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AUS DER REDAKTION 




Arnd Wängler 
gtv. Chefredakteur 


Totgesagte... 

Seit genau 10 Jahren gibt es die 
64’er, den Computer, um den sich 
hier alles dreht, rund zwei Jahre 
länger. Sowohl Computer, als 
auch Magazin wurden schon so 
oft totgesagt, daß man's nicht 
mehr zählen kann. Es ist ja auch 
eine Frechheit von beiden, sich 
dem allgemeinen Trend in der Computer¬ 
branche partout nicht anpassen zu wollen: 
Kaum hat man einen Computer gekauft, ist 
er eigentlich schon veraltet und nur noch die 
Hälfte wert. Magazine erscheinen und ver¬ 
schwinden wie Sternschnuppen, Natürlich 
hat auch der C 64 Federn lassen müssen, 
aber er steht bis heute in den Geschäften 
und wird verkauft. Er soll zwar angeblich 
nicht mehr gebaut werden, aber das hat man 
vom C 128 auch gesagt. Erklären kann man 
das lange Leben des C 64 natürlich nur 
schwer. Es gab bessere Computer und 
schnellere, komfortablere und billigere - 
keiner hat es geschafft, dem C 64 den Rang 
abzulaufen. Würde es sich bet dem kleinen 
Computer nicht um eine Maschine handeln, 
könnte man fast meinen, so etwas wie 
“Liebe” stecke dahinter. 


Hannes und 
Karl Sommer 
(Cosmos Designs) 
“Noch mal 10 Jahre 
schafft der Amiga 
nicht mitzuhatten! 
Alles Gute!” 


Manfred Trenz 
(Rainbow Arts) 

“In einer Zeit wo 
jedes halbe Jahr 
neue Hardware her 
muß. sind die zehn 
Jahre für Magazin 
und Computer eine 
erstaunliche Leistung. Ich möchte diese Zeit 
nicht missen und gratuliere zum Jubiläum!” 





Peter Kommann 
(Goodsoft) 

“Zehn Jahre 64’er - 
das heißt 120 Aus¬ 
gaben randvoll mit 
Informationen, Tips 
und Tricks, vielen 
Kursen, Neuvor¬ 
schlägen und brauchbaren Ratschlägen. 

Das heißt aber auch, 120 Ausgaben Compu¬ 
tergeschichte, Dokumentation und gute Re- 
daktionl Liebes 64’er-Magazin: Herzlichen 
Glückwunsch zum lOjährigen Bestehen! 

Hubert Mugrauer 
(Scanntronic) 

“Scanntronic ist heute 
schon fast so alt wie das 
64'er-Magazin. Ein 
großer Kundenstamm 
setzt den C 64 zuneh¬ 
mend in Verbindung mit 
Videoanlagen zur Nach¬ 
bearbeitung ein und des¬ 
halb werden wir unseren 
Entwicklungsschwerpunkt in nächster Zeit 
auf diesen Anwendungsbereich legen. Wir 
gratulieren dem 64'er-Magzin und bedanken 
uns gleichzeitig bei allen Scanntronic- 
Kunden für die vielen Jahre der Treue. 


Kai-Uwe Olttrich 
(Data House) 

“Auch im zehnten Jahr 
des 64'er, bleibt der 
C 64 die Nummer 1 
in unserem Hause!" 
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Wir feiern gk 
Geburtstag, fj 
Seit 10 vollen W 
Jahren oder g 
genau 120 
Ausgaben gibt 
es uns. Lesen 
Sie den großen 
Sonderteil. 
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Matrixdmcker werden immer preis¬ 
werter. Drei 24-Nadler der Spitzen¬ 
klasse sind bezahlbar geworden. 


Etikett V2.6 


Progrsrnm 
des Monats: 
Wer glaubt. 
der"VIS-Ass“ 
sei der beste 
C-64-A8sem- 
bler. hat un¬ 
seren “Ass- 
Blaster^" 
noch nicht 
in Aktion 
gesehen... 
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AKTUELL 


CP/M-Soltware 
für den C128 


Das dritte Betriebssystem des 
C128 scheint in den dritten Früh¬ 
ling gekommen: Vier Spitzenpro¬ 
gramme zu CP/M 3.0 stehen seit 
kurzem wieder zur Verfügung. Sie 
decken komfortabel die wichtigsten 
Anwendungen ab: Textverarbei¬ 
tung. Tabellenkalkulation, Daten¬ 
banken und Programmierung: 

Wordstar 3.0; Der Bestseller 
unter den Textverarbeitungspro¬ 
grammen bietet bildschirmorien¬ 
tierte Formatierung, deutschen 2ei- 
chensatz und integrierte Hitfstexte. 
Per Mail-Merge-Funktion lassen 
sich Serienbriefe absetzen und 
Adreßaufkleber drucken. 

Multiplen 1.06; ... ist ein be¬ 
nutzerfreundliches und leistungs¬ 
fähiges Tabellenkalkulationspro¬ 
gramm, das man für umfassende 
Analyse- bzw. Pianungsberech- 
nungen einsetzen kann (z.B. Bud¬ 
get, Produktkalkulatlonen, Perso¬ 
nalkostenberechnungen usw.). 

Spezielle Formatierungs-, Text- 
Bufbereilungs- und Druckanwei¬ 
sungen ermöglichen optimal ge¬ 
staltete Pfäsentalionsunlertagen. 

dBASE l( 2.41; ... repräsentiert 
ein relationales Datentumk-System 
der Spitzenklasse, dessen Grund¬ 
konzeption nahezu unverärtdert In 
die PC/AT-Version übernommen 
wurde. 

Durch die integrierte Program¬ 
miersprache lassen sich individu¬ 
elle Anwendungen wie z.B. Adres¬ 
sen- oder Lagerverwatlurtg, Faktu¬ 
rierung usw. problemlos und rasch 
entwerfen. Neben einem umfang¬ 
reichen Befehlssatz bhngt dBASE 
II auch komfortable Hitfstexte in 
Deutsch. 

Microsoft Basic: Dieses Pro¬ 
grammentwicklungssystem besteht 
aus Interpreter und Compiler. 
Makro-Assembler M80 und Lin¬ 
ker 80, dem Cross-Referenz-Pro- 
gramm CREF80 sowie dem Biblio- 
theken-Verwalter LI6. 

Nach den Richtlinien des ANSI- 
Standard ermöglicht MBasic die 
strukturierte Programmierung pro¬ 
fessioneller Anwendungen. (bi) 

WiBOmtnn, KMrMopiM ? 
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Die Supermaus von CMD 


Erste Details erfuhren wir über 
die neue C-64-"Supetmaus" von 
CMD. Es wird sich um eine Drei¬ 
tastenmaus handeln, die zusätzlich 
zu den beiden vor allem bei Qeos 
sehr nützlichen Funktionen “Ein¬ 
fachklick" und "Doppelklick" auch 
eine Echtzeituhr enthält. 

Die Maus soll bereits Antang 
April verfügbar sein und unter 100 
Mark kosten. Natürlich gibfs dann 
auöi einen Tesibericht in der 64'er. 

Ergänzung zum “BigBlueRea- 
der'-Test (64'er 3/94); Die deut¬ 


sche Version des Programms 
glbfs selbstverstärtdiich auch bei 
CMD-Dlrekt. (ma) 

CMO DM1 Poaaatf) ö«. 


Mous6*Pfld als Chamäleon 


Farbe In den grauen Computer- 
Alltag bringt "Rainbow Pad*, die 
neuartige Maus-Arbeitsfläche von 
CNS. Durch eine Schichi aus FKis- 
sigkeitskristallen, die auf Tempera¬ 
turabweichungen reagiert, wech¬ 
selt das Mouse-Pad dre Farbe - je 
nach Wärme (wenn rrian z.B. die 



"Rainbow Pad": reagiert auf Temperatur¬ 
schwankungen 


Hand drauflegt, einen eisgekühlten 
Drink draufstelll oder die Zlmmer- 
lemperatur runterschraubt). 

Neben diesem verspielien Ne- 
beneflekt besitzt das Mouse-Pad 
ekre äußerst rrützliche Eigenschaft: 
bedingt durch die glatte Oberfläche 
setzt sich kein Staub mehr in ir¬ 
gendwelchen Ritzen oder Unebert- 
heiien fest - Abwischen mit feuch¬ 
tem Tuch genügt. Auch bei häufi¬ 
gem Gebrauch bleiben Mausunter¬ 
seite und Track-Ball weitgeherKi 
sauber und müssen sehr viel sel¬ 
tener gereinigt werden. (bl) 

Mrai» m CNS MM M MM 


Hairstyling per Computer 


Das ist die absolute Weltsensa- 
tion! Der Computer nält nun auch 
Einzug in Bereiche, die bisher aus¬ 
schließlich dem Menschen Vorbe¬ 
halten waren. Zur CeBIT '94 In 
Hannover wird die erste computer- 


Das 

Floreal- 

Halr- 

styling- 

System 

im 

Einsatz 

beim 

Coiffeur 


gesteuerte Haaischneidemaschine 
der Welt dem PubUkum vorgestetit. 
Wir konnten schon einen Blick auf 
die neue revolutionierende Tech¬ 
nik vreifen. Möglich wurde diese 
Entvricklung durch konsequenten 
Einsatz der Mikrotechnik. Das Pro¬ 
blem liegt nämlich in den unter¬ 
schiedlichen Kopfformen. Ein fein¬ 



fühliges kombiniertes Laser- und 
Ultraschalisystem taslel zunächst 
den gesamten Kopf ab. Das Meß¬ 
system ist so genau, daß snh eirt- 
zelne Haare damit erfassen lassen. 
Nach sorgfältiger Vermessung des 
Kopfes, die ca. drei Minuten dau¬ 
ert, erscheint das Ergebnis auf 
dem Monitor. Ein unter Windows 
3.1 laufendes CAHD-Programm 
(Computer Aided Hair Dressing) 
ertaubt nun dem Hairstylisten, die 
Frisur nach den Wünschen des 
Kunden zu gestalten. Auf dem 
Screen wird die Wunschfrisur nun 
mit der Maus Schritt für 
Schritt kreiert oder aus ei¬ 
ner Palette ausgesucht Ist 
der Kunde mit der Frisur 
einverstanden, startet man 
den automatischen Sdtnin- 
vorgang. Mikroaktuatoren 
steuern die Stellung der 
Scheren. Die Maschina re¬ 
gistriert dabei über Laser- 
Sensoren Position. Stel¬ 
lung und Dichte des ein¬ 
zelnen Haares. Die Haar¬ 
länge läßt sich so bis aut 
1/100 Mrilimeler genau be¬ 
stimmen. Ein starkes elek¬ 
trisches Feld sorgt für eine leichte 
Aufrichtung der Haare. Die Aktua¬ 
toren, verantwortlich für Genauig¬ 
keit, sind nämlich anfällig gegen 
Staub. Deshalb muß ein Hoätlei- 
stungsICrfier für StaubfreiheH inner¬ 
halb des wie em Trockenhaube ge¬ 
formten Gehäuses sorgen. (jh) 

HIMylng ConOMMn FMK. Tou 
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ParseC'Produkte 
in Deutschland 


ln Kürze wird eine weitere ame- 
nkanische FirmaC-64- und C-128- 
Sottware auch In 
Deutschland anbie- 
ten. Ob auch deut¬ 
sche Versionen da¬ 
bei sind, stand bei 
Redaktionsschluß 
noch nicht fest: 
ebenso können vrir 
noch keine Preise 
nennen. Oie Soft¬ 
ware-Produkte sind; 

- Belterm 64 (DFO- 
Programm), 

- BeHerm 64-Cluefl- 
Code (besonders hi- 
teressani für Pro¬ 
grammierer), 

- RTCMaster 128 
(128er-DFÜ-Programm), 

- Geos-FonlPaint. 

-GeoPager64 und GeoPagerl28 
(drucken GeoPaint-Dokumente 
mehrfach). 

- StereoSIOPlayer (spielt SID- 
Sound. aiH* mit zweitem Musik- 
öiip bzw. SIO Symphony C^arbidge 
von CMD). 

- QeosGamesCoUecäon (als Free- 

domware-CoHecbon bereits in der 
64'er getestet). (ma) 

M Aar«, WM« \Z. 63332 


Cll'Version für Geos 


Die neue Version 3.0 des “Com- 
mand Line Interpreters" (CLI) von 
Jürgen Eckel scheint ln Kürze fertig 
zu sein. Eine Vorversion wurde be¬ 
reits auf der Hobbytronic am Stand 
des Geos-User-Club (GUC) kurz 
vorgestellt. Erstmals wird z.B. die 
Einbindung externer Programme 
möglich sein (eine entsprechende 
Sprungtabelle soll veröffentlicht 
werden). Wir hoffen, das Pro¬ 
gramm noch testen zu können, be¬ 
vor die bereits länger angekündigte 
deutsche Version des "Konkurren¬ 
ten" GeoShell auf den Markt 
kommt. 

Noch mehr Ähnlichkeit mit der 
PC-CH>erfläche Windows bekommt 
Geos durch die neuen Bildschirm¬ 
schoner - RAM-Process-Anwen- 
düngen, die der GUC als 'Bild¬ 
schirmschoner Spezial" für 20 
Mark anbietet. Zwar läßt sich über 
Sinn und Unsinn solcher Schoner 
streiten, doch unterhaltsam Ist es 
allemal, wenn Maler Kleckael den 
Pinsel schwingt und den Büdschirm 
anstreicht. (ma) 

Oaot'UMT'Clwb. J, hbmca. 

Xamtnar mr 40,4«2M DoWBf) 


Färien im Computercamp 


Auch dieses Jahr bietet "Gom- 
puter World", Frelburg/Brelsgau, 
Kindern und Jugendlichen jede 
Menge Compulerkurse während 
der Schulferien an. 

Sieben Übernachtungen In 
Mehrbettzimmem, Vollpension, Un- 
terrichtsgebühren und Kursmaterial 
kosten 830 Mark. Gesi^ultes Lehr¬ 
personal unterrichtet auf IBM-kom- 
patiblen PC/ATs. Amiga, Atari, 
C 64 und C 128 (Kursthemen: Ba¬ 



Spielend programmieren lernen Im Computer- 
Camp 


sic, Turbo-Pacal. MS-DOS, GFA- 
Basic. C und Assembler). 

Ein umfangreiches Freizeitpro- 
gramm (Mountain Biking, Schwarz- 
wald-Rundflug, Sommer-Rodel¬ 
bahn, Tennis. Volley- und Basket¬ 
ball, American Sports, Besuch des 
Europa-Parks usw.) rundet das 
Ferien-Camp Eü3. (bl) 

InMaM: 

Cvi^MViMai 
EOV-AlMIUklia « COff HXHI ItBO On«H. 

TfillOFrVM'O.LaMrMr 8. 

T«. 0781«« 2S M 
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Was ist bisher passiert? 


Mine 1993 Uuemen dis ersMn Fang- 
bneie auf Oer InMit war mvnar der 
gisicne: Eine Sor^ Stein, Tania Nol- 
(e-Berr>del oder Srika Kempen treg- 
Mn Im tcndntten Umgangedeutsch. 
geepicM mit nechtschrsibfehtem, ob 
dar Adreeaal Software mit ihr tau- 
acben wOrde. Fiel der - oder dieienl- 
ge - auf deit Bnaf herein, dauerte ee 
selten langer als zwei Monate, D« ei¬ 
ne amgeechnebene Abmahnung von 
einer Anwallskanzlei in^ Bnafkasten 
lag. Uns liegen ausschileOlich Falle 
vor. in die dis Kanzlei von Günther 
Freiherr von Gravsnreulh und die 
Software-Ftnm United Sottwei» ver- 
Wicken sind. Ein unmittelbarer Zu¬ 
sammenhang zwischen den Feng- 
bnelen bzw Fsngbrlafschreibam und 
dem Rechtsanwalt bzw. der Soft- 
warofKTTia oeetaht dennoch mehl Oie 
Ko«en der Abmahnung waren slels 
dwgleiäiBnica. ttOOMaiksollleder 
"erwischte" Haubkopierer dem 
RschtsanwaJl auf den Tisch biatiem 
Viele unserer Leser zahlten diesen 
Betrag, um einem drohenden Svil- 
prozeß aus dem Weg zu gehen. An¬ 
dere Ueß«! es auf eine Klage m« un¬ 
gewissem Ausgang ankomman. Er¬ 
gebnisse liegen uns zur Zell noch 
rocht vor. 


Spieieverleih 


vielen Software-Firmen waren sie 
ein Dom Im Auge: die Ftede ist von 
professionellen SpMieverteihem. die 
ähnlich den Video- oder CD-Shops 
Spiele zu Tagessätzen von vier bis 
acht Mark verleihen Nachdem nun 
das neue Urhaber-Rechl den Be¬ 
treibern solcher Verleihshops die 
GeechStisgrundlage entzogen hat, 
gibt ea eine neue MPglichkeil: Spiel¬ 
vereine. Gegen eine geringe monat- 
Hehe Mitgliedegabühf kann sich der 
Spieler die Games ewner Wahl aus- 
leiher und In aller Ruhe lesispieleo. 
Alle Spiele wnd Vereins^ntum, 
damit ist auch ein Verleih an Mit¬ 
glieder legal. 


In dieser 
Wohnsied¬ 
lung treibt 
Sonja 
Stein alias 
Tanja 
Notte- 
Bemdel 
alias 
Stefanie 
Meyer ihr 
Unwesen 

Sie gab daraufhin vor, über¬ 
haupt keine Sonja Stein zu ken¬ 
nen. Zu dem Namen auf ihrem 
Briefkasten sagte Sie wörtlich: 
•Das Schild kenne ich gar raeWT - 


chertSten beim Postamt in Glad¬ 
beck ergaben, daß kein Nachsen- 
desntrag für S. Stein ewsbert Laut 
Schatterbeamten müsse die Bun- 
ctespost die ankommende Post in 


Neues ous 

Wer schon immer wissen wollte, wo die ge¬ 
heimnisvolle Sonja Stein haust, darf sich freu¬ 
en: wir haben uns auf den Weg nach Glad¬ 
beck gemacht, um ein wenig Licht ins Dunkel 
der Abmahnermachenschaften zu bringen. 


Vi/ir klingelten also an der Tür von 
Frau B., um das eventuelle Mißver¬ 
ständnis aufkldren zu lassen. 


jedem Fall ln die Tunnelstraße 101 
zustellen, wenn die Adresse auf 
dem Brief mit dem Namen auf dem 
Briefkasten übereinstimme und 
vom Postzusteller kein Rück¬ 
beziehungsweise Nachsandungs- 
anlrag vorläge. 

Ohnehin In Gladbeck, erkundig¬ 
ten wir uns an der örtlichen ‘Anna- 
Frank-Schule". ob eine Sonja Stein 
gemeldet sei. Die Antwort können 
Sie sich bereits denken. Es gibt 
und gab dort noch nie eine Schü¬ 
lerin mit diesem Namen. 

Auf dem Einwohnermeldeamt 
schlugen die zuständigen Sachbe¬ 
arbeiter die Hände über dem Kopf 
zusammen. In den letzten Wochen 
und Monaten seien sie mit Anfra¬ 
gen nach Sonja Stein, Tanja Nol- 
te-Bemdel und Co. geradezu über¬ 
schüttet worden. Natürlich war kei¬ 
ner der uns bekannten Namen je¬ 
mals In Gladbeck offiziell gemel¬ 
det. Wir werden sehen, wie die 
Sache weitergeht... (pk) 


von Jörg Willems und Peter Klein 

A uch In den letzten Wochen 
gaben die Abmahner keine 
Ruhe. Für uns war das Grund 
genug, der fast schon legendären 
Sonja Stein in der Tunnelslraße zu 
Gladbeck einen überraschenden 
Besuch abzustatten. 

Die ominöse Straße war auf 
dem Stadtplan schnell gefunden. 
Wie zu erwarten, ist die Haus¬ 
nummer 101 kein freistehendes 
Einfamilienhaus, sondern ein klei¬ 
ner Wohnblock mit mehreren 
Mietparteien. Oer Name ‘Sonja 
Stein" war aul ein Etikett gekrit¬ 
zelt und neben den offiziellen Na¬ 
men "Ursula B." auf denselben 
Briefkasten geklebt. 

Das war natürlich eine Überra¬ 
schung. Sollte eine reale Person 
etwa In die Sache verwickelt sein? 


machte aber auch keinerlei Anstal¬ 
ten, den angeblich fremden Na¬ 
men zu entfernen. 

Nach ein paar weiteren Wort¬ 
wechseln. tauchten aus der Woh- 


Am Brief¬ 
kasten 
von 

Ursula B. 
wsr das 
Namens¬ 
schild von 
Sonja 
Stein über 
andere 
Etiketten 
geklebt 

nung unvermittatt zwei ca. ZSjähri- 
ge Männer aul. die uns barsch 
fragten, was wir mit unserer Toto- 
schießerei" bezweckten und was 
wir hier überhaupt vertwen hätten. 
Auf die Frage, wo wir Sonja Stein 
treffen könnten, reagierten sie ag¬ 
gressiv: 

Aggressive Reaktion 

Falls Namen, Bilder oder Infor¬ 
mationen in einer Zeitschrift auf¬ 
tauchen würden, könnten wir uns 
auf einiges gefaßt machen. Hier 
war also nicht mehr allzuviel in Er- 
fahmng zu bringen. Unsere Re- 


Elne etwa 30jährige Frau öffne¬ 
te uns kurz darauf die Tür. Wir 
fragten sie. ob wir mit ihrer Be¬ 
kannten Sonja Stein sprechen 
könnten. 


Oie 

berühmt- 
berüchtig¬ 
te Tunnel- 
str. 101 in 
Gladbeck; 
einlKerer 
Mehrfami- 
Ilen-Wohn- 
biock 
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lAMCE 
, RALS? 


Am Stand von “Performanca Perlptwrals 
Europa” wurda KayDos vorgastellt 


von Denis Döhler 


W ir waren aut der Hobbytro- 
nik ‘94 und haben uns spe¬ 
ziell für den 64er-tJser um¬ 
geschaut. Außer einigen Rest¬ 
angeboten wie Monitoren, Netztei¬ 
len und ein paar uralten Büchern 
Ist uns nichts aufgefallen - wären 
da nicht die Stände von “dlscount 
2000" und vom “Geos User Ctub" 
gewesen. 

Die große Sensation gleich zu- 
erstl Vlelielcht von den meisten Be¬ 
suchern unbemerkt, bot die Firma 
“dlscount 2000" (Roßmöller) einige 
C 65 an. Der Preis jedoch war ein¬ 
deutig überhöht - S96 Mark für ein 
Gerät, das in den USA für nicht 
einmal 200 Dollar zu haben war. 
Auch die Flash 6 wurde nach lan¬ 
gem Hin und Her nun als Ver- 
keufsverslon vorgestellt. Diese 
8-MHz-Kerte arbeitet nur mit dem 
C 64 und ist zur Zeit noch nicht 
Geos-kompatibel. Die 
Verkaufsversion soll ab 
März bei "discount 2000" 
erhältlich sein und kostet 
mit 256 KByte Speicher 
349 Mark und mit 1 
MByte 398 Mark. 

Der einzige Stand, an 
dem wir C 64 und C 128 
In Aktion sehen konn¬ 
ten, war der Stand des 
Geos-User-Clubs. an 
dem auch EHS (Jörg 
Sproß mit Elektronik- 
Verkauf) und PP Europe 
(Michael Renz mit seiner 
Produktpalette) vertreten 
waren. Der stets dicht umlagerte 
Anziehungspunkt (selbst die Aus¬ 
steller hatten Mühe durchzukom¬ 
men} präsentierte dann auch eini¬ 
ge Neuigkeiten für den C64/C128. 
meist für die Nutzung mit Geos. 
Michael Renz stellte u. a. KeyDos 
vor, ein Eprom mit verschiedenen 
Utilities, das ln den freien Steck¬ 
platz des C128 gesteckt wird. Key¬ 
Dos arbeitet ohne Probleme mit 
JlffyDos zusammen. Das Utility- 
ROM wird schon länger in den 
USA verkauft und soll nun bald 
auch hier verfügbar sein. Der 
Geos-User-Club bot seine bekanrt- 


Hobbu-tranic 


Wie jedes Jahr gab's auch diesmal wieder 
die Hobby-Computer- und Elektronikmesse 
in Dortmund. Was hat sie gebracht für den 
C 64 und seine eiserne Fangemeinde? 


te Produktpaleite. Jürgen Heirtisch, 
einer der beiden GUC-Chefs. wies 
besonders auf zwei neue Hard- 
warezusälze hin. die bald erhält¬ 


lich sein werden: Zunächst gibt's 
da eins 4-MHz-Karte. die vor allem 
für den C 64 gedacht ist und des¬ 
sen Arbeitsgeschwindigkeit unter 
Basic und Geos vervierfacht. Diese 
Karte. z.Zt. noch ein Testmodell, 
vrird statt der CPU eingesteckt. Es 


Preisgestaltung 
läßt sich streiten - ein B-Blt- 
Vorseriengerät für 900 Merk 


Auch die 4-MHz-Karte ist noch nicht ganz 
serienreif 


steht noch nicht fest, ob 
die Plalir>e einbaufähig 
oder als externes Modul 
mit Flachbandkabeian- 
Schluß geliefert wird. 

Wer seine PC-Tasta- 
tur auch an den C94/ 
ClZe (unter Geos) arv 
schließen möchte, hat 
nun keine Probleme 
mehr. In ca. zwei Mona¬ 


ten wird "Geokeys" erhältlich sein. 
Geokeys ist ein kleines Modul, das 
in den Userpoit gesteckt wird. Dar¬ 
an können eine PC-Tastatur und 
per Centronics-Schnittstelle ein 
Drucker angeschlossen werden. 
Geokeys ist ausschließlich für den 
Qeos-Betrieb geeignet und wird in 
drei verschiedenen Ausbaustufen 
hergestellt werden. 

Die Grundversion für den C 64 
kostet ca. 50 bis 100 Mark, die 
zweite Version ist für C 64 und C 
128 gedacht und die dritte wird zu¬ 
sätzlich mH einer RS-232-Schnitt- 
stelle für ein Modem ausgerüstet. 
Außerdem wird eine Diskette mit 
Einstell-. Test- und Bootprogramm 
mitgelieferl. 

Bei diesen Aussichten - 4-MHz- 
Karte und PC-Tastaturanschluß - 
könnte der C 64 doch noch zur 
PC-Altemative avaiKieren, zumin¬ 
dest unter Geos und nkt der schon 
bekannten Zusatzhardware wie 
CMO-Festpletlen und RAM-Erwei- 
lerungen. 

Viele Besucher erkundigten 
sich am GUC-Stand nach be¬ 
kannten und neuen Pro¬ 
dukten. Viele griffen 
auch gleich bei der an- 
gebotenen Soft- und 
Hardware zu, nachdem 
sie In den Vorführungen 
sahen, was sie In den 
64'er-Testberichten 
schon gelesen hatten. 
In Kürze wird übrigens 
sogar ein spezieller 
‘Geos'-Laden eröffnet. 

Wir meinen deshalb, 
daß der C64 nicht so 
schnell steiben wird. Sehr 
positiv fiel vor allem das 
Bemühen der einzelnen 
Aussteifer auf, im Interes¬ 
se der C-64-Be5itzGr zu¬ 
sammenzuarbeiten und diesen 
Computer weiter am Leben zu er¬ 
halten, auch wenn er von Commo- 
dore nicht mehr hergestellt wird. 

(ma) 
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RAMLInk 

RAMlink 1 M8 Echtzomjhr OM $36,- 
RAMLmk 4 MB mH EcMzettuhr DM 799,- 

RAMUnk PuRlr.attSvrW .OM 70,- 

Parall»lkM»l .OM 35,- 

HD-Serl« FestpistM 
HO-40,mitS2MSSCSI FMiplUM DM 750.- 
HD-40, mit 65 MB SCSI-FmIMM OM 950,- 
HO-100. tTOMBSCSI-FwiplBtk. DM 1150.- 
HD-200. 2*6 MBSCSI-FutpMK. DM 1399.- 
F0-Ser1« 3,»-2oll-Ol8kattenleufwsrke 

FO-2000 m« Eetitwitijhr.DM *50,- 

F04000 m« EchawMv.DM STO,- 

lOw-PvAuna. HI>-CK>k.(1,6Mei DM 35.- 
10w-P»ckun9,EO-D(«k,(3^MB) DM 55.- 

SwmUnk-232 & StD Symphony 

Swimjnkfnodiit .OM 99,- 

Sw«LlnKKab»l(DB9-DB251.OM 24,- 

JlftyDOS* (Sm» Plni«M tngebt» C6*l 

C84-Systwn(2*oil«2aPtnK»m«0DM 75,- 

SX-«*-Sy»»T,.W re.- 

C-128-Syslsm .DM 

i28-D-Sy»»iT,(M9la*Beri4uM)... DM M,- 
12e-0-Ti8Bb»i (KureWo«B»r>*us«)DM 
ZusStzIchft LauMmfke-ROM’i. . OM *0,- 


Sottwai* Produkt« 

B^)Bki«n»aai« |C> tu MSOOS) OM 75,- 

CMOUWKW . .. ..OM 60,- 

Coimylioo KX von Madman OM 76,- 

OWogua 128 . DM 50.- 

gaoMMiaOool DM 22.- 

eaMWay«*odareaHWar't28 ... DM 90,- 
gaoP> 0 (zafi><nar(MLfOiQEOS)....OM 99.- 

QEOBaaic . OM *5. 

GEOSCompanon.DM 45,- 

QEOSPowaf PakloOarPakll- DM 45.- 
- Es Ul «Khlig. Kirt Comput« und 

IsutweikiiwMlnuiMnar M Ott BMWIking 
D w e irnamiea S aa uu iii a i 
adiaifMsn BnJPyOOaSrsamlNMalalif* 
ICi lür «an ConouiB uid an OaMlaiMiWaA 
SOvalban Sla ima fOc aMa KORipitM 

Llata nauar PrwMrta 


Ein lastungMarke« CBM zu MS-DOS 
Konvarliamnaspnigramm. SetwaitW 

IMtmCBM- u. SBOOS-FormMan au! 
1571,1581 u.CMO-FDLautwartia 


geoShell 'p' 

ir^andia CU Wr GEOS. daa mahr ala SO | 
I ansnOaula BaSaMa. OrdnaHBa. pragwnmiarOaia 
F.Taaan u. S uail»«cn « a rOu la t. Lautwadw * Nt I 
0. CMO P a iaaonan u uraanwzaahniaaa u.v.m. | 
wanJanufatnttbLLJueinilaMnGeOB-VafNorian. | 
I dnUiTap. OufTo«, TopOaak u ftH aWay Oll MM» 


. CMD-GEOS-Maus 

lKeini3Sl-KlonlEshandensich | 
■ hier um ein« proportionale 
I Maus, die viel mahr kann! Die 

iDoppel-Klickfunktion Ist | 
I selbstverständüch dabei, und 
l oin« EchUeltuhr für 
1 automatisches Setzen der 8E0S-UHR Ist | 
I eingebaut.Unsere Drein-Maus ist voll 
I Kompatibel mH der 1 351 und daher awh für 1 
1 andere Programme geeignet. AWwgepuHert 
I wird sie mit einer Utililies-Diskette und l 

I ArrteitunggelielBft Sie >stzweileOos<*e Maus | 

i der Geoenwart und Zukunft DM 99,00 ' 


CMD Direkt Sales 

Posnecfi 56 
A-64IOTella. Austria 
Tal. 0043-5262-66060 
FAX. 0043 6262-54040 

'prclat ecitbstlart Frschl, 2oM und ] 
Stauer. LIelerung ca. 3 bla 4 , 
Wochan. Praia* kSniMn ebne | 
VeranKOndlgung gatndart 
werden. Bel Verkass* kein* | 
Versendkosten. 

NN • 7.M OM 


. _. 'I 


\ CkK)-ProduM* ernailkcn eucli durch ] 
Ptua Electronic GmbH 
Poallach 100 263. 0-30915 Seelze 
TN: 05137-50477 






































AKTUELL 


Am 22. Februar stellte 
sich der "Chef" der C- 
65-Entwicklung, Com- 
modore-Mitarbeiter 
Fred Bowen, in einer 
Livekonferenz im kom¬ 
merziellen Informa¬ 
tionsdienst GEnie den 
Fragen der C-65-Fans. 

von Matthias Matting 


F ast wie durch ein Wunder ge¬ 
langte sie doch noch in die hei¬ 
ligen Hallen der 64er-Redak- 
tion: Die Demodiskette zum C 65. 
Sie zeigt vor allem die neuen Qra- 
NkfShigkeiten des 8-Biters recht be¬ 
eindruckend, auch wenn es sich 
größtenteils nur um sin Basic-Pro- 
gramm handelt. 

Zunächst lädt das Programm 
einige Bilder, dabei hängt es vom 
vorhandenen RAM ab, ob auch ei¬ 
ne aus zwölf Bildern bestehende 
Show von IFF-Grafiken gezeigt 
wird. Wir mußten das BasIc-Pro- 
gramm auf unserem Standard- 
C-65 jedoch erst überlisten, bis es 
uns auch die farbenreichen Graf!- 




News vom C 65 

(65 

im Kreuzverhör 


C-6S*Entwkkler im Interview 


Nachfolgend die interessantesten Fragen und Antworten aus der 
GErMe-Livekonferenz mit dem Commodore-Ingenieur Fred Bowen 
(maßgeblich an der C-65-Entwickluog beteiligt} am 22. 2.. 22.00 Uhr 
EST (23.02.4.00 Uhr MitteieuropäiS^>er Zelt). 

Welche ROM-Versfon /stdfe "ekrueHste"? 

Die fetzte Version ist nur in memem ergenen C SS rnstaffieff. Version»- 
rrummer ca. 911204 (Anm. d. Red letzte bekanntgewordene Version 
war 910429). 

Wird Commodore die inzwischen wieder aufgetauchten Demo- 
Programme und Oohumentatlonen tür die Allgemeinheit freige¬ 
ben? 

Ich habe schon versucht. Oe Erlaubnis zu erhalten, einige Software zu 
veimien. aber ohne Erfolg. Das Problem besteht dann, daß die Soft¬ 
ware nie von unseren Rechisapezi^isten angescheut oder getestet j 
wurde, dsshaib ist auch für die Zukunft keme Freigabe zu erwarten. | 
Eine Menge C-65-Ueer werden darüber nicht gerade glücklich | 
eeln... 

tOibm/a noch am arbeiten, doch die Cheietagen haben natürlich kn 
Moment andere Probleme. 

Sind noch Irgendwelche EraaWelle vorhanden? 

Selbst lür den C 64 oder C 128 haben wir meines Wissens kemsrlei 
Teile mehr auf Lager (m USA. Anm. d. Red.) 

GIbl s lmC6S noch Irgendwelche bedeutenden Chlp-Dealgnfeh- 
ler? 

Je. hitle es die nicht gegeben, wire das gute Stuck ein Jahr eher er¬ 
schienen ... 

Insbesondere: gibt es noch Irgendwelche eehr gravierende Fehler, 
die die Produktion gestoppt hitten. Z.B.. dsß die 1280er Auflö¬ 
sung nicht funktlonien? 

Natürlich, wenn es bloß Sottwaretehler gewesen wären, hätte man 
den C 65 srcher schon verkautt. Es gab z B. Probleme mit der Färb- 

Palette. Feiner im Diskcontroller usw.. sehr viele Fehler dieser Art. Ote 

Chps waren noch mOk emmal Prototypen, wir Helen durch Tonnen da¬ 
von. so schnall waren sie "tot’ 

lat das C-6S-Oisklautwefk In der Lage. Amiga-Olska zu lesen ? Es 
geb ja wohl Pläne, daß der C 66 IFF-Bllder laden können aollte. 
Nem. aber die Floppy kenn PC-Disketten lesen, sogar der PC-Boot- 
Sektor wird erkannt. Der Chef der Chip-Entwicklung für den C 65 woll¬ 
te gern em multitaskingfähiges, CP/M-ähnAches Betriebssystem für 
den C 65 schreiben, und über den PC-ßoof-Sekfor sollte dieses 
System denn geladen werden. 

War die RAU-Erwelterung die gleiche wie beim Amiga 600? 

Nein, esiäem ganz einzigartigos Stilck... Es nxjßte Zugnife durch den 
VJC erlauben, so daß man VIC-Bilplanes auch in der RAM-Erweitenjng 
un^fbhngen konnte. Auch der DMA-ZBütterchip durfte aul die Erweite¬ 
rung zugrerfen. 

Also war der gesamte Speicher “Chlpmemory"? 

Ja gewissermaßen. Einige Bänke konnten von VIC und DMAgic an¬ 
gesprochen werden, aber der komplene SpeiOier nur von der CPU. 
Unter den Demoprogrammen war auch eine Art Workbeneh zu 
sehen, wurde Sie irgendwie ernsthaft entwlckeft? 

Nein das Workbench-Bild habe Kh vom Amiga gegrabbt. Ich wollte es 

ursprünglich noch •animieren", aber so weit kam ich nicht mehr. 



ken präsentierte. Anschließend 
folgten eine (allerdings inlerfaced 
dargestellte) Workbeneh und die 
tytxsche. allen Amiga-Besitzem be¬ 
kannte DPaint-Oberfläche. Wie 
Fred Bowen verrriet (er war auch 
der Programmierer der Demo), wa¬ 
ren diese Bilder jedoch nur vom 
Amiga gegrabbi. 

Der interessanteste Teil der Ses¬ 
sion bestand aus einer 'Livevor- 
führung’ der Basic-Grafikbefehle. 
Mit welcher Geschwindigkell Kreise 
und Polygone gezeichnet und ge¬ 
füllt wurden (immer in Basic!) war 
für einen vom C 64 nicht verwöhn¬ 
ten Grafikfreak schon beein¬ 
druckend. 

Das Finale der kleinen Demo bil¬ 
deten dann ein paar weniger se¬ 
henswerte Linearitäts- und Färb- 
vertaufs-Tesls. die stets in der Auf¬ 
lösung 640 * 480 X 256 Farben ab- 
liefen. 

Was ein wenig ärgerlich war Die 
Demoprogramme benötigen eine 
"neue" HOM-Version, die wir nur 
auf eirtem unserer Testrechner vor¬ 
fanden. 

Selbst ein Umkopieren der 
EPflOMs würde nicht viel nutzen. 
da auch von Ftoppycontroller und 
V1C-III bestimmte Versionen erfor¬ 
derlich sind. 



8 


Atsgabe 4/*pni 1904 


































Geschmuggelter C 64 

Noch zu DDR-Zelten konnte Ich 
bei meinem Freund einen C 64 mit 
1541-Floppy bewundern, den er für 
sehr viel Geld 'um sieben Ecken' 
bekommen hatte. Im Sommer 
1989 war mein Freund bei den 
'Bahnbrechern' dabei, die Ober 
Ungarn und Österreich in den We¬ 
sten kamen. ZurOck blieb eine 
komplette Wohnung und eben 
auch der C 64. Wie die Oin^ in 
jenen Herbsttagen sich entwickel¬ 
ten, wissen wir ja alle und schon 
im Dezember, etwa 14 Tage nach 
Öffnung der Grenzen, wollten wir 
die 'AusrellBef in einem Flücht¬ 
lingsheim bei Erlangen besuchen. 
Sehnlichster Wunsch meines 
Freundes war, ihm den C 64 mit¬ 
zubringen. Der kleine Kofferraum 
unseres Trabant 601 wurde also 
mit einigen Kanistern Benzin und 
In der äußersten Ecke, mit dem 
C 64 nebst Floppy beladen. An der 
damals noch bewachten Grenze 
befürchteten wir eine Kontrolle, die 
uns den Kofferraum durchsuchte. 
So war uns bis zu dieser Abferti¬ 
gung recht flau Im Magen. Was 
uns jedoch erwartete war ein noch 
nie gekannter Stau und nur weiter¬ 
winkende Grenzbeamte, die sicher 
einige Wochen vorher noch Autos 
auseinandergenommen hatten, um 
Schmuggelgut zu finden. So ge¬ 
langte der C64 wieder ln das Land, 
wo er einst herkam. Freudig nahm 
mein Freund sein Lieblingsspiel¬ 
zeug entgegen. Was wir allerdings 
In der DDR vergessen hatten, wa¬ 
ren die wohl recht wichtigen Dis¬ 
ketten, aber das konnten wir ja da¬ 
mals als 'NichtcomputerfacNeule' 
nicht wissen... 

HcrtmuT SnMMm. Ofttdm 


Umwege zum Glück 

Im Dezember 1968 begann al¬ 
les. als Ich mir in einem Kaufhaus 
meinen ersten Computer, einen 
Amiga 500 mit Farbmonitor für 
1500 Mark kaufte. Mit dem Amiga 
sammelte ich meine Erfahrungen 
bis Juni 1989. Danach verkaufte 
ich ihn. Mit der Zeit merkte ich, daß 
mir etwas fehlte. Schließlich kaufte 
ich mir eine Atari-VCS-Videokon- 
sole, die ich natürlich nur zum 
Spielen nutzen konnte. Wieder 
fehlte mir ein richtiger Computer. 
Der Amiga kam aber nicht in Fra¬ 
ge. weil er für mich als Einsteiger 
einfach nicht geeignet ist. Bei ei¬ 
nem meiner Freunde hatte ich 
schon vor Jahren einen C 64 ge¬ 
sehen. Dieser Computer begei¬ 
sterte mich richtig. Wenn ich heute 
daran denke, wieviele Spiele wir 


Ihre Stoff 

Vor drei Ausgaben hatten wir Sie aufgerufen, 
uns Ihre private Story zum Thema C 64 zu 
schreiben. Es ist viel geschehen in den letz¬ 
ten 10 Jahren, vor allem in den neuen Bun¬ 
desländern, aus denen die meisten Storys 
kommen. Hier sind die besten. 



damals machten, wird mir heute 
noch etwas wehmütig. Im Oktober 
89 tauschte ich eli>en Schachcom- 
puler gegen eirten C 6411 mit GrOn- 
monitor und Oatasette. Was war 
Ich damals happyi Im Februar 
1990 mußte dann noch eine Flop¬ 
py her. Mein Freund hatte damals 
einen Amiga, seinen C 64 hatte er 
verkauft. Er schwärmte nur noch 
vom Amiga, kam aber gelegentlich 
doch bei mir vorbei und spielte mit 
mir am C 64 und half bei Qeos-An- 
passungsproblemen. Und obwohl 
er versuchte, den C 64 schlecht zu 
machen, merkte Ich, wie leid es 
ihm tat. daß er keinen rrtehr besaß. 
Heute besitze ich mehrere C 64 
und erwäge doch noch den Kauf 
eines Amiga. Aber die Zeit am 
C 64 werde ich nie vergessen, da 
es für mich die schönste und beste 
war. Da kann kein anderer Com¬ 
puter dem C 64 das Wasser rei¬ 
chen. Egal, ob er Amiga, Atan oder 
PC heißt! fnR-i4MM KrtuMr. 

P iitn« M n t 

Der mühevolle C 64 

Mitte der 80er Jahre schwappte 
auch das Computerfieber allseits 
in die DDR. Nur für uns im Osten 
Deutschlands war der Erwerb ei¬ 
nes eigenen Rechners mit einigen 
Hürden verstellt. Entweder Ro¬ 
botrons KC-Serie. schwer zu be¬ 
kommen und teuer, oder'go Inter¬ 
shopping’. um einen Commodore 
oder Atan zu erwerben. Letzteres 
natürlich nur. wenn man der nöti¬ 
gen Währung habhaft war. Com¬ 
puterzeitschriften wie die 64'er wa¬ 
ren rar, gingen durch sehr viele 
Hände, wurden zigfsKh kopiert und 
abfolografiert. Oie Computerszene 
führte ein tolles EigenlePen und es 
reizte, dabeizusein. Aber der eige¬ 
ne Rechner schien urrerreichbar. 
Die Gunst der Stunde nahte mit 
vermehrten Möglichkeiten, selbst 
in besonderen Familienangelegen¬ 
heiten 'nach drüben’ fahren zu 
können. Nach zwemnaliger vergeb¬ 
licher Antragstellung gelang es mir. 
dank eines 50. Geburtstags in der 
Farrolie, für drei Tage nach West¬ 
berlin fahren zu dürfen. Alle orga¬ 
nisierte, gesparte oder sonstwie 
verführe DM wurde lAngertrisög 
auf dieses Ereignis gelenkt, was 


mühevoll war, denn so dick hatte 
man's nicht. 

Dann war es nach allen Forma¬ 
litäten der Antragstellung und ReF 
segenehrrugung sosveit Die Grenz- 
abfertigung Friedrichstraße war ein 
ernstes Erlebnis mit gestrengen 
Blicken und Kontrollen. Aber wie 
stellt man es bei der Rückreise an? 
Dazu muß man wissen, daß die 
DDR auf mitgeführte Rechentech¬ 
nik entsprechend dem Hauptspei¬ 
cher Zoll erhob, der den Rechner 
wiederum unerschwinglich machen 
würde. Was tun? Ich bekam von 
einem Freund den Tip: Als 'Ge¬ 
schenksendung* im Paket dekla¬ 
riert geht ein Rechner zollfrei an 
den Empfänger in der DDR Nach 
dem Erlebnis 'Friedrichslraße' 
wollte Ich auf diese Chance set¬ 
zen. Im Westberlin sollte, natürlich 
neben dem Familienereignis, der 
Rechnerkauf zur persönlichen 
Hauptaufgabe werden. Mein Ge¬ 
samtetal berug 455 DM und darin 
lag das Problem. Ein neues Gerät 
war nicht drin. Es gab aber Anzei¬ 
genblätter und ein Telefon. Darauf¬ 
hin erstarrd ich (nach zähen Ver¬ 
handlungen) einen C-64-Brotka- 
slen, Floppy 1541. etwas Zubehör 
und Software. Als der Verkäufer 
hörte, daß sein Rechner in den 
Osten gehen solfte, legte er noch 
ein Buch und einen JoysHck drauf 
und drückte mir die Hand mH den 
Worten: 'Grüße mir Honni und wel 
Spaß!’ Für die nette Geste bin ich 
heute noch dankbar. Glücklich und 
stolz wie ein Ritter, mit bangem 
Gefühl, ob er gut 'rüber' kommt, 
packle ich meine Geschenksen¬ 
dung an mich ein und brachte sel¬ 
bige zur Post. Kabel. Netzteil und 
Bücher gingen ins Reisegepäck. 
Da bespielte Disketten nicht mitge¬ 
nommen werden durften, wander- 
ten sie als Schnittenpaket getarnt 
zvnschen die Reiseverpflegung. So 
organisiert und präpariert zog ich 
wieder in Rk^rtung Heimat. Die mir 
von meinem Gesamtetat verblie¬ 
benen 5 DM setzte ich in Kosmetik 
für meine bezüglich der finanziellen 
Verwendurrg verstärxfnisvolle Frau 
um. Gestrenge Blicke in der Kon¬ 
trolle. Glück durch hohen WHerti- 
gungsverkahr. cSe Disketten waren 
durch - uffl Es folgten zu Hause 
unendlich lange Wartelage. Unge- 


JUBILÄUM 


r duldig ertrug ich sie. ständig die 
Disketten sortierend, das Netzteil 
prüfend und das Buch wälzend. 
Nach ca. 14 Tagen kam das erlö¬ 
sende Paket. Diesem folgten 
durchwachte Nächte am C 64. Viel 
Spaß, Programmierideen, leichte 
Familienquerelen mit Frau und Kin¬ 
dern (die auch mal wollten...). Die¬ 
se Zeit werde ich nie vergessen. 

Es kam die Wende und mit dem 
geeinten Deutschland wurde für 
uns Computerfreaks kn Osten vie¬ 
les einfacher. Mitterwelle hat mein 
C 64 einen großen Bruder (PC) be¬ 
kommen. Da uns aber 'Besonde¬ 
res' verbirrdet und er mir damit ans 
Herz gewachsen ist, gehört er wei¬ 
terhin zum Team. Ein zweiter auf¬ 
gebauter Computerpiatz läßt mei¬ 
nen Sohn erste Computererfah¬ 
rungen sammeln und ab und zu 
gibt es auch noch eine 64'er-Slt- 
zung meinerseits. Wir gedenken 
dann alter, wilder Zeiten und eine 
neue Ausgabe der 64'er ist auch 
ab und zu mH dabei. 

Ktnlfn Uilylnß. Qubtn 


Nachtschidit 

Georg und Ich waren C-BH-Com- 
puterfreaks der ersten Stunde. Wir 
hatten beide recht bald einen C 64 
mit Floppy und allen denkbaren Er¬ 
weiterungen. Doch schon nach we¬ 
nigen Monaten hatten wir das Ge¬ 
fühl. daß unser C 64 etwas Beson- 
cferes werden sollte. Deshalb 
schauten wir uns nach einem neu¬ 
en Gehäuse um. Fündig wurden 
wir bei einem Elektronlkverweiter, 
der einige 30xx-Gehäuse hatte. 
Genau dahinein sollten unser C 64 
und die Floppy. An einem Sams- 
tagnechmittag begannen wir 
zunächst unsere Geräte auszuwei¬ 
den, die Platirren ins neue Gehäu¬ 
se umzubauen, die Floppy festzu¬ 
schrauben und vieles mehr. Wir 
merkten gar nicht, wie die Stunden 
vergingen und es Nacht geworden 
war. Immer hatten wir das Gefühl 
■wir sind bald fertig'. Doch dann 
kam wieder ein neues Problem. 
Ein Stecker paßte nicht, die nöti¬ 
gen Spannungen vom Netzteil wa¬ 
ren nicht da, der Lüfter streikte 
und, und, und. Als die Uhr 2:00 
Uhr schlug, sagten wir uns. daß es 
nun ohnehin egal sei und be¬ 
schlossen 'durchzumachen'. Und 
tatsächlich, gegen 6:00 Uhr mor¬ 
gens waren beide Computer fer¬ 
tig. funktionierten und sahen gut 
aus. Voller Stolz verließen wir die 
Werkstatt, mit unseren Computern 
unterm Arm. Es wurde gerade 
hell, die Sonne blinkte durch die 
Straßen im Münchner Westen, 
doch dafür hatten wir kein Auge. 
Unsere ganze Aufmerksamkeit 
galt unseren Prachtstücken, die 
sowohl Georg und auch mir bis 
heute gute Dienste leisten. Ob wir 
sie verkaufen würden? Niemals! 

Q 90 ig neu» a» CntlredtKlBor 

M<m saa'-Magaan. anint hal dia 
SaacfticM aaln SiaMnrelarAmö. 
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Wir surhen die 64'er-Superexperten! 

Die 64’er hat sich zum Teenager gemausert - Grund genug für uns, 
aus Anlaß des zehnten Geburtstags eines der beliebtesten Computer- 
Magazine aller Zeiten, die 64'er-Fans zum Gewinnspiel einzuladen ... 


O 


Wa« gaachlahL wann man dan Computer-Iniarrupl (1*^0) aua- 
achaltat und daa drltta Bit daa intuHta von Adraaaa 116aeht? 
13« Man ßai alnan Compuiar-Raaai aua 
2$8 ... baKommt 2ugnn aufa Zeicnanaatz-ROM 
SI2.. kopieftdan Beraten daa Basic-imarpfaMra vom ROM 
maRAU 

EfBebms: 


© Watcha Aufgabe Obamlmmi SpafcharatalM S02Ae <878)7 
1 21 Man baetirrunt die QröOa daa Taataturputlars 
258... apaicnarl daa Varalona-KanrvByla fOr aingeatama 
TV-Netzfraquani (PAL oder NräC) 

512... antnaii die Stanadraaaa daa iMuaMan BÄdaeWm*- 

RAM I 

Ergebne: I 

® ln walchan Syatamadraaaan atahi dar Zatgar aut die UST*Routtna 
(Low^lghbyta)? 

128 $030(yS030) (788^769) 

258 $0306/50307 (7747775) 

512 $0314«>315 (786/789) (- 

Ergabrva: I 


@ 


MH walcham aMtvIartam BH (Nr. 0 bla 7) Im Mhatt walchar Adraaaa 
varaattt man don C 84 In den Hlrao-Modua (bochaufibaanda (irafik)? 
128 Nr. 3 in $0018 (53272) 

258 Nr. Sm $0011 (53285) 

1= 


512 Nr. 0 In $0000 (53248) 


Ergabnia. 


© Wla haiet dar unminalbara Vorgingar daa C 84? 
128 CBM 8032 


256 

512 


PET 2001 
VC-20 


Ergabnia: 


© WMvWIa Schreib- und Laaa-Kbpla beaHzl die Oiakattanalatlon 1570? 
128 ainan 

256 Twel 

512 vier I " ' ' 

Eigabnis: I 


® WM Ott muB dar Kothedanatrahl daa Momtora bcw. Femaahgardta den 
Blldachirm Innartialb alnar Sekunda aufbouan? 


125 ZOmal 
256 24mal 
512 25mal 


Ergabniar 


© 


Waa badautot dia Abkürzung ADSR7 
128 Analo 9 a>gKal Screen Reglay 

256 Abaohrta Diskattan-Spur-Radundanz 

512 AnscK/Dacay/SuaiaiiVRaieaae 


Ergabnia: 




© 


n \ Auf walchar Spur (Track) wird daa DIractory einer 
3,S-Zoll-Dlak daa Laufwerke 1581 gaapaichan? 


128 Track 1 

256 Track 18 

512 Track 40 


Ergabnia: 


© 


Wieviel fiel nutzbaren RAM-Spalchar bealtzi dar C 84 direkt nach dam 
Einachattan? 

128 38 911 Byte 

256 51 200 Byte 

512 84 512 Byle 

Ergabnia: 


Wie halSl dar Programmautor daa “Sound-Monitor"? 

128 HanaHabaii 
256 Chiia Hülaback 

512 Manfred Trenz 

Ergabnia: 


® Dla derzeit aktuallata Faaaung daa Gaoa-Batriabaayatama tr8gt die 
Varaionanummer V2.0. Wie bezelchnela man die davor gültiga Varalon? 


188 Oaoe64V1.3 
256 Oeoa64Vl.S 
512 (}eoae4Vl.8 


Ergabnia: 




In walcham baliablom C-64-Oama bagagnat man dam 
'grOnen Tentakel"? 

128 Tumcanll 
256 ZakMcKrackan 
512 Manlac Manalon 

ErgebrUa: 

© Walchaa C-84-Fachbucn wurde Ober lOO.OOOmal verkauft? 
128 Allaa über Oaoa 2.0 


256 

512 


64 intern 

Allaa Ober den C 64 


Ergabnia: 


d 


Welcha C-84-Baalc-Erweiterung anthlR Im Bafahlaaatz die Anwalaung 
"RLOCMOB"? 

128 Spadal-Basic 

256 Hypra-Baalc 

512 Simon'a Basic 

Ergabnia: 


© 


Wie halBt dar tragbare C 64? 
128 C-64-II 

256 Commodora SX 64 
512 ceM0X/48e 


Ergebnis: 

® tm walcham Jahr ging dar 1 .OOO.OOOate C 64 Ober den 
LadanOach? 


128 1985 
256 1968 
512 1987 


Ergebnis: 


Walchan Baualeln des C 64 nennt man "CPU"? 
128 Prozaesor 
256 Video-Controllar 
512 SoundCNp 






Kannen Sie dia Bedeutung des Auadru^a "NIbbia"? 

Resat-Knopf (C-64-Freek-Slang) 

256 halbes Byte (vier Bit) 

512 SchrelbachutzautWebef lür 

5,2S-Zoll-Diskeltenkerba VT 

—’-ns: L— 


Ergebnis: 

MR wievlaian PIna lat dar Userport des C 84 auagestattet? 
128 16 

258 24 

S12 32 

Ergebnis: 


Gesamttumme (= Löaungszahi): 


ErgMmls: 
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V-^-^ner C-64-Nachfotger, mit inte¬ 
griertem, 1581-File-System-kompatjble(n 
720-KByte-Laufwerk (Wert: ca. 600 Mark) 


dnmoiaAMME« 


"GeoProgrammer”, Berkeley 
Softworks (Wert: 99 Mark) 

"MegaAssembler", M&T-Buch- und 
Software-Verlag (Wert: 69 Mark) 

l “C 64 total”, M&T-8uch- und 
J Software-Verlag (Wert: 49 Mark) 


5. Preis 


von TechnlSat, inkl. Receiver 
(Wert: ca. 800 Mark) 


■'Star¬ 
fighter 1 ”, 
kabeiloser 
Video- 
Game-Con- 
troller von 
Quick Shot 
(Wert: ca. 

80 Mark) 


V>-''9-Nadel- 
Punktmatrix- 
Drucker “Swift 90" 
von Citizen 
(Wert: ca. 500 Mark) 


Selbstverständlich würden wir uns gern bei jedem einzelnen Le¬ 
ser für seine Treue und Unterstützung mit einer tollen Sachprämie 
bedanken - aber das geht aus verständlichen Gründen nicht. 
Dennoch; bei unserem Jubiiäums-Rätsel kann jeder mitmachen 
und hat die Chance, einen unserer Superpreise zu kassieren - 
man muli nur bei folgenden 20 Fragen die richtige Antwort her- 
ausfinden, die Kennziffern addieren und die Summe (= Lösungs¬ 
zahl) auf eine Postkarte mit dieser Adresse schreiben: 


“Competition 
Pro"-Minl, Super- 
Joystick für die 
Westentasche 
(Wert; ca. 40 Mark) 


^ijIp^Card 32”. C-64-MIDI-lnterface 
[Ml Expansionport) für Sound-Profis. 


MagnaMedia Verlag AG 
64'er-Redaktion 


ss3s:5s5:ssss:a| 




fl " l.r — 

6. Preis: ä 

II 

\ A • --- 

8./9. Preis: 


von Steinberg Research (pro16-plus- 
Sequenzer-Software + Edft Kit + TNS 
Noteneditor, Wert: ca. 500 Mark) 


Stichwort; Jubiläum 
Postfach 1304 
85531 Haar bei München 
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Volle zehn Jahre gibt 
es uns nun schon! Ei¬ 
ne lange Zeit, in der 
jede Menge Interes¬ 
santes passiert ist... 


von Amd Wängler 
und Achim Hübner 

W enn man bedenkt, daß 
die Elektronikbranche die 
schnellstlebige überhaupt 
ist, dann verwundert es schon, daß 
ein Magazin, das sich mit einem 
8 -Biter beschäftigt, der über ledig¬ 
lich 64 KByte verfügt, volle zehn 
Jahre überleben konnte und sich 
Immer noch jung fühlt. Die letzten 
zehn Jahre waren sicher nicht nur 
für die Redaktion, die so manchen 
Wandel durchgemacht hat, son¬ 
dern auch für viele unserer treuen 
Leser eine prägende Zeit. 

Mancher von ihnen wurde durch 
den C 64 zum Computerfreak und 
viele haben sich dadurch in ihrer 
Berufsentwicklung beeinflussen 
lassen. Vom ursprünglichen 64'er- 
Team Ist nur noch Georg Klinge 
übrlggeblleben. Alle anderen Re¬ 
dakteure bei der 64’er (und es wa¬ 
ren viele) bevölkern heute die 
Computerbranche in den verschie¬ 
densten Positionen. Man kann ge¬ 
trost sagen, daß die 64'er eine der 
wesentlichen Redakteur-Schmie¬ 
den einer jungen Fachrichtung war. 
Man kann sogar sagen, daß das 
64'er-Konzept Vorbild für eine 
ganze'Reihe sehr erfolgreicher 
Zeitschriften (leider auch der Kon¬ 
kurrenz) geworden Ist: PCgol, 
PCpraxis, PC Well, DOS-lntema- 
tlonal (gegründet vom ehemaligen 
64'er-Redakteur Volker Everts). 

Natürlich hat sich In den zehn 
Jahren viel ereignet. Wir laden Sie 
deshalb ein, diese Jahre noch ein¬ 
mal Revue passieren zu lassen! 

Am Anfang war die Idee 

Anfang 1984 stand es fest: Es 
sollte ein neues Helmcomputer- 
Magazin entstehen, das sich aus¬ 
schließlich mit den schon damals 
recht weitverbreiteten Commo- 
dore-Computern beschäftigt. Man 
denke nur an den "Pet 2001", der 
den Heimcomputer-Marktalseiner 


der ersten eroberte. 
Dem folgte der "VC 20". 
der im Frühjahr 1984 
140000mal in der Bundes¬ 
republik stand. Das war eine 
Zahl, die für einen Heimcomputer 
bis dahin noch nie erreicht worden 
war. Aber auch der "C 64' gehörte, 
obwohl er erst seit etwa zwei Jah¬ 
ren existierte, mit 125 000 verkauf¬ 
ten Exemplaren In Deutschland zu 
den melstverkauften Heimcompu- 
tem überhaupt. Während das In¬ 
teresse am VC 20 mit Erscheinen 
des C 64 langsam ebnahm, klet¬ 
terten die Verkaufszahlen des C 64 
steil nach oben. Allerdings war der 
C64 im Jahr 1984 kein billiger, 
vom Preis-Leistungs-Verhällnis 
her wohl aber ein konkurrenzloser 
Computer. Mit einem Einführungs¬ 
preis von etwa 1500 Mark überleg¬ 
te man sich 1982 schon genau, ob 
und wenn ja, welchen Typ man 
sich zulegen sollte. Zwar war der 
Preis für einen C64 1984 schon 
um 500 Mark gefaNef^,CäbetQ0rit 
Otto Normalverbraucher immer 
noch sehr teuer. Hatte man sich für 
den C 64 entschieden, wollte man 
mehr als nur spielen. Es ging so¬ 
gar so weit, daß er als PC- 
Ersatz zur Texterfassung 
und Datenverarbeitung in 
Büros und als CAD-SysIem 
zum Zeichnen von Schalt¬ 
plänen und zum Konstru¬ 
ieren von Layouts in Univer¬ 
sitäten stand. Einen richti¬ 
gen PC konnte sich damals 
kaum jemand leisten. Man 
mußte zum Beispiel für ei¬ 
nen PC XT etwa 20000 
Mark bezahlen. Hinzu kam 
die gleiche Summe für das 
Betriebssystem und die er¬ 
forderliche Software. Und 
machen konnte man mit 
den Dingern wenig. Aus¬ 
gerüstet mit einem 8080- 
Prozessor laugten sie höch¬ 
stens für das Betriebssystem 
CP/M oder das an Universitäten 
verbreitete Entwicklungssystem 
ISIS. An hochauflösende Grafik 
war Oberhaupt nicht zu denken. Da 
bot der C 64 doch schon einiges 
mehr. 


Informationsmongel 

Aber wo sollte man Informatio¬ 
nen zu dieser “Supermaschine" 
herbekommen? Bücher gab es 
kaum und die, die es gab, waren 
schlecht. 

Diese “Marktlücke" wurde von 
der Zeitschrift "Computer Persön¬ 
lich" erkannt. Der C64 bekam in 


U Diese 
Herren waren 
für die 64'er 
von 1664 bis 
heute verant¬ 
wortlich (v.l.); 
Michael Pau- 
ly, Michael 
Scharfenber- 
ger, Albert 
Absmeier, 
Georg Klinge, 
Arnd Wäng¬ 
ler, Harald 
Beller (ab 
Ausgabe 
6/94) 


ihr eine feste Rubrik; in der neben 
Listings und Tips & Tricks Neues 
über den C 64 veröffentlicht wur¬ 
de. Bedingt durch die hohen Ab¬ 
satzzahlen bei Commodore nahm 
das Leserinteresse an dieser Ru¬ 
brik gigantische Ausmaf3e an. Das 
Material, das von interessierten 
und begeisterten Lesern der CP- 
Redaktion zugeschickt wurde, 
konnte nicht mehr bewältigt wer¬ 
den. Daher entschloß sich Markt & 
Technik Anfang 1984, ein eigenes 


Magazin, das speziell auf C-64-6e- 
sitzer zugeschnitten war, heraus¬ 
zubringen. Die Kernfrage war, wie 
macht man das? Man kam auf die 
Idee, die Leser selbst an der In¬ 
haltlichen Gestaltung mitwlrken zu 
lassen. Das sollle zum ersten so 
aussehen, daß die Leser Program¬ 
me, die sie selbst geschrieben hat¬ 
ten. zum Verlag schickten. Im Falle 
einer Veröffentlichung wurden sie 
entsprechend honoriert. Damit hat¬ 
te man zwei Fliegen mit einer Klap- 
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pe geschlagen. Zum einen konn¬ 
ten eich die Leser ein ansehnliches 
Taschengeld verdienen und zum 
anderen war gewährleistet, daß Im¬ 
mer genug gute Programme zum 
Veröffentlichen zur Verfügung stan¬ 
den. Um die Leser noch weiter an¬ 
zuspornen, entstanden die Wett¬ 
bewerbe Listing und Anwendung 
des Monats. Die ganzen Ideen und 
Gedanken zum neuen Magazin 
existierten bisher allerdings nur In 
den Köpfen der beteiligten Redak¬ 
teure. Aber schon Im Februar 1984 
ging es an die Realisierung. Die 
Redaktion bestand zunächst neben 
Chefredakteur Michael Pauly aus 
vier aktiven Redakteuren. Einer 
von ihnen, Michael Scharfenber- 
ger, späterer Chefredakteur von 
Computer Persönlich, 64'er und 
Happy Computer, war als stellver¬ 
tretender Chefredakteur von An¬ 
fang an mehr mit organisatorischen 
Aufgaben als mit dem eigentlichen 
Schreiben beschäftigt (Bild 1). Blie¬ 
ben noch drei Redakteure: Albert 
Absmeier und Georg Klinge kamen 
beide von der Zeitschrift Computer 
Persönlich, in der sie zuvor den 
Commodore-Teil bearbeitet hatten. 
Christian Rogge, der Dritte im Bun¬ 
de, wurde bereits für die neue 


~ ein ganzes Heft voll (Bild 2). Vom 
strukturellen Aufbau her sah die er¬ 
ste 64’er-Au5gabe dem heutigen 
Magazin kaum ähnlich. Das Lay¬ 
out poppiger und bunter, die Ru¬ 
briken untersohieden sich eben¬ 
falls. Vom Grundkonzept und der 
“Denke" hat sich aber nichts ver¬ 
ändert. Allerdings war das 64’er- 
Magazin zunächst eine Zeitschrift 
für Computer-Freaks und -Anwen¬ 
der. Sie vermittelte schon damals 
durch Tips & Tricks zum C 64 und 
durch Listings zum Abtippen dem 
interessierten Leser viel Wissens¬ 
wertes. Der Gedanke, auch dem 
Einsteiger Hilfen zu geben, kam 
erst langsam auf. 

Allerdings mußte man beim Ab¬ 
tippen der Listings noch auf die 
Eingabehilfen MSE und Check¬ 
summer verzichten. Denn diese 
beiden Programme wurden erst in 
der Ausgabe 1/85 und 2/85 ver¬ 
öffentlicht und seit 1990 wird ein 
neuerer und wesentlich si^i^ 
MSE verwendet. Alle QedmßOT-' 
modelle, dem Leser das Ablippen 
der Listings zu ersparen, wurden 
relativ schnell verworfen, weil sie 
einfach nicht praktikabel waren. 
Einzig der Btx-Service konnte »ch 
ab 1989 durchsetzen. Schon baJd 


erledigen. Und 
schließlich hatte 
man ja auch noch 
freie Mitarbeiter. 
Schaut man sich 
die alten Ausga¬ 
ben genauer an, 
findet man auch 
Autoren, die mitt¬ 
lerweile bei dem 
64'er-Magazln ei¬ 
ne Interessante Arbeitsstelle ge- 
turKlen haben. So habe Ich, Amd 
Wängler, damals Testberichte über 
DruAer und Anwendungssoftware 
geschrieben. Ähnlich erging es 
Boris Schneider und Karsten 
Schramm. Ihren ersten Kontakt mit 
der Redaktion knüpften sie im Sep¬ 
tember 1984, ais sie das Pro¬ 
gramm 'Hypra Load", den ersten 
Schnellader zum Ablippen, zur 
Veröffentlichung anboten. Sie hat¬ 
ten zu diesem Zeitpunkt mit Si¬ 
cherheit noch nicht Im Traum dar¬ 
an gedacht, einmal als Redakteure 
bei Markt & Technik Vertag AG zu 
arbeiten. In cter Zeit - zmschen der 
Ausgabe 10/84 und 1/85 - pas¬ 
sierte noch mehr. Der Gedanke, 
ein Sonderheft zu produzieren, war 
geboren (Bild 3). Folglich machte 
man sl(^ mehr oder weniger in ei¬ 
ner Nacht- und Nebelaktion an die 
Arbeit und produzierte neben der 
eigentlichen 64'er-Ausgabe das er- 
^tojSQr^jjjjoft. Dieses kam der- 
TTiaßeh giir'uLi den Lesern an, daß 
es Innerhalb kürzester Zeit ausver¬ 
kauft war und nachgedruckt wer¬ 
den mußte. 

Das Jahr 1985 


aktueli wie nur möglich zu sein. Ein 
gutes Beispiel dafür war die Aus¬ 
gabe 3/85, in der zum ersten Mal 
etwas über eine neue Produkt¬ 
palette von Commodore stand. Es 
ging um den C 128, der zur CES 
1985 in Amerika vorgestellt wurde. 
Natürlich fand sich auch In der 3/85 
ein entsprechend umfangreicher 
Artikel. Liest man Ihn sich aus der 
Sicht von heute durch, kommt man 
aus dem Staunen nicht heraus, 
was Commodore anno 1985 mit 
diesem Computer vorhatte. Man 
warb mit dem Spruch "Schlechte 
Nachrichten für IBM und Apple!" 
(Bild 4) und glaubte, mit dem 
C128 ein emstzunehmendes Kon¬ 
kurrenzprodukt zu den damals 
schon etablierten PCs auf den 
Markt zu bringen. Daß das nicht so 
war, haben wir geahnt. Trotzdem 
hat der C 128 nach der Marktein¬ 
führung in Deutschland das 64'6r- 
Magazin stark mitgeprägt. Jeder, 
der einen solchen Computer be¬ 
sitzt, wird In unserem Magazin bis 
zum heutigen Tag durch Tips und 
Tricks, Listings und Aktuelles auf 
dem laufenden gehalten. Im Ge¬ 
gensatz zum C 16/116 und Pius/4 
ist der C 128 der einzige Compu¬ 
ter, der sich neben dem C 64 über 
so lange Zelt Im 64'er-Magazln be¬ 
haupten konnte. Die Inzwischen all¬ 
monatlich anfallenden Arbeiten wa¬ 
ren von den fünf Redakteuren nicht 
mehr zu bewältigen. Um die Qua¬ 
lität des Magazins aufrechtzuerhal¬ 
ten, wurde die Redaktion 1985 ver¬ 
größert. Im März kam (mein Co- 
Autor) Achim Hübner und über¬ 
nahm die Gebiete Grafik und As¬ 
sembler. Thomas Röder und Mar- 


64'er-Redaktjon eingestellt. 


Das Jahr 1984 


Diese drei bzw. vier Leute mach¬ 
ten sich also im Januar 1984 ans 
Werk und produzierten das erste 
64'er-Magazln, das einschlug wie 
eine Bombe. Kein Wunderl Schaut 
man sich das erste Exemplar an, 
findet man genau das, was andere 
Zeitschriften zu dem Zeitpunkt 
nicht bringen konnten: News, Tests 
und Listings exklusiv für den C 64 



merkte man, daß die Anzahl der 
Redakteure bei weitem nicht aus- 
reichle, um die ankommenden Flu¬ 
ten von Leserpost und Telefon¬ 
anrufen zu erledigen. Daher wur¬ 
de die Redaktion zur Ausgabe 5/84 
auf fünf Redakteure aufgestockt. 
Volker Everts übernahm die The¬ 
matik Leserforum und Bücher und 
Karin Gößlinghoff beschäftigte sich 
mit Programmiersprachen. Mit die¬ 
sen fünf Redakteuren waren vor¬ 
erst alle anfaller>den Arbalen mehr 
oder weniger sireßbehaftet zu 



u Das erste Sonderheft war 
gleich ein riesiger Erfoig 


Von der ersten Ausgabe bis zur 
2/85 waren nun schon elf Aus¬ 
gaben erschienen. Vergleicht man 
das erste 64'er-Magazin - die 4/84 
- mit der 2/85, fallen schon einige 
gravierende Unterschiede auf. Das 
Layout war bei weitem nicht mehr 


so bunt. Auch machte das Heft 
einen wesentlich sachlicheren Ein¬ 
druck. 

Neben gute Programme zum 
Abtippen zu bieten, hatte man sich 
immer zur Aufgabe gemacht, so 


kus Ohnesorg stießen Im August 
und im Oktober zu uns. Da Chri¬ 
stian Rogge die Redaktion verließ, 
sprang Boris Schneider als Flop¬ 
py- und Spielespezialist ein. 

Man wird es nicht glauben, aber 
der Amiga ist älter als man denkt. 


Schon im 64'er. Ausgabe 9/65. fin¬ 
det man einen Artikel, in dem der 
Amiga vorgestellt wurde (Bild 5). 
Commodore hatte ihn gerade In 
New York präsentiert - ein Pau- 
kenschlagl Aus Aktualitätsgründen 
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natüjiMffcaft Albert Absmeier 
S^^BS^^eutschen Compu- 
Supermaschtne 
von Commodore zu präsenöeren. 
Damals war allerdings noch nicht 
abzusehen, was aus diesem Com¬ 
puter werden sollte. Daher über¬ 
legte sich die Redaktion, den Ami- 
ga nach der Markteinführung in 
Deutschland neben dem C 64 und 
C 128 im 64'er-Magazin zu berück¬ 
sichtigen. Aber so weit war es noch 
lange nichtl 


Das Johr1986 

Zunächst kam das Jahr 1986, 
und mit ihm eine neue Zielsetzung. 
Die Sonderhefte sollten nicht mehr 
wie bisher sporadisch in unregel¬ 
mäßigen Abständen herausge¬ 
bracht werden, sondern neben 
dem 64’er-Magazin monatlich. Da¬ 
durch konnten gute Programme 
verätfentllcht werden, die aufgrund 
ihrer Länge niemals im 64’er-Ma- 
gazin erschienen wären. Eines der 
besten Beispiele dafür war “Glga- 
CAD" aus dem Sonderheft 6/86, 
das mit etwa 60 Selten den Rah¬ 
men eines 64'er-Magazlns um ein 
Vielfaches gesprengt hätte. 

Aber was spielte sich 1986 im 
64’er-Magazin ab? Nun, da die 
Sonderhefte jetzt monatlich er- 


Monlka Welzet war an 
Telefon-Hotline täglich viele 
Stunden Im Einsatz 


schienen, brauchte man wieder 
mehr Redakteure. Durchschnittlich 
wurde zu jeder Ausgabe ein neuer 
Redakteur eingestellt, so daß 1986 
die 64'er-Redaktion ihre maximale 
Personalstärke erreicht hatte. Die 
Mehrarbeit durch die Sonderhefte 
war aber nur ein Aspekt für den 
Zuwachs. Geplant und realisiert 
wurde im August 1986 die Hotline, 
die zu Beginn mit zwei Leuten be¬ 
setzt war (Bild 6). Auch war man 
der Ansicht, daß man mH mehr Re¬ 
dakteuren 
ein noch 
besseres 
64'er-Maga- 
zin machen 
konnte. Das 
traf für das 
Jahr 1966 
natürlich 
auch zu. So 
wurde das 
64'er-Extra 
(Bild 7) ein¬ 
geführt, das 
jeden Morral 
gebürrdelt 
tabellarische 
Infomiatio- 
nen zu ei¬ 
nem spe¬ 
ziellen 64'er- 
Thema ent¬ 
hielt. Interessierte man sich für ei¬ 
ne der angebotenen 
gen”, konnte man sie aus^lwn fiS? 
heraustrennen und gesondert ein- 
ordnen oder an die Wand hängen. 
Für 1986 waren aber noch weitere 
Aktionen geplant. So beteiligte sich 
die Redaktion inhaltlich an der 
Fernsehserie ‘Computerzeit*, die 
in unregelmäßigen Abständen von 
der ARD ausgestrahlt wurde. 

Die Arbeit, die in diesem Zu¬ 
sammenhang auf die Redaktion 
zukam, erstreckte sich von der 
FesUegung der konzeptionellen Irv 
halte bis hin zum Schreiben der 
Drehbücher. Das war aber bei wei¬ 
tem noch nicht alles. Jedes Com¬ 
puterzeit-Thema wurde in Hinblick 
auf die Sendung ab der Ausgabe 
3/86 in jedem 64'er-Magazin aus¬ 
führlich behandelt. Dadurch bekam 
der Leser zusätzliche Informatio¬ 
nen zu der aktuellen Sendung. 

Ein damals ganz wichtiger Punkt 
war die Einführung des Einsteiger¬ 
teils (Bild 8) zur Ausgabe 10/66. 
Mit diesem Heftteil sollte jeder, der 
sich für den C64 Interessierte, 
langsam zum Magazin hingeführt 
werden. Inzwischen sind die Ein¬ 
steigerthemen im ganzen Heft ver¬ 
teilt. 

Ein Programm, das das Prädi¬ 
kat ‘Spitzenleistung’ verdient, war 
Mastertext in der Ausgabe 6/86. 
Um den Hardwarefreak nicht zu 
vernachlässigen - denn Bauanlei¬ 
tungen gehören genauso zum 
C64 wie veröffentlichte Software - 
wurde ein Hardware-Service auf¬ 
gebaut. Leider waren die Hard¬ 
ware-Zusätze für den C64. die 
ebenfalls über den Hardware-Ser¬ 
vice vertrieben wurden, zu teuer 


lew. 


Der erste Bericht über den Amiga; in der 64'er 9/85 


und damit nicht konkurrenzfähig. 
Daher stellte man diesen sicherlich 
gutgemeinten Service relativ schnell 
wieder ein. 

Nachdem Commodore den 
Preis für den Amiga 1000 von 
7000 Mark auf 1500 Mark senkte, 
wurde er schnell als Helmcomputer 
interessant. 

Das Amiga-Magazin 
entsteht 

Auf der CeBIT '87 wurde mit ei¬ 
nem Flyer (Bild 9), der ebenfalls in 
der 64'er-Redaktion entstand, die 
Nachfrage nach einem Amiga-Ma¬ 
gazin getestet. Wie man sich vor¬ 
stellen kann, waren die Exemplare 
Inneitialb kürzester Zeit vergriffen. 
Daher stand es fest, das Amiga- 
Magazin sollte zur Gewohnheit 
werden. Für die Redaktion selbst 
bedeutete dies, daß drei Magazi¬ 
ne (64'er, Sonderheft und Amiga- 
Magazin) gleichzeitig bearbeitet 
werden mußten. Da an allen drei 



B Gute Software zu einem 
günstigen Preis: die 64'0r- 
Extras 


GROSSER SONOERTEIL FÜR ALLE 
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Q Mit dem Einsteigerteil 
sollten auch die Neuleser ins 
Thema eingeführt werden 

Magazinen alle 64'er-Redakteure 
beteiligt waren, gab es innerhalb 
kürzester Zeit ein absolutes Ter¬ 
minchaos. Die Lösung hieß De¬ 
zentralisierung: Es wurden drei 
selbständige Redaktionen gegrün¬ 
det; 64'er, Amiga und 64'er-Son- 
derhefte. Die Aufspliltung der 
64'er-Redaktion in drei kleinere Re¬ 
daktionen war aber noch nicht al¬ 
les. was 1987 passierte. 


Das Jahr 1987 

Zum Jahreswechsel feierte der 
C64 ein Jubiläum. Commodore 
hatte in Deutschland den einmilli¬ 
onsten C 64 verkauft (Bild 10). Das 
war eine Zahl, dis bisher noch kein 
Heimcomputer erreichte. Um bei 
Zahlen zu bleiben, auch das 64'er- 
Magazin hatte Grund zum Feiern; 
etwa zum gleichen Zeitpunkt über¬ 
schritt die verkaufte Auflage die 
200000er Grenze. 

Das Jahr 1988 

Was sich 1988 geändert hat, 
waren in erster Linie die Leser. 
Während der C 64 in den Jahren 
zuvor ein Freak-Computer war, 
entwickelte er sich 1988 immer 
mehr zum Einsteigercomputer. Das 
lag zum einen am Preis, der in den 
vergangenen Jahren um über 1000 
Mark gesunken war, und zum an¬ 
deren an der Verbreitung der Ami- 
gas und Atari STs. Sioheriich bat¬ 
ten diese Computer damals bei 
weitem nicht die Stückzahl des 
C64 erreicht aber viele Computer¬ 
freaks sind im Laufe der Zell vom 
C 64 auf den Amiga, Atari ST oder 
auf PCs umgestiegen. 

Durch den Preisverfall wurde der 
C 64 gegenüber anderen Compu¬ 
tern jedoch konkurrenzlos in be¬ 
zug auf Preis, Leistungsvielfalt und 
Softwareangebot. Daher kauften 
den C 64 immer mehr jüngere Leu¬ 
te. Das Kaufverhalten beim C 64 
mußte sich natürlich auch aut den 
Inhalt des Magazins nlederschla- 
gen. Daher war es 1988 die Aufga¬ 
be der Redakteure und Autoren, 
gerade Jungen Lesern die Chance 
zu geben, den C 64 kennenzuler¬ 
nen, Was früher an Computerwis¬ 
sen vorausgesetzt werden konnte, 
muß heute erklärt werden. Schließ¬ 
lich war der C 64 der Einstelger¬ 
computer schlechthin. 

DasJahr 1989 

Nach der großen 5-Jahres-Fete 
ging es zunächst einmal wie ge¬ 
habt werter. Das heißt nicht ganz, 



Das erste Amiga-Magazin; 
der 64'er gemacht 
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denn Matthias “Sam' Fichtner war 
ab sofort ständig mit seinen Long- 
plays (Bild 11) beschäftigt - der be¬ 
liebtesten und mittlerweile kom¬ 
plettesten Sammlung an Spiele¬ 
lösungen für den C 64. ln der Aus¬ 
gabe S/89 konnten wir schon rie- 
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Q Comtnodore feierte den 
einmillionsten C 64, inzwischen 
sind es vier Millionen 


sige Erfolge unseres 8tx-Diensles 
(Bild 12) vermelden, der bis dahin 
aber nur mit dem Btx-Modul von 
Commodore funktionierte. Auf ei¬ 
ne Software-Version mußte noch 
bis zur Ausgabe 1/90 gewartet 
werden. Dafür gab es in der Aus¬ 
gabe 6/89 ein langersehntes Pro¬ 
gramm zur Koppelung von PC und 
C 64; BDOS. Das ganze Jahr war 
von stilistischer Kleinarbeit geprägt: 
das Layout wurde feiner und der 
Lesemutzen. So gab es z.B. Sp<e- 
le-Zusammenfassungen zum Aus¬ 
schneiden. ln der Ausgabe 8/89 
startete eine neue Serie: die Com¬ 
puterduelle. Wir hatten bemerkt, 
daß jedes Magazin seinen Com¬ 
puter testete, aber niemand Helm¬ 
computer gegeneinander antreten 
ließ. So wurde Monat für Monat ein 
Thema durch alle Computer gejagt 
und der Sieger gesucht. Der C 64 
war dabei nicht immer der Verlie¬ 
rer. 

Die Ausgabe 9/89 brachte dann 
für viele Händler jede Menge Är¬ 
ger: Wir testeten Händler in Mün¬ 
chen, Hamburg, Aachen. Köln und 
Karlsruhe. Das Ergebnis zeigte, 
daß im Bereich der Verkäuferschu¬ 
lung noch einiges an Arbeit not¬ 
wendig war. Erstmals In der 10/89 
kamen Gerüchte über einen neuen 
C 64 auf. Wir stürzten uns natürlich 
auf alle möglichen Informations¬ 
quellen, baggerten Mitarbeiter in 
den Commodore-Entwicklungsla- 
bors an und setzten mehrere Spio¬ 
ne in Bewegung, ln der Euphorie 
berichteten wir natürlich über diese 
Gerüchte und machten sogar ei¬ 
nen C-64-neu-Design-Wettbewefb. 


Viele Leser ließen sich anstecken 
und schickten tolle Konstmktionen 
und Ideen. Leider kniff Cornmodore 
dann doch. ur>d die Leser waren 
sauer - auf uns! Dieses Spielchen 
wiederholte sich übrigens 1991. 
Doch dazu später mehr. In dersel¬ 
ben Ausgabe wurde 
der Einsteigerteil ein¬ 
gestellt. 

1990 

Povkenschlog 

Oie Ausgabe 1/90 
war der Kneter schlechl- 
hm- Oer ganzen Aufla¬ 
ge war ein voltwertiger 
Btx-Decoder mit Post¬ 
zulassung beigelegt 
(Bild 13). Damit war es 
erstmals möglich, Btx 
ohne Modul zu betrei¬ 
ben. Das Heft verkauf¬ 
te sich sensationell und 
die Auflage schnellte 
nach oben. Daß der 
Preis auf 7 Mark erhöht 
werden mußte, konnte 
diese Entwicklung nicht 
bremsen. In der näch¬ 
sten Ausgabe gab es 



_ Die Longplays waren von 

Anfang an sehr beliebt 

einen Titel mit Rubbelfeld für ein 
Gewinnspiel (Bild 14). Oie 64'er- 
Sonderhefte waren inzwischen zu 
einem eigenständigen Magazin ge¬ 
worden, das von einer eigenen 
Redaktion Monat für Monat ge- 
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Q Oer Btx-Dienst erspart einem das Abtippen 
der Lisbngs 


macht wurde. Man macht inzwi- 
s<^n das Sonderheft Nummer 51 
und Harald Beiter, bis heute dab«, 
überrummt wesentliche Teile dar¬ 
an. 

Interessant, daß es aut^ bei den 
C-64-TitelblWem -Fehlprägungen' 
gibt; Ausgabe 2/90 wurde mit 
schwarzer statt roter Titelschrift 
ausgelieferi. Wer sich ein Bild der 
Redaktion in dieser Zeit machen 
will, schfägt Ausgabe 3/90 auf Sei¬ 
le 128 auf. Dort ist die komplette 
Redaktion (bis auf Chefredakteur 
Georg Klinge) abgebildet. Wir su¬ 
chen nämlich wieder mal einen 
neuen Redakteur als Ersatz für 
Achim Hübner, der uns mit der 
Ausgabe 5/90 verläßt, um sich 
selbständig zu machen. Die Aus¬ 
gabe 7/90 wird darvi wieder mal zu 
einem Novum: Auf Seile 64 steht 
der erste Teil eines Slarschnitts 
vom C 64 zum Sammeln (Bild 15). 
Nach kaum fünf weiteren Ausga¬ 
ben ist das Poster dann komplett 
(ein Original hängt bis heule in der 
Redaktion). Zu dieser Zeit werden 
wir immer wieder gefragt, wie lan¬ 
ge es uns denn wohl noch geben 
wird. Inzwischen traut sich nie¬ 
mand mehr eine solche Frage zu 
stellen. Leider verläßt Mathias 
-Sam' die Redaktion. Dafür kommt 
aber H. J. Humbert. der bis heule 
mit dabei ist. Seine Anwesenheit 
bemerkt man gleich durch die Zu¬ 
nahme der Bauanleitungen im Heft 
(Bild 16). Inzwischen ist die Re¬ 
daktion auch umgezogen und hat 
nun größere und schönere Räume. 
Mit der Ausgabe 10/90 wird unsere 
Redaktion durch Geos- und Soft¬ 
ware-Profi Heinz Behling ergänzt. 
Das Magazin nimmt wieder neue 
Formen an. denn die Impulse je¬ 
des neuen Redakteurs werden so¬ 
fort aufgenommen und spiegeln 
sich Im Heft wider. 

Dos Jahr 1991 

Werfen Sie mal einen Blick auf 
Heft 1/91' Dort sieht man Bär¬ 
bel Gebhard, unsere langjähnge 
CvD. als Hexe verkleidet. Über¬ 
haupt können Sie die Redakteure 
im Heft immer wieder sehen, denn 
unser Fotograf ist unentwegt auf 
der Suche nach neuen Modellen. 
Auf Seite 119 derselben Ausgabe 
ist z.B. unsere damalige Layouterin 
Dagmar Portugall 
als Frontpage-Girl 
abgebildet. Wer 
denkt, daß es für 
den C64 nichts 
Neues mehr gibt, 
wird mit der Hard¬ 
disk in Ausgabe 
2/91 eines Besse¬ 
ren belehrt. Endlich 
gibt es die lang¬ 
ersehnte HD von 
CMD. Leider Ist sie 
ziemlich teuer, so 
daß die Verbreitung 
doch sehr zögerlich 
vorangeht, im sel¬ 
ben Heft gibt ein 
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ES ln der Ausgabe 1/90 
verschenkten wir einen voll¬ 
wertigen Btx-Decoder 



EQ Rubbelspiel zum Gewinnen; 
eher ein Ausrutscher 



Q Der Starschnitt war sehr 
beliebt 


neuer Redakteur sein Debüt: Jörn 
Eric Burkert kommt zu uns. Daß er 
bei uns arbeiten kann, verdanken 
wir der neuen politischen Situati¬ 
on, denn Leo kommt aus den neu¬ 
en Bundesländern. Schon schnell 
zeigt sich, daß man den Spieleteil 
noch wesentlich besser machen 
kann als bisher. Leo wird und ist 
unser Spieieredakteur. Nicht immer 
gibt es “söione" Titelbilder, Wenn 
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der schlechteste aller Zeiten ge¬ 
handelt. Dafür bietet der Titel der 
nächsten Ausgabe etwas für Lieb¬ 
haber schöner Frauen: Dagmar 
Portugall In einer StrarHjszene mit 
C 64. Dazu haben wir im Fotostu¬ 
dio einen echten Sandkasten an¬ 
gelegt und Dagmar eingegraben 



Q Endlich gab es tolle Bsuan- 
leltungen In exzellenter Qualität 


(Bild 17). Ihr Kommentar damals: 
"Macht schnell, der Sand ist eis- 
kalir War er auch, aber rund 50 
Fotos mußte sie schon aushalten. 
Mit der Ausgabe 8/91 verläßt uns 
leider unser CvD Bärbel Gebhard 
und geht zur üfestyle-Zeltschrift 
"Prinz". 

Dos Johrl992 

Das Jahr beginnt super: Peter 
Klein wird neuer Redakteur und 
begeistert durch sein profundes 
Assemblerwissen und sein Gespür 
für die Szene. Die Assembler-Cor¬ 
ner (Bild 18) und später auch die 
Profi-Corner entstehen und finden 
großen Anklang. Andererseits 
schleppt Pit auch den Archimedes- 
Vlrus In die Redaktion, der sich 
schon bald ln einem eigenen Ar- 
chlmedes-Sondenell - der heiß 
umkämpft wurde - niederschlägt. 



m Dagmar mußte für das 
Titelfoto In den eiskalten Sand 


Die C-64-Szene fällt dadurch auf, 
daß es immer wieder gelingt, neue 
Tricks aus dem Gerät herauszukit¬ 
zeln: Die Ausgabe 4/92 bietet den 
Fans des Suchmännchens etwas 

16 ityar* 


wirklich Besonderes: das Männ¬ 
chen war auf Seite 1. dem Titel¬ 
blatt versteckt. Viele haben es ge¬ 
funden, viele aber auch nicht, weil 
sie es einfach im Meftinneren ver¬ 
mutet hatten. Ein erstes Jubiläum 
konme mit der Ausgabe 7/92 ge¬ 
feiert werden: das 100. Heft (Bild 
19)! 


Dos Jolir1993 

Im neuen Jahr 0 schleicht sich 
der Archlmedes in die 64'er mit ei¬ 
nem Meldungsteil ein. Aber eigent- 



IQ Mit Pit entstanden die 
Assembler- und Profl-Comers 


lieh ist das nur Werbung lür das 
zweite Archimedes-Sonderheft, an 
dem Pit Inzwischen arbeitet (Bild 
20). Im Laufe des Jahres solllen 
dazu noch drei weitere Archi-Son- 
derhefte hlnzukommen. Mit der 
Ausgabe 3/9S halten wir dann end¬ 
lich wieder elr>e Frau als CvO/Pro- 
ducer: Sylvia Oerenthal. man^n 
Lesern vieileichl als Assistentin be¬ 
kannt. 

In der Ausgabe 4/93 haben wir 
es mit unserem Aprilscherz wieder 
mal besonders s^ikmm getrieben: 
Wir zeigten den Steckkarlen-C-ßri 
für den PC (Bild 21). In llebevollsr 
Kleinabeit hatte Hans-Jürgen Hum- 
beri C-64-Bauslelne aut einer Ex- 
penmentierplatine für den PC zu- 
sammengetragen. Oie Rut von An¬ 
fragen zu diesem Thema legte die 
Hotline teilweise lahm. In der Aus¬ 
gabe 5/93 war es dann soweit: ein 
lünfseltiger Archimedes-Teil brei- 



Q Die Ausgabe 7/92: 

100 Hefte waren geschafft 



EÜ Pit realisiert einen 
Wunschtraum: ein eigenes 
Archimedes-Sonderheft 



m Das neue Projekt der 
64'er-Redaktlon: die PCgo! - 
von Anfang an erfolgreich 


tete sich in der 64’er aus. Ein riesi¬ 
ger Aufschrei hallte durch die Le¬ 
serschaft und bereits nach vier 
Ausgaben war der ungeliebte Teil 
wieder raus. 

Manchmal geht auch was so 
richtig schief: In der Ausg^>e 9/93 
sollten Peter Klein und Amd Wäng- 
ler als Modelle für C 64 und PC mit 
T-Shirt (PC bzw. C 64 aufgediuckt) 
im Inhaltsverzeichnis erscheinen 
(richtig ist es auf Seile 81). Doch 
leider wurden die Aufdrucke auf 
Seite 5 vergessen und so kommen 
Sie zu einem Porträt von Peter und 
Amd. Letzterer ist übrigens seit der 
Ausgabe 10/93 für den redaktio¬ 
nellen Inhalt vemtvrartllch. Gleich¬ 
zeitig übernimmt Uschi Anders den 
CvD-Job. 

Ab Ausgabe 10/93 rollt das Per¬ 
sonal-Roulette. Die 64'er-Redakt>- 
on ist nämlich wieder mal das La¬ 
bor. In dem ein neues Magazin 
entstehen soll: es wird mit Hoch¬ 
druck am PCgol-MagazIn gearbei¬ 
tet (Bild 22). Dafür bereichern Soft¬ 
ware-Profi Matthias Mailing (be¬ 
kannt durch den Matllng-Share- 
ware-Versand) und Klaus Zapf als 
Hardware-Profi die Redaktion. 

Mittllerweile wurden noch zwei 
weitere Redakteure angeworben. 
1993 erscheinen bereits drei PC- 
gol-MagazIne. die vom Markt be¬ 
geistert aufgenommen werden, 
denn viele ehemalige 64'er-Leser 
haben inzwischen auch einen PC. 
vermissen aber‘Ihre' 64'er. 

In der Ausgabe 12/93 war dann 
endlich der C 65 (Bild 23} zu be¬ 
wundern. den uns Commodore 
vorenlh^ten hatte. Seitdem wird in 


jeder Ausgabe darüber berichtet, 
denn rund 3{X) Stück erreichen 
doch Deutschland und werden 
seitdem zu Liebhaberpreisen von 
bis zu 1000 Mark gehandelt. 

Das Jahr I994 

Zunät^sl beginnt das Jahr mit 
einem Schock lür viele: die Son¬ 
derhefte werden eingestelltl Sehr 
viele traurige Briefe erreichten uns 
und wir können nur antvrerten, daß 



El Ausführlich berichten wir 
über den C 65, der leider nie auf 
den Markt gekommen Ist 


wir das Heft gerne weitergemacht 
hätten, aber der Markt dafür ein¬ 
fach zu schmal gewesen Ist. Für 
die 64’er ist die Zukunft dafür glas¬ 
klar: Das 64’er-Magazin wird ab 
der Ausgabe 6/94 von Harald Bel¬ 
ler übernommen (manche kennen 
ihn von den Sonderheften). Gleich¬ 
zeitig vrird dem Magazin eine Dis¬ 
kette beigefegt. Heft mit Diskette 
sind dann nur noch Im Abo erhält¬ 
lich. 

Es geht weiter 

Damit Ist die Geschichte der 
64'er natürlich noch lange nicht zu 



Bl Dieser Scherz fand großen Anklang: 
die C-64-Steckkai1e für den PC 


Ende, aber alle welte- 
ren Selten sind noch 
immer weiß. Sie als 
Leser und wir als Re¬ 
dakteure sind es. die 
diese Selten Interes¬ 
sant. abwechslungs¬ 
reich. nützlich, lustig, 
zuverlässig gestalten 
werden - mit der Zu¬ 
kunft der 64’ef. 

Wir freuen uns dar- 
aufl 


AuigsM 4/At>nl 1904 
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Bio Doc 

Der EitMnngntxm dw »Wiim**und9' 

'&0 Dce* ie*0 ZTJ ledsm Knr*MtfBid die 
Mitfrw dx) MIW. de Sm Mbd 
«MWKMn hömfVnweMr. «KufnMui. Bt- 
, iiK'feeteretei.TMuen.'niisdidTrKtatn) 

' HMiHoaMa SWbreueMn^OoC.Mrv 
SMlewIUrperrueunnMgnaiCnanwbde- 
•■nwceen oder »dl 9 MU<d. Mund -> 

Mensch ärgere dich ... 

, OMieMSirraAMdMMlcannltpSM. 

I M)^SpMM9SlnundniMwXK3ftllL 
B« ai * fipiilw od S» flMW 044/13 m 
Mitfi C-^i2e &%4>i2e. «9« 


Flight 11 Simulator 

Der DeMMe FKjgilmiMir veA'SubLcvC m> 
dcuHcrw Anicnins. ln EchOM wtieeende kV 

•(runen* und venen AuebtcWediledMrtlo- 

oendi 30-LendtcneA der USAiM M FkigMlBn 
Ehuu enileaoen WeOerGedlnBungen. Necfldlug 
und wow eine Kempiwniuon Saintn.eleu- 
ern ureTänden - (lel wie «1 der «VkUöMil Die 
BeiMnung edoV m« Dcnl JoytKfc ^ 

oder über de leieiui S^.* 

Farbband-Recycler 

Reduneren Sie Ihre DniOar-FenOendMdeMn 
um 90%. M« nur «engen Hieidgiillenlidnfien 
Se dietee pmnMile Genti pnlcMcn ed jede 
FerBbendlteeeene (Qewcdebcnd) a 


Ferdecnd emiicn enapemen und dem me 
H«t einer Kendkurbel neu me FerBe arlnken. 
Sen ca 3 rnel prc FarCdena md etm adwer- 
aen Fardpamman. euereMaiend IW Oe EnHn 
den vcn ce e ParbDendem 6 Sdi «euere Fard- 
peironenlOrie.-DMaelarbariecWge- 
eignaifariMBog.e-FerOervaender 09,' 

512 KB RAM 

OEO'RAU. dia SeMcneranNeeerung Nr eBe 
C44/12SIS13 KByte 2 uaeuape«ier ela 
Einaiectmanui lur den C-M und C-I 2 t lauen 
linC- 1 »er-Modu«) am MedWpen. Ardenal 
dira« mH eien aeoa-vdruonen deiecnnaaem 
Zugrdl ArdeeeiiweakiaFaaaplanaundaMid 
mH deutadHer Amaeune und eaiai apeneaan 
3 eoa-i*raien (lOr eu (M noen kam Oeoe 
nedenl geHalad. Me Zu e eapregramm tedHigi 
auch Bla RAU^Fleppy onna Oeca 

'OhTiH 


verwendbar. C-t 


)MedW 


198r 


C-64 Maus 

f(b Pnvta m bnObrbt PfOTVni«. Al 
img PfopcrtofMl >4iui bfnOpif« EfttprwH 
4ar Comnodora PiMlb läSl am 

Mw mWuvv« SoAwM 70,* 

Bio-Rhythmus 

Mecn ne u aaaan Erkamaniaaen i _ 

Ee wetdan deidaeaie« - S aale B ie , Plweec n e 
und Iniieainela nt ynnaialiurven MMwen- 

kurven. BoJanr aowe MenJpnaean me Araav 

gen inier pemCnlejien Oetunamenebhaea 
Eki ParavenergHicai ea raamrl. A«a Kwvan 
aU BHdaOiein cd Drucliai AuaOudi iM Lapan- 
dekiDINM EeiacH Broacndralieardw ^ 
Bioiaiyinmue-Tyieone aapamei n . ^9,* 


Der Preis ist heiß 

Daa ipannenda SpMl aus der Bekaaen RTl- 
SpMahdw auf dam C44r 12a. Jalzl kAnnen 3e 
den ncaegen Prae anaan. wann -n «5 | 
mmar Sia wsaar «9, | 

Astrologie 

Aaarokig»» BereömunBan me eeaaunlltfien 
Auewe m mpan FW den Uian oder arlaWenen 
Aana^ caaoial. HSuaar necn Kdcn. Aul 
Twai DPi AH 5^ Aiewertungan zu Seala. 
Envonden. Liaba. Getwaan. Oasundnait. UoU. 
vsacn, Pinneiiöieft. Konzintnlion. Produktnri- 
lei.lnaaliaaig Kindartecne Badenung m« 

49 ,- 


GEOS 2.5 

Die aaarte Barasraruurewrw ue 
OM av dar nauaaen lenKv 
..^IlC VW I««iaiei*iei 7V 
BIFUB v u i g lneenenicn 

: 0 ürrfnotn oea- 
SV Jcdeaanen 
■■A .' -.itj verfcon 2 5 1.1 
49 Die r«r gapan Emeendunp 
na* 1 cvyen Hanra'i.rrvSeee 
.eaardei ue '«UVi «• ru^UBlui.' 
AOfTUaaO ■ F va äeea 1 26 2 0 

ei WM neu« iMm usaerter 
pdar aripanjniagl 

OeoaZaiwoaenTa M.- 

Oaoa 2 0 Iw C 128 ftO,- 


Zusatzprogramme Or ceo* m und o»o» 12 a 

QaePuMWi-PmieialiTaidunaOialiiaaP ie an M,- 

Oe a k P a c k • Dnei«« ruuatti« I Wapreara m m« Wr Oeoa *9.- 
lAegaPKkl • lesen mehr Öeoe^rtkaa« SJ,- 

SaeCnan-Baaven-.Tonan-.FHensn-.SluieivOieprBmima H 6 .- 
OaoCaleM TadeaenwauMcnKkOeoa064 H.- 

OeoCalcla«-Finae«twa«i limnlufO«oaC- 12 B n.- 

Osc«LO-nidcreieD<..vv.i.i .’.r r Oeoa. kW HdZaicnans. T9.. 
ZaHdianaacaa 3 «e.X!u :i.u>>"n«n«OrO«oa LQ 26.- 

Ze kJ iaiiaa Kae e-aOii'adaraScnreienlOrQecelO 3t.- 

TenPilntVS Hecnaa«Druflipaaaiwmdlgca H lurGeoWme 34.- 

AnCetaolkini-CaHOOaenenaZiergraMianlufaees 34.- 
Ataedbar Oeoa 2 . 0 -UmkaaanaasBucnmtDapialle 6 t.- 

GeoS‘Splelesammlungen miif» 4 Spmien 

Vol. 2 - Peaa SautAMme«. Supartam. r«-Tae-Toa 4t.- 

Vdl.3 DreapaOrwer.BftakThni.Outrua.MlaaaeDafante 49.- 


PAGEFOX 

Dm Cm/fOmtA* 
iooK&MZumamm9m 
Kv OaiMDp Putmirg 
d»rP vmmtt entgtre* 

3000 ScMnvt 
•an» gntf 

Mn09n OfVEAMnkt/ 

%«. GrMli und 

Wo «nmvr 8 m’M 
QrMKOMMMiWQitnt 

böbtMjm» mOQWv 

C'64/12e 

MoAJ 22o4* 


... und Scanntronik-Zubehör 

TM uns Trioli« eum Pawada » bucn wM O eaec« 
ftaaibow Pnret- OK ah Seaan ai Farne audian 
EddMea - Das Mel wal/ectwi |mjj wi»i i a» Panetai 
CnaraHarWa 26 Zacnereeua Kabmen und UBbaa 
naiiilaan naneen« ITi aaa *^eniT- i aatimenaW Dill lai 
IWZelctienatlie .eMiaeeaaataeaipialan Dadiatan 
VWaoOlglilaer Beaar aut dem TV-Oertt dgeawrwer 
VMeelea 2 Videowiaparne. T«!«« wM Aneneraman 
V HI e uwu t Oe ruuamie‘rvirn-i« er EmaMdkmodW 
Movie«. SaarWr ?wau Wr de VaadM-SoXaiBin 
Colbua Mevaae - Naue Kpataecn > F ebu edamnu voealaar 


HanOy-Seanner FaucA ohne PaeHo») 

Oer Sc^er iw aaa OMI26 De Sallwar« wvd •lapeaaan 
«drman aoMn artanpan wa BOMr aotiaiev vaid daatbeaan 
SewMrerM 60 nvn laai 260 rka Jam ndeb aieewener 
O eee Konvaiaer -1 ttr aA iei a iaie BaaW k» Oeoa 20 


Se 


Von Svbex 


StarDatei 64 

Dar eeiar u necle Kenaik ea ian 
dar kaum wonacn« otan im 
F ew Oaeueiung dar Dwanmet - 
W. delier Kr U ade Anwen¬ 
dung (Adriaaan. Wdtaa. Reaep- 
e u am) amaaubai IW - 646 
Delensaua 3« Oeiiete tpev 
cbeiBti Pro Kenaikana M n 
19 ZeHen m« w 40 Zeenan mOp- 
ten Kcmtontbier Ectur. tiane 
Suenmuanen. kernpekOal zu 
■9Ur-baler64'wid .. 

aoaoiuiBe««rai 04,' 


StarPainter 64 

Kowecnatai und meOaiaoapenaij zeicnntn ei '-w S« kam Piob- 
am mehr Racnecie. Etpaan Sutratn. Lnan. eK - Ldaentn. 
Räderen FWeren MBan. Aweemaa Wpernn baeawAigtn.Iilv- 
twr adaaran und das Qtnae auadruaeii edar ipactiem 
Auen me Zoom-Funwen Kr lame DaMM Aaaa et 
jBarptoflarZaigianttcnan O cnwan/W« * C>4,' 

StarTexter 64 

D«' umvonnc .i'd .k i-w-'* i-a’bdveraiüetai von Sybaa Ecnaa 
aO.'F'.rani-...'!•:<- i.ivprrcnaiMl20009ZaenanFkaAHM- 
Eingabe .)uutv><i irn„aa«. BBargceriaonan. Tnmv u iacWip« 
Wwd Wiapp'Uiy.HadnnanenM. EWuWerdn ItiMaraZaicnan- 
Btne. Fnrmulaitw na ttt u. "p«n. ieP»n vmo aparCem 100 % 
Mea a manepmene und an« nenidrrapano« Anratwo 
mHEktoliriinotnir« KomiMbai ru ^HrOM 64* 


64.- 


Flugsimulatoren 

3 Biindliup.Simuuitcnan m Paket mH alarker 
EcnueitvararMitung und FkicproiolioH m acbnaF 
er Orakk Bedenung «Aolgl Ober Joyaeck und 
Matur. Ehaae Flugpartte «enan innen zw Wr- 
Kgwn. Hubaennuber. Spact-Shute und Bo¬ 
eing ft? Lamen Se deaa Maaerwan zu Me- 

B und «ledtr aionar zu Hndani __ 

OtuiacnerAraeliung. w9,- 

Action Cartridge MK-6 

Freezer Hardcopy Baaic-M. PAM-ueder. 
Dak-Cooy P4«-Con Pokatnder. Spnaa-und 
MA-Monnr. Tutoo-FIdOpy und und. 

Ekiea dar aiirtialan ‘boMmradue 
c-aAuppModw Tiy,- 

Lotto 64 

HtMn &■ Khon ttofntl rrmv M $ HkMm^ 
Wim ftIcM &« « mal mH *1.000 <4* 

Wiuehan I Alü Ztahuvan Om OiUtiChin Lot* 
toMocHsvon l 066 tMEndi 1903«nOiePon 
gfp M ch ift Niuari ZlahungsdaMn iMMn 
Mamrt «raiAMr Tipv«r«chlag, TrtAaf* 
TipvirgMch. TrfO«r-M«Oirhalung 
Witen« ZtNm wurdon me Mnoi mcM ge» 

B«n “> trskmjng »gMW 'Oacrvlhin. Aut- . . 
wiftungift für jeden ZMfiwnv 47« * 

Drucker-Interface 

WH Commedoi« eimpabbla« imarlaca kit den 
AnacNuß von Camromea-Dnrekarn am eatlal- 
lan Port da« C-64ri28. kWuane 160cm An- 
aonvEkabal.InlerlacaPZOOCkCvwi „a 

■Weaamwin* Da« Me el ga k auIlB' 99,* 


Spiele Paket 

so S piaieprcgramma auT «avat Oakella Skai 
Manery Korkai Pekar. Backgammon. Uau 
Mwi. krganan. Orurd. Ravaiai. n ««i ai oiee«ii 
und und Fdr paalraBli C-94 Anwandar. 
a« raew am eny BaMnungaaraa eun pa n 
laaan wdlan und acrmaBa Eieapannwip nn 
praucnan.Baaanunpdbartta'iaHb« äf9,- 

Buchhalter 64 

EmnanmarubaraciM Dutz awang m« bd ni 
nOKoneanutidlZ KoanreMaan Aiadtna*- 
aOid Kaiilaiv43fganCuchunpBn KaaadnPucn 
ndonUBratfint ktagc k aatanamlyaa Ate 
Daaan. 3Mdtn und Q«iin War Badaetann edar 
Dmckar. Auaajnttcbe AiKatainp Saa Janian an 
wenardnEinettz DruckararfdrOtn Eav 
lacn den Scndarptoapald artordam ’ 190. - J 

Schreibmasch. - Kurs 

M 10 Fingim Olnd * A tO «gtn 

mmmO gtHemi • Om du UOungrtali ^mm 
lifncHOOtinw» uffHtiMn iiW» hO»npl»lMn 
Scf«iitti«icnni(vKEn m« AuiMruiQ dr 
FiWif jndlI pW M iJ twriJ oh aiin Km- 
OmA prilrw * Fdtan-VirtiOv 47«^ 

Burst Nibbler 

Det bdkanna Ktararprogramm I 
Kdpian ao gut rwd ata auch da gaacnuizan 
DialwUi Jalzi ma FWccipy-Proptainm. wn 
EMzalptognrnma zu Bcpiaran PanHWMiai 
vom Daar p on zw Bo(cy arlordarkcn Esdarf 

fwlOrdanEganbaoarrktpanndMan -- 

Bard«r16«1CrwB«dngigaaqnal- ^9,' 


Datei-Programm 

Frstae^m 0— P i d awn m hu miemge An» 
MMdung AJdeem n« 7 DüinfilOiiT. «• M 
moirtCfiw werde n ttdrrmn Pwr ATMün, 
deoe. tffüipiiain Brntirrnmncaeftmi» 
irmWmmdm St x Nn i^& kmenmtedefr\ 
Oemfdakisuerifiütmchelfaetrm>9mef Au»< 
«ucAatoLMiu.eM7b9«MMAn«ch „ 
jeaefh FMd. lundMcMt etd^nung ^7, * 

Ernährung 

MOaaan Sia am« OiM-Kw rnaoian oder «Clan 
Sw «aMen nw aaaaaK wrawai Sw jadan Ip 
aaaan 2 TH Labanamtiwi ma Oawn aaid ga- 
apatdien K aiorian. EiwaiB-. Fan- und KoMa- 
hydral-Anwaa Auch dar IWaaH dar lAtamma. 
D r o wnhailan. Minardi- und B ak aaia wi« Sw 
kOrman dW Dawn «nzam «ukvilan oder ach 
« na wn a nfl a p da mmn i T i 'i i n ff|- rrt 
KompWRanWyaa <9,- 

Psycho 

eb0m9m<rtdm\Mimt>ete/%mmmmteden 
Ummtm iMnmSmtrmeiqeneP9y9*eUmt- 
nin 007 Ai PhM FfVunOi iM Dilifinlin 
DiMjnHcK tfid vMWülinOi 
M mM iMtMr Mlifluno. FiftiMA 
•7*ni «rtordirtch 49«* 

Magie-Analyse 

NdavuiaaarOanamwraaanamwi' 

Aue Q aburwdalwii und Naman werden die pat- 
rp.r.m.>.h iM »nurwe Sie « m ««« n 
wnuaw Aiuaaagan Ober Owraewc 
SducUM wio Laban («dar Paraon 49<* 


20 Sport-Spiele 

Pmanwit span-u AciKntp«i* mv Pakal Z.B 
EahodiayAiilorannan.Scnach FoonaHAHana- 
gatKamptapon.Qot.Baiardaic AM fn pe | 
InioBatOÜBMmildauiacriarAnlakung 99,*^ | 

Geo-Plus 

eecmamalamanlurScliulatOarKlaasani 
TbrtlOundanaaraaaomaine-Ftni. r9.* | 

Ali 1001 

Aigabri-lampipgramm von dar UnwrsM« bd 
zum AbKur lial Q dichungan, ztrchnM Kurven, 
baaammi Muaswaan und Ml b«i dan -- i 

FttuaaitBieen 99,- | 

Steuer 93(ln<H. UpOalu-Sumea) 

Progrwnm zw Eiawlung und Barachnung dar 
Lohn-und Emkemmanawuat lut IBM vom 
O wua dacn ma n n progyrrnian. Vlamib«il«l e«. 
9e%aaBtd«nl«ar«nFaa«'lnkl UpdaW-SdrVKd 
V-r«« FbigBialira und auaMmenar Ankmung 
)—> .-Wan Swua m aian Jair waaan 5ia f a i 

uiun. waa B» wwdarbaWmman. 09, * | 

5 Mal 5 

Bar dam Wenapw au« dar bawoian SpWBnow 
von BAT 1 Orauenan 6ia rächt nw zuzuaahan 
eondam kOrwan letzt auch aaMt «pidlen. AW- 
na oder mH Frawidan. der FamHi« und ihrem 
C-6Hrl28. swaan Sie laal. ob 5w mH den Fanv 
eankandWatan nmaiwn könnan SpaB na or I 
u Spannung and vorprogrtmmiart aif,-“ \ 

Noch mehr Angebote 

KranktiaNadMgnoaa - EmkuZva Jhi Fragen 26,- 
Sdl 64 • Oiafkpiog. iMlondaW. Horoakep 29,- 
RWkwil.WiamdarbaHaClanTV-Sho« 29,ai| 
OMckarad - Wd m dar BaziOWn TV-Show sacWl 
Sax-Tlalnar Sa r uarwlaain arvm H am «9.- I 
Aulo-Koaaan 94 - Auuauageoan varwtkan 49,- I 
va>IMalbaln4rEngnach-VM2000'«kabi 49 .n| 
Baeh'tBIOWnindraala MinaluR4awW 64,- 
BTX-Marvager - C-6H «M zum BOc-'brmlnal 69,- 
Btueh-IMnai - Brudrachnan <626, Klaaaal 79.- 
Hachanmaa • Orundrachanadan i -4 KiaaaaTe,- 
Oarteek - 'bat u QraHk m Hd. ^daotkna 799.- 
Swedptttz-Erwanarung - 3 PItlze H,- 

Uearportadapler - Elektron v Soannrenik 49,. 
DruckaiUbal - UaarporuCemroraca 29,- , 
Pieppy-Ueft t ngeninoekeBel 17,wl 

Dhrarea Endtoe-EllkelWn eB9,w| 

POP PwakellMel Kr FlopjZy 1641 « 1641 H 


Brtie des Lauhverk angeben' 


22.WI 


qie besitzen einen PC- oder Amiga-Computer 

... Gratis-KBisloge anfo^l 


«•vemmbu ««a 


Ic/i brtte wn umw/twiobpAt Zusendung Ihrer ' 
neuesten, koelenioeen C-64/l29-lnlo<melionsn. 


o 

O HlemtM bestelle tcTi' 
Eum-Scneck tiegt bar 
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per He^rtahme 
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TIPS & TRICKS 




Cursor - mol fix, mal träge 

Wen die Farben seines Cursors anöden, der frischt sie einfa^ auf - 
mit diesem patenten Basic-Dreizeiler; 

0 REM2060 'FARBENFROH' DER BUNTESTE CURSOR 

1 POR laO TO 20: READ A: POKE 2058+1,A: NEXT; PC»<E 
2053,158 

2 DATA 58,143.120.169,25,141,20,3,169,8,141,21.3,88, 
96,238,134.2,76,49,234 

Da dieser Lader als Maschinertprogramm direkt in den Basic-Speicher 
geschrieben wird, muß man Zeile 0 genauso eingeben, wie's das üsting 
vorsieht. Diese REM>Zeile darf man auf gar keinen Fall weglassen oder 
den Text verändern! 

Durch eine POKE-Anweisur>g in die Adresse, die sich um den Cursor- 
Speed kümmert, läßt sich das bunte Treiben sogar rxich steigern: 

K»<E 56325,X 

Die Variable kann Werte zwischen 0 (Cursor blinkt sehr schnell) und 
255 (absolut langsam) annehmen. Der Normalinhatt dieser Speicherstelle 
ist "50" ~ falls Sie mal von den Cursor-Spielereien die Nase voll haben. 

Programmsplitter 

Jeder redet vom MERGEn (Basic-Programme Zusammenhängen), kei¬ 
ner aber davon, wie man Programm-Ustings in diverse Teile splittet (z.B. 
um interessante Subroutinen für andere Software-Vorhaben auszuson- 
dem, Sprtte-DATA-Werte zu retten usw.). 

Man könnte jetzt alle unnötigen Zeilen löschen (bis der gewünschte 
Programmteil übrigbleibt), das dauert aber bei umfangreichen Lisöngs 
ewig, wenn man kein Tool mit dem DELETE-Befehl besitzt. 

Unser Trick ist genauso effektiv: ändern Sie die Zeüennummem so, daß 
der gewünschte Programmteil ans Listing-Ende rutscht. Beispiet: beim 
Unterprogramm mit den Nummern 1000 bis 1200 setzt man jeweils ei¬ 
ne "5" davor - und kopiert damit den Programmabschnitt ans Basic-En- 



de(neueZeilennummem: 51000 bis 51200). Voraussetzung: im Original- 
Listing dürfen diese Zeilen selbstverständlich nicht belegt sein! 

Jetzt setzt man vor diesen Bereich eine Zeile mit der STOP-Anweisung 
(z.B. 50999 STOP) und Startet im Direktmodus mit RUN Zeilenummer (in 
unserem Beispiel also "RUN 50999"). Der STOP-Belehl bricht die Pro¬ 
grammausführung sofort wieder ab - was auch Sinn macht, wenn näm¬ 
lich z.B. nur DATA-Werte in den Listingzeilen stehen. Wichtig sind aber 
die Zeropage-Adressan S30/3E (61/62): Sie enthalten die RAM-Adresse 
der zuletzt aktivierten Üsting-Zeile im Basic-Speicher (als Low- und High- 
Byte). Jetzt läßt sich der untere Programmteil abschneiden, wenn man die¬ 
se Werte In die Zeropage-Zellen schreibt, die den Anfang eines Basic-Pro- 
gramms enthalten (S2B/$2C): 

POKE 43,PEEK(61)+1: POKE 44,PEEK(62) 

Übrig bleibt das Teilprogramm, das man zuvor ans Listing-Ende trans¬ 
feriert hatte - es läßt sich nun wie jedes andere Basic-Programm mit 
SAVE speichern und per LOAD wieder in den Computer holen. 

Umgekehrt geht's auch: Setzt man auszusondemde Zeilen an den Pro¬ 
grammanfang, muß man anschließend die Speicherstellen 45 und 46 
(S2D/$2E) mit den Inhalten der Adressen 61/62 manipulieren. 

Schneller Datentransfer 

Um den Inhalt sequentieller Dateien in den C 64 zu holen, benützt man 
normalerweise die GET«-Anweisung. Diese Systemroutine arbeitet aber 
derart langsam, daß man zwischendurch ruhig ein ausgedehntes Schläf¬ 
chen halten kann (schon Files über zwei KByte dauern eine halbe Ewlg- 
keitl). 

Fünfmal schrteller geht's aber, wenn man auf den äquivalenten QET- 
Betehl des C 64 zurückgreitt (Lesen von Tastatur) - ohne Kunstgriff 
ktappl's allerdings nicht. Hier ein Beispiel: 

10 open 2,8,2,'datei,s,r* 

20 poke 781,2: sys 65478 

30 for i=l Co 2048 :rem dateimrifang 

40 gec a$: princ a$; 

SO next i 

60 sys 65464: close 2 

Nach dem Öffrten der Datei (Zeile 10) muß man die File-Nummer ins 
x-Regisler POKEn (Adresse 781), Ansöiließend aklivierl man die Sy- 
slemroutine CHKIN ($FFC6) - jetzt glaubt der C 64, die Bytes kommen 
von der Tastatur und erledigt seine Aufgaben entsprechend schneller. 

Wichtig: Wenn die Aktion vorbei Ist, muß man den Normalzustand per 
Systemroutine CLRCH (SFFCC) In Zeile 60 vrieder hersiellen. 


Warteschleifen 

Der WAIT-Befehl hält die Programmaustührung an, bis man eine spe- 
zielfe Taste drückt: 

- WAIT 198.1: ... beliebige Taste, 

- WAfT 653.1; nur <SHIFT>, 

- WAIT 653,2: ausschließlich <CBM>-Tas1e. 

- WAIT 653.4: exklusive <CTRL>. 


18 


Auegace 4/Apn11994 









TIPS & TRICKS 



Welche Toste wor's? 

Jede l/60stel'Sekunde fragt das Betriebssystem im lnterru(M auch die 
Tastatur ab und sichert sowohl den Code der aktuellen und zuletztge¬ 
drückten Tasten In den Zeropage-Adressen 203 (SCB) bzw. 197 ($C5). 
Oer jeweilige Inhalt läßt sich mit der PEEK-Funklion auslesen. 

Mit dem Wert, den man dabei erhält, kOnnen aber die meisten User 
nichts anfangen: es sind weder die Zahlen des Bildschirm- noch des 
ASCil-Codes, sondern die Scan-Werte der Tastalurmalrix. Dabei wer¬ 
den die jeweiligen Inhalte der beiden CIA-Register SOCOO (56320 « Port 
2 ) und SOCOl (56321 * Port 1) berücksichtigt und miteinander ver¬ 
knüpft. 

Wenn Sie also bestimmte Tasten mit den Adressen 203 bzw. 197 ab- 
fragen möchten, müssen Sie die Scan-Codes in unserer Tabelle einset- 
zen. Z.B.: 

if peek(2031s60 Chen princ ‘leertaste’ 

Sprites spiegelverkehrt 

Angenommen, Sie haben ein Sprite im Musterbereich 13 (S0340 bis 
S037F), das Sie in den Musterabschnitt Nr. 14 (S0360 bis S036F) kopie¬ 
ren möchten - aber gespiegelt, also um 180 Grad gedreht! Dazu brau¬ 
chen Sie kein umfangreiches Sprite-Tooi, eine kurze Basic-Routine reicht: 
10 N=0: FW A=959 TO 896 STEP-3 


Scan-Codes der 


A 

10 

U 

B 

28 

V 

C 

20 

w 

D 

18 

X 

E 

14 

Y 

F 

21 

z 

G 

26 

Fl 

H 

29 

F3 

I 

33 

F5 

J 

34 

F7 

K 

37 

• 

L 

42 

+ 

M 

36 

, 

N 

39 

- 

0 

38 


P 

41 

1 

Q 

62 

Q 

R 

17 

1 

S 

13 

2 

T 

22 

3 


11 POKC A-2,PEEK(8324^N) 

12 PCKE A-1,PEEK(833+N) 

13 POKE A,PEEX(e34»N) 

14 N=N*^3: NEXT A 

Selbstverständlich gahi's auch mit allen anderen Datenbereichen, die 
man zur Abiage der Sprite-Malnx verwendet. 

C 64 - schviroch im Kopfrechnen? 

Die Ungenauigkeit bei Nachkommaslellen hat schon manches Mathe- 
Programm dee C 64 zum Scheitern verurteilt. 

Geben Sie doch mal folgende Zeile ein und starten Sie mit RUN: 

10 ZA=ZA+0.01: PRINT ZA: GOTO 10 
Bis zum Wert *0.78- gshi’s gerade noch, dann tauchen Zahlenungetüme 
auf (wie •.790000001" Statt •.79" Oder 1.23999999" statt "1.24"). Noch 
lustiger wird’s bei *1.73’: der C 64 gibt sich schon mit “1.72999998" zu¬ 
frieden ... 

Andern Sie die Basic-Zeile: - 

10 ZA=ZAf0.01s ZA=rMr(ZA«10040.5)/100t PRINT ZA: 

GOTO 10 

Ab sofort ist Schluß mit den Rundungsfehiem. Der Wert *100" in der 
Listing-Zeile ist dafür verantwortlich, daß zwei Stellen hinter dem Komma 
(sprich; Dezimalpunkt) ausgegeben werden. SoNen's z.B. drei sein, müs¬ 
sen Sie den Wert auf "1000" erhöhen. 


Tastoturmotrix 


30 

4 

11 

31 

5 

16 

9 

6 

19 

23 

7 

24 

25 

8 

27 

12 

9 

32 

4 


45 

5 

: 

50 

6 

9 

53 

3 

9 

46 

49 

£ 

48 

40 

A 

54 

47 

<DEL> 

0 

43 

<RETURN> 

1 

44 

<CHSR llnkairechts> 

2 

55 

<CRSR aufwäits/abwärts> 

7 

35 

<SPACE> 

60 

36 

<CLR/HOME> 

51 

59 

o 

57 

8 

<RUN«TOP> 

63 
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Stoppt die Listings! 




Die viel zu schnelle Ausgabe eines 
Basic-Ustings auf dem Screen läßt 
sich ziwar mit <CTRL> veriangsamen - 
will man sie aber unterbrechen, hüft nur 
<RLIN/STOP>. Um weiterzumachen, 
ist der LIST-Befehl erneut eirmjgeben. 
Mit ■UST-STOP' wird das anders: 

Wenn Sie das Mini-Ulility nach dem Ab¬ 
tippen (per MSE V2.1) absolut laden (.8,1), es per SYS 49152 aktivieren 
und dann NEW eingeben, können Sie tedes beliebige Basic-Pragramm 
laden und LISTen - solartge man dabei die SHIFT-Taste gedrückt häH. 
bleiben auch die Programmzeilen auf dem Bildschirm stehen, 
'liac-stc*)' cOOO c02l 


princ 5+*a'+-5 

Damit hängt er in einer Endlosschleife fest - da hilft wirklich nur i>och 
der Reset-Knopf oder Ausschaften. 

Schüttel'Screen 

Dieser Ekizeiler hält den Blldschimi des C 64 ununterbrochen in Be¬ 
wegung: 

10 B=IOT-(RND(1)*127): POKE 53272,B: GOTO 10 

VIC resetten 

Mit SYS 65409 (JSR SFF81) wird der Videochip in den Grundzustand 
versetzt (initialisiett). 


cOOO: udex ze7c ug7h zehc Ibvx z7vi dg 
cOOf: 7ox7 fsag 4jr3 wrj7 zc2r aa6j ek 
cOle: ipe3 a6x7 6370 57g6 7c6p a6x7 cp 


Zeidiensotz sperren 

POKE 657.128 sperrt die Zeichenumschaltur>g mit <CBM SHIFT> und 
POKE657,0 läßt sie wieder zu. 


Dotei gefvnden! 

Häufig passiert's, daß dem C-64-Freak beim Laden von Disketle die Mel¬ 
dung *FILE NOT FOUND” vom Bildschirm entgegengrmst - begleitet von 
heftigem Blinken der Floppy-LEO. Bei Einzelprogrammen hat rrtan in 99 Pro¬ 
zent aller Fälle nur den falschen Fde-Namen eir>gegeben (was sich leicht 
beheben läßt). Taucht die Meldung aber beim Nachladen zusätzlicher Da¬ 
teien auf, die z.B. das Hauptprogramm braucht, sollte man schon wissen, 
welches Flie eigentlich fehlt. Mit der Systemadresse $F693 geht's t a d e llos: 
SYS 63123 bringt die Meldung -SAVING ...’ und den zuletzt aktuellen 
File-Namen auf den Screen - obwohl selbstverstärxllich nichtB gespeichen 
wird. 

Unsuhtborer Cursor 

Wer den blinkenden Cursor bei INPUT-Anweisungen für überflOssig 
hält, kann ihn vom BHdscNrm verbannen - POKE 788,123 stellt ihn ab. 
POKE 788,49 schaltet ihn wieder ein: 

poke 786,123: input'NaRe';r»$: poke 768,49: prinC na$ 

Verglekhsweise... 

Im Floppy-Handbuch steht nichts darüber: mit der Anweisung VERIFY 
lassen sich außer Basic-Programmen auch Assembier-Obiekt-Flles im 
Speicher überprüfen, ob sie Byte für Byte mit der auf Diskette gesicher¬ 
ten Dalei übereinstimmen - auf die Parameter kommt's an: 

VERFIY ‘Daceiname'.B,! 

Doppel-PEEK 

Will man das Ende z.B. eines Basic-Programms herausfirtden. muß 
man die Inhalte der Adressen 45 und 46 ermitteln (dort ist die errtspre- 
chende RAM-Adresse als Low- und Highbyte gespeichert): 
print peek(45)+2S6*peek(46) 

Kommen solche Low- und Highbyte-Abfragen in eigerien Programm- 
entwQrfen oft vor, sollte man sich die Arbeit vereinfachen: 
def fn deek(x) = peek(x).peek(x+l)*256 

Künftig reicht es, die erste Speicherstelle eines Adressertpaars anzu¬ 
geben. um den gewünschten Wert zu ermitteln. z.B: 
print fn deck(45) 
print fn deek(43l 
print fn deek(788) 

Abnchtficher Absturz 

Wer den C 64 mal so richtig auf die Schippe nehmen möchte, für den 
haben wir eine hinterhältige Anweisung parat SYS 62391. 

Jede Eingabe (abgeschlossen per <RETUBN>) wird mit “Syntax Error* 
quitriert. Versucht man der Misere per <RUN/STOP RESTORE> zu ent¬ 
kommen wird's noch schlimmer die Tastatur ist bis auf wenige Aus¬ 
nahmen bkxldert - nichts geht mehr. Es gW sogar eine sknpie Basic- 
Anweisung, die den C 64 völlig platimacht 


List ohne Zeilennummem 

Nach POKE 22,3$ wird ein Basic-Programm ohne Zeilennummern 
gelistet. POKE 22,25 macht dies rückgängig. 

OLD-Routine C 64 

So belebt man per NEW gelöschte Basic-Programme wieder: 
POKE2050,e:SYS42291:POKE46.PEEK(35)-(PEEK(781)>253): 
POKE45, PEEK(781l +2AND2S5!CLB 

Zeiten teiiwrise iösdien 

Will man elften Teil einer Zelle von Beginn löschen, gibt man ein: 
PC»<E 781,X: POKE 782,Y: SYS 59905 
X ist dabei die Zelle. In der gelöschi werden soll und Y gibt an, bis zu 
welcher Spalte. 

Sove-HIlfe 

Hat man nach dem Speichern oder Laden vergessen, wie der Pro- 
grammname lautet, dann reicht es. einlach 
SYS 62913 
einzugeben. 

Fonnuia too Complex Error 

SoWe beim Programmieren ein “YFORMULA TOO COMPLEX ERROR" 
auftreten. geben Sie 
PCXCE 24,0 

ein und die Sache ist erledigt. 

Avtomotisches Starten 

Um das Staden mit <RUN> zu sparen, drücken Sie nach 
liOAD’Naine',8,1 

die Taslenkombination <SHIFT/RLIN-STOP> und das Progr^nm wird 
nach dem Laden automatisch gestartet. 

Saeen-Slowdown 

Mit SYS 65001 gelangt man in die ROM-Routine. Sie veriangsamt die 
Bildschirmausgabe urtd ergibt eine schörte Laufschrift. Wird die <RUN/ 
STOP> - und <RESTORE> -Taste gedrückt, hängt sich der Computer 
auf. So ist dieser SYS gleic^eitig ein kleiner Programmschulz! 

Arithmetik-Trick 

Um einer Variablen abwechselnd bei jedem Programmdurchlauf den 
Wed Nun und Ek« zuzuwetsen, gibt es einen Weinen arithmetischen Trick; 
10 A=0 


20 
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20 A=l-A: RJM WECHSEL ZWISCHEN 0 UND 1 
30 PRINT A: GOTO 20 

Bask-Killer 

Nach POKE 776,1 läßt sich ein Basic-Programm nicW mehr starten und 
listen. 

Versteckte POKES 

Wann POKE 1.0 eingegeben wird, stürzt der C 64 im allgemeinen ab. 
Nicht tedoch, wenn zuvor POKE 0.0 gePOKEt wird. Ein teir>er Trick, um 
Freunde irrezufOhren. 

Abbruch ouf Befehl 

Wird der Befehl JSR SA82C in ein Programm eingebaut, bricht der 
Computer beim Drücken der <RUN-STOP>-Taste die Arbeit ab. 

Einfache Pausen-Erzeugung 

SYS 56592 (JSR SE4E0) Idßt den Computer 8.5 Sekunden vrarten. Ei¬ 
ne Unterbrechung ist durch die CBM-Taste möglich. 

Turbo 64er, Teil 1 

Dadurch, daß der C64 vieie Aufgaben gleichzeitig erledigen muß 
(Hauptprogramm, Interrupt. Bildaulbau), erreicht er nicht immer die ei¬ 
gentlich mögliche Geschwindigkeit. 

Durch Verkürzung der Interruptroutine (Entfernung der Stoptasian-Ab- 
Irage und internen Uhr) steht allerdings weitere Rechenleisturtg zur Ver¬ 
fügung. Dies ist in Assembler durch folgande Befehle zu erreichen: 

LOA *$34 
STA 0314 

In Basic lautet dies entsprechend: 

PC«E 788,52 
Mit 

LDA *S31 
STA $0314 
bzw. 

POKE 788,49 

erhält man wieder den NormaJzustand. 

Turbo 64«r, Teil 2 

Die zweite Möglichkeit, Programme zu beschleunigen, ist, die Häufig¬ 
keit der Interrupts herabzusetzen. Dazu c*ent die Speicheradresse SOCOS, 
die als Zähler verwendet wird. Wenn hier ein niedriger Wert steht, wer¬ 
den sehr oft Interrupts auegelöst. umgekehrt entsprechend. Betroffen da¬ 
von sind die Tastaturabfrage und die interne Uhr (TIS), die natürlich auch 
schneller oder langsamer laufen. 

Der Normalwerl In SDC05 Ist 58. 

Turbo 64er, Teil 3 

Da der VIC zum Aufbau des Monitorbildes au^ laufertd auf den 
Hauptspeicher zugreifen muß, kommt er verständlicherweise dem Pro¬ 
zessor Ins Gehege. Dieser muß während dieser Zeit nämlich warten. 

Also läßt sich durch Abschalten des Bildschirms eine Menge Rechen¬ 
zeit sparen. Der Bildschirminhall bleibt dabei komplett erhalten, lediglich 
die Anzeige fehlt. 

Mit den Befehlen 
LDA $D011 
AND *$EF 
STA $D011 
oder in Basic 

POKE 53265, PEEK(53265) ÄND 239 

kann das entsprechende Bit 4 im VIC-Register 17 gesetzt werden. Den 
Normalzustand erreicherr Sie mit 
LDA DOll 
OKA #$10 


STA SDOll 

oder wieder in Basic 

POKE 53265, PEEK(53265) OR 16 

Sicheres Save 

Nach den Befehlen 

POKE 801,0: PCKE 802,0: POKE 818,165 

kann ein Programm nichl mehr mit SAVE gespeichert werden. Dasselbe 

bewirken auch diese POKE-Serien 

POKE 818,116: POKE 819,196 

und 

POKE 818,34: PC«E 819,253 

Kein Listing 

Es gibt viele Möglichkeiten, ein Basic-Programm vor dem Listen zu 
schützen. Elr>e davon ist: 

PCKE 775,Wert 

Alle Werte außer 167 verhIrKlem das Listen. 

Noch ein POKE 

Um das Ändern eines Programms zu verhindern, genügt es 
POKE 813,2 
einzugeben. 

No Reset 

Wenn Sie in Ihrem Progranwn eir>en Reset wünschen, geben Sie be- 
kannUich 
SYS 64738 

ein. Das foigerrde kleine Programm sorgt dafür, daß dieser Reset keine 
Wirkurtg mehr hat. 

100 FC» I = 32770 TO 32778 
110 READ A: PCHCE I.A 
120 NEXT 1 

130 DATA 10, 128, 195, 194, 205 
140 DATA 56,48,88.0 

Fokultöten einzeilig 

Dieser Einzeller berechnet Fakultäten besser als ein Taschenrechner. 
Die Eingabevariable ist A. 8 dient als Zähler und C als Rechen- und Aus- 
gabavariable. 

10 INPOT A:P0RB=1TOA:C»C+ LOG(B)t NEXT: C = 

C / LOG(IO): PRINT 10'(C - INT(c));*e':lOT(c): RUN 

UNNEW leicht gemocht 

Die Betriebssystem-Routine 'Arrgleich von Koppeiadressen” ab Adres¬ 
se 42291 ermögTichl 8Chr>elle3 urvj einfaches UNNEW rwch versehentli¬ 
chem Löschen oder RESET. 

PC»B 2049,1: POKE 2050,1: SYS 42291 
Danach kann zumirtdesl wieder gelistet werden. Ein vollständiges UN¬ 
NEW verlangt allerdings die Korrektur der Zeiger auf den Beginn der Va¬ 
riablen und Felder Dazu müßte man die genaue Programmlänge kennen. 
Man kann sich aber behelfen, indem nun das Programm notfalls in Tei¬ 
len listet und die einzelnen Zeilen mit der RETURN-Taste übernimmt. 

Der nöchste POKE 

PC«E 768,61 

unterdrückt die Ausgabe von Pehlermeldungen. 

POKE 768,139 

läßt Fehlermeldungen wieder zu. 

Tostoturblockode 

FCHCE 649.0 

sperrt jede Tastatureirrgabe. Erst 
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100 Tips& Tricks 



PC8CE 649,10 
mactit dies rückgängig. 

Besseres Usting 

Um Programmtexte besser lesbar zu 
machen, verwendet man oft Einrüdtun- 
gen. d.h. man setzt beispielsweise in 
Schleifen die Befehle zwischen For und 
Next um drei Zeichen weiter nach links. 


80 pokea,18: poked,hb: pokea,19: poked.lb 
90 pokea, 31:k^peek(d) 

100 ifb=>l and b <=26 then b=b+96 


10 FOR A = 1 TO 10 
20 PRINT A 
30 NEXT A 

Unangenehmerweise jedoch Igrtoriert der Basiclnterpreter des C 64 al* 
le Leerzeichen, die direkt hinter der Zellennummer stehen. Man karm sich 
zwar dadurch helfen, daß man zuerst einen Doppelpunkt eingibt ur>d dar¬ 
auf die Leerzeichen folgen läßt, das aber ist nicht sehr professior>ell. 

Es gibt jedoch eine Möglichkeit, den C 64 zu überrumpeln! 

Geben Sie die Zeile 20 einmal so ein; 

20 <SHIFT J> <4 • SPACE> PRIMT A 

Das mit «SHIFT J> eingegebene Grafikzeichen gaukelt dem Interpre¬ 
ter einen Basicbefehl vor, so daß die folgenden Leerzeichen rucht entfernt 
werden. 



MPS 1270 und Geos 

Dieser Commodore-Drucker ist per seriellem OIN-Kabel mit dem C 64 
zu verbtnden. Wer ihn unter Geoe nutzen möchte, wird einen maßge¬ 
schneiderten Druckertreiber verglich suchen: am besten klappfs mit der 
Druckerdatel ‘Epson FX-80‘ (auch wenn’s Schriftbild bei Texten nicht ge¬ 
rade berauschend istl). 

Die Ideale DIP-Schattersteilung des Druckers: l und 2; ON, 3 bis 5; 
OFF, 6 und 7: ON. 8; OFF. 

Stör LC*20 und Amka Point 

Das beste Malprogramm fOr den C 64 Ist nicht rr>ehr das jüngste: Ami- 
ca Paint wurde 1986 programmiert. Was Wunder, wenn moderne 
Druckertypen nicht Immer gleich begeistert loslegen, falls man Super¬ 
grafiken ausgeben will - mehr denn je kommfs auf die passenden Para¬ 
meter und DIP-Einstellungen an. 

Hier sind die Werte fürs Amica-Paint-File “DRUCKER.INST, um den 
Star LC-20 anzupassen (nach Eiitgabe werden die Daten kn Treiber 
‘DRUCKER.PARAMET auf der Amica-Paint-Systemdiskette verevngt); 

- Cibertragungsart: seriell mit Interface, 

- Sleuerzelchen-Sequenz: 27 64 27 65 06 27 90 L H D 13. 

(Erläuterung: 27,64 = Drucker-Reset. 27,65,06 = Zeilenabsland 8/72 

Inch, 27, 90 = vierfache Dichte beim Grafikdruck, L. H. D = Qrafikdaten. 
13 X Wagenrücklauf.) 

Die DIP-Schaltersfellungen: 1-1.1-2 und 1-4; ON, 1-3: OFF. 

Die restlichen DIPs sind belanglos. Wenn Scheiter 1-3 aktivtsrt wurde 
(ON), muß die SteuerzeichervSequenz mit dem Wert ‘ICT (UneFeed = Zei¬ 
lenvorschub) ergänzt werden. 



Bildschirm-Hardcopy 128 (80-Zeichen-Screen) 

Es muß nicht immer ein aufgemotztes Textverarbeitungsprogramm sein, 
um kurze Notizen oder Briefe zu erfassen und auszudrucken; per Bild¬ 
schirm-Editor des VDC-Screen im eO-ZekSienmodus des C 128 gehfs 
auchl Dazu braucht ftwi folgende Basic-Routine; 

10 c^ien 4,4,1 :a=54784:d=a-fl 
20 input'wieviele zeilen (l-23)’;z 
30 ifz>23 then 20 
40 n=2*80-l 

50 £or j=0 to n step 80 
60 for y=0 to 79 

70 by=jty:hb=int(ty/256) :lb=by'(hb*256) 

22 


110 print#4.chr(b); 

120 nexty 

130 print#4,chrS(10) 

140 nextj 

150 printt4: cl08e4: end 

Nach dem Laden des Mmi-Programms (Achtung: noch nicht mit RUN 
starteni) löscht man den Bildschirm und schaltet den Groß-ZKIelnschrift- 
Zeichertsatz ein (<SH1FT CBM>). Jetct dar! man Us zur 23. Zelle Text ein¬ 
geben. aber die RETURN-Tasle ist tabul Benutzen Sie den Cursor, um 
in die nächste Zeile zu kommen. 

In Zeile 24 startet man nun mit RUN. In der untersten Zelle (Nr. 25) 
taucht die Frage *Wleviel Zeilen?’ auf. Löschen Sie den RUN-Befehl In 
Zeile 24 per Leertaste, geben Sie die gewünschte Zahl an (maximal 231) 
und drücken Sie <RETURN>. Wenn der Dru^er fertig ist. gehl’s nach er¬ 
neutem Löschen des Bikto^lrms wieder oben weiter - der nächste Text- 
abschnitt fügt sich nahtlos auf dem Papier an. 

Oie Routine berücksichtigt den Star LC-20 (DIP 1-3 ON, also kein 
Lir>e-Fesdl). Manche Drucker brauchen in Zeile 10 eventuell eine ande¬ 
re Sekundäradresse, um Groß-/Kleinschr1ft zu aktivieren. 

Linierter VDC-Screen 

OerSO-Zeichen-Blldschirm desC 128 wird nach Direktsingabe dieses 
Basic-Eirueilers bedeuterKi übersichtlicher: 
xx8 : im 34: bank 15: sys 52684,m,18: sys 52684,6,19: 
sys 52682,x: bank 0 

Wieso? Ganz einfach: ln der PIxeimathx fürs Leerzeichen (<SPACE>) 
des VDC-Ze«chensatzes (Großschnft/Blockgrafik) wird ein Punkt veran¬ 
kert. Für Klein-ZGroßschrltt muß rrwn die VariaWe "m" mit dem Wert 50 
belegen. Übrigens: das gilt auch bei aktiviertem DIN-Modus. 

Funktionstastenbelegung C 128 

Der KEY-Befehl manipuliert problemlos Einträge der F-Tasten <F1> bis 
<F8> - um <HELP> oder <RUN/STOP> neu zu definieren, waren bislang 
stets separate Utilities r>ötig. 

Einfacher geht's mit der Systemroubne ab S60EC (24812): 
banklSs ays 24812,,x,,l$ 

Die Variablen: X ist der Tasten-Code (s. Tabelle). TS der Belegungs¬ 
text. der 255 Zeichen nicht überschreiten darf. 



C 64 forever 

Bekannblch kann man durch 
GO 64 

Oder Festhaften der Commodore-Taste beim Einschalten den C 128 auf 
den C-64-Modus umschalten. Bel einem Reset allerdings wählt der Com¬ 
puter dann wieder den C-128-Modus. Mit wenigen Befehlen ist ihm dies 
abzugewöhnen. 

BANK 1: PCa<E 65528,77: POKE 65529,255: O 64 

Wirt jetzt ein Reset ausg^t. Wea« der Computer im C-64 Modus. Nur 
durch Aus- und Einschalten ist ihm dies auszutreiben. 
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C 128: Reset ohne Auto*Boot! 

Wer den Reset*Krtopf des C128 drückt, aktiviert damit automatisch die 
BOOT'Routine: die schiebt den Schreib-Lese-Kopf auf Spur 1. Sektor 0 
(Boot-Sektor) der aktuellen Disk im Laufwerk ur>d liest dort gespeicherte 
Einträge, von denen weitete Aktionen des C 128 abhängen (z.B das vor¬ 
gesehene Programm laden). 

Aber nicht Immer Ist es sinnvoll, diese Boot-Aktion zuzulassen - vor 
allem, wenn man nur in den Direktmodus des C126 zurückkehren will. 
Man kann nun das Laufwerk entriegeln und die Disk rausnehmen - das 
hindert die C-128-Boot-Routlne dennoch nicht daran, den Schreib- 
Lese-Kopf der Floppy unnötig hin und her zu schieben (auch, wenn er 
letztendlich nichts findet und sich langsam beruhigt). Die ratternden 
Geräusche sprechen Bände - außerdem wird’s Matenal dadurch nicht 
besser. 

Mit einem kleinen Kunstgriff überllstei man die SystenvBooi-Routine: 

- Drückt man <RUN/STOP> gleichzeitig mit dem Reset-Knopf, sprirtgt der 
Computer automatisch In den internen Maschinensprache-Monitor (Ted- 
mon), den man sonst per <F8> einschaltet. 

- Lassen Sie den Daumen auf der RUN/STOP-Taste und tippen Sie )etzt 
auf <RESTORE> - prompt landen Sie Im Basic-Interpreler-Screen 
(s Direktmodus). Die Einschaltmeldung des C 128 wurde bei dieser Ak¬ 
tion allerdings gelöscht. 

Old für den C 128 

Die einfachste Lösung, ein durch NEW oder RESET gelöechies Pro¬ 
gramm wiederherzuslellen, ist diese Zelle: 

POKE PEEK(45) ♦ 256 • PEEK(46),1: DELETE 1 
Danach Ist das Programm wieder von lauffähig. Die Aktivierung des DE- 
LETE-Befehls bindet die Programmzelten neu. 

128'er POKEs 

Das lästige Zurücksetzen der Software-Uhr mit 
TIS = •OOOOOO' 

erspart ein ganz einfacher Poke. nämlich 
POKE 160,255 

Ähnlich simpel kann der Reverse-Modus ein- urtd ausgeschaltei 
werden; 

POKE 243,1 
und 

POKE 243,0 



INPUT 

INPUT In Assembler ist fast so einfach wie in Basic. Man muß nur wis¬ 
sen, wo die Basic-INPUT-Routlne Im Speicher steht und sie per JSR auf- 
rufen. Der Zeichenwert wird dann Im Akku abgelegt imd per Store-Befehl 
In einen freien Speicherbereich geschaufelt. Der CMP-Befehl dient le¬ 
diglich dazu, die <RETURN>-Taste abzufragen. 

INPUT = SFFCP 

LDY #S00 

LOOP JSR INPUT 

CMP #S0D 
BEQ END 
STA SCF00,Y 
INY 

BNE LOOP 
END PTS 

Sfrings ousgeben 

Zwei Arten gibt es, einen String möglichst effektiv auszugeben: die er¬ 
ste erfordert Eigeninitiative, die zweite existiert schon in Fomi eines Be¬ 
triebssystem-Aufrufs. der Strings von insgesamt 256 Bytes Länge ausgibt. 


bis er auf ein Nullbyte trifft. Vorher müssen Sie allerdings die Cursor- 
Position festfegen und den Adreßraum des Strings In Akku und Y-Regl- 
ster übergeben. 

STRl LDA *$00 
STA SD6 
LDA «$00 
STA $D3 

lilA *$00 
LDY #$00 
JSR $AB1E 
STS 

$prite*Positionen gröSer SFF? 

Mit dem MSB-Register (Most Significanl Bit) des VIC (Adresse SD011). 
lassen si^ Sprites aut X-Positionen größer $FF hebeln. Das dem jewel- 
figen Sprite zugeordnele Bit muß gesetzt oder gelöscht werden, möglichst 
ohne andere Bits zu beeinflussen. Die untenstehende Routine erledigt ge¬ 
nau das: mit Hilfe der ORA und AND-Commands des Prozessors. 

LOA $D010 
ORA »%00000100 
STA SDOlO 
Oder 

LDA $0010 
AND «tlllllOll 
STA $0010 

Multiplikation 

Mullipllzieren in Maschinensprache war schon Immer mit Problemen 
verbunden. Waren die Zahlen größer als SFF oder gar SFFFF, ging die 
lange und umständliche Rechnerei erst so richtig los. Auch hier hält das 
Betriebssystem wieder eine Lösur>g parat: die Multiplikationsroutine ab 
SB34C. Einfach Low- und High-Byte von Faktor 1 bzw. 2 In den angege¬ 
benen Zeropageadressen ablegen und die Routine aufrufen. Das Ergeb- 
rtis steht Im Low/High-Format In Akku und X-Reglster. 

ROM-RAM-Copy 

Eine extrem kurze Routine zum Kopieren des ROMs ins RAM zeigt un¬ 
ser kleines AsaemUer-Beispiel, bei dem eine Routine des Betriebssystems 
genutzt wird: 

LDA «$04 ;4 Register 
LOY «$BF ; Adresse $BFBP 
LOOP STY $57,X 
K3C 

BNE LOOP 

LDX «SEI ;Blockanzahl 
JMP $A3E8;kopieren 

A$sembier*Mix 

Bildschirm an/aus: 

LDA *$1B 
STA SDOll 

IXiA *$0B 
STA $0011 

RUNSTOP/RESTORE Wodderen: 

LDA #$FF 
STA $0320 

UST-Sduitz: 

U » #$01 
STA $0307 

SiS'üj' 
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Tas(enwie(tert)olur>g: 
li» «$80 
STA S028A 

Alte Ries schließen: 
JSR SFFE7 

VIC-Reset; 

JSR SFFBl 


RAM-Test: 

JSR SFF87 

Errormeldungen ein/aus: 

LDA »$8B 
STA S0300 

LOA «$B9 
STA S0300 

Move Block 

Um 1 KByte große Blöcke in Assembler zu verschieben, geht man nach 
folgenden Muster vor: 

Idx #4 
Idy #0 

loc^ Ida tzpD.y ; CAielle in Zeropageadresse zpl 
8ba(zp2),y ; Ziel in Zerc^geadreese zp2 
iny 

tne loop ; 255 ^ce copiert? 
inc zpl»l 
inc zp2^1 
dex 

bne loop ; alle vier 255-Byte-Bereiche? 
rts 

Schneller Bildschirm 

Zeitaufwendig ist auch die Bildschirmausgabe, de der PRINT-Befehl in 
Basic V2 nicht gerade zu den elegant>programmierten gehört. Unter an* 
derem vrird hierbei auf alle möglichen Steuerzeichen geprüft, bevor das 
gewOrtschte Zeichen per Betriebssystem-Routine BASOUT ins Vide^RAM 
gelangt. Dies läßt sich aber mit wenigen Assembter-Befehten auch direict 
ertedigen: 

1 . Bildschirm löschen: 

JSR SE544 

2. Cursor in HOME-Po^ion: 

LEÄ ttS13 

JSR SFFD2 

3. Cursor auf bestimmte Position setzen: 

LDX »Zeile 

LDV »Spalte 
JSR SE50C 

4. Zeichen ausgeben: 

LDA ♦<TEXT ;Low-^te 
LDY #>TE5{T :High-Byte 
JSR SABIE 

Hier ist 'TEXT' die Adresse im Speicher, an der der auszugeberxle Text 
steht. 


No Return 

Wenn Sie in Assembler ein Unterprogramm aufnifen (mit JSR), wird die 
Rücksprungadresse, an der das Programm tortgesetzt werden soll, als 
2 -Byte-Wert auf den Stack gelegt. Wenn Sie das Unterprogramm nun Je¬ 
doch nicht über den normalen Rücksprungbefehl (RTS). sondern mit JMP 
verlassen möchten. beispielsweise weil ein Fehler auftrat, ergeben sich 
Schwierigkeiten. Die Befehle 
PLA 
PLÄ 


beseitigen die überflüssige Adresse vom Stack und stellen den Stack¬ 
pointer auf den richtigen Wert. 

LIST-Bremse 

Mit sechs Assembler-Befehlen erreicht man, daß ein Programmlisting 
durch die SHIFT-Taste angehatten werden kann. 

EftA ;Aldoi sichern 
LDA 653 ;Flag für SHIFT 
CMP #1 ;gedrückt? 

BBQ 829 tja, dann warten 
PLA ;A)cku restaurieren 
JMP 61898 ;Ausgaberoutine 

Als Basic-Lader sieht das so aus: 

1 PC» I = 828 TO 839: READ A: PC»E I,A: NEXT: DATA 
72,173,141,2,201,1,240,249,104.76,202,241 
Eingeschaltet wird diese Erweiterung mit 
POKB 806,60: POKE 807,3 
Ausschalten mit 

POKE 806,202: PCHCE 807,241 



Mogk Formel 

MF-Monftor: 

Normalerweise wird der Prozessorpoit-Zustand beim Memory- oder 
Disassemble-Befehl vorangestellt, also nicht, vrie bei den meisten Moni¬ 
toren. in der Adresse $01 angegeben. Beispiel: 

M 34e000 ffff 

listel den RAM-Bereich unter dem Kemal-ROM. Das funktlonian auch bei 
Hunt. RH. Compare, und Trartsfer. Das vorangestellte Byte wird bis zum 
Verlassen des Monitors als Default benutzt. Der eingebaute Diskmonitor 
benutzt den Portwert Sf8 um die eingelesenen Daten, die er ab $0300 im 
moduNntemen RAM ablegt, nicht Ober die Vektoren und das Screen-RAM 
des C64 zu schreiben. Beispiel: mit 
M P80300 0400 

zeigen Sie den Pufferinhalt 1 an. In dem der zuvor gelesene Track und 
Sektor steht. MH 
D F8eOOO ffff 

disassembüeren Sie den ROM-Bereich der Floppy von SeOOO bis Sffff. 

Um sich das Betriebssystem von Magie-Formel anzusehen, müssen Sie 
als Prozessorportwen nur Sf7 übergeben und schon können Sie sich per 
M f7e000 ffff 
oder 

D f7e000 ffff 

in die Geheimnisse des Moduls einarbeiten. 

Auch das Magic-Formel-RAM ist vor dem Prozessorport nicht sicher. 
Mit diesem Trick können Sie weitere acht KByte aktiv nutzen. Sei es, um 
vorübergehend kn Monitor ein paar KByte zwischenzuspeichem oder sich 
nur die geretteten Bildschirme und Daten anzuschauen. Mit 
XX ffOOOO ffff 

sind Sie Herr Ober den Zusatzspeicher, wobei xx für die Befehle M/T/C/ 
H/F/S/L/D/A/E steht. Wenn Sie diesen Bereich belegen, müssen Sie al¬ 
lerdings darauf achten, daß keineriei Informationen, die Magie-Formel beim 
Aufruf des Interrupt-Menüs abgelegt hat, überschrieben werden, da sonst 
das Modul Ihre Versuche mit einem Absturz quittieren würde. 

RAM unter ROM speichenr: 

Werm Sie irgendwann einmal versuchen sollten, den RAM-Bereich von 
$a0O0-S)ftf und $eOOO-$ffH aut Disk zu speichern, werden Sie merken, 
daß obwohl der Prozessorport ric^g gesetzt wurde, Magie-Formel nicht 
zuläßt, diese Bytes auf Disk zu speichem. Für alle anderen Befehle gilt 
diese EkrschiAnkung nicht Wenn Sie also ein Programm oder diverse Da¬ 
ten kr diesem BerekA ablegen, können Sie sie unter normalen Umstän¬ 
den mit “MF-Mon’ rächt speichem. Mit einem simplen Trick gelingt das Un¬ 
mögliche: zuerst rrrüssen Sie per 
T 34e000 ffff 1000 

das RAM unter dem Kemal nach $1000 verschieben und dann mH 
S 'NAME' 1000 3000 
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auf Diskene spek^em. 

Bei Be<3arf können Sie es jetzt im Monitor mit 
li 'NAME' 34e000 

wieder an die ursprüngliche Adresse iaden. 

Drucken im MF-MonItor; 

Hat es Sie nicht auch schon geärgert daß der ansorsten hervorrager^ 
Monitor keine Dnickfunktion besitzt? Keine voreiiigen Schlüsse. sola/>ge 
Sie genügend Zelt und auch Geduld besitzen, funktionierl auch das. Ge¬ 
hen Sie In den Monitor urtd listen Sie die Bytes, die Sie drucken wollen. 
Donnern Sie solange hartnäckig auf die RESTORE-Taste. bis Sie sich im 
Interrupt-Menü befir^n. Falls es mit <RESTORE> allein nicht funktioniert, 
drücken Sie gleichzeitig <CTRL>. Im iRO-MenO funktionien dam alles wie 
gehabt. Mit <F1> die Hardcopyfunktkxi artwählen, die Parameter richtig 
setzen und dann mit <DEL> die Hardcopy starten. Bei ganz alten Modu¬ 
len empfiehlt es sich, die Rückkehr in den Monitor zu vermeiden, da es 
zu einem 

PCStMtJLA TOO CCMPLEX ERK» 
kommen kann. 

Snapehot; 

Störend. Ist die Länge des Boot-Files. Das umfaßt unnötige 63 Blocks 
auf Diskette. 

Schaut man sich dieses File einmal genauer an. fällt auf. daß es zu 80 
Prozent aus Nullbyies besteht. Mit Hilfe eines Sequertz- oder Bytepackers 
ist es also möglich, den Loader auf bis zu sieben Blocks zu packen. Das 
spart Ladezeit und Diskettenplatz. Das eigentliche Programmfile ist rticht 
packbar. Selbst wenn die Einsprurrgsadressen in der Boot-Routine geän¬ 
dert werden, kommt es zum Absturz. 

UNOO: 

Sie haben beispielsweise ein Programm geschrieben, von dem Sie 
nicht genau wissen, ob es funktioniert. Rufen Sie vor Start Ihres Pro¬ 
gramms mit <RESTORE> oder Knopfdruck das InterruptmenO auf. Ver¬ 
lassen Sie es wieder mit <RETURN> und starten Sie Ihre Routine. Wenn 
es jetzt zum Absturz kommt, drücken Sie den Reset-Schalter. Im Haupt¬ 
menü dann zweimal <ENTER>. ur>d wie von Geisterhand sind Sie wie¬ 
der an der Stelle, wo Sie kurz vor dem Absturz waren. Was anfangs un¬ 
verständlich erscheint, wird bei näherer Betrachtung der Funktionswei¬ 
se des Moduls klarer. Bei Knopfdruck oder <RESTORE> wichtige RAM- 
Teile des C64 im Modul-RAM untergebracht. mit Zeropage. Color-RAM 
und Screen-RAM. Beim Verlassen des InterruptmenOs wird der Spei- 
cherinhalt des Moduls wieder in den C64 geschaufelt. Dabei wird das 
Modul-RAM jedoch nicht gelöscht oder überschrieben, sondern vielmehr 
belassen wie es Ist. Das heißt, daß das Verlassen des Inierruptmenüs 
mit <RETURN>, Magie-Formel veranlaßt, seirven RAM-Inhalt in den 
Speicher des C64 zurückzuschreiben. Der Inhalt des Moduls war in die¬ 
sem Fall das C-64-RAM vor Aufruf Ihrer fehlerhaften Routine. Diese 
Funktionsvreise erklärt auch den zwangsläufigen Absturz des Rechrters. 
wenn Sie direkt nach dem Elnschaiten vom Hauptmenü aus. die Taste 
<ENTER> zweimal betätigen. Das Modul versucht, seinen (noch gar 
nicht vorhandenen) Inhalt Ins C-64-RAM zu kopieren. Da auch die Zero¬ 
page mit sinnlosen Werten vollgeschrieben wird, rennt der C64 mit flie¬ 
genden Fahnen ins Verderben. 

Reset-Schutz: 

Viele Programmierer bauen in Ihre Spiele oder Tools einen Reset- 
Schulz ein. der mH dem normalen Betriebssystem nicht zu überlisten ist. 
MH Magie-Formel geht auch das. Rufen Sie per Knopfdruck oder <RE- 
STORE> das Interruptmenü auf. Wenn Sie jetzt versuchen. mH <F7> ins 
Hauptmenü zu gelangen, blockt der Reset-Schutz ab. Gehen Sie also per 
<FS> in den MonHor und verlassen Sie diesen mit <X>. Da bei Verlassen 
des MonHors nicht auf Modulkennung bei $8000 geprüft wird, befinden Sie 
ach jetzt im Hauptmenü, wo Sie beisf^sweise mit <OEL> das RAM 
löschen können, um den Reset-BlocKer auszuschaHen. 

MF-WIndows: 

Der letzte Trick zum Thema "Windows"; Um eir»e Diskette unter Magic- 
Formel-Windovrs mH einem beliebigen 10 zu formatteren. müssen Sie im 
‘FORMAT D1SK"-Menü das ID-Fetd anklicken und dann mH <D£L> den 
Inhalt löschen, bevor Sie Ihren eigenen ID-Code einsetzen können. 


Aefion Replay 

Geos V2.0 bootfähig einfrieren 

Theoretisch dürfte das gar nicht funktionieren, denn die Betriebs- 
systerrte der unter Geos benutzten Floppies werden unter anderem 
schon durch die Installierung des GEOS-internen Speeders geändert. 
Dies kann natürlich normalerweise kein gefreezies Backup wieder¬ 
herstellen. 

Um das Programm trotzdem zu überlisten, gibfs einen Schleichweg: 
Zuerst wird GEOS 2.0 ganz normal geladen. Darnach startet man das Sy¬ 
stemfile ‘KONFIGURIEREN’; hier wählt man ‘Keirte Floppy” und stellt al¬ 
le vorriander>en Laufwerke aus. Jetzt isl nur noch GEOS im Speicher und 
kann gefreezt werden. Das Backup wird am besten als WARP2S-File ge¬ 
speichert. damit es später superschnefl geladen werden kann. Hat man 
es dann eingeladen, muß nur noch die Geräte-Konfiguratlon angeklickt 
werden - und ^ zum bekannten Desktop. 

Damit hal man nicht nur viele Ladesekurtden gespart, sondern auch ei¬ 
ne Art Stcherhertskopie in der Diskettenbox, die man - statt der Original- 
Booldisk - zum Laden benutzen kann. 

Backups packen: 

Dies wird eigentlich schon durch den eir>gebauten Packer erledigt. Be¬ 
nutzt man das bei neueren Modulversionen mitgelieferte ‘SUPER- 
CRUNCH'-Programm. kartn man 200 Blocks lange Backups meist bis auf 
die Hälfte kürzen. Introe, die mit Action Replay kreiert wurden, belegen 
oft mehr als 70 Blocks auf Disk. SUPERCRUNCH schrumpft das ganze 
gesufKf (ca. 40 Blocks). 

Disketten kopieren; 

Bei der OiskCopy-Funktion Ist die letzte Auswahlmöglichkeit eine be¬ 
sonders große Hilfe: Mil der F7-Taste läßt sich ‘BAM Copy” einschalten. 
Hier werden nur die Blöcke kopier!, die in der BAM als belegt gekenn- 
zeichrrel sind. So wird von einer Diärette nur das kopiert, was wirklich not- 
werxfig ist Bei zwei Programrrten mH zusammen 250 Blocks Länge, die 
isoKen auf der Dlsketle stehen, werden also nur diese 250 belegten Blocks 
geladen und auf die riekkskette geschrieben. Dort wird dann nur noch der 
resMche BAM-Tel forrriatiert. DamH können Disketten mH nur ein oder zwei 
Disketlenwechsefn kopiert werden. 

VIC-Zeichensätze ausdrucken: 

MHtlerweile gibt es viele Bildschirm-Fonts in 8 x 6-Matrlx. Diese aus¬ 
zudrucken. ist mH dem Action-Replay kein Problem: 

Zeichensatz einladen, mH entsprechendem POKE aktivieren, Bildschinn 
löschen und gewünschten Text eirtgeben. Jetzt den linken Freeze-Knopf 
am Modul drücken und im Freeze-Menü mit <H> den Punkt “PRINTER 
DUMP* auswählen. Nur noch den jeweiligen Oruckercode eingeben und 
schon wild eine Hardcopy des eingefrorenen Bildschirms ausgedruckt und 
zwar mHsamt den benutzten Fonts. 

1581-Schnellader; 

Was man bei den aHen Modulversior>en noch vermißte, ist mit dem 
Action-Replay MK VI problemlos möglich: Die Floppy 1581 kommt jetzt 
ebenfalls in den Genuß des normalen RAM-Schnelladers. 

Zap-Command: 

Dieser Bel^l isl nur für ältere Modul-Versionen zulässig: Er schaltet 
das Modul komplett ab. 



Ausschdten, nicht zu früh 

Nach einem RESET dürfen Sie die Laufwerke vor dem Reaktivieren von 
Geos nicht absdialten. Da Geos eventuell (bei einem Wechsel des ak- 
tuelien Laufwerks oder Benutzung des Laufwerks C) den Floppies soft¬ 
waremäßig r>eue Gerätenummem zuweisl, kann es sorgst zu Mißver¬ 
ständnissen kommen. Insbesorxlere, wenn es sich um unterschiedliche 
Geräletypen (1541 und 1581 o. ä.) handelt, da (äeos intern zu jedem Lauf¬ 
werk auch d»i Typ speichen und unterstshiedliche Treiber-Routinen be¬ 
nutzt 
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Geobosic, weitere Befehle 

ln Geobasic gibt es drei Befehle, die 
nicht im Handbuch stehen; 

NOT 

entsprichl einer logischen Verneinung 
wie in Ba^ 2.0 
ABS<n) 

löscht das Vorzeichen des Wertes n. 
EOF(M) 


stufen, die jeweils mit 
500 Milliampere be¬ 
lastbar and. Alle Aus- 
gär>ge sind zusätzlich 
mit einer internen 
Schutzdiode ausgenCi- 
stet. so daß sich Re¬ 
lais direkt ansc^ließen 
lassen. 



ist -1, wenn das Datelende erreicht Ist, sonst 0. Oer Wert m ist otme Be¬ 
deutung, muß aber angegeben werden. 

Drei Laufwerke 

ln Geos 2.0 ist es mit einer Speichererwerlerung nicht nur mögli^. mit 
zwei realen Floppies und einer RAM-Disk zu arbeiten. Auch die Verwen¬ 
dung dreier Hardware-Laufwerke ist möglich. Sie werden ganz normal in 
“konfigurieren" angemeldet. 

Schleifen beschleunigt 

Auch in Geobasic lassen sich bei der Programmierung von Schleifen 
einige Sekunden einsparen. So sind zunächst alle drei Schleifentypen 
(For...Nexl, Repeat und While) schrteller, wenn die ganze Schleife ln ei¬ 
ner Programmzeile steht. Außerdem ist die For..Next-Schleife von allen 
mit Abstand die schnellste (etwa um den Faktor 2 bis 2.S). 


Hordwnre 


Treiber diskret gemocht 

Mit dem C 64 lassen sich 
sehr einfach Geräte steuern. 

Am User-Port stehen neun 
frei programmierbare Leitun¬ 
gen zur Verfügung. Da die 
CIA aber nur einen Strom von 
maximal 2 Milliampere liefern 
kann, was auch für eine LED 
nicht ausreicht, werden Lei¬ 
stungstreiber benötigl. Ein BC 
140 sorgt für die nötige Ver¬ 
stärkung. 


• 12 u 



Treiber für die groflen Brocken 



Hier übernimmt ein Leistungs-FET die Hauptarbeit Er benötigt nur ei¬ 
ne Spannung, um durchzischalten. Diese kann die CIA ohne werteres be- 
rertstellen. Mit dem BUZ10 kann diese Schaltung Ströme bis zu 10 Am¬ 
pere und einer Spannung von maximal 50 Volt vererbten. 


Verschivflzeitmesser 

Ein C 64, drei Bauteile und ein kleines Programm genügen, um Ver¬ 
schlußzelten im Bereich von von minimal '^goooo Sekunde bis hin zu ma¬ 
ximal 72 Sekunden überprüfen zu können. Stellen Sie vor Ihre Kamera 



9 REM DIESES PROGRAMM HISST. UIE UNGE AM 

USERPORT PIN L AUF MASSE LIEGT <096> 

1 REH ANVENDUNG VON BLITZLICHT BIS ZU MESS 

UNGEN UEBER 1 STUNDE MOEGLICH <076> 

2 REM W.BRUECHLE 6166 WEITERSTADT. F.V.6TE 

IN-STR 7B <147> 

1 fl DATA 120. 169. B. 141. 3. 221. 169. 144 

. 141. 14. 221. 169. 209. 141. IS. 221 <042> 

20 DATA 169. 2SS. 141. 3. 221, 141. 4. 221 

. 141. 6. 221. 141. 7. 221. 169. 143 <220> 


30 DATA 44. 1. 221. 46. 231. 141. 14. 221. 

169. 126. 44. 1. 221. 16. 231. 43. 14 <076> 

40 DATA 221. 43. 13. 221. 173. 4. 221. 141 

. 143. 3. 173. 5. 221. 141. 144, 3.173 <214> 

45 DATA 6, 221. 141. 145. 3. 173, 7, 221. 


141. 146, 3. 86. 96 <2017 
50 FOR 1=0 TO 78 !READ A:POKE 832*1.A:NEXT <143> 
60 Z=2t32-6:A=911:PRINT"CCLR,DOWN.RIGHT>ME 

SSBEREIT' <039> 
70 SYS 632 <250> 
60 FOR 1=0 TO 3!Z=Z-(PEEK<A*I)»256tH:NEXT <2497 
90 2=Z/985246.4!pRINT'CCLR.3DOWN>-iZi•SEK" 

!iIF Z<1 THEN PRINT- = 1/".1«INK 10/Z): 

-SEK." <071> 
100 GET A#:IF A*<>- "THEN 100 <011> 
110 GOTO 60 <0?2> 


eine 40- bis 60-Watt-Lampe. In die hinten geöffnele Kamera wird die klei¬ 
ne Schaltung gehalten. Jetzt kann das Programm gestartet werden. Er- 
sch^nt auf dem Bildschirm die Meldung 'meßbereit-, drücken Sie auf den 
Auslöser der Kamera. Bei einer Belichtungszelt von über einer Sekunde 
erscheint der Wert in Sekunden direkt auf dem Bildschirm. Bei sehr kur¬ 
zen Meßzeiten erfc^ die Ausgabe mit Zehner-Exponenten. Gleichzeitig 
wird auf der rechten Büdschirmseite der reziproke Wert angegeben. Sie 
können so die Verschlußzeit Ihrer Kamera direkt ablesen. 


Sicherer SID 


Treiber moximol 

Werden mehr als zwei Ausgangsteitungen gebraucht läßt sich sehr vor¬ 
teilhaft ein ULN 2803 einsetzen. Er besteht intern aus acht Versläfker- 


0er SID kann nicht nur Audio-Sighale ausgeben, sondern auch einge¬ 
lesene Töne verändern. Leider ist der Toneingang sehr empfindlich- Ei¬ 
ne anliegetKle Spannung von etwas über 1 Volt eft. kann den SID schon 
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zerstören. Diese kleine SdiutzscRaltung bewahrt Ihren SIO bei Experi¬ 
menten an diesem Eingang vor dem Sllizlum-Kollape. 

Bytes onalog 

MH nur vier Bau¬ 
teilen und einem 
SpeziaJ-IC laßt sich 
mit dem C 64 eine 
artaloge Spannungs¬ 
ausgabe realisieren. 
OarCVA-WandterZN 
428 setzt einen 8- 
Bii-Wert in eine 
Spannung von 0 bis 
2.55 Volt um. Oie 
Schaltung kann sehr 
schnell auf einer Lochraslerplatine aufgebaul werden. Oie Oatenleitungen 
des Chips sind mit den Port-Leitungen des User-Ports zu verbinden. Uber 
Pin 4 des Wandlers kann der Analog-Ausgang gesteuert werden. Liegt 
dieser Eingang auf + 5 Volt, werden die anliegenden Binörwerte in Span¬ 
nungen umgesetzt. Bei einer Steuerspannung von 0 Volt (Low) bleibt die 
zuletzt am Ausgang vorhanderte Spannurtg unabhängig von den anlie¬ 
genden Binarwerten bestehen. Oie Software zum Wartdier ist sehr ein¬ 
fach gehalten. 

POKE 56579,255i REM alle Portleitungen auf Ausgang 
POKE 56577,X ; REM X Dezünalwert der Ausgabe 
X darf nur Werte von 0 bis 255 annehmen. Er entspricht dirakt der Aos- 
gangsspannung. 


Optische Trennung 


• S Volt 

OptokopD1 er 

1_1 

i N ?e 


IM 0 


CHO 

NC 



Mit Oplokopplem kann die CIA sogar galvanisch von außen getrennt 
werden. Jetzt Ist es nahezu unmöglich, sie zu zerstören. Der Nachteil die¬ 
ser Dateneingsbe liegt nur in der niedrigeren Geschwindigkeit, mit der Da¬ 
ten in den Rechrter zu schieben slr>d. Falls Sie jedoch Hlgh-Speed-Opto- 
koppler verwenden, ist dies aber auch kein Problem. Doch ln den meisten 
Fällen können auch die rwrmalen Optokoppler Verwendung firtden. Denn 
wo müssen schon Artderungen von über 100 KHz erfaßt vrardan? 

Reldssteuening, über richtig 

Ganz egal mit svelchen Treibern ein Relais angesteuert wird, verges¬ 
sen Sie nie die Schutzdiode parallel zur Spule. Diese schließt nämlich die 
beim Abschalten entsteherrde Induktionsspannung kurz. Ansonsten kann 
diese Spannung rwcht nur den Treiber sondern auch die Hardware des 
Computers zerstören. 

Pegel immer richtig 

öfters benöügl man in der DigHaliechnik definierte Pegel. Moderne IC- 
Schaltkreise besHzen im Eingang Schutzwiderstarxle. Die Eingänge dürfen 
somH direkt an Masse oder die Betriebsspannung gelegt werden, ohne daß 
der IC Schaden nimmt. 


n * 
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Reset m seriellen Port 

Viele scheuen sich, ein Loch für den Reset-Taster in den C 64 zu boh¬ 
ren. Dabei kann auch über den seriellen Bus ein Reset ausgelöst werden. 
Verbinden Sie über einen Taster die beiden LeHungen 6 und 2 des seri¬ 
ellen Bus miteinander. Der Taster laßt sich ganz einfach mit in ein Stecker¬ 
gehäuse einbauen werden. In den neueren Versionen des C 64 Ist in der 
Reset-Leitung Im C 64 eine Diode eingebaut. Diese Ist zu überbrücken, 
da sonst nur die angeschlossenen Peripheriegerate einen Reset aus¬ 
führen. 

Daten sicher eingelesen 

Daten lassen sich auch von außen in den C 64 einlesen, wenn einige 
Vorsichtsmaßnahmen beachtet werden. Im Prinzip kann man Ober einen 
Schalter die CIA direkt steuern, was sie aber bei Fehiem in der Schaltung 
sehr st^oell übel nimmt. Scherer ist es, einen TTL-Chip vorzuschalten, der 
bei einem Fehler dann zerstört wird. Da der Preis dieses Chips unter ei- 


C 64 defekt? 

Dieser schlimmste anzunehmertde FaU. kiart sich meist ganz harmlos 
auf. Hat die Compuleranlage überhaupt Strom? Probieren Sie die Steck¬ 
dose einfach mal mH einer kleinen Nachttischlampe aus. Funktioniert es 
trotz Strom immer noch nicht, dann tauschen Sie mal die Sicherungen im 
Netzteil aus. Meistens ist damit der Schaden schon behoben. 

C 64 sprachlos 

Oie LEO am C 64 leuchtet, aber bei den Spielen gibt der C 64 keinen 
Ton von sich. Versuchen Sie erstmal die interne Uhr des C 64 mit Tl$ ab¬ 
zufragen. Geht die Uhr auch nicht, ist der Fall klar. Die Interne Sicherung 
im C 64 ist durchgebrannt. Für den Austausch brauchen Sie eine Siche¬ 
rung amenkanischer Norm. Sie besitzt die mechanischen Abmessungen 
6 X 30 Millimeter. 


ner Mark liegt, wirken sich kleine Katastrophen nicht so fatal aus, wie der 
Verlust einer CIA, die mH rund 33 Maik zu Buche schlägt Zusätzlich schützt 
eine Z-Diode den Eingang des TTL-ICs vor zu hohen Spannungen. 



Joystick streikt 

Mitten im Spiel funktioniert beim Joystick eine Richtung nicht mehr. Was 
nun? Daß der Joystick defekt ist. kann in den meisten Fällen ausge¬ 
schlossen vrerden. Also bleibt nur noch die CIA. Im alten C 64 (Brotka¬ 
sten) befindet sie sich hinten links auf der Platine direkt neben dem Ta- 
stalurstecker. In den neueren Veisionen bafiridet sie vorne rechts auf der 
Platine wieder neben dem Tastaturslecker. Die CIA trägt die Typenbe¬ 
zeichnung 6526. Sie muß ausgelauscht weiden. Da sie fast immer mit der 
Platine verlötet isL knipsen Sie die Beinchen an einer Seile dun^ und bre¬ 
chen räe Pins auf der anderen SeHe durch Hin- und Heibiegen ab. Jetzt kön¬ 
nen Sie dw vetbliebenen Pins rNt dem Lötkolben ertiHzen und mit einer Pin¬ 
zette herausaehen. Die neue CIA sottten Sie immer sockelnl Verwenden 
Sie dafür nur eine Präzislonslassung mH gedrehten Pins. Wenn Sie nun die 
neue CIA einsetzen. steht dem Spieiespaß nkJits mehr Im Wege. 
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Wo ist der Drucker? 

Arbeitet Ihr Dmcker plötzlich nicht 
mehr richtig? Hier ist meist die CIA des 
User-Ports defekt. Sie sitzt ir» allen Ver¬ 
sionen des C 64 hinten links a«jf der Pla¬ 
tine neben dem User-Port. Sie wird ge¬ 
nauso ausgetauscht, wie die CIA für die 
Joystick-Pofts. 


Einscholtmeldung ja, aber der Cursor blinkt nicht 

Hier kann ein fehlender Interrupt die Ursache sein. Tauschen Sie beide 
ClAs gegeneinander aus. Der C 64 kann auch mit nur einer CIA arbeiten. 
Eingaben über die Tastatur sind dann nicht möglich. Funktioniert jetzt alles 
wieder, muß die CIA am User-Port gewechselt werden. 

Schnee auf dem Bildschirm 

Nach längerem Betrieb verschwimmt das Blid. Ecken werden unscharf 
und dis Farben verschwimmen. Hier kann der Fehler nur am VIC liegen. 
Er nimmt eine gehörige Leistung auf und erwärmt sich dadurch sehr stark. 
Diese Wärme muß abgelührt werden, da er sonst außerhalb seiner tech¬ 
nischen Daten arbeitet. Verpassen Sie ihm einen kleinen IC-KOhlkörper 
und er wird wieder wie gewohnt auch nach siur>denlar>ger Arbeit seinen 
Dienst verrichten. 

Bunter Bildschirm 

Nach dem Einschalten meldet sich der C 64 mit seirrem gewohnten Bild, 
nur die Zeichen werden in allen Farben dargestellt. Hier ist das Farb-RAM 
defekt. Es sitzt direkt neben dem VIC und Ist ein Baustein mit der Be¬ 
zeichnung 2114. Auch dieser IC ist vorsichtig nach der schon beim CIA- 
Wechsel beschriebenen Methode auszulauschen. Bedenken Sie, daß die 
Leiterplatte des C 64 sehr empfindlich ist. 

Neue Adresse I 

Alte Laufwerke besitzen leider keinen OlP-Schalter zur Adresseriein- 
stellung. Dafür befinden sich auf der Laufwerksplatlne zwei Lötbrücken. 
Diese sind im Normallall miteinander verbunden. MH einem Messer las¬ 
sen sie sich leicht trennen. Zum Verbinden der Inseln muß aber der Löt¬ 
kolben wieder herhalten. Die eingestellten Adressen lassen sich genau 
wie im vorhergehenden Tip ausprobreren. 

Programme lassen sich nicht mehr loden 

Lädt Ihre Floppy keine Programrrre mehr? Es muß nicht unbedingt an 
einem verstellten Schreib-Lese-Kopf liegen. Falls ein Gleichrichter auf der 
Platine seinen Geist aufgegeben hat, tritt dieses Phänomen auch auf. 


Berühren Sie nach kurzem Betrieb mal die beiden Gleichrichter hinten aut 
der Plaäne. Wenn Sie sich die Finger verbrennen, ist es Zeit für einen Aus¬ 
tausch. Ersetzen Sie diese durch den Ersatztyp B 40 C 2200. 

Neue Adresse II 

Die 1541II besitzl hinten zwei kleine DIP-Schalter, damit lassen sich die 
Geräteadressen einfach umschallen. Vom Werk voreingestellt ist die Adres¬ 
se 8. Besitzen Sie aber zwer Laufvrerke, müssen sie, um am gleichen Bus 
betrieben werden zu können, unterschiedliche Adressen aufvreisen. Die em- 
gesteltte Adresse ist leicht selbst auszuprobieren. Sie legen eine bespielte 
Diärette ins Laufwerk und geben 
tOAD * S *, X 

ein. Für X setzen Sie nacheinartder die Adressen 8, 9, 10 und 11 ein. Bei 
richtiger Adresse meldel sich der C 64 mH dem Directory. 

Floppy im 128 D spinnt 

Stehen Sie manchmal vor dem Problem, daß die 1571 im 128 D nicht rich¬ 
tig arbeitet? Besonders nach einem Transpon des Computers kann dieser 
Fehlef auftrelen. Leider sind die SieckvsrbirKlungen in diesem Rechner nicht 
von bester QuaNtäl. Sie ziehen aSe Verbindungen von der Floppy zur Haupt- 
piaUrte ab und stecken sie sofort wieder auf - alles paletti. 

Bus zu longsam 

Sie besitzen einen C128 und die schnelle 1571. Trotzdem geht die Da¬ 
tenübertragung sehr gemächlich vonstatten. Wie viele Adern hat Ihr se¬ 
rielles Kabel? Falls Sie nur ein Sadriges Kabel heben, nimmt der C 128 
an. eine langsame 1541 vor sich zu haben und schallet deshalb auf den 
langsameren Übenragungsmodus. Setzen Sie nun ein 6adriges Kabel ein, 
kommen Sie in den Genuß eines flotteren Laufwerks. 

Defektes Poddle 

Paddies werden zvrar nur selten bei der Eingabe gebraucht. Doch ha¬ 
ben Sie einmal dieses Eingabegerät benutzt und hinterher festgestellt, daß 
der C 64 keinen Sourtd mehr liefert, ist wahrscheinlich der SID Im Eimer. 
Die Abfrage dieser Potentiometer übernimmt nämlich der SID. Einen Feh¬ 
ler quitUerl er fast immer mH einem Totalausfall. Tauschen Sie den SID. 

Joystick mog nicht mehr 

Sie besitzen einen C 64 der neuesten Version und bei Spielen läuft Ih¬ 
re Figur immer in eine Richtung. Sie läßt sich auch durch das wildeste 
Gerüttel am Joystick nicht dazu bewegen, einen anderen Weg alnzu- 
schlagen. In diesen C 64 befinden sich vor der CIA kleine Filter. Leider 
besitzen diese den fatalen Nachteil einfach durchzuschlagen und so 
eirte Bewegung des Joysticks zu simulieren. Tauschen Sie das defekte 
Filter aus und das Spiel kann weitergehen, (jh. zk, bl, pk, ma) 
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von Harald Beiler 


M ehr als 120 Top-Programme 
wurden seit der Erstausga¬ 
be (April 1984) veröHentlicht 
- zu Beginn gab's m der 64'er 
nämlich noch zusätzlich die "An¬ 
wendung des Monats" (speziell für 
C-64-User, die mit noch so raffi¬ 
nierten jump'ri'Run-Games bis 
heute nichts anfangen könnenf). 

Wir haben aus den jeweils zwölf 
Listings pro Jahrgang Software- 
Perlen herausgefischt - eine viel¬ 
seitige Mischung aus Anwendung, 
Grafik. Sound und Spielen, also 
Programme, die bis heute nichts 
an Reiz, Faszination und Nutzen 
für den Anwender verloren haben. 


GRAFIK 


Türtle-Grofik (64'er 11 /84) 

... war in der Pionlerzeil des 
C 64 eine Spezialität: ausgerüstet 
mit zusätzlichen Basic-Bafehlen, 
kann der Anwender Hires-Screens 
mit überwiegend geradliniger Gra¬ 
fik entwerfen, speichern und laden. 
Per WINDOW-Anweisung wird der 
Split-Screen aktiviert (Text- und 
Grafik-Modus auf ein- und demsel¬ 
ben Bildschirm); zeichnen muß 
man per Joystick oder mit der An¬ 
weisung MODE im selbstentworfe¬ 
nen Basic-Programm. 

HI-Eddi (64'er I/8S) 

Welche Möglichkeiten im C 64 
stecken, zeigt dieses professionel¬ 
le Zeichenprogramm für den Com- 
modore-8-Blt-Computer. Hi-Eddl 
trat seinen Siegeszug um die Wett 
an und hat einen Standard für 
C-64-Grafik-Bltmaps gesetzt, an 
den sich fast die gesamte ver¬ 
gleichbare C-64-Software (auch 
kommerzielle) bis heute aniehnt. 

Oie etwas komfortablere Nach¬ 
folge-Version "Hi-Eddl +" gab’s ein 
Jahr später nur noch als Bookware 
mit Diskette, 

Mono Magk (64'er 11/89) 

Dieses Zeichenprogramm geht 
schon etliche Schritte weiter als Hi- 
Eddi. Erstmals ließen sich normale 
Hires-Grafiken raffiniert manipulie¬ 
ren: verzerren, stauchen, strecken 
oder den gesamten Bildschirm per 
Sinus-Funktion wellen! Damit ste- 


Too-Listinas der letzten zehn Jahre 

Soltwareperlen-Tfluiher 


"64'er, das Computer-Magazin zum Mitma¬ 
chen" - von Anfang an veröffentlichten wir 
Super-Programme, die das Prädikat "Listing 
des Monats" verdienten. Sehen Sie selbst, 
welche Perlen wir bei unserer Tauchfahrt ins 
64'er-Archiv ans Tageslicht befördert habeni 


des Bildschirm-Pixel (mit Ausnah¬ 
me der ersten drei Zeichen jeder 
Zeile) erhält eine separate Farbe. 

Außer komfortablen Operationen 
für Vollbild (Linien, Kreise. Scroll- 
Roulinen) stehen dem Anwender 
im Zoom-Editor jede Menge Funk¬ 
tionen der Farbmanipulatlon zur 
Verfügung. 



Mono Magic: Hi-Eddl-Menü. verfremdet mit den raNinlerten 


Programmfunktionen 


SPIELE 


Dos Grab des Pharao 
(64'er 2/85) 

Für damalige Verhältnisse ein 
Grafik-Adventure (Autor: Wolfgang 
Rausch) der gehobenen Mittelklas¬ 
se: Im Labynnth der Pyramide des 
König Tut muß man die goldene 
Totenmaske finden. Der Weg da¬ 
hin aber ist einem von schreckli¬ 
chen Gefahren vergällt - Falltüren, 
Monster und Grabwächter machen 
dem Spieler das Leben zur Hölle. 

Das Abenteuerspiel besteht aus 
58 Räumen: 60 neudefinierte Zei¬ 
chen vermitteln den verblüffenden 
Eindruck von Multicolor-Grafik- 
Screens. Zusätzlich tauchen 33 
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Das Grab des Pharao: eines der ersten Graflk-Adventures 


hen bistang ungeahnte Möglichkei¬ 
len der Bearbeitung von 320 x 
200-Pixel großen Grafiken zur Ver¬ 
fügung. 38 Funktionen (z.B. X- und 
Y-Wave, Bojsh, X- und Y-Flap, Ro- 
late. Effects usw.) machen auch 
aus Fremdgrafiken (im Hi-Eddi- 
Standardformat) surrealistische 
Gerrrälde. die sich auf Disk spei¬ 
chern und in eigene Programment- 
wicklungen bzw. DTP-Seilen ein- 
brnden lassen. 

Paint Mania (64'er 7/90) 

... ist ein Hires-Zeichenpro- 
gramm, das intensiv ans kom¬ 
merzielle Grafik-Tool "Eddison" 
(Scanntronik. Zomedii^) erinnert. 
Aul einer überdimensionalen Zei- 
chenfläche von 640 x 400 Pixetn 
(repräsentlefl durch vier Einzelbild¬ 
schirme mit je 320 X 200 Bildpunk¬ 
ten) kann man sich nach Herzens¬ 
lust austoben: Linien ziehen. 
Boxen und Kreise entwerfen, 
sprühen, Flächen mit Mustern fül¬ 
len usw. - irtsgesamt lassen sk^ 
24 Funktionen. 16 Pinsellormen 
und FCiHmuster einselzen. Den Zei¬ 
chenslift lenkt man mit Joystick 
oder Proportionat-Maus («Ke dabei 
den Joystick simuliert). Übersicht¬ 
liche Icons in der Menüleiste un¬ 
terstützen den Anwender beim Ent¬ 
wurf seiner Kunstwerke. 


für den C 64 

Fun Pointer 2 (64'er 8/91) 

Für den C 64 eine echte Sensa¬ 
tion: statt der üblichen 16 Farben 
brirrgt dieses Malprogramm bis zu 
80 verschiedene (fast) flimmerfrei 
aut den Bildschirm. 

Dafür braucht das Programm 
allerdings zwei Gralikbildschirme, 
die Farbetlekle werden durch den 
Interlace-Modus erzeugt, der die 
Farbinformationen so rasch wech- 
sell. daß dem trägen menschlichen 
Auge Mischfarben vorgegaukelt 
werden. Die FLI-Tochnik (Flexible 
Line Interrupt) machfs mögHeh; je¬ 


verschiedene Sprites im Spiel auf. 
Zwar kennt der Parser (Befehls¬ 
satz) nur 18 Verben - die Span¬ 
nung wird aber dadurch keines¬ 
wegs geschmälert. 

Notlandung (64'er 2/85) 

Bis heute unerreicht ist dieser 
lustige Trickfilm (Autor; Rainer 
Schleeweiß), der In astreinem Ba¬ 
sic programmiert wurde. Preisfra¬ 
ge; Was macht ein Hubschrauber¬ 
pilot, der mitten über dem offenen 
Meer plötzlich ein menschliches 
Bedürfnis verspürt? 

Styai* 29 


Aueg«» 4/Apnl 199* 



































JUBILÄUM 


SensiHve (64'er1/91) 

Ein neues Spiel vom Program¬ 
mierer des legendären Games 
‘Crillion''. Die Grafik von Sensitive 
Ist bedeutend ausgereifter. Eben¬ 
so stellt die Spielldee ttölwe An¬ 
sprüche an die Knobetfähigkeiten 
und das strategische Denken des 
Spielers: Man bewegt eine Raurrt- 
sonde über verzwickt aufgebaute 
Plattformen aus äußerst zerbrech¬ 
lichen Blöcken, die manchmal von 
unüberwindlichen Lücken unter¬ 


brochen sind (zumindest sieht's 
auf den ersten Blick so aus). Hier 
heißt's, den richtigen Weg zu fin¬ 
den, um alle 60 Level unbescha¬ 
det zu Oberstehen. 

Moons (64'er 9/92) 

. . ist ein aktionsgeladenes Ga¬ 
me mit rasanten Spielszenen und 
Super-Grafik, das professionellen 
Spielen ebenbürtig ist. Die Spiel- 
Story ist nicht ganz neu: Man muß 
die Erde gegen die AngntfsweUen 
angriffslustiger Aliens und mord¬ 
gieriger Monster aus dem Weltall 
verteidigen. Pro 10000 Punkte im 
Score gibt's ein Bonus-Leben. 
Während des Spiels tauchen Ge¬ 
genstände (Extras) auf. die die Bal¬ 
ler-Frequenz und das Waffensy- 
slem des Fighters aufmotzen. Erst, 
wenn alle Gegner vom Screen ge¬ 
fegt sind, geht’s in den nächsten 
Level. 


Selbstverständlich kann man im 
Programm-Modus auch sämtliche 
OOS-Dlskettenbefehle aktivieren 
(SCRATCH. NEW, RENAME 
usw.). 

Mastertext (ö4'er 6/86) 

Wie Hi-Eddi hat auch diese 
Textverarbeilung die Geschichte 
des C 64 maßgeblich nutbestimmt 
- das erste professiorteMe Textver¬ 
arbeitungsprogramm als Listing 
zum Abtippen, das den damals be¬ 


kannten kommerziellen Software- 
Paketen (Z.8 Vizawnte, Textomat. 
Slartexler, jeweifs ca. 100 Mark) 


Convert 64 (64'er 7/87) 

Ganz egal, welchen Zweit-Com- 
puter man neben dem 64 rK>dt be¬ 
sitzt: mit diesem Datenübertra¬ 
gungsprogramm kann man C-64- 
Text-Files umwarxleln und zu je¬ 
dem anderen Rechner schicken 
(z.B. PC/AT. Amiga. Atari usw.). 
Kernpunkt (äeser Software sind raf¬ 
finierte Konvertierungstabeilen, die 
relevante Zeichen-Codes bekann¬ 
ter C-64-Textverarbeitungspro- 
gramme In - für andere Systeme 
verständlichen - ASCII-Code um¬ 
wandeln. Obwohl das Arbeitsphn- 
zip herkömmlichen DFÜ-Program- 
men ähnelt, darf man Convert 64 
nichi in dieses Genre einreihen. 

Hardware-Voraussetzungen: 
beide Computer müssen mit einer 
RS232-Schninstelle ausgerüstet 
und per entsprechendem Kabel 
verbunden sein. Außerdem ist 
wichtig, daß beim empfangenden 
Computer ein Terminalprogramm 
aktiv «I. damit die C-64-Oaten un¬ 
versehrt ankommen. Nachten: Qra- 
fik-Flles und Hires-Datelen kann 
man mehl übertragen. 

Exbosk Level II (64'er 4/88) 

. . wurde mit dem C 64 groß: 
Seil 1984 wurde das beliebte Pro- 
grammierer-Tool als kommerzielle 
Software (Disketten- oder Modul- 
Version) vertrieben. 1968 erhielt 


die 64’er-Redaktion alle Rechte, 
das Kraftpaket als Listing abzu- 
diucken und allen C-64-Freaks zu¬ 
gänglich zu machen. 70 zusätzli¬ 
che Basic-Befehle, vor allem kom¬ 
fortable Editier-, Disketten- und 
Struktur-Anweisungen brachten 
nicht nur Einsteiger zum Staunen. 
Die kargen Normalfunktionen des 
C 64 wurden damit professionell 
aufgemolzt. Allerdings unterstützt 
das Tool keine HIres-Grafik. dafür 
aber sämtliche Funktionen der 
Commodore-Datasette. 

Pubtish 64 (64'er 11/88) 

Desktop-Publishing - ein (da¬ 
mals) neues Schlagwort erobert 
die Computer-Welt: Text und Gra¬ 
fik. gemischt auf einer Seite. Des 
Dokument sieht schon auf dem 
Screen so aus, wie‘5 ausgedruckt 
wird (WYSIWYG = Wbai you see 
iS what you get). Weitere Beispiele, 
daß sich sowas auch auf dem 
C 64 realsieren läßt, sind kommer¬ 
zielle Software-Produkte wie Print¬ 
fox. Newsroom, Fontmaster und 
entsprechende Geos-Programme 
(GeoWrlte, GeoPublish). 

Publlsh 64 enthält einen äußerst 
komfortablen Texteditor, der Ma¬ 
stertext ähnelt. Bestimmte Steuer¬ 
zeichen werden Im Text Integriert 
und bestimmen dessen Aussehen: 
Font-Größe. Formatierung, Grafik- 
Einbindung usw. Das Programm 
benutzt vier Teilbildschirme, das 
ergibt eine halbe DIN-A4-Selte 
beim Ausdruck (640 x 400 Bild¬ 
punkte). NLO-Schrlft läßt sich 
durch mehrfachen Druck einer 
Gratikzelle mit leichtem Versatz 
realisieren. 

FSCD (64'er 3/89) 

Auf dieses Tool sollte kein As¬ 
sembler-Programmierer verzichten: 
es testet (Dbjekt-Dateien (also das 
fertige Maschinensprache-Pro¬ 
gramm nach Assemblierung des 
Source-Codes). Schritt für Schritt 
checkt man alle Funktionen (Tra- 
ce-Modus) und kommt so Pro¬ 
grammierfehlern schnell auf die 
Spur. Durch den speziellen Aufbau 
des Programms kann man sogar 
rückwärts assemblleren. 21 kom- 



Mastertext: Parameter-Menü für Standardformulare 



ANWENDUNGEN, TOOLS 


DiseWizard (64'er 4/86} 

Keine Zauberei, sondern sau¬ 
bere Programmierung und intime 
Kenntnisse des Ploppy-Beirlebs- 
systems bestimmen die Qualität 
dieses Tools. Nicht nur der inte¬ 
grierte Diskettenmonitor zum Än¬ 
dern von Sektoren, die komforta¬ 
ble Suchfunktion (Find Text) und 
die Möglichkeit, einzelne Files 
oder die gesamte Disk auf 
Wunsch gegen Schreibzugritfe zu 
schützen - auch die Funktion zum 
Sortieren des Oirectory-Inhatts 
(inkl. Einfügen von Trennstrichen) 
lassen keine Wünsche offen. 


schnell den Rang ablief. Die wich¬ 
tigsten Merkmale: wahlweise 40- 
oder 80-Zeichen-Screen, deut¬ 
scher Zeichensatz. Bkxkoperatio- 
nen, DIN-Tastaturbelegung, Rurxl- 
schreiben-Funktion. Bedienung 
mehrerer Laufwerke. Oalenimport 
aus SEO-Daleien urtd vieles mehr. 
Die Programmsteuerung über¬ 
nimmt ein übersichtliches Haupt- 
menü. Oie einzelnen Optionen las¬ 
sen sich komfortabler per Funk¬ 
tionstesten aufrulen. 

Zurtächst wurden nur die damals 
aktuellen Commodore-Orucker 
MPS 801 /802/803 berücksichtigt - 
inzwischen hat sich aber eirte statt¬ 
liche Anzahl von Druckertrelbem 
angesammelt. die nahezu jedes 
Gerät ansteuem. 



Publish 64: Beispiel einer Halbseite, gedruckt im NLQ-Modus 
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fortable Befehle (sie ähneln den 
Anweisungen normaler Maschi- 
nensprache-Monitore) machen die 
Programmbedienung für Insider 
zu einem Kinderspiel. Nachdem 
die "Wanze” (= Bug) beseitigt ist, 
läßt sich dann das einwandfrei 
funktionierende Maschinenpro¬ 
gramm wieder auf Diskette zu¬ 
rückschreiben. 

Topprint (64'er 4/90) 

ist ein ausgezeichnetes 
Oruckprogramm. um Briefköpfe. 
Schilder, Gtückwunschkarten oder 
Schrittbänder zu erzeugen. In sei¬ 
nen Funktionen ähnelt es den be¬ 
kannten Profi-Programmen "Print- 
shop" und "Printmaster". Man ent¬ 
scheidet sich zunächst fürs ge¬ 
wünschte Formal (z.B. Schild oder 
Banner) und holt ^h aus der um¬ 
fangreichen Bilderbibliothek auf der 
Programm-Service-Diskette die 
passende Grafik und den Rahmen. 
Darin wird der vorgesehene Text 
plazien (per Preview-Funktion kann 
man sein Werk stets in verkleiner¬ 
ter Form überprüfen) und an¬ 
schließend die Druckfunktion akti¬ 
viert. Das Ergebnis steht den ge¬ 
nannten kommerziellen Program¬ 
men (die gibi’s längst nicht mehr 
Im Handel!) in nichts nach. 

Sternenwelt (64'er S/90) 

Der Blick ms Universum - in 
Form eines Compuler-Planetari- 
umsl Oie Programm bhngt dem 
Betrachter 245 Sterne und 47 


ECOM (64'9r 10/90) 

... besteht aus einem Editor mit 
BlockfunKtionen (zur CXielltextein- 
gabe) und einem Compäer. der pro 
Minute 600 üstingzeiien schafft. 
Das Programm bietet 62 neue Ba- 
sic-Befehie und 99 Operaloren 
ECOM ist Ideal geeignet für Basic- 
Programmierer, die außerordent¬ 
lich schnelle Programme entwer¬ 
fen wolien, Interrupt-Programmie¬ 
rung läßt sich ebenso in den Quell- 
lext einbinden wie spezielle Befeh¬ 
le, die den Stapelspeicher (Stack) 
manipulieren. Die fertigen Objekt- 
Files sind nach der Kompilierung 
annähernd SA schnell wie echte 
Maschinensprache-Programme. 

Autokosten-Manoger 
(64'er 6/91) 

Bei ständig steigenden Steuern. 
Benzinpreisen und Versicherurtgs- 
prämien kann's schriell passieren, 
daß der fahrbare Untersatz zum 
mobilen aber leckgeschlagenen 
Sparschwein wird. Deshalb ist es 
unerläßlich, den Überblick nicht zu 
verlieren und die Kosten im Griff 
zu behalten. 

Wer das Programm ernsthaft 
einsetzt, dem fallen steigende Aus¬ 
gaben (Kraftstoff/Öl. Inspektionen. 
TÜV, ASU = Abgasuntersuchung) 
sofort auf. Außerdem machen klet¬ 
ternde Kosten oft die Entscheidung 
leichter, sich ein neues Auto anzu- 
schaffen. Das Programm nimmt Ih¬ 
nen schon im VorfeW eine Menge 


Final Mon V3.2 
(64'er 11/92) 

Oer gute alle Maschinenspra¬ 
che-Monitor SMON hat ausgedient: 
der Nachfoiger "Final Mon" strotzt 
vor jugendlicher Frische und Elan 
und bietet Funkbonen. die andere 
Monitora vor Neid erblassen las¬ 
sen: Sprites und Fonts kann man 
direkt am Bildschirm editieren 
(CHAR. SPRITE), SWAP ver¬ 
tauscht Speicherbereiche ab der 
angebenen Adresse. WORD er¬ 
laubt die Eingabe von 16-Bit-Wer- 
ten, PRINT ermögliöit Berechnun¬ 
gen mit Dezimalzahlen usw. 

Zusätzlich ist ein simpler Diskei- 
tenmonitor eingebaut, mit dem 
man Blöcke von Disk lesen und 
wieder speichern kann. Insgesamt 
machen 45 Monitorbefehle komfor¬ 
tables Arbeiten auf Maschinen¬ 
sprache-Ebene möglich. 

GoDot (64'er 7/93) 

Neue Maßsiäbe in puncto Be- 
nutzerkomlort setzt das Bildverar- 
beitungs-Tod "GoOot"; d« profi-li- 
ke gestaltete Benutzeroberfläche 
bietet jede Menge Aktionsfelder 
(Gadgets), die man mit dem Aus- 
wahlpfeU per Maus (Port 1) oder 
Joystick (Port 2) ansteuen und mit 
entsprechendem Klick aktiviert. 

GoDot lädt C-64-Grafiken be¬ 
kannter und beliebter Mal- und Zei¬ 
chenprogramme wie Amica Pami. 
Koala-Painier. Printfox, Slarpain- 
ter. OPC-Artstudk), Doodle, Blazing 



Sternen- 
welt: 
Stemen- 
karte mit 
Ekliptik 


Sternbilder auf den Screwi, dazu 
Infos und Grafik zu neun Planeten 
sowie Sonne und Mond, Ebenso 
vrird der Weg des Halleyschen Ko¬ 
meten nachgezeichnet, der sich 
1986 der Umlaufbahn der Erde 
näherte. Mit einem joystickgesteu- 
enen Fadenkreuz wählt man den 
gewünschten Beobachlungspunkt 
auf dem Bildschirm aus, Intergrierl 
sind nützliche Intos wie Zeitzonen. 
Weltzeit, Kalendarium, Sonnenuhr 
und Mondkalender. 


Arbeit ab und sortiert die Ausga¬ 
ben fürs Finanzamt; Bei der Ein¬ 
kommensteuer-Erklärung oder 
beim Lohnsteuer-Jahresausgl^ 
präsentieren Sie dem Beamten 
einfach die ausgedruckte Liste - 
lästiges Zusammensuchen und 
Addieren der Belege entfällt. Die 
serielle Druckroutine berücksich¬ 
tigt speziell den Star NL-10, mit 
geringfügigen Änderungen kann 
man es auch für andere Drucker 
anpassen. 


Paddies, aber auch Fremdformate 
wie IFF-Amiga, Atari oder PC-Gra- 
fik. Nach der Konvertiefung lassen 
sich solche Grafikdaleien in sieben 
veischiedenen Büdformaten wieder 
auf Disk ablegen; Hires-Bitmap. 
Doodle. IFF-Amiga, Koala-Painter, 
PC-Grafik (rrtonochrom), Pnntfox 
(Gesamtbild) urxJ Mandöbrot-Con- 
stfuclion-Set. 

Werden C 128 besitzt, kann auf 
die 80-Zeicheo-Anzeige des VDC- 
Chip zurückgreifen. GoDot erkennt 


alle C-64-Floppies und zusätzlich 
ein CMD-Uaufwerk FD 4000 (bis 
zu vier Floppies dürfen ange¬ 
schlossen sein). Ideal geeignet 
sind RAM-Erweitenjngen im Ex¬ 
pansionsport (1700, 1764, 1750). 
die automatisch erkannt werden. 
Wenn man das Pagefox-Modul be¬ 
nutzt, greift GoDot auts freie RAM 
dieser Hardware zu. 


SOUND 


Sound-Monitor 
(64'er 10/86) 

Diese Perle in unserer Software- 
Sammlung eröttnete neue Mög¬ 
lichkeiten der Sound-Chip-Pro- 
grammlerung. Wichtigstes Merk¬ 
mal: alle entworfenen Sound-Da¬ 
teien lassen sich unabhängig vom 
Hauptprogramm starten und ab- 
spieien, da sie vollständig im Inter¬ 
rupt laufen. So reicht z.B. nach der 
Einbindung in eigene Basic-Pro- 
gramme ein simpler SYS-Befehl. 
Sogar während der Eingabe von 
Sound-Daten kann man sich von 
Musik begleiten lassen oder die 
aktuelle Komposition unmittelbar 
beim Eintippen der Sound-Bytes 
überprüfen. 

Besonderheit: Musik über die 
Tastatur eingeben und in einer 
Sound-Datei speichem (Realtime 
Record)! Weitere Einslellmöglich- 
keilen: Metronom, Tempo, Takt¬ 
länge. Lautstärke und Arpegglos 
(rasch aufeinanderfolgende Ton¬ 
höhen). Mit dem Sound-Monitor er¬ 
zeugte Files belegen maximal 45 
Blocks auf Diskette und sind mit 
SYS 49152 zu starten. 

Maestro 64 (64'er 6/88) 

... verwandelt einstimmige Me¬ 
lodien In einen dreisilmmmigen 
Satz und variiert das Thema. Dazu 
kann man auf sieben Variations¬ 
möglichkelten und jede Menge 
Harmonie-Kombinationen zurück- 
greifen. Wichtigste Funktion: eige¬ 
ne Kompositionen entwerfen und 
abspielen. Der Editor stellt eine No- 
tenzeile zur Verfügung, die jeweili¬ 
gen Noten gibt man per Tasten¬ 
druck ein - intern werden die Wer¬ 
te in einer Sound-Datei gespei¬ 
chert. Eine kurze Basic-Routlne, 
die man vor die Musikdaten hängt, 
ertaubt das Abspielen der Melodie 
ohne aktiviertes Hauptprogramm, 


Wo gibt's die Progromme' 


Ubngens Wer das sme oder andere 
Prograrmn noch nichl hat, wendet 
sich sn 

$4'er-Magazln Leserservlce, 

74170 Neckarsulm 
Vor allem neuer» Ausgaben des 
64'sr-MBga2ins sowie d« dazu- 
ge)>örende Programm-Seivica-Ois- 
k«ne Kann man dort nachbeslellen. 
Varwenden Sie den Coi4»n im Heft 
auf Seite St 
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schung aus "TurboAss", "InputAss" und 
"VIS-Ass": vom TurboAss die Geschwindig¬ 
keit, vom InputAss die Editor-Kommandos 
und vom VIS-Ass den gewohnten Komfort 
plus weiterer unzähliger Features. Was dabei 
herauskommt? Der "AssBlaster++"! 


von Maxim Szenessy 
und Peter Klein 


D ie augenfälligsten Merkmale 
sind die enorme Assemdlier- 
geschwindigkelt und der für 
Sourcecodes im Überfluß reser¬ 
vierte RAM-Bereich. Es Ist mög¬ 
lich, bis zu 7200 Zeilen (!) zu pro¬ 
grammieren, inklusive Makros ui^ 
allen anderen Vorteilen des be¬ 
währten VIS-Ass und diese 7000 
Zellen assemblieren Sie in last 
schon unglaubllchsn 90 Sekunden. 
Wo beim alten VIS-Ass nur 48 
KByte RAM-Speicher zur Verfü¬ 
gung standen, von dem noch der 
Bereich für die anwachser>de Sym¬ 
boltabelle abgezogen wurde, gibt’s 
beim AssBlaster-System ein Sour- 
cecodespelcher von 50 KByte - 
ohne Labeltabelle. Also über 190 
Diskettenblocks. Em solches Pro¬ 


GrundvorQussetzungen 

Der Quelltext setzt sich aus den 
bekannten Elementen zusammen: 
Kommentarzeilen, Leerzeilen, La¬ 
belzeilen, Steuerzellen (Pseudo- 
Opcodes) und Mnemoruczeilen. 

Die KommentarzeHen leHen Sie 
wie gewohnt mit einem Semikolon 
ein. Labelzeilen müssen mit dem 
Namen der Sprungmarke eingelei¬ 
tet und mit einem Doppelpunkt ab¬ 
geschlossen werden. Der AssBla- 
ster entfernt bei Eirtgabe eines La¬ 
bels übrigens grundsätzlich die 
eventuell eingegebenen Leerzei¬ 
chen. 

Die Steuerzellen dienen spezi¬ 
ellen Anweisungen an den Assem¬ 
bler. Sie beginnen immer mit ei¬ 
nem ‘C, dem ein Pseudo-Opcode 
folgen muß (s. Tabelle *Dle Pseu- 
do-Opcodes), 



Hier werdm die Spezifikationen eingestellt 


Prozessortyp abhängt, ist deren 
Einsatz nicht unbedingt zu emp¬ 
fehlen. 

Die Hlgh-/Low-Byte-Kennung 
wird wie gewohnt mit einem ">" 
bzw, eingeleitet. Beispiel: ^ 


File-Adresse geladen werden soll. 
Mit den eingeklammeiten Buchsta¬ 
ben wählen Sie das Gewünschte 
aus. 

Beim Speichem des Source-Co¬ 
des können Sie zwischen "Über- 


■' ■ ’.r -eT-- 


gramm würde im alten VIS-Ass- 
Format etwa 240 Blocks belegen, 
die Sie nicht mal assemblieren 
könnten. Das AssBlaster-System 
umfaßt zwei neue Assembler und 
einen neuen, noch komfortableren 
Fullscreenedilor. Was Sie genau 
erwartet, l^n Sie Im Kasten “Das 
Ist neur. Übrigens: Oie mittlerweile 
bekannten Fehler des VIS-Ass 
gibl's beim AssBlaster nichl mehr. 


Der AssBlaster erkennt das He¬ 
xadezimal- (mH *$'), das Binär- 
(mit '%*). uitd das Dezimalsystem 
(ohne Prälix) an, und verarbeilel 
Terme In den Grundrechenarten 
{•+*, und "/*). Beispiel: 
LABEL: 

•ITA S0400.S20-%. . 

Zusätzlich versteh! er die mei¬ 
sten Illegalen Opcodes. Da <äe Wir¬ 
kung dieser Codes allerdings vom 


Die PulNown*Menüs 

Eine der großen Stärken des 
AssBlaster sind die Pull-down- 


schreiben' (SCRSAVE), •Spei¬ 
chern'' und 'Zurück' wählen. Der 
Menüpunkt 'Mergen' Ist zum Zu¬ 
sammenlegen mehrerer Source- 
Codes gedacht. 



für das Programm des Monats 



Maxim Szenessy wurde am 
3.7.1972 geboren. Seine Hob¬ 
bys sind Programmieren und 
viel Sport. Sein aktuelies Pro¬ 
jekt auf dem C64 ist ein 
Adventu re-Creator. 


Menüs, die über Tastatur, Pro- 
porbonal/Joystick-Maus oder Joy¬ 
stick angesteuert werden kön¬ 
nen. Oie Menüleiste enthält 'In¬ 
fo". "Disk", 'Prefs”. "Ass", ‘Edit" 
und ‘Extras". 

Disk; 

ist für aHe Diskeltenoperationen zu¬ 
ständig. Hier können Sie Source- 
Files laden, sichern, mergen. 
File-Namen umbenennen, Disket- 
teri-Kommandos ausführen und 
das Directory anzeigen lassen. 

Wollen Sie ein File laden, fragt 
Sie dar Assembler zunächst, ob 
das Programm an die Source- 
RAM-Adresse (einstellbar Im 
■PREFS"-Menüpunkt) oder an die 


Wo gibt's den AssBlaster? 



Dw schlecnia 
weg em U 
AssBlattsr^ 
ucn. Sm haOan 
Mi wt uwig neuw 
mn dem u 
außer iw l w i n« 
cuts und dem 
eemwn hai Si« 
drw Verswnen: 
slungslthig«. di 
und zwei 
umerschiedUchi 
malen, 
aut Sens S0/8t 
granvnsarviee 
Kompietta Oisket1> 
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Oie Disk-Kommandos werden 
ohne OPEN-Parameier eingege¬ 
ben. 

Prefs: 

Dieser Menüpurtkl enthält gleich 
18 Voreinstellungsmöglichkeiten, 
Im einzelnen sind das: 

Source-RAM’Starl und RAM- 
End: Start- und Endadresse des 
Source-Codes. Alle drei genann¬ 
ten Zahlensysteme sind zulässig. 

Tabulatoren: Mit “Opcodetab“ 
setzen Sie den Tabulator lOr die 
eingegebenen Opcodes, mit "Mne- 
motab" den Tab tOr die Mnemonics 
und mit "Commenttab" bestimmen 
Sie, mit welcher Spalte die Kom¬ 
mentare beginnen sollen. 

Faatscrollspeed: Dient zum Ein¬ 
stellen der Geschwindigkeit der 
Cursor-Tasten in Verbindung mit 


- 50 KByte reines Source-RAM (SO KByle SHCcodo/SymboltabeBe sMra) 

- b« zu 7000 Zeitei' assembUertar (LongassamWy) 

- Assemblierzeit ca.- 50 KByle in 1.5 Mtnulen 

- Joysiickmaus um Cursor- und PropomorwUmai» eiwMan 

- Preterences für )eeteo (aeschmeck 

- neue BMschmnauegabe (gesukbar m Preis) 

' r\auee Kommen(ar-Handkr)g 

- neue, «nehtige Holkeys 

- Fesiloeder (abschaltbar m Preis) Teftgsam aber RAM-aparand' 

- Asaernbliermodi m Preis aus*4hfcar 
> sieben Soutcecode-Marlueiurtoan 

- abapsteherbaia Preis - iur leoes Programm esiene EmeMSungerx 

- Prosrammwtemaitikl durch dtrekie V t)» t p rf , ‘i ng der Eiagebe 

- bessere Tasiaturaieuerung 

- verbesserte EmgaberouDnen 

- Savo-Syrnbeii-FutecBon 
By m beand Fui'k:.» 

Tesirreu^nai ohne ScP-efceft' ite i Oh « GMes "* 

<T^-<iAnB WeMbteennnj 
psb tedbsScet.='S^ RiÄ.? Vi¥A?s 

ua«e-**;r. j-isuaa nee 


Wichtige Shortcuts 





Taslaturstauarung; 

<CTRL Cur8ortattBn>. Uausplerl bewegen 
cCTni.Fl> suswihlen eines Fenstert oder 

<COMMODORE CRSR». FasiKfoU uprtJown ( 

ShortCute; 

<(rrRL HOME> Home (zweimaüg: Souroe-CodesiaK) 

<CTRt. SHiPT HOME>. Cursor ln EndzaHa 
«CTRL INST 0EL>: Zaienen Insart/Dateta 
«CTRL INST DEL»: Zaite inserVDaleta 

«CTRL Pleil nach links» alia Zaiia raeleunaran (lirtawaB^WP.Ä 
ment varlasaar wurda) _ 

«CTRL Pfau nach Unna» Abbruch bei Extra 
«CTRLSMIFT ..PteilImka» CuftoranZ U M s aa 
«CTRL A». Asaembly 
«CTRL B>. Oiscbeteni auf 6 

«CTRL COMMODOHE C>: CLRRAM (mil Sk M t li MWwe i l 
«CTRL 0>. Directory von Floppy #8 
«CTRL F>. String suchen m maikiertem BiocH 
«CTRLR» Reptece im markierten Block 
<CTRLI> SymboHabeneausgaberi 
«CTRL J> Cursor auf Ptekpacrtion 
«CTRL L>: Load von Floppy »8 
<CTRLU> Speicheröbariicnt 
«CTRL N>- Load/Sava Oelaull-Name 
«CTRL P>: Listing drucken 
«CTRL Q> Ouit (bei Neusiirt. Cureor am Anfang) 

«CTRL S>-Save auf Floppy *8 
«CTRL T>. Tastaturwiederholung an/aua 
«(TTRLLl>:Ou<l(beiNeustart:Cuttorm iJii iHinZMki) 

«CTRLY» Testassembterdurehlaul 

<CTRL*> Sourcecode varschiaOon . . 

«CTRL .>; TrennzeM eintugan 
«CTRL. >: Symbol finden 
«CTRL-»>: Blockstart markieren 
«CTRL-» Blockende markieren 
«CTRL ]>: Curior aul Btockaniang positionieren 
«CTRL §>: Absoluter Block 

«CTRL-S: Block an CureorpoBition emtOgen 

«CTRL 1 ..7». zur Markierung springen 
«(TrRLSHIFT1..7'» Merhitrung«atzen 
«CTRL SHIFT COMMODOHE t -7> Markierung löechan 
«CTRLFleil nach knka» alle Markierungan l*--'-- 



ijse mit 


OCrecR^rvd. Hier wird das Lauf¬ 
werk festgelegl (8 oder 9). 

VisLoad: Falls Sie keinen Herd- 
ware-Speeder oder Module ä la 
■Magic Former. “Super SnapShop" 
oder "Action Replay' besitzen, läßt 
sich hier per Mauskilek ein kleiner 
Schnellader aktivieren, der die 
Floppyzugrtffe um den Faktor 2 be¬ 
schleunigt. 

Alphalurbo: Ist ein besonders 
schrtelles Assembliervertahren 
(ONflDFF) 


IrWtkroOeiiniiion 
IMD Pn.rexf 
iat*<Text 
iay*>Tm 
J$i UOte 
. Mu9 Oetmiaonsend« 

MstrriTiitTir* 

iMAPtiScreen 

VY0.S0S-B- 

Vtoflt 

twoiooo.SHti 

ITWfaacii) 

mc -Bla Bla Bia' 






7200 Zeiten lassen sich blitzschnell assemblieren 


der Commodore-Taste (Bereich 
von l-254/$01-$FE). 

Cursorspeed: simultan zu "Fast- 
scrollspeecr (identischer Wertebe- 
reich) 

Farbwahl: Mit den fünf Color- 
Menüpunkten lassen sich die Far¬ 
ben für Rand, Hintergrund. Schritt, 
Cursor, Mauszeiger und Menüzeile 
beliebig einstetlen (diese Einstel¬ 
lungen werden beim Speichern 
des Source-Codes milgespei¬ 
chert). Zulässig sind Werte zwi¬ 
schen $00 und $FF (0-255). 

Preftakerr\ode: Normalerweise 
werden Sie bei jedem Ladevor¬ 


gang gefragt, ob die eventuell vor¬ 
handenen Fileprefs (eingestellte 
Farben usw.) übernommen werden 
sollen. Vorsicht ist übrigens bei 
FNes geboten, die außerhalb des 
AssBlasters gespe'idtert wurden, 
ln soidien Fällen sdllen Sie nie¬ 
mals versuchen, die - natürlich 
mehl vorhandenen - Prefereoces 
zu übernehmen. 

Setzen Sie PREFTAKEMODE 
auf 

0: werden die Prefs immer Ohr» 
langwierige Abfrage übernommen 

1 oder 2: werden die Prefs nur 
per Bestätigung übernommen 


Longassembty: Bei besonders 
langen Source-Codes (ab 5000 
Zeilen) sollten Sie diesen Menü¬ 
punkt auf "ON" stellen. 

ASS: 

Hier können Sie Ihren Source- 
Code (probe-)assembHeren lassen. 
Obiect-Codes ohne derr umständli¬ 
cheren Weg über den Pseudo-Op- 
code “ION" auf Diskette speichem 
oder Symbol-Tabellen aut Bild¬ 


schirm, Diskette oder Drucker aus¬ 
geben. 

Assemblyl: Assemblien den 
Source-Code Ins RAM und führt 
alle Steuerzeilen aus. 

Assfesi: Assembllert Source- 
Code. schreibt ihn allerdings nicht 
ins RAM. Damit können Sie ideal 
testen, ob Ihr Source-Code läuft, 
ohne wichtige Teile im Speicher 
versehentlich zu überschreiben 
(siehe Pseudo-Opcode “IKCl. 


Wo ist das Listing 


Da das Spiel mehr als 300 Blöcke aul Diskette belegt, würde es mehr 
als sieben Seiten im Heft einnehmen. Sie finden das Spiel auf 
Programmservioe-Diskette oder im Btx-Angebot von MagnaMedia 
(•64064#). 


Vorsicht! Nur noc 



§iiB wissen, 



































Into Filel: Schreibt einen ^rekt 
lauffähigen Object-Code auf Dis¬ 
kette (vgl. mit Pseudo-Opcode 
"!ON" 

Show Symbol: Zeigt alle ver¬ 
wendeten Symbole (Labels) aus 
dem Source-Code am Screen an. 

MLABEL = Macro-Labels 

ILABEL = Source-Code-Labels 

OLABEL * Adress-Labels 

Show 'SymM: Zeigt alle r^ym- 
bols aul dem Bildschirm an. 

Analog dazu gibt Prfnf Symbol 
und Prlni 'Symbol die verwende¬ 
ten Symbole auf dem Drucker aus. 

Um die Label ordnungsgemäß 
auf den Bildschirm zu bekommen, 
empfiehlt sich die vorhenge As¬ 
semblierung des Codes. 

Save ^'Symbols “Symbol-Tabelle 
wird auf Diskette gespeichert 
(s. "Neue ''Symbols-Funktionen" 

Edlt: 

Die mit einem “f" markierten 
Kommando beziehen sich aul den 
gesamten Source-Code. 

BS: BE: Markieren des Quelltex 
tes von Zeile 1 bis Cursor-Zeile. 

Show Block: Positioniert den 
Cursor auf die Blockstart-Zeile ur>d 
zeigt somit den markierten Block. 

Sei Blockstart/Set Blockend: 
Blockstart und Blockende setzen 
(bezieht sich auf die Zelle, In der 
der Cursor steht). Zur Kontrolle er¬ 
scheint jeweils ein "6" unter der 
Menüleiste. Auch beim Umkopie- 
ren oder Verschieben bleiben die 
Blockwerte korrekt. 

Seve/Load/Print Block: Sicheil. 
lädt, druckt einen markierten Bkxk. 

Insert Block: Kopiert den mar¬ 
kierten Block an die Cursorstelle. 

Find In Block: Find-Funktion; nur 
auf den aktuellen Block bezogen. 
Mit "w" bzw. *e" entscheiden Sie, 
ob Sie mit der Suche fortfahren 
bzw. aufhören wollen. 

Replece In Block: Replace-Funk- 
tion zum Austauschen beliebiger 
Stnngs. Bezieht sich nur auf den 
aktuellen Block 

Delete LInemerkers: Löscht die 
gesetzten Markierungen (s. "Wlch- 
nge ShoitCuts") 

Del. Blockborders: Löscht die 
Blockmarkierungen 

Delete to endl: Löscht QuelltexI 
ab Cursorzelle bis Ende 

Delete Start toi: Löscht Source- 
Code ab Start bis Cursor-Zelle 

Delete SRC-Raml: Löscht den 
kompletten Quelltext (mit Slcher- 
heltsabfragel) 

Ourf Editor: Verläßt den Assem¬ 
bler (SYS 7721 oder RUN für ei¬ 
nen Neustart) 

Extra: 

Print Listing: Druckt den Quell¬ 
text mit Adressangabe. 

Memorystahjs: Zeigt den kom¬ 
pletten Speicher-Status an. Hier er¬ 
halten Sie detaillierte Auskünfte 
über benutzte bzw. unbenutzte 
Bytes. Codelänge, Symbol-Tabel¬ 
lenlänge und voraussichtliche 
Blockanzahl auf Diskette. 

Move SflC-Code RAM: Mit die- 
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ser Funktion sind Sie in der Lage 
den Quelltext belietxg im Speicher 
zu verschieben. Wenn Sie bei¬ 
spielsweise ein Programm ab 
$4200 assemblieren wollen, kön¬ 
nen Sie Ihren Quelltext In ernen an¬ 
deren Bereich verpflanzen und 
dann assemblieren. Sie müssen 
nur die Adresse des neuen Sour- 
ce-Code-Starts in einem der drei 
Zahlensysteme angeben. 

Find Symbols: Symbol suchen 

Makros 

Makro-Deflnitlon ist mit dem 
AssBlaster grundsätzlich kein Pro¬ 
blem. Eingeleitet werden sie mit 
dem Pseudo-Opcode "£md". 
Anschließend muß der Name der 
Procedure stehen und optional die 
zu übergebenden Parameter, 
durch Komma getrennt. Beispiel: 
Cnd tesc. 

Ein Makro schließen Sie mit 
"Ede" ab. Der Aufruf Ist lest noch 
einfacher. Mil 
fma na»e.parl,par 2 ... 
assemblieren Sie die Prozedur In 
den Speicher. 

Der Spellchecker 

Außer dem TurboAssembler 
verfügt nur das AssBlaster-Sysiem 
über eliwi ausgereiften Spell- bzw. 
Syntaxchecker. Es werden direkt 
folgende Fehler bei der Eingabe 
beanstandet: 

a) Addressierungsfehler z.B. bei 
Idx Sffff.x oder sta «label 

b) Gänsefüßchen wenn Return 
gedrückt wird, ohne den String ab¬ 
zuschließen. 

c) Overflow - bei zu großen 
Zahlen. 

d) Syniaxfehler - bei einfach 
falschen Eingaben. Genialerwelse 
können Sie bei Branch-Commands 
(BNE. BEQ. BMI, BPL, BCC...) mit 
fehlender Label-Angabe die aktu¬ 
elle Zeile verlassen, ohne daß Sie 
der Checker gleich anraunzt. In 
den meisten Fällen Ist nämlich 
noch gar nicht klar, wohin ge¬ 
sprungen werden soll und wie der 
Label dann tatsächlich heißt. 

Neue ^Symbols-Funktionen 

Angenommen Sie haben ein 
langes Programm In zwei Telle ge¬ 
trennt, die aber die Routinen des 
anderen Teils ansprlngen. Dann 
markieren Sie diese Routinen mit 
einem “'Label (etwa ntest:). Man 
kann diese Labels nun extra aufli- 
sten, oder nun als Block auf Disk 
schreiben, der dann bequem hinter 
den anderen Teil geladen werden 
kann (SAVE “'SYMBOL) 

Neu ist auch die Symbolflnd- 
Funktion: Nach der Assemblierung 
eines Programms kann es Vorkom¬ 
men, daß man die Werte einzelner 
Labels sucht. Im Fenster kann man 
den Namen des Labels angeben . 
Bei erfolgreicher Suche In der 
Symboltabelle werden alle Labels 
Dieser Konverter überträgt alte VisAss-Files ins neue Formet angezeigt, die in Frage kommen. 


Die Fehlermeldungen 




Assembte-Errors 

Synlaxfahlert 

Ein Ausdruck karvi racffl gedeutM werden. 

Unbekannter Stauercodel 

Oer Edkor verhinden zwar eine FeMwngebe. dam wmtäarai i 
Abstürze zu Änderungen xn Speicher, ao deß me SteuMMMi 
und deshafe hierdurch enBervt wvd 
Siatiadreas« fehlt! 

Definitionsgamäß tordert der AssBlBster am __ _ 

Baaeanweieung. Lsdigich Leer- und Kommenisrzeiah^^to(,i 
AöressienjngurmtlaiJbtl 

Der AssBlaster M beim Aseenteeren auf a _ 

sierungsdGfintfon pro z eeee rm flBig neu vorkegi BaegM: 

.■JTY SCOOO.X 
Caic-Errors 

RechemperaOon nichl detmieni 
Nur “-r". “•*, — und T sind ertaubt 
16-Bit überschtHtenl 

Das Ergebnis einer Addition oder einer SublraMton 
bzw. kleiner als 0 . 

Zahlensystem nichl konsequenll 
Ein Zahlensystem wird innerhalb einer Zahl 
Symbol-Errors 
Symbol nichr dehniertf 

Im Source-Code befindet sich kein gleidtnarrui^LiAel 
Symbolname doppaH deßniert.' 

Ein Symboiname darf beim AssBlasler nur einmalQaiiB: 
Symboltabelle übefschreHei RAM-Endl 
Die in Prefs verembarie RAM-End-Qrenze wurde von der 
Symbollabelle überschniten. 

Oiak-Errors 
Diskfehlerl 

Ailf^meiner Dtskfehler. 

Objeclfile mit mehreren Basesl 
Wurde über "Con" em Name für ein File definiert und der 
enthält mehrere Basisadressen, dann ist di eaos File weht isuflähig-iiM 
die Bytes seriell abgelegt werden. Man soUle den SoBBs-CeU^^^ 
aufspallm. 

Obi^ktname zu lang! 

Der Objektfilename ist länger als 16 Zeichen. 

Macro-Errors 
Makro nicht definietll 

Eine Definition zu dem aufgerufenen Marko fisgtnehHm 
Makroparameter nicht defmitionsgemSßl 
Markoaufruf und Definitionsmuster sbmmen pei 
überein. 

Makro-Verschachtelung 

Tritt bei mehr als 30 MakroveratitachMfungen auf. 

Kein Makro zu schkeOeni 

Vis stieß auf ein "Cde" außerhalb eirter Makrodefinnion. 

Makro- oder Paramelersymbol doppelt dehmertl 

Ein Makro- oder Paramentertabelname wurde schon benutn 

MakrotHifinillon nicht beendet! 

Ein Makro wurde geöffnet aber nicht durch -£de* gMüMBR. 
Phase-Errors 

Abbruch der AssemUierungl 

Der AssBlaster stieß auf ein "EsT im Source-Code. 

Label ausserhalb Reichweite! 

Es wurde verzweigt zu etnerrt Labei. der nicht iacäSF-Byte^Mleti 
liegt. Beispiel; 

$COOO LDA •$>',; 

BNE Si- 



UiSAss -> AssBIasxer*.Konvent 

Mit diesen Progrann Koennen Sie 
SRC-codes aller UisAss-Oerstonen 
unter sieben ins neue Fernat 
setzen. 

Alt-F 1 1 e 
text .src 

Heu-File (AB*) 

■ . src 
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SOFTWARE 


Btx Professional 

Titelten wir unseren Test in Ausgabe 8/93 
noch mit "Btx light", ist das "Professional" 
nun angebracht, denn die neue Version des 
Btx-Programms ist jetzt auch im Funktions¬ 
umfang komplett. 


von Matthias Matting 


Schon seit den 
Anfangszeiten des 
Mediums Bb, in¬ 
zwischen zu Oa- 
tex-J gewandelt, 
können sich C-64-Besit2ef mit 
ihrem Computer einwählen. Sah 
es auch zunächst so aus, als sei 
der “Mailbox für jedermann" keine 
glänzende Zukunft beschieden - 
die Teilnehmerzahl liegt inzwi¬ 
schen dank mehrerer großer We^ 
beaktionen über 500000 mit stei¬ 
gender Tendenz. Vor allem die 
Firma "1&1 TeleKommunikation 
GmbH“ ist mit ihrer Aktion be¬ 
kanntgeworden, bei der Btx-Deko- 
der K)r den C 64 für 39 Mark inklu¬ 
sive Anschlußgebühr vertrieben 
wurden. Insgesamt 4000 dieser 
Decoder sollen verkauft worden 
sein - obwohl es sich faktisch um 


C-64-Btx-Manaaer VI.6 


wicklungsarbeit In die RS-232- 
Routinen gesteckt, so daß das La¬ 
den von Telesotlwate nun auch mK 
dem i&i-Modem problemlos mög¬ 
lich ist. Da die Geschwindigkeit 
vom Postrechrter zum C 64 volle 
1200 bis beträgt, ist eine akzepta¬ 


ble Ladegeschwindigkeit möglich. 
Daß in umgek^rter Richtung nur 
75 Bits pro Sekunde fließen, wirkt 
sich kaum aus. denn es müssen 
ja nur ein paar Steueibits gesendet 
werden. Natürlich funktionieit das 
TSW-Laden auch mit normalen 


Chen pro Sekunde), in der DFÜ- 
Welt zwar ein eher belächelter 
Wert, doch für Btx gar nicht so 
schlecht, denn es muß ja für je drei 
Datenbits noch ein Kontroübit über¬ 
tragen werden. 

Verbessert wurde auch der Bild¬ 
schirmaufbau: Drews gibt hier 20 
bis 30 Prozent Beschleunigung an. 
Die Raule können Sie nun stets 
durch F3 erzeugen, während CBM 
und “Klammeraffe" den vor allem 
für Modembefshle benötigten 
Backslash (t) sendet. 

PrMsgünstiges Update 

Wenn man bedenkt, daß das 
komplette Programm nur 9.90 
Mark kostal, sollte sich eigentlich 
jeder Btx-nutzende C-64-Besltzer 
die Anschaffung überlegen. Wer 
noch keinen Btx-Zugang hat, erhält 
mit der neuen Version vielleicht 
einen kleinen Anstoß... 




Technil 


e.ee an 


Für diese 32 KByte große Datei 
aus dem “64'er''-Angebot 
benötigen Sie ca. 15 Minuten, 
das ergibt Online-GebUhran 
von 99 Pfennig 


.enge: 

>irectory: 

*rems: 




ben 


schart 


V versehen. 

ool: BEPA. 


gt Man ein spe 


{ie'AbhUrzung B^PÄ'steht für 
PAratiax Editor" und »st die Heiterent 
«ichiung eines Tools für die Hin' 
grafik des Spiels Benloc. 


Untergrund 




•*meim;ra 


Oie neue Version des 54er 
online" gibt'a für nur 9,90 Mark 


einen "Lighi-Decoder" handelte, 
denn Telesoftware konnten Sie da¬ 
mit nicht laden. 


Jetzt komplett 

Das hat ^ch gründlich geändert 
- die neue Softwareversion 1.6, 
programmiert vom Btx-Profi Drews, 
ist da. Auch wenn die Veränderun¬ 
gen nach außen kaum sichtbar 
sind - es wurde eine Menge Ent- 


Bt*-ParaMeter-Ed»tor Ml. 

DREHS EDtMBt* 6»d>H <C> 92 


|StirV"iJltU Hort uobornohMen 
RSt^ni Siuen Hert oingebet» 

Drwckertabelio aoodorn •» 

ASCII-Tabeiie aendern? »» 

DrwckerparaMOter aendern? <ixn> «* 

AnuahiautoMatik <j^> Ja 
Anwahistrin«: 

atxldteBlSli*- 

Anuahl aendorn? 

Abuahistring: 

♦ ♦♦✓atzP — , - 

Abwahl aendorn? <j>^> 


Uerte ok 


Ute raroaeremiuiiy un.vi- 

scheidet sich immer noch ein 
wenig von der durch das 
Btx-System vorgesehenen 

Modems, wobei sich durch die 
echte 1200 / 1200 -bps-VerWndung 
ein geringer Geschwindigkeitsvor- 
teil er^. Für eine 32 KByte große 
Datei benötigen Sie ungefähr eine 
Viertelstunde Ladezeit, abhängig 
von der Veibindungsqualitäl natür¬ 
lich. Das ergibt rund 35 cps (Zei- 

Der etwas gewöhnunga¬ 
bedürftige Parametereditor 
wurde nicht verändert 


64'er-Wet1ung-. 
64'er ONLINE V1.6 


Die neue Version des Btx- 
Managers für den C 54 lädt jetzt 
auch TeWscftware 


- tchnetierer Bildschirmaufbau 

- TSW-fähig 

- ituH rmt allen MoOem» (auch 151) 


Negativ 


- erkennt Swittlink-Modui ntohl 
-maximal 1200 Pps 


Wlchllae Daten 


Bezugsquelle: Drews EDV + Btx 
GmbH, Poetlach 101B06. 69008 
Heidelberg. TeWon 06221/29900. 
Btx *29900« 

Preis: 9.90 Mark 
Testkoriflguratlon: C123 (C-64- 
Modua). 1571. Modem Btx-Com 

(1*1), NoName-Mighspeed-Modem 


Beurteilung: 


Funktionen: 

Bedienung: 

Dokumentation: 

Prels/Leistung: 
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SOFTWARE 


von Matthias Matting 


TEST 


Die soeben in 
neuer Version er¬ 
schienene Benut- 
zeroberfiäche für 
ben C128 mit 
RAM-Link (CMD) oder RAMDrive 
(PPi) verfolgt zwei Zieie: einerseits 
eine komfortablere Arbeit mit den 
Speichererweiterungen, anderer¬ 
seits DOS-Peelirrg auf dem grof3en 
Bruder des C 64. 

Um das Programm zu installie¬ 
ren, benötigen Sie natürlich einen 
C 128 und eine der beiden RAM- 
Erwelterungen. da auf die im¬ 
plementierten JiffyDos-Befehle 
zurOckgegrtffen wird. Es werden 
sowohl der 40- als auch der 80- 
Zeichen-Modus unterstützt, wobei 
letzterer die Ähnlichkeit zu OOS 
verstärkt. 

Komfortoble InstoNotion 

Die Installation verläuft sehr 
komfortabel und menügefOhrt. Ein¬ 
zige Voraussetzung ist, dal3 Sie 
zuvor eine ‘Native Partition' auf 
der REU eingerichtet haben. Das 
Installationsprogramm kopiert die 
benötigten Flies (darunter auch et¬ 
liche Dateien der RAMünk-Uhlity- 
Dlskette) In ein 
Unterverzeichnis 
“System" und 
richtet dann RH- 
DOS ein, je 
nachdem, wie 
viele Laufwerke 
vorhanden sind 
und ob Geos 
128 installiert 
wurde. 

Zum Ab¬ 
schluß vnrd noch 
der Autoflle-Edi- 
tor gestartet. In 
dem Sie Pfad 
und Dateinamen 
des gewünsch¬ 
ten RH-DOS-Startmenüs ("Intro" 
genannt) eingeben müssen. Ein 
solches intro ist ein kurzes Basic- 
Programm, das z.T. vom User ver¬ 
ändert werden kann bzw. muß. So 
ist es z.B. möglich, nach einem 
Reset gleich RH-DOS zu laden 
oder aber ein Auswahlmenü RH- 
DOS/Geos 128/ 

BASIC vorzuge- 
ben. Mit dem Intro 
"PCSIMUL" zählt 
der C 128 schein¬ 
bar seinen Spei¬ 
cher hoch, ganz 
PC-like. 


Mehr Übersicht für Soeicherriesen 

RH-D0$ 1.3 


Das "RAMUnk''-Modul der Firma CMD bringt 
dem C 64 bzw. C128 bis zu 16 MByte akku¬ 
gepufferten Speicher. Viel Platz für zahlreiche 
Files, so daß die Übersicht schnell verloren¬ 
ginge - wäre da nicht "RH-DOS" für den C 128. 


FCOPV ... COPIEb 

MCOPV ... COPJEO 

Sie wer¬ 
den kom¬ 
fortabel 

AUTOriLC EDITOR ... COPICD 

NEHAEN SIC OIE DISKETTE AUS DEn 

durch 

LAUFUERK. UND STELLEN SIE NUN DEN 

den in- 

AUTOFILC-CDITOR AUF DAS INTRO CIN' 

stelle- 

<TASTC> DRUECKCH' 

tlonepro- 
zeß ge¬ 

ir • 1 u.. Hv R( IHHARti .ciii 1 1 > 

führt 


legen. Sie können darin Jeder 
Funktionstaste außer F3 ein Pro¬ 
gramm zuordnen, das gestartet 
wird, egal auf welchem Laufwerk 
Sie sich gerade befinden, F3 hin¬ 
gegen wiederholt den zuletzt ein¬ 
gegebenen Befehl. Alle in RH- 
SETUP eingestellten Daten wer¬ 
den PC-like in der Datei CON¬ 
FIG.SYS abgelegt. 

Der Batcheditor “BATCH-ED" er¬ 
leichtert das Anlegen der schon er¬ 
läuterten Batchdateien. Mit F3 er¬ 
reichen Sie hier auch direkt die 
AUTOEXEC.BAT. 

Unser EindriKk 

Wer eine Oberfläche für RAM- 
ünk oder RAMDrive sucht, kann 
eigentlich momentan nur zu RH- 
DOS greifen. Das Programm wies 
im Test keine Fehler auf, deshalb 
sind die 29,60 Mark für eine Pro¬ 
grammdiskette mit 248eitlgem An¬ 
leitungsheft sicher nicht falsch an¬ 
gelegt. Das in BASIC mit Assem- 
bler-Zusälzen verfaßte Programm 
ist recht bedienungssicher, doch 
auch ein evtl. Absturz ist kein Bein¬ 
bruch, da aus der RAMLink blitz¬ 
schnell wieder nachgeladen wer¬ 
den kann. Zu wünschen wäre ein 
erhöhter Funktionsumfang, z.B, ein 
eigenes COPY oder Befehle mit 



Sie arbei¬ 
ten mH 
D0&4hn- 
llchen 
Befehlen 
in einer 
Kommart- 
dozeile 


Auf 

Abruf 

meldet 

sich 

RH-OOS 

als 

•PC-Si- 

mulattt" 


RH-DOS m (C> BV REINHARD HOLLER 


646 RAH OK 


LADE RH-DOS ... 


ico: 


■nr 


tr n l 


Der Batch- 
Editor wirkt 
ein wenig 
spartanisch, 
erfüllt aber 
seinen 
Zweck 


CSSR Uf/DOHH I RETURN I 

■'S» ..-.|l*»e 


KH-DOS SETUP 


DiKcxr-Aurfture einstflicm 


TASTt PffOGfiAWI-NAW 


NICHT B£LE 6 eA» 


I 


Wichtige 

Befehle 


I AICH-CG 
H-S£IUf 


HAUPtMCNUe 


Im Setup 
können 
Sie allen 
Funk- 
tions- 
taaten 
auBer F3 
I ein Pro- 
I gramm 
I zuordnen 


insgesamt 39 
Kommandos wur¬ 
den in der vorliegenden Version 
eingebaut, einige davon “PC-ähn¬ 
lich' (aber ohne Parameter), ande¬ 
re Commodore-typisch, wie z.B. 

36 


COLLECT zum Validieren oder 
SCREEN zum Umschatten zwi¬ 
schen 40- und 80-Zeichen-Modus. 
COPY und DCOPY greifen aller¬ 


dings nur auf die von CMD zur 
RAMünk gelieferten “FCOPY’ und 
“MCOPY” zurück. Am nützlichsten 
sind zweifelsohne die Befehle zur 
Arbeit mit Subdirectories (Unter- 
verzeichrnssen). Mehrere Stehle 
körmen Sie au^ in einer sog. Bat¬ 
chdatei zusammenfassen. Die 
wichtigste Batchdatei Ist AUTO¬ 
EXEC.BAT. sie muß sich im Sy¬ 
stem-Verzeichnis befinden. In ihr 
weiden Voreinstellungen getroffen. 

Nützliche Zusatzprogramme 

■RH-SETUP“ dient dazu, Sy¬ 
stemparameter wie Farben und 
Funktionstasteoböegungen festzu- 


optionalen Parametern, wie es das 
Shareware-Programm “CS-DOS" 
(allerdings eben nicht speziell für 
RAMLink) vermacht. Auch eine 
Umsetzung für den C 64 dürfte 
machbar sein.k 


64'er-Wertunq; 
RH-DOS VI .3 


Kl «n« Otwfiache für den C 128 
(40 und 60 Zeichen) und RAMUnk 
bzw. RAMOnve. 


- komloitabie Installation In 
RAM-Erwe<lerung 

- ausführlicha deutsche Anleitung 

- konfigunoroar 


Negativ 


- relativ wenige Funktionen 

- kein eigener COPY-Betehl 


Wichtige Daten 


Bezugaquetle: Performance 
Penpherals Europe, U. Renz. 

Am Holzweg 12.63^ Bomheim 
Preis; 29.80 Mark 
Testkonfigurallon: C128.1571, 
FD-4000. RamLink (1 MByle) 


Beuflelluno 

Funktionen: 

0 

Bedienung: 


DokumentaUorr; 


Preia/Latstung: 
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SOFTWARE 


TEST 


von Matthias Matting 

Mit den Standard- 
Geos-Anwendun¬ 
gen ist es zwar 
möglich, verschie- 
derte Papierforma¬ 
te zu bedrucken, doch meist lehtt 
gerade die Punktion, die man für 
das individuelle Label braucht. Ihre 
Horrorfilme sollen z.B. außer Titel 
und Spielzeit eine gruselige Grafik 
enthalten und aufsteigend nume¬ 
riert sein. 

Genau hier setzt "Etikett V2.6" 
von B. Weihrauch an, es kombi¬ 
niert die Labelgestaltung an sich 
mit einer kleinen Oateiverwattung 
mit Suchfunktionen. 

Etikett wird ohne gedruckte An¬ 
leitung geliefert, auf der Pro¬ 
grammdiskette finden Sie jedoch 
ein GeoWrite-Flle, das ausge¬ 
druckt 18 Seiten Anleitung ergibt. 
Leider ist die Erläuterung ein we¬ 
nig verwirrend, sie geht zwar auf 
jede einzelne Dialogbox ein. doch 
die Übersicht geht ein wenig ver¬ 
loren. 


Etiketten-Druckoroaramm für Geos 

Reine Etikette 

Wer unter Geos Aufkleber drucken wollte, in 
denen Text und Grafik bunt gemischt auftau¬ 
chen, stand bisher im Regen. "Etikett V2.6" 
soll dem Mißstand abhelfen. 


Installation 

Etikett muß zunächst installiert 
werden (das funktioniert nur von 
der Originaldiskette), eine Unsit¬ 
te, deren Notwendigkeit nicht 
ganz einleuchtel, wenn man weiß, 
daß Geos vorwiegend nicht von 
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Die ein¬ 
zelnen 
Textzel¬ 
len kön¬ 
nen Sie 
pixelge¬ 
rtau ver¬ 
schie¬ 
ben und 
in ande¬ 
ren 

Schrift¬ 

arten 

dar¬ 

stellen 


Komfortabler Editor 

Der Editor, In dem Sie den 
Großteil Ihrer Arbeit erledigen. Ist 
zweifellos das Glanzstück des Pro- 
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DrMti 


Auch 
Kartei¬ 
karten 
könrwn 
Sie mit 
"Etikett" 
produ¬ 
zieren, 
hier der 
Hilfsrah¬ 
men in 
Aktion 


Taschengeld beziehenden Kin¬ 
dern genutzt wird. Es entstehen 
zwar zunächst keine Probleme, 
doch wenn Sie das Programm 
einzeln wieder verkaufen wollen, 
wird es jedoch ein wenig kompli¬ 
zierter. 

Unser Testkandidat läuft nur un¬ 
ter Geos 64. Er benutzt ein eige¬ 
nes Dateiformat, in dem Grafiken 
und Text mit allen "Koordinaten" 
gespeichert werden. 

Eine Datei kann mehrere Auf¬ 
kleber enthalten, die Kapazität ist 
dabei vor allem durch die maxi¬ 
male Satzzahl (128) der Geos- 
VLIR-Dateien beschränkt. Sie 
können bis zu 13 Zeilen in eif 
Schriftarten definieren und das 
Ganze mit einer Grafik In der 
Größe eines GeoPaint-Zeichen- 
fensters "garnieren" 


gramms- Man sieht, daß sich der 
Programmierer um Komfort wie 
auch um Leistungsfähigkeit be¬ 
müht hat. 


Wenn Sie ein neues Etikett ge¬ 
stalten, fügen Sie erst die Grafik 
ein. Das könnte z.B. ein schöner 
Rahmen sein. C^n legen Sie lest, 
wie viele TextzeHen Sie verwenden 
wollen. Diese können Sie mit der 
Maus frei auf dem Bildschirm posi¬ 
tionieren, mit Scroll-Pfellen pixel¬ 
weise verschieben und mit ver¬ 
schiedenen Stilen (fett, kursiv ...) 
und Schnftarten (insgesamt elf sind 
fest im Programm integnert) verse¬ 
hen. Unterstützung erhalten Sie 
auf Wunsch durch ein Hilfsraster. 
Oie einzelnen Label können auch 
mit einer Numerierung in diversen 
Stilen und Fonts ergänzt werden, 
die automatisch hochgezählt wird. 

Mini'Dateiverwaltung 

Wenn Sie für jedes ihrer Videos 
bereits Etiketten gestaltet haben, 
können Sie sich die Erfassung des 
Ganzen In einer Daleiverwaltung 
unter Umständen sparen, denn Eti¬ 
kett V2.6 hält auch Suchfur^rtionen 
für Sie bereit. Voraussetzung ist je- 
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doch, daß Sie eine Komfortein¬ 
buße (z.B. im Vergleich zu Geo- 
Flle) In Kauf nehmen. Die Suche 
nach einem bestimmten Label 
kann allerdings nur über den Na¬ 
men erfolgen, eine Freitextsuche 
über alle Felder ist nicht möglich. 
Bevor das Programm auf die Su¬ 
che gehl, müssen Sie einige Dia¬ 
logboxen über sich ergehen lassen 
- dies hätte wohl weniger um¬ 
ständlich realisiert werden können. 

Schwarz auf weifl 

Seine Hauptaufgabe, das Etikel- 
lendrucken, erfüllt das Programm 
ordentlich. Das einzige, was die 
Freude trübt, ist die teilweise in- 
kompatibilität mit manchen Druk- 
kertreibem (was nicht unbedingt 
am Programm liegen muß). Epson- 
kompatible 9-Nadler bereiten kei¬ 
ne Probleme, doch mit einem La¬ 
sardrucker konnten wir nur bei Ep- 
son-Emulalion Erfolge vorweisen. 

Was am Ende entsteht, erfreut 
das Auge eines jeden Geos-Beslt- 
zers ... Vor allem die Druckoptio¬ 
nen haben es In sich: Sie können 
bestimmie (mH den Suchfunktionsn 
auswählbarel) Label einer Datei 
ein- oder auch mehrfach drucken 
und dabei das Papier- bzw. Eliket- 
tenformat genau spezifizieren. 

Nützliche Anwendung 

Etikett V2.6 ist für alle Geos 
User nützlich, die eine plalzspa 
rende Synthese aus GeoPaInt 
GeoFile und GeoPubllsh suchen 
um damH Druckwerke herzustellen 
die nicht größer als ein GeoPaInt 
Fenster sind. Außer Etiketten kom 
men natürlich auch Karteikarten 
Einladungen etc. In Frage. 


64‘er-Wertung 
Etikett V2.6 


«I »n Progiamni, mit dom Sie unior 
Ooos 6 * Etikstton sllor Art komfor¬ 
tabel entworfen und drucken kön¬ 
nen. 


- komlortablsr Editor 

- genaue Posmonlanjng der Texte 

- beliebig viele Ausdrucke 
-Texi und Qratik mischbar 


Ein Aus¬ 
schnitt 
aus den 
elf inte¬ 
grierten 
Dekor- 
Fonts 


Negativ 


- inetaHatior 

- keine anderen Fonts dlreki 
verwendbar 

- AnMurig aut Diskette 

- nicnt zu aNen Druckartlreiberjn 
kompatibel 


Wichtige Daten 


Bezugequelle; Oeos-User-Club. 
Xantener Sir. 40.46286 Do^en 
Preis: 22 Mark 

Tostkonflgurotlon: C128,1571. 
1561. FD-4000. RAM-Erwertonjng 
1764 {1 MByte) 


Beurteilung 


Funktionen: 

Bedtenung: 

Dokumentation; 

Pr^sA^etung: 
















































































24-Nadel‘Faii)drucker 


Mit dem Angebot 
Farbnadlern erwek- 
ken die Hersteller vie¬ 
le Erwartungen. Wir 
haben zwei Geräte 
von Star und eines 
von Seikosha gete¬ 
stet, um herauszufin¬ 
den, ob sie diese er¬ 
füllen können. 


Zu diesem Test 
sind von Seikosha 
der SL-96 und von 
Star der LC 24-30 
sowie der LC 24- 
300 angetreten. Die drei Gerate 
welser> alle ähnliche Lelstungs- 
merkmale auf. Ganz anders Ist 
dies bei der Konzeption. Während 
Seikosha mit seinem SL-96 aut 
eine bereits bewährte Bauweise 
setzt, geht Star neue Wege. Oer 
LC 24-300 kann durch seinen Be¬ 
dienkomfort mit Hilfe des großen 
LC-Dispiays überzeugen, während 
der LC 24-30 durch seine Ausle¬ 
gung als Elnzelblattdrucker be¬ 


TEST 


Der SL-96 hat das typische Selkosha-Oesign. 
Innerlich hat sich aber einiges getan. 


sticht. Denn auch bei Nadel- 
dnjckem erfreuen sich zur Zeit die 
Elnzelbiatter wachsender Beliebt¬ 
heit. da sie für den Schnftverkehr 
einfach praktischer sind als End¬ 
lospapiere. 

Belm Ausdruck farbiger Grafiken 
wird bei allen Teslkandidalen, je 
nach Ansteuerung, pro Zeile bis zu 
achtmal gedruckt (zweimal je Far¬ 
be), um höhere Punktdichte zu 
erreichen. Leider wird bei dieser 
Methode das Papier etwas ln Mit¬ 
leidenschaft gezogen und zeigt 
schnell leichte Welten. Dies ist auf¬ 
grund der angewandten Technik 
des Nedeldruckes aber bei allen 
Testkandidaten das gleiche Pro¬ 
blem. Außerdem gibt es praktisch 
immer unliebsame Streifen rteben 
dem Ausdruck. Alle Drucker wer¬ 
den mit Vierfarb-Band geliefert. 
Leider verfärbt sich der gelbe 
Bandanteil nach mehreren Hard¬ 
copys und bringt kein sauberes 


Gelb mehr. Das Handbuch ist bei 
den Star-Kartdidaten recht brauch¬ 
bar. Das des Seikosha SL-96 Ist 
zwar mehrsprachig, aber dafür lei¬ 
der weniger ausführlich. Ein schwar¬ 
zes Farbband ist als Alternative 
zum mehrfarbigen Band für alle 
Geräte erhältlich. 

Seikosho Sl-96 

Bei diesem Drucker nach tradi¬ 
tionell bewährtem Konzept kann 
der Anwender nicht viel falsch ma¬ 
chen. Oer SL-96 Ist schlicht aber 
solide auf gebaut 
uTKf hat ein Ge¬ 
wicht von nur 
4.3 kg. Er ver¬ 
fügt über eine 
Emulation des 
Epson LQ 670 
und einen Druk- 
kerspeicher von 
43 KByte. Oie 
Bedienung er¬ 
folgt über einige 
Folientasten und 
LEOS. Oie wlch- 
ligsten Grund¬ 
einstellungen 
werden über OIP- 
Schalter be- 
stmnt Oie Über¬ 
tragung der Da¬ 
ten wird Ober 
eine parallele 
Schnittstelle abgewickelt. Im LO- 


Modus bei zehn Zei¬ 
chen pro Zoll druckt 
der SL-96 rtach Her¬ 
stellerangaben mit ei¬ 
ner Geschwindigkeit 
von 70 Zeichen in der 
Sekunde. Oer Aus¬ 
druck des Testbriefs bendtigt 31 
Sekunden Oie Qualität des 
Textausdrucks ist gut und kann in 
acht verschiedenen Schriftarten 
vorgenommen sverden. Beim Aus¬ 
druck von Grafik kann der SL-96 
durchaus mit seinen Mitbewer¬ 
bern mitträien und beim Farbdruck 
hat er so^r das beste Ergebnis. 
Oie maximale Auflösung des 
Druckers sind 360 dpi. Zum einge¬ 
bauten Traktor ist ein automati¬ 
scher Elnzelbiatteinzug erhältlich. 

Star LC 24-30 

Oer neue 24-Nadel-Orucker von 
Star wartet mit eirrem kompakten, 
schreib¬ 
tischge¬ 
rechten 
Gehäuse 
auf, das 
beim er¬ 
sten Hin¬ 
sehenniehl 
an einen 
Nadeldruk- 
ker erln- 


lurtgen können über die bewährten 
OlP-Schalter vorgenommen wer¬ 
den. Oie standardmäßige Emulati¬ 
on Ist Epson LQ, eine weitere Mög¬ 
lichkeit ist die Ansteuerung als Pro¬ 
printer X24E oder mit NEC-24-Na- 
del-Grafikbefehlen. Einen Papier¬ 
traktor sucht man im LC 24-30 ver¬ 
geblich. Bel der Konstruktion die¬ 
ses Druckers wurde dem zuneh¬ 
menden Einsatz von Elnzelblättem 
In der Praxis Rechnung getragen 


und dafür ein Einzug eirtgebauL der 
bis zu 55 Blatt Nonnalpapiar faßt. 
Zur Benutzung von Endlospapier 
kann opttonal ein Schubtraktor er¬ 
worben werden, der seinen Platz im 
Gehäuseinneren findet. 

Oie Herstellerangaben für die 
Oruckgeschwindigkelt Hagen bei 
55 Zeichen pro Sekunde im LQ- 
Modus. Oer Testausdruck des Or.- 
Graueri-Brlefs dauerte 38 Sekun¬ 
den, was diesen Drucker als 
langsamsten Testkandidaten ent¬ 
larvt. Doch auch hier erhält man 
ein sauberes Schriftbild, das in 
sechs druckereigenen Schriftarten 
daherkommt. Der Ausdruck von 
Grafiken entspricht dem üblichen 


nert. Das 
Bedienfeld 


Oer LC 24-30 hat ein neuartiges Gehäuse, das 
eins hohe Geräuschdämpfung bewirkt 




bestehi aus 
einer Reihe 
von Folienta¬ 
sten und Infor¬ 
miert den Be¬ 
nutzer mit sie¬ 
ben LEDs 
über den aktu¬ 
ellen Status 
des Geräts. 
Wichtige 
Grurxleinstel- 


Nadeldrucker-Durchschnitt. Die 
maxlrrrale Auflösung hierbei sind 
360 dpi. Oie farbigen Ausdrucke 
kommen sauber auf das Papier. 
Der LC 24-30 druckt bidirektional 
und ist mit seinen 14 KByte 
Druckerspelcher leider etwas ma¬ 
ger ausgestattet. Die Daten wer¬ 
den über eine parallele Schnitt¬ 
stelle übertragen, das Nachrüsten 
mit einer seriellen Schnittstelle 
(RS232) ist möglich. 
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LC 24-300 

Dieses Gerdt ist nach 
wie vor hauptsächlich auf 
die Verarbeitung von End¬ 
lospapier eingerichtet urtd 
verfügt dazu über einen 
Schubtraktor. Die Papier- 
zutührung erfolgt von hin¬ 
ten oder unten, oder bei 
Einzelblätlem von oben. 
Dafür ist auch ein automa¬ 
tischer Einzelblatleirtzug Im 
Handel zu bekommen. Als 
weitere Opäon kann auch 
bei diesem Gerät zur ein¬ 
gebauten parallelen 
Schnittstelle eine weitere 
serielle eingebaut werden. 
Auf DIP-Schalter wurde bei 
diesem Gerät verzichtet. 
Oie Einstellungen werden 
über die Tipptaaten am Be- 



Das Gehäuse des LC 24-300 Ist das schönste der 
Testkandidaten. Im Inneren arbeitet bewährte Technik. 


dienfeW vorgenommen und auf ei¬ 
nem großen LC-Display abgele¬ 
sen. Hier wird die aktuelle Schrift- 


Seikosha SL-96 


Star LC 24-30 


Seicosha 

Color. 

ABC 

abc 



IC 24-300 

Star 

T,C24-300 

ABC 


abc 



Nicht perfekt, aber brauchbar; 
Schrift des SL-OO Color 


offenbart doch Schwächen 


Das beste Schriftbild im Test: 
Star LC24-300 



Das beste Farbdruckergsbnis 
Im Test: SL96 color 


Grafik- und Farbdruck sind für 
den LC 24-30 kein Problem 


Den Farben fehlt leider etwas 
Leuchtkraft: LC24-300 



Monochrome Grafik ist 
kein Problem 


Gute und ausgewogene 
Grafik beim LC 24-30 





Die Grafik ist fsst zu satt 
gedruckt: LC24-300 


an, (zehn verschiedene) und der 
aktuelle Elnstellungszustand ange¬ 
zeigt. 

Auch der LC 24-300 emullen 
Epson LQ und IBM Proprinter so¬ 
wie die NEC 24-Nadel-Grafikbe- 
lehle. Um diese Gnjndelnstellung 
braucht man sich aber weitestge¬ 
hend nicht mehr zu kümmern, da 
der Drucker mitdenkt und anhand 
der gesendeten Steuerzeichen er¬ 
kennt, welche Emulation aktiv sein 
muß- Oie Geschwindigkeit wird mit 
67 Zeichen in der Sekunde in LO 
angegeben, unser Testbrief be¬ 
nötigte nur 27 Sekunden; der 
schnellste Drucker in diesem Tesl. 
Mlt einer Grundfläche von ca. 47 
X 37 cm und 7,6 kg ist er auch der 
größte und schwerste Dmcker der 
Testkandklaten. Oie Auflösung des 
Druckers beträgt 360 dpi. Seine 
qualitativen Leistungen Im Text- 
und Grafikdruck entsprechen de¬ 
nen des LC 24-30. Die Größe 
des Pufferspeichers beträgt 46,7 
KByte. 

Hohes Niveau 

Wenn man sich heute noch ei¬ 
nen Matrixdrucker zulegen möchte, 
dann Ist man praktisch mit jedem 
der getesteten Geräte ganz gut be¬ 
dient. 

Der Star LC-24-300 ist dabei der 
schnellste und am besten ausge¬ 
stattete Drucker im Test. 

Relativ gut gefällt uns der Stel- 
koeha SL-96, dem allerdings ein et¬ 
was solideres Gehäuse gut stehen 
würde. Dafür tretet er den besten 
Farbdruck. Auch beim Textdruck 
kann der SL-96 getanen. 

Der LC 24-30 ist leider etwas 
langsam. Hier würden wir uns 
schon etwas mehr Power wOn- 
achen. Andererseits ist er der preis¬ 
werteste Drucker im Test. 

Das Preisniveau der Testkandi¬ 
daten ist so hoch, daß man auch 
einen Blick ins Tintenstrahl-Lager 
werfen sollte. Dort gibt es für ähn¬ 
lich viel Mark viel Schriftqualität 
und wenig Drucklärm. 

(Werner Schwellinger/aw) 
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JETZT BESTELLEN 

Exklusiv nur im Abonneme 
Das super 64'er mit Q 


Listings zum Abtippen? Nein, danke. Ist jetzt alles auf der super 
64'er Programmdiskette. Außerdem mehr Infos, News, Reportagen, 
Workshops und Tips & Tricks. Super 64'er Abonnenten sind schnei- < 
ler, umfassender und kompetenter informiert als andere Computer- 
Fans. Also, die Abo-Karte abtrennen, ausfüllen und uns zuschicken. | 


For 


SUPER VORTEILE 


64'er Magazin plus prallvoller Diskette 
in jeder Ausgabe 
Nur 8,25 Mark pro Monat 
Lieferung frei Haus per Post 


Unter allen Schnellentscheidern (bis 1. Mai 94) 
wird wöchentlich ein 2~MHz-Aufrüstsatz verlost. 


GRATIS-DISKETTE 


Extrazugabe: Für alle Neuabonnenten 
bis i. Mai 94 gibt's eine Gratis^Begrüßwi 
Diskette mit Top-Programmen 


VERLOSUNG 


Super 64 'er 
Abo mit Disk 
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Actionspiel-Fans bekommen bei Namen wie 
"Stavros Fasoulas" oder "Andrew Bray- 
brook" glänzende Augen. Die Spiele "Delta", 
"Sanxion " oder “Paradroid" sind absolute 
Highlights in der Spiele-Geschichte. 

Wir machen 's den Großen in unserem 
neuen Spiele-Programmiererkurs nach. 


von Hannes Sommer 


W ir haben uns in unserem 
neuen Spiele-Kurs bewußt 
für ein Actionspiel als Ar¬ 
beitsbeispiel entschieden: Denk¬ 
spiele sind wesentlich einfacher zu 
programmieren und es gibt sie vor 
allem schon Im Überfluß. Ein richti¬ 
ger Actionknaller mit Dutzenden 
von Sprites, sauberem Scrolling 
und knalligen Sound-Effects ist hin¬ 
gegen eine echte Herausforderung 
für jeden Programmierer. 

Erforderlich sind In jedem Fall 
gute AssemUer-Kenntnisse sowie 
Erfahrurtg Im Urr>gang mit den Re¬ 
gistern VIC, CIA sowie SID. Von 
Vorteil ist natürlich, wenn Sie 
größere Programme strukturieren 
können und wenn Sie ein wenig 
Erfahrung Im Koordinieren mehre¬ 
rer Teilprogramme haben. Freaks, 
die bereits schnelle Demos oder 
gar ein Spiel programmiert haben, 
können sich auf ein paar Tricks 
freuen, die sie bis dahin wahr¬ 
scheinlich noch nicht kennen. Um 
den Kurs mögllchsl lebendig zu ge¬ 
stalten, wollen wir ln fünf Folgen 
ein komplettes Acfionspiel kreie¬ 
ren. Diesen Baller-Knaller wollen 


wir an das Thalamus-Highlight 
“DELTA' von Programmierer Stav¬ 
ros Fasoulas anlehnen. tATia Chris 
Butler mit 'Ohosts'n Gobllns“, 
schuf Fasoulas mit “DELTA“ ein 
Spiel, das seiner Zeit weit voraus 
war. Heutzutage ist das natürlich 
wesentlich schwienger. weil urtser 
guter alter C 64 mittlerweile nahe¬ 
zu ausgereizt ist. Wir begnügen 
uns deshalb mit einem Spieldesign 


das dem derzeitigen Standard ent¬ 
sprich - und das ist schon schwie¬ 
rig genug. 

In dieser Folge (“Der Anfang”) 
haben wir die wichtigste Frage be¬ 
reits beantwortet. Wir wissen, wie 
unser Spiel aussehen soll: ein liv 
offizieller Nachfolger von “DELTA*. 
Nennen wir unser Spiel einfach 
-IMPEROlO“. 

Ebenso wi^tig Ist es, die Pro¬ 
blemstellung, d.h. den Program- 
mieraufwar>d zu erfassen, den die¬ 
ses Projekt mit sich bringt. Bekarvn 
dürfte sein, daß man sich bei der 
Einteilung der anfallenden Arbeit 
oft etwas Vormacht. Besor>ders das 
Setzen der DeaiSine geht meistens 
schief: oft stf>leler, als in den kühn¬ 
sten Vorstellungen (Programmie¬ 
rer mit Praxis werden dem bei- 
pflichten). Inwieweit Vorauspla¬ 


nung in Spiele-Projekten über¬ 
haupt möglich ist. hängt sehr da¬ 
von ab, wieviel Spiele dem aktuel¬ 
len Projekt vorangegangen sind. 
Mil zunehmender Erfahrung In 
Splelgestaltung verändert sich 
meist auch dessen Inhalt. So kann 
es auch Vorkommen, daß fertige 
Produkte mit der ursprünglichen 
Idee so gut wie nichts mehr zu tun 
haben. Das Ist Jedoch gar nicht 
schlecht, im Gegenteil, durch die¬ 
ses spontane Umdenken während 
des Entstehungsprozesses wird 
ein Spiel sehr oft erst spielenswart. 
Unser “IMPEROlO“ ist aus diesem 
Grund auch noch nicht fertig. Jeder 
Kurs-Teil wird parallel zur Pro¬ 
gramm-Entwicklung geschrieben. 
Das heißt, wir sind live dabei, mit 
allen Risiken. Diesmal gibt's be¬ 
reits ein Titel-Logo Im FLI-Modus 


Der Autor 


Hannes Sommer, der Autor unM- 
re« neuen SpisMkurses. hat nach 
»einen ersten Programmlarschritian 
n BASIC mitiieiwaiie viel Erfahrung 
Im Programmieren von Spielen: 
über zwölf davon hat er bereits ab- 
gekefart. Mi diesem Kurs will er vie¬ 
le Fragen beantworten, dis jedem 
Coder unter den Nageln brennen, 
deren Lösungen aber ln keiner Lite¬ 
ratur zu finden sind NatOdlch gibt 
er in dieeem Kurs viel Wiesen wei¬ 
ter, was künftige Spiela-Program- 
mierer unbedingt brauchen, um er¬ 
folgreich zu programmieren. Den 
Pr^e betet ar Anregungen, simple 
Progiammier-Strukturen immer wie¬ 
der ln Frage zu st ellen, und gegebe¬ 
nenfalls zu veibessem. 



Ein stimmungsvolfes Titelbild ist wichtig 



Bis das Spiel fertig ist, erwartet Sie viel Arbeit 


44 


üuuuuu 


rrfipj n 





. m. ; 

» . 


’ + . 

T * 

+ ♦ 



Dieses Game war eins der letzten Werke unseres Autors 


AusQftM 4^^ni 1994 




































KURS 


zu bestaunen. Dahinter wirkt ein 
Rastereffekt. Natürlich können Sie 
dieses txigo nach eigenen Vorstel¬ 
lungen verändern - sofern Sie über 
einen FU-Editor verfügen. Der zu¬ 
gehörige Source-Code ist als 
“Imp.Source vl" auf der Pro- 
gramm8ervice-DisketteN> gespei¬ 
chert und gibt genaueren Auf¬ 
schluß. 

Trotzdem wollen wir uns die FLI- 
Routlne hier ein wenig näher be¬ 
trachten. Im Normalfall haben wir 
im FLI-Modus 23 Taktzyklen Pro¬ 
zessor-Zelt. Mindestens zwölf Zy¬ 
klen (zwei LDA «XX- und zwei STA 
Syyyy-Befehle) braucht man zum 
Aktivieren des Fü-Modus. Nun, die 
restlichen elf Zyklen sind für den 
Rastereffekt Ideal: 


werden soll. Tabellen. Texte und 
Routinen für Sound-Erzeugung 
oder Interrupt-Loading verwenden 
wir jetzt no<* nicht doch wir ha¬ 
ben In weiser Voraussicht schon 
mal Platz dafür gemacht 
Neu ist der Sternenhimmel. Im 
Titel-Screen befinden wir uns in 
Bank 3, das eigentliche Spiel läuft 
in Bank 1 ($4000-S7fff). Diese 
Bank ist am besten für Spiele mit 
vielen Sprites geeignet, da jede 
Page absolut RAM-fähig ist und 
nicht wie in Bank 0 oder 2 die Be¬ 
reiche $00(X>-S03ff und $1000-$int 
bzw. die Berek^ $8000-S80fl urxf 
$9000-$9rff nur begrenzt und zur 
Grafikdarslellung last unbrauch¬ 
bar sind. Gut. wir befirrden uns in 
Bank 1. legen einen Screen ab 


Ida »63 rWerc £Ür SdOll laden 

2 Zyklen 

Idx «8 rWert für Sd018 laden 

2 Zyklen 

»ca $dOU iln SdOll schreiben 

4 Zyklen 

Btx $d01B lin Sd018 schreiben 

4 Zyklen 

Ida $62 .-Farbe aus Zeropage holen 

3 ZyklKi 

sta $d 020 !in $d020 schreitei 

4 Zyklen 

sca $d021 ;und in Sd021 schreiben 

4 Zyklen 


Die Farben werden zuvor In die 
Zeropage (von $50-S60) geschrie¬ 
ben. um beim Auslesen mit einem 
3-Taktzyklen-6etehl zu arbeiten, 
damit die 23 Zyklen bestens aus¬ 
genutzt sind. Die Routine liest die 
Farben aus der Tabelle “cols' und 
schreibt sie immer um ein Byte 
verschoben (Label fly-rf) in die 
Zeropage. Mit diesem Trick ergibt 
sich ein sauberes Raster-Scrolling. 
Dieser Effekt läßt sich leicht ver¬ 
ändern, indem man rrtit verschie¬ 
denen Farbtabellen und Zeropege- 
Anordnungen experimentiert. Be¬ 
vor wir nun aber den zweiten Sour¬ 
ce-Code ‘Imp.source «2' analy¬ 
sieren, gllt’s die Frage der Spei¬ 
cheraufteilung zu beantworten. Wir 
wollen mit folgender Aufteilung be¬ 
ginnen: 


Um die Titel-Sequenz mit einem 
FLI-Bild zu schmücken, haben wir 
sie ganz nach hinten (ab ScOOO) 
gesetzt. Damit haben wir auch 
gleichzeitig den Bereich SdOOO- 
Sdffl vernünftig ausgenutzt, da die¬ 
ser im eigentlichen Spiel ohrtehin 
nur schwierig zu nutzen ist (in urv 
serem Fall befinden sich vier der 
acht FLI-Screens ab SdOOO). Zu 
Beginn des Speichers haben wir 
eine üppige Reserve, die irgend¬ 
wann einmal mit Musikdaten gefüllt 


$4400 an und schaffen Platz für 
32 Chars von S4000-S40ff, um die 
Sterne zum Leben zu erwecken. 
Zu Beginn der GAME-Rouline wird 
der Screen mit den 32 Chars ge- 
füin. Dabei wird jede Zelle mit ei¬ 
nem bestimmten Start-Index auf¬ 
gebaut. um ein echtes Sterne- 
Chaos auszulösen. Da wir nur 32 
Steme-Chars bearbeiten, eine Ze^ 
le jedoch über 40 Zeichen verfügt, 
beugen wir jedem Übertaul mit ei¬ 
nem 'and #31’ vor. Beim InitiaNsie- 
ren bevorzugen wir selbsimodifi- 
zierenden Code anstatt mit indi¬ 
zierten 2-Zeropage-Adreß-Beleh- 
len zu arbeiten. Das ist schneller 
und effektiver. Wir sehen dieses 
Verfahren bei *tn6’. das die aktuel¬ 
le Screen-Adresse darsteltt. Zuvor 
auf #$4400 gesetzt, danach Immer 


um »40 erhöht; und das 25 Durch¬ 
läufe lang. Während wir im Titel- 
Screen den IRQ und NMI abge¬ 
schaltet haben und alles im Nor¬ 
mal-Modus ablief. wird zu Beginn 
der GAME-Routif>e ein Raster-IRO 
aktiviert.Wir klinken uns aber nicht 
im System-Interrupt ein, denn wir 
haben Status-Register 1 auf «S35 
gesetzt, um den RAM-Speichef 
vollständig zu nutzen. Nach Aus¬ 
lösen des IRQs wird sofort die 
Stern-Routine durchlaufen. 


S0900-$21£fi Music-Routine plus Äisic-Daten 
S2800-S2fff: Daten fOr Texte, TabeUen 
S3000-S3f££! Plat* fOr Cpcode 

(event.nt-Routlne oder Loader) 

$40PO-S43f£! Charset iüx Steme-Hlntargrung 
S4400-$47f£! Aktueller Ingame-Screen 
S4BOO-$7ff£i ^litee, Grafik-Daten 
$8000-S9£f£: Kain-Cpcode 

SaOOO-Sbfff: Daten för Level-design, Sprite-Femnationen... 
$c000-8a£££: FLI-Logo 

SfM0-Sff££: kleiner Charset. Tabellen. Code 
Und Schwupps sind unsere 64KB ausgelastet. 


Idx #15 ;16 Sterne tS 

Ida starp.x .-Star-Poeition laden 

and (248 ;au£ Cursor genau 

sta t6*l rins Lo-Byte vcn te-Adresse 

Uta ;X-Reg. in Aklcu 

and er ;nur 0-7 

tay .-dann ins Y-Reg. 

Ida 8255 ;Laschen Ibzw. füllen, da Sterne invers) t6 
sta $4000.y rin Charset achrelben 
Ida starp.x rStar-Foeition laden 
»ec rCarry-Flag setzen 

sbc Stars. X rScat-Speed von Position abziehen 
sta starp.x rwieder nach 'scarp* schreib«! 
and «248 rauf Cursor genau 
eta t7*l rlns Lo-Byte von t7-Adress« 

Ida starp.x rnochMl Star-Position l ad en 

and «7 rnur Werte 0-7 

sta tl7.1;lna Lo-Byte von Adresse ct7 tt7 

Ida und raus Tabelle *ur!d’ (S9f00) laden tl 

sta $4000.y ;Stem (Plrmll in (^larset schreiben 

.lex rX-Reg. vermindern 

hpl t5 izurück nach tS 


Diese Routine bewegt 16 Pixel 
als Sterne in einem Bereich einer 
Page, was einem Feld von 32 
Chars enisprichi. Dabei dienen die 
Bits 0-2 aus der Tabelle 'stacp' zur 
Bestimmung des genauen Pixel- 
Werts, welcher aus Tabelle 'und' 
($9t00) gelesen wird, 'und* des¬ 
halb. well wir einen Invertierten 
Screen verwalten. Dort, wo Sterne 
sind, befinden sich 0-Plxel, die 
durch die BUdschrnnfarbe leuchtet 
Oie Bits 3-7 bestimmen die Char- 
Position von 0-31. Läuft eine Posi¬ 
tion Cslarp*) durch, beginnt sie 
wieder ganz rechts. 

Diesmal haben wir auch unsere 
NMI-Routine manipuliert, die beim 
Auslösen das Label 'end+1' er¬ 
höht. womit das Verlassen des 
Spiels bewirkt und der Tnel-Scre- 
en wieder gestartet wird. Somit 
können wir mit der <Restore>-Ta‘ 
ste zu Jeder Zeit das Spiel been¬ 
den. 

Zu Beginn unseres Source-Files 
finden wir 'back’ als Adresse 703. 
’back' wird uns dazu dienen, die 
aktuelle urtd verfügbare Raslerzelt 
zu erfassen. Ändern wir die Adres¬ 


se aut Sd020. dann sehen wir. wie 
viel Raslerzelt uns der Sterne- 
Screen bereits ^zwickt. In Zukunft 
werden wir mehrmals den Befehl 
inc bsck 

einfügen. um immer Kontrolle über 
den Zeitaufwand einzelner Pro- 
grammlelle zu haben. 

In der nächsten Folge kommt 
Grafik Ins Spiel. Es wird gescrollt. 
Wir wollen mehrere Möglichkeiten 
des Scrollings in Spielen betrach¬ 
ten und die für unser Projekt be¬ 
ste Lösung finden. (pk) 


Kursüberskht 


1 : 

Antar>(VSp»ich»r»lnt»ilun0r 
Wahl d« Modi 
Felg« 2; 

Scroihng/Spialsr-Vfliwaliung/ 

JoystIck-AMrag« 

Folg* 3; 

Spnt*-An<mBnon/MuKipl*xer 

Folg* 4: 

KoilisionBabfragsn/Formstionen/ 

L*vakMstgn 

Folg*S: 

Muwk S Sourrd/Oer 1*1116 ScNifl 



Horden von Sprites tummeln sich auf dem Bildschirm 
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“GeoCom Step by 
Step" lautete unser 
Motto zur zweiten 
Folge unseres Kurses. 
Bestand das Beispiel¬ 
programm im letzten 
Heft noch aus dem 
knochigen Grund¬ 
gerüst, so wird dies¬ 
mal das "Fleisch " er¬ 
gänzt, eine Routine, 
die festlegt, was bei 
einem Mausklick zu 
tun ist. 

von Falk Rehwagen 


W er die vortiergehenden Teile 
nicht verfolgt hat: es soll ei¬ 
ne GEOS-Applikation ent¬ 
stehen. die es ermÄgtlcht. das In¬ 
haltsverzeichnis von QEOS-Disket- 
ten in Form der typischen Pikto- 
gramme auszugeben. Dabei waren 
Sie soweit gekommen, daß der 
Oruckertreiber geladen, der QruncF 
bildschirm angezeigt und die Maus¬ 
abfrage In die Malnioop eingebun¬ 
den wurden. Dabei wurde lestge- 
legt, welche Unterroutlne ange¬ 
sprungen werden soll, wann ein 
KJick mit der Maus erfolgt. Diese 
Routine besteht bis jetzt nur aus ei¬ 
ner Dialogbox. die angibt, daß die 
Funktion noch rrichl zur Verfügung 
steht. Anschließend wird das Pro¬ 
gramm zum DeskTop verlassen. 

Diese Unterroutine soll nun In 
diesem Kursteil mit den entspre¬ 
chenden Funktionen versehen wer¬ 
den. Nur den ‘Kern der Sache', 
das Ausdrucken, verschieben wir 
zunächst. 

Klicker Dir einen 

Die beschriebene Unterroutine 
finden Sie ab dem Label klick In 
Ihrer Vorversion 'a' von DirPtinl 
V2.0. Zu Beginn werden die Kenn¬ 
buchstaben In den Ver»onsar>ga- 
ben von "a" auf V geändert. Das 
betrifft die Copyrtght-Information im 
Ouelltext und die Namens- und 
Klassenangabe im Definitiorrsleil. 
Anschließend werden alle ln der 
Routine klick enthaltenen Befehle 
entfernt, damit wir die 'richtigen' 
Funktiorten verwirklidwn können. 
Wie schon gesagt wird die Routir^e 
klick angesprungen, wenn der 
Nutzer in der Hauptdialogbox ei¬ 
nen Mausklick durchführt. Eine Be¬ 
sonderheit dabei Ist jedoch, daß 
von GEOS die Routine zwar artge¬ 
sprungen wird, wenn die Mausta¬ 
ste gedrückt wurde, aber auch, 
wenn sie losgelassen wird. Da 
Sie pro Klick jedoch nur eine Re¬ 
aktion benötigen, muß am Anfang 
eine Abfrage eingebaut werden. 
Dies realisieren Sie mit dem Be¬ 
fehl UNTIL(mousedata=0). mou- 
sedata Ist dabei eine Interne Sy- 
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stemvariaUe, die den Zustand der 
Maustaste wiedergibt (B<t 7=1 be¬ 
deutet Maustaste gedrückt). Der 
UNTIL-Befehl Ist der REPEAT... 
UNTIL-Kombination entnommen 
und reagiert so, daß die Schleife 
verlassen wird, wenn die Bedin¬ 
gung wahr Ist. Wenn also die 
Maustaste nicht mehr gedrückt ist, 
wird die Routine nicht ausgeführt. 
Wenn jedoch die Maustaste ge¬ 
drückt wurde, wird mit der Unter¬ 
routine fortgesetzt. Es folgt der Be¬ 
fehl klfclcriag=25S. Die Variable 
klickflag dient ais Hilfsvariable und 
speichert die Nummer des an- 
gekückten Bereichs. Sie muß je¬ 
doch erst einrrtal im Oeklarations- 
teil angegeben werden. Dazu ist 
folgender Befehl zu verwenden; 
BYTEVAR klickflag Wird vom 


Benutzer ein unbedeutender Be¬ 
reich angeklickt, wird klickflag 
nicht verändert und enthält später 
den Wert 2SS, wie oben lestgelegt. 
Nun hält man mit INTERRUPT 
OFF den Mauszeiger an. um eine 
exakte Positionsbestimmung 
durchführen zu können. An¬ 
schließend fragen Sie der Reihe 
nach zuerst die vier Icons, dann 
die zwei Eingabefelder für den 
Druckber^ch und zum Schluß die 
vier Optionen-Felder für die Pa- 
pierart und das Druckformat ab 
und ordnen klickflag die entspre¬ 
chende Nummer 0 bis 9 zu (0 = 
drucken. 1 = U-werk, 2 = Disk, 3 = 
verlassen. 4 = Anfangsseile. 5 = 
Endseite. 6 = Bnzelblattpapier. 7 
= Er>dlospapier, 8 = einfaches For¬ 
mat, 9 = erweitertes Format). Da¬ 
bei werden nur die Icons berück¬ 
sichtigt. die angezeigt und verfüg¬ 


bar sirtd. So Ist das 'drucken'- 
Icon nur interessant, wann eine 
Diskette eingetegt ist. Dies wird rrtit 
der zusätzlichen Bedingung disk- 
flag=0 verwirklicht. Das T.f-werk'- 
Icon hängt von der Anzahl der an¬ 
geschlossenen Laufwerke ab 
jnun>difvat>l) und das Disk-Icon 
vom Laufwerkstyp. also ob RAM- 
Laufwerk oder nicht {((PEEK 
$88c6)AND I2e)==0). Die Spei¬ 
cherzelle S88c6 enthätt den Lauf- 
werkstyp, wobei das gesetzte Bit 


7 einem RAM-Laufwerk entspnchl. 
Anschließend wird die Mausbewe¬ 
gung wieder freigegeben. Dazu 
verwerxlen Sie den Befehl INTER¬ 
RUPT ON. Nun enthält klickflag 
gegebenenfalls die Nummer des 
angeklickten Bereichs. 

Actkm! 

Zuerst soll auf einen Mauskfick 
auf eines der Icons reagiert wer¬ 
den. also wenn kllclctlag<=3 ist. 
Obs binden Sie am besten in eine 
IF...ENOIF-Anweisung ein. Zu 
Beginn muß nur noäi das GEOS- 
typische Icon-Bbrtken erfolgen. Das 
heißt für Sie: Icon invertieren, be¬ 
stimmte Zeit warten und erneut in- 
veiteren, so daß der Ausgangszu- 
siand wieder hergesteilt ist. Da die 
Icons rageirrtäßig angeordnet sind, 
können 9e dieses Invertieren kom¬ 


plex erledigen, mit einer Formel an¬ 
hand der Bereichsnummer. Das 
'verlassen’-lcon fällt hierbei etwas 
aus dem Rahmen, da es etwas 
breiter ist, es wird deshalb geson¬ 
dert behandelt. Fangen wir also 
gleich damit an. 

Schreiben Sie einfach dia 
IF...ELSE...ENDIF-Bedlngung auf: 
Wenn kllckflag==3, dann führe die 
Befehle zwischen IF und ELSE 
aus, sonst die Befehle zwischen 
ELSE und ENDIF. Zwischen IF 
urtd ELSE erscheint zuerst der Be¬ 
fehl INVERT mit den genauen Ko¬ 
ordinatenangaben für das "verlas- 
sen'-lcon. Der Befehl Invertiert ei¬ 
nen Bildschirmbereich, Es folgt der 
Befehl WAIT selection. Dieser hält 
das Programm für eine bestimmte 
Zeit an. selection gibt dabei die 
Zelt an, die das System warten 
so«. Diese externe Systemvariable 
enthält dabei die von GEOS vor¬ 
gegebene Wartezeit, selection ist 
als Definition wie auch xpoe in der 
Datei 'definlllons.ext' enthalten, 
^rd jedoch hier aus Gründen der 
Übersichtlichkeit direkt mit ins Pro¬ 
gramm übernommen. Im Deklarati¬ 
onsteil muß erscheinen; BYTEVAR 
AT S84b3: selection. Auf den Be¬ 
fehl zum Warten folgt der gleiche 
INVERT-Befehl erneut und löscht 
die Hervorhebung auf dem Bild¬ 
schirm wieder. Die Befehle zwi¬ 
schen ELSE und ENDIF erfüllen 
den gleichen Zweck, jedoch für die 
anderen drei Icons. Dabei wird der 
zu Invertierende Bereich anhand 
der Bereichsnummer ermittelt. Bei 
der Berechnung muß klickflag je¬ 
doch zuerst in ein Integerformat 
gebracht werden, sonst kommt als 
Ergebnis der Berechnung ein Byte- 
Wert heraus, der vom INVERT-Be¬ 
fehl nicht akzeptiert wird. Anson¬ 
sten erscheinen die gleichen drei 
Befehle we beim “verlassen'-lcon. 
Nachdem das Icon geblinkt hat, 
muß die DIaiogbox abgebaut wer¬ 
den. Dazu setzen wir zuerst das 
Muster auf grau (PATTERN 2} und 
iöschen dann die Dislogbox mit »■ 
nem RECT-Befehl. Es folgt die ei¬ 
gentliche Funktionsausweitung für 
die Icons mit der Hille von IF...EN- 
DIF-Bedingungen. Wenn also die 
Bedingung kllckflag==3 wahr Ist, 
wird der Oruckertreiber abgemel- 
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det und das Programm zum Desk¬ 
Top verlassen. Darauf folgt die 
Auswertung eines Klicks auf das 
”Disk"-lcon. Wenn kllckflag==2 
wahr ist, wird der Befehl DISK aus¬ 
geführt. der eine Box anzeigt, die 
zum Einlegen einer neuen Diskette 
auffordert und anschließend die 
neue Diskette anmeldet. Es folgt 
die Auswertung für klickflag—l. 
also bei Betätigung des Ifwerk'- 
Icons. Es wird, falls die Bedingung 
erfüllt wird, der Befehl DRIVE aus- 
geführt. Dieser Befehl Ist schon 
beim Einlesen des Druckertreibers 
verwertdet worden. Er wechselt die 
Laufwerke In der Reihenfolge A-B- 
C-D. Es folgt der Befehl IF(kllck- 
start«sO)GOSUB drucken. Wenn 
die Bedingung erfüllt ist. wird zur 
Unterroutine drucken verzweigt, die 
Sie später noch einbauen müssen, 
artsonsten wird mit dem folgenden 
Befehl fortgesetzt, was auch ge¬ 
schieht, wenn das Programm von 
der Untarroullrte zurückkehrt. Dar¬ 
auf folgt nun innerhalb der Aus- 


Quelltext auf Diskette 


Auch die neue Vei»on vor» DtfPnnl 
Rnden Sie wieder kn OueHiem und 
kompilien auf der Pregremmeerwce- 
□itkefle 

ln dar nScheten Folge wird dee Pro¬ 
gramm komplanieri - achkelWch »ol¬ 
len S« aucn etwu damil eniangan 
kOnner». 


Wertung des Klicks auf Icons rtoch 
der Befehl GOTO man. Das Label 
main haben wir schon In unserem 
Programm verwendet. Ab dieser 
Stelle wird die Dialogbox vheder 
aufgebaut ur>d die Steuerung an 
die Mainloop von GEOS überge¬ 
ben. Auf diesen Befehl folgt nur 
noch ein abschließendes ENOIF, 
das die Auswertung eines Icon- 
Klicks abschließt- 

Eingabefekler aktivieren 

Nun bleibt rtoch die Reaktion auf 
die Aktivierung der Optionen-Fel- 
der ur»d der Eirrgabefelder zu reali¬ 
sieren. Dazu verwenden Sie für je¬ 
de mögliche klickflag-Belegung ei¬ 
ne gesoriderte IF..-ENDIF Kombi¬ 
nation. Beginnen Sie mit dem KHck 
auf das Feld zur Eirtgabe der Art- 
fangsselte, also Wlckflag==4 Da¬ 
zu positionieren wir den Cursor 
zunächst an die Stelle, an der die 
Eingabe erfolgen soll. Diese Positi¬ 
on muß mit der bei der Ausgabe 
verwendeten Position in der Unter- 
roullne set. selten Obereinstim- 
men. Da Eingaben unter geoCom 
nur im String-Format getätigt wer¬ 
den können, muß zunächst die ak¬ 
tuelle Seite in einen String umge¬ 
wandelt werden. Das geschieht 
durch den Befehl stringa(STR 
s_arrfar»g). Der String wird also In 
der Variablen string abgelegt, die 
wir jedoch noch zuvor kn Deklara¬ 
tionsteil angeben müssen. Es ist 


der Befehl STRVAR 2:string ange- 
sagL Die String-Länge 2 reicht aus, 
da kaum mehr als 99 Inhaltsver- 
zeichnisseiten vorhanden sind. 
Anschließend verwenden Sie den 
Befehl INPUT. um den String zu 
editieren, es wird also der vorge- 
gebene Wert mit berückslch^ und 
artgezeigt. Währerxl dar Eirtgabe 
ist der Mauszeiger ausgeschaltet. 
Er erscheint erst wieder, wenn die 
Eingabe mittels RETURN beendet 
wufde urtd das Programm fortge¬ 
setzt wird. Nun wandeln Sie den 
String wieder In einen Byte-Wert 
zurück, um ihn weiterverwenden zu 
können. Da es jedoch keinen Ope¬ 
rator gibt, der es ermöglicht, 
Strings direkt kt Byte-Werte umzu¬ 
wandeln, muß über den Umweg 
der Reat-Zahlen gegangen wer¬ 
den, also String kt Real, dartn Real 
in Byte. Es ergibt sich folgender 
BeleN: wert=(ByTE(REAL string)). 
Die Variable wert dient als Zwi- 
schertspeicher, da Sie noch prüfen 
müssen, ob der eingegebene Wert 
kn zulässigen Bereich liegt, bevor 
Sie ihn s.anfang zuweisen. Die 
Deklaration erfolgt durch BYTE¬ 
VAR wert Die Zuweisung erfolgt 
kt der nun folgenden IF...ENDiF- 
Anweisung. Ist die Bedingung er¬ 
füllt, wird s.anfang der Wert von 
wert zugewiesen. In der Bedin- 
gurtg wird geprüft, ob wert>0 und 
ob wert<ss_ende ist Anschließertd 
rufen Sie die Unterroutine set. sel¬ 
ten auf, um bei fehlerhafter Einga¬ 


be wieder die ursprünglichen Wer¬ 
te anzuzeigen. Damit können Sie 
die Auswertung von klickflag==4 
mit ENDIF abschließen. Genauso 
gehen Sie bei der Auswertung des 
Klicks auf die Eingabe der Endsei¬ 
te vor. Jedoch wird hier der Wert 
der Variable s.ende entnommen 
und am Ertde auch wieder dort ab- 
gespeicheri. Oie Bedingung für die 
Richtigkeit des Eingabewertes prüft 
darauf, ob wert>=s_anfang und 
ob wert<;=seilenzahl Ist. 

Die jetzt folgenden vier IF...EN- 
DIF-Betehle dienen der Auswer¬ 
tung eines Klicks aut eines der vier 
OptKtnen-Feider- Dabei werden die 
Flags für die Papierart und das 
Ausgabeformat entsprechend ge¬ 
setzt ur>d mit Hilfe der Unterrouti¬ 
nen set pepter und set.formal 
die entsprechenden neuen Zustän¬ 
de aut dem Bildschirm ausgege¬ 
ben. Am Ende der Unterroutine 
springen wir mit einen RETURN 
zurück zur Mainloop. 

Es muß nun nur noch das Label 
drucken Im Deklarationstell ange¬ 
meldet (LABEL drucken) und die 
Routine eingetragen werden. Da 
wir diesen Programmteii jedoch 
erst später verwirklichen wollen, 
setzten wir nur einen Befehl ein, 
der uns In einer Dialogbox darauf 
hinweist, daß an dieser Stelle der 
Ausdruck erfolgt. Wir springen 
zurück mit RETURN und gelangen 
dadurch wieder zur zentralen Dia¬ 
logbox. (ma) 
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PROGRAMME 


Commodore- und DOS-Format vereint 

Friedlklie Koexistenz 


Mit unserem Pro¬ 
gramm "CBMTODOS" 
wird die Datenüber¬ 
tragung zwischen PC 
und C 64 zum Kinder¬ 
spiel. Der Clou: beide 
Dateisysteme befin¬ 
den sich auf ein- und 
derselben Diskette! 


von Martin Conrad 


D ie Commodore-Floppfes zeich¬ 
nen Daten anders auf als die 
Laufv^erke eines PC. Das Pro¬ 
blem Ist bekannt und vieia Utilities 
wurden entwickelt, um Files von 
Commodore- auf DOS-Olsketten 
zu übertragen und umgekehrt. 
Auch unser Programm tut nichts 
anderes, als Dateien von einem 
Dateisystem Ins andere zu kopie¬ 
ren. Außerdem laßt sich das In¬ 
haltsverzeichnis ausgeben und Da¬ 
teien künnen gezeigt oder gelöscht 
werden. Die integrierte Formatier- 
routine ermöglicht zusätzlich die 
Formatierung von DOS-Disketten 
mit einer Kapazität von 800 KByte 
sowie von normalen CBM-Diskel- 
ten, die auch unter OOS lesbar 
sind (mit Hilfe von BIOS-Routinen). 


Ein entsprechendes GWBASIC- 
Programm (CBMTODOS.BAS) 
kann über unser Btx-Programm 
abgerulen werden. 

Allgemeines 

Das Programm ist unter 
“1581.DOSCP" auf Diskette ge¬ 
speichert. Es ist zwar vollständig 
in Assembler geschrieben, wird 
aber wie ein BASIC-Programm ge¬ 
laden und gestartet. Es benötigt 
eine 1581. denn mit den CMD- 


Geräten Ist es nur bedingt lauf- 
fähig. Das Programm venvendel 
für Eingaben von der Tastatur zwei 
verschiedene Routinen; Blinkt der 
Cursor, können ein oder mehrere 
Zeichen eingegeben werden. Nadt 
dem letzten Zeichen wird die Ein¬ 
gabe automatisch abgeschlossen, 
das heißt, die bis dahin eir>gege- 
bene Zeichenfofge wird vom Pro¬ 
gramm weiten/erarbeiiet. Soff die 
Eingabe schon vorher abgeschlos¬ 
sen werden, kann der Benutzer die 
RETURN-Taste betätigen. Fehler¬ 
hafte Eingaben lassen sich mit der 
OEL-Taste löschen. 

Blinkt der Cursor nicht, wird auf 
die Eingabe eines Zeichens ge¬ 
wartet Welche Zeichen dabei 
zulässig sind, hängt von der ge¬ 
stellten Frage ab. Meist handelt es 
sich um 'V für •ja' und 'N' für 
“r>ein', 

Programmgbkluf 

Nach dem Programmstart wird 
die Gerätenummer abgefragt, unter 
der das Laufwerk angeschlossen 
Ist. Da am C 64 wohl meist ein 
1541-Laufwerk als Laufwerk 8 
härtgt. Ist hier in der Regel 9 oder 
10 einzugeben. Anschließend se¬ 
hen Sie das Hauptmenü: 

COPY/DtR/ERASE/ 

FORMAT/OUrr/SHOW 


Nach Eingabe des Anfangsbuch¬ 
staben der gevrähiten Option 
springt das Programm zu dieser 
und (ährt folgendermaßen fort; 

Optionen COPY. DIR. 

ERASE und SHOW 
Wie im HaupbnenO ist nun im Sub- 
menü der Abfangsbuchstabe einer 
weiteren Option auszuwählen: 

DOS/CBM 

Bel Auswahl der Option OOS 
wird das OOS-Filesystem ais 
(Quell-)Fllesystem verwendet, bei 
Auswahl der Option CBM das 


Commodore-Filesystem. Bel den 
Funktionen, die das DOS-Fllesy- 
slem nutzen, können Sie nur ein 
zuvor mit den Optierten FORMAT 
MIXED erstelltes Fllesysiem ver- 
wertden. 

Option COPY CBM 
Alle Dateien von Typ PRG, SEO 
und USR bekommen Sie rtacheln- 
ander zum Kopieren angeboten. 
Die Auswahl ’V kopiert die Datei 


aufs OOS-Filesystem. Eine Datei 
gleichen Namens wird dabei über¬ 
schrieben. 

ACHTUNG! 

ln den Namen von OOS-Dateien 
sirtd weit weniger Zeichen zulässig 
als In den Namen von CBM-Dalel- 
en. Sie sollten daher nur solche 
Dateien kopieren. Ni deren Namen 
nur Buchstaben, Ziffern und maxi¬ 
mal ein Punkt Vorkommen. Kom¬ 
men in einem Dateinamen mehr 
als acht Zeichen oder mehr als drei 
Zeichen nach einem Punkt vor, 
wird der Rest abgeschnitten. 

Option COPY DOS 
Alle Dateien des (X)S-Fiiesy8tern8 
werden nacheinander zum Kopie¬ 
ren angeboten. Nach Auswahl T' 
folgt noch eine Abfrage zum Typ 
der Datei im CBM-Filesystem. Hier 
müssen Sie P, U oder S für PRG, 
USR oder SEO eingeben. SoHte Nn 
CBM-Filesystem bereits eine Da¬ 
tei gleichen Namens existieren, 
wird diese zuvor gelöscht. 

Option DIR CBM 
bzw. DIR OOS 

Zeigt die Dateien des CBM- bzw. 
DOS-Filesysiems mit ihrem Na¬ 
men, ihrem Typ (nur CBM) und ih¬ 
rer Länge (in Blöcken bzw. Bytes) 
an. Oie Anzeige stoppt mit einer 
beliebigen Taste. 

Option ERASE 

Nacheirrender werden alle Da¬ 


teien des gewählten Dateisystems 
zum Löschen angeboten. Durch 
Auswahl V löschen Sie die Jeweili¬ 
ge Datei. 

Option SHOW 

Nacheinander werden alle Da¬ 
teien des gewählten Dateisystems 
zum Anschauen vorgeschlagen, 
beim CBM-Filesystem allerdings 
nur PRG, SEQ und USR-Dateien, 
Durch Auswahl T erhalten Sie den 
Inhalt der Datei auf dem Bild¬ 
schirm. Es Ist zu beachten, daß 
keinerlei Konvertierungen erfolgen. 
Insbesondere bei Verwendung der 
ASCII-Codes 128 bis 159 des IBM- 
ASCII-Zeichensatzes müssen Sie 
mit seltsamen Effekten rechnen, da 
dies beim CBM-ASCII-Zeichensatz 
Steuerzeichen sind. Außerdem 
sind Groß- und Kleinbuchstaben 
vertauscht. 


Option FORMAT 

Wie Im Hauptmenü ist nun Im 
Submenü der Anfangsbuchstabe 
einer weiteren Option auszu- 
wählen: 

DOS / CBM / MIXED 

Wenn OOS nicht gewählt wird, 
müssen Sie anschließend den Dis- 
kettennamen und die IO eingeben. 
Zulässige Zeichen sind an dieser 
Stelle nur A-Z, 0-9 und -. die Länge 
der Eingabe ist auf 16 Stellen (Dis¬ 
kettenname) bzw. 2 Stellen (ID) 
begrenzt. 

ln allen Fällen wird die Diskette 
so formatiert, daß sie auf DOS- 
Rechnem zumindest auf BIOS-Ebe- 
ne les- und beschreibbar ist. Oe fol¬ 
genden Dateisysteme initelisiert das 
Programm auf der Diskette: 

Option DOS 

Ein DOS-Filesystem, das dem 
Anwender die volle Kapazität von 
800 KByte bereitstellt. 

Andere Betriebssysteme haben 
eventuell Probleme, da hier mit ei¬ 
ner vom Standard abweichenden 
Anzahl von Sektoren je Spur gear¬ 
beitet wird. 

Unter DOS ist die Bearbeitung 
von 600-KByte-Disketten jedoch 
vollkommen unproblematisch, wie 
Tests mit verschiedenen DOS-Ver- 
sionen aut verschiedenen Rech¬ 
nern gezeigt haben. 

Option CBM 

Ein Commodore-Filesystem. mit 
dem genauso gearbeitet werden 



"Utility- 
mäBig" i«t 
die Ober¬ 
fläche eher 
sperta- 
nisch aus- 
gestatteL 


Aus Cotn- 
modore- 
Sicht be¬ 
findet sich 
lediglich 
eine Datei 
namens 
•DOS" auf 
der 1581- 
Diskette 
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kann, als wäre es mit Hilfe des 
“N:Name,ld'' - Befefils angelegt 
worden. Der Unterschied besteht 
nur darin, daß die Diskette auch 
von anderen Rechnern (mft ande¬ 
ren Betriebssystemen) les- und be- 
schrelbbar Ist. 

Option MIXED 

Ein Commodore-Filesystem mit 
einer Datei vom Typ CBM, die die 
ersten 39 Spuren der Diskette be¬ 
legt. Diese 39 Spuren belegt ein 
DOS-Filesystem. das neun Sekto¬ 
ren je Spur nutzt. Bei einer Clu- 
slergrdße von einem Sektor und 
einer ROOT-Directory für maximal 
32 Dateien stehen somit 693 Ou- 
sler für maximal 346,5 KByte Da¬ 
ten zur Verfügung. 

Die Grüße der Rool-Dlraclory 
wurde bewußt so klein gehalten, 
um sicherzustellen, daß der auf 
einem C128 verwendbare Boot- 
Sektor Im ersten Cluster hegt. 

Option ourr 

Das Programm wird beendet. 

Grundlagen 
des DOS-Utilities 

Weshalb läßt sich eine C6M- 
Diskette normalerweise nicht unter 
OOS lesen? 

Auf der Suche nach einer Ant¬ 
wort hilft uns ein Utility, mit dessen 
Hilfe sich eine komplette Spur le¬ 
sen läßt. Hierbei stellt man fest, 
daß die Kopfnummem In den Sek¬ 
tor-Headern vertauscht sind: Bei 
CBM-Disketten Ist Kopf 0 immer 1 


und Kopf 1 immer 0. Die 1581 stört 
das nicht, weil ihr DisKettenkontrol- 
ler dies offenbar igrtonert. Alle an¬ 
deren bekannten Betriebssysteme 
siTKl damit jedoch nicht mehr in der 
Lage. CBU-Dlsketten in irgend¬ 
einer Form zu verarbeiten. 

Wie schafft man Abhilfe? 


Das Handbuch der 1581 enthält 
erfreulicherweise auch eine Li¬ 
ste von Jobcodes sowie darüber 
hinaus eine Kurzanleitung, wie 
man damit am besten umgehen 
kann. Wichtig sir>d hierbei die Job¬ 
codes zum Positionieren, Selektie¬ 
ren des Kopfs und zum Formatie¬ 
ren einer Spur. 

Um nun im Seklorheader für 
Kopf 0 auch eine 0 zu bekommen, 
wird )ede einzelne Spur angesleu- 
ert, dann Kopf 1 selektiert, die 
Kopfnummer auf 0 gesetzt und die 
Spur formatied. Für Kopf 1 verfährt 


man entsprechend. Eine weitere 
Begleiterscheinung ist, daß die 
Sektoren nun in einer etwas eigen¬ 
artigen Reihentolge angeordnet 
sind. Wie sich Spur, Sektor ur>d 
Kopf zwischen DOS und CBM- 
Logik umrechnen lassen, zeigt 
unsere Tabelle. 


Dies hat jedoch auch sein Gu¬ 
tes: Da sowohl DOS als auch CBM 
(C128) den Boot-Sektor im ersten 
Sektor der Diskette vermuten, ist 
sichergeslellt, daß sowohl ein 
DOS-Bool-Sektor als auch ein C- 
126-BoM-Sektor eirtgerichtet wer¬ 
den kann. 

Bei einer Diskette mit zwei Da- 
leisysiemen befindet sich aus 
CBM-Sicht auf den ersten 39 Spu¬ 
ren der DiskeRe eine CBM-Oalei 
*008*. die im ersten Sektor einen 
Boot-Biock enthalten kann. 

Aus Sicht von DOS handelt es 


sich um eine Diskette mit einer 
Kapazität von 702 Sektoren zu je 
512 Byte Länge, was bei neun 
Sektoren je Spur und zwei Köp¬ 
fen auf Insgesamt 39 Spuren hin¬ 
ausläuft. Oer zehnte Sektor jeder 
Spur bleibt aus Kompatibilitäts¬ 
gründen unberührt, da nicht alle 
Betriebssysteme, die DOS-Disket- 
ten verarbeiten können, auch mit 
zehn Sektoren je Spur klarkom¬ 
men. 

Mit einer Clustergröße von 
einem Sektor und einer Root-Di- 
rectory (Stammverzeichnis) mit 
maximal 32 Einträgen belegt des 
erste Cluster genau den CBM- 
Boot-Block. Um diesen vor Über¬ 
schreiben zu schützen, muß le¬ 
diglich eine Datei im DOS-Flle- 
system angelegt werden, die - 
wenn als erste Datei erzeugt - 
automatisch dieses eine Cluster 
belegt. Diese Datei darf dann 
nicht mehr gelöscht werden - 
ebensowenig wie die CBM-Oatei 
■DOS’, die das DOS-Filesystem 
enthält. (ma) 


Wo ist das Listing? 


Ob» UWity würd» «bgedrucM leider 
zu vwi Platz in Anspruch nehmen. 
Sie finden es auf unsarsr Pro- 
grammeannce-DiskeRe und im Btx- 
Angabot unter *64094« Da« GW- 
8ASIC-Piogramm könnan wir natür- 
Heh nicht auf uneera C-64-Dt$keRS 
packan dethalb müssan Sie da« 
Usbne auf dem PC sbuppen 


CBM DOS/PC-BIOS 
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GW-BASIC-Programm, das DOS- und CBM-Oisks Mast 

1 

5 BIO5>fcHS000 

IJO hbCi 

3U) »EXT:PKUrr 




10 OXAR.BIOSiDEF SB3 

UD COTD 220 

TAB(18) 1 irr.» IPEBCfBFA*!) AND 

13 BIOS^&HSOOO 

ISO R9f getbik Itr sc) 

7J ,PEEJ<(BFA*l420).256*PEEX(BFA4l+29l 

15 nCT.fcH80(12 

160 FDKB TRKK.TR-1 

310 lerrsQDTO 260 

16 P10tiSET»0!FKREN>2:nMRI'T?-i 

170 PCKE HEAD.1*(9C>*20) 

490 

18 DI« TYPESl5i:FbR 1*0 TO SsREAD 

IM POKE SEC. (SC HX 20)\ 2 • 1 

500 REM raad 

TYPESll)sNEXTiDATA 

m BFA^6H900IH256*(SC AM) 1) 

510 INPUT'source Eile n«ne; *,S$:1F 

I£L,SEO,PBG.USB.!<£L,CGH 20 DATA 

200 POKE FKT,PKftEAD;CAU. BIOSiIP 

LEM(S$)>i6 nei 510 

AhbB.l.OiRQf fflov axihrsec/liu.; 

PEQdCMdCf) AM) 1 Tttai IF PQKISTA- 

520 TR>40:9C«0:GOSUB 150 

fktiOoresec,2<read,3>wrice 

TE)>6 inBi 200 ELSE 

530 :;)'E€EX(BFA):SC>PE£KIBFA4.1I:IF 

23 CRV*PKT.2 

PRIWem'.-PEaUSTATEliJTüP ?'-0 f?- 

•p-n mal PRIOT'aourrc file not £o- 

26 KEAl>IXtV4l 

TORN 

und’:(Wro 510 

30 DATA Ahba, 0,0; RQI nov 

220 POKE FCT.FKRESETjCAIL BIOS 

540 OOSUB 150:FOR i-- TO 226 STEP 

dx,drive/head 

225 PRWTilMPWDii - Read • Bid 

32iIF PEEX(ßFA4T?-0 THQ) 580 

33 SEC»HEAD*2 

(D/R/Bl •,AS:C»I IHCTRCdDnteE’.AS) 00- 

550 .-;ü:-:.3-8Fa 

36 track«sb:*-i 

SUB 240.240,500,500.230,22'., 

560 IF ; ~;(SSl AM) (PEEK(K)=6HA0 CR 

40 CATA Uib9,0,0;Ra< BOV 

, 230 EH) 

.JilSl TUEN 

cx, sec/lrack 

240 REM Dir 

77. r^l8fA*I-l):9r=PEEK(BFA*l42) :1=30 

50 DATA thht,0,5h90:RQf 

250 TR.40:SC»0:GOSIIB ISOiLChT-’iPPrMr 

OtGOTO SSO 

bx,9000h ;olf«et sactor txiffer 

255 PC* 1=4 TO 23!lP PEE*(BFA*II=tHAO 

570 IF PEEKlXlsASCIMIDSlSS.J)) TUEN 

60 DATA ihcd,19:Rai int 13h 

TOffl PROTT* •: ELSE PRIOT 

J»:-4l;K=K4l:00TO 560 

63 CARRYsiHSFFE 

CHBS(PEa:(BFA*Ili: 

580 NEXTiIP 1300 THBi 530 

66 ffrATE=6H9PFF 

256 (OCTiPRIHTiPRIWr 

590 INPUT'target file nane: *,TS:IF 

70 EATA 6ha3,6hfe,4h8f:RQl BOV 

260 'I?=PCat<EFA):SC=PeEK(6n4l):IF i 

TS" raOl OPQi TS FC« OÜTEUT AS 1 ELSE 

Bffäi.ax 

TR«0 THai PRlHTtlNPOT'prei« 

OPai •eow:' PCR output AS 1 600 IF 

73 DATA ih9f:R£K lahfrssve carry bit 

QfTES'.ASiREIUtN 

TR>Q TMEM OASE UREIURN 

76 DATA &ha3,&hfd,6h8f:R£M BOV 

270 GOSUB 150 

610 (XSUB 

8ff^i dX 

200 FOR 1=2 TO 226 STEP 32:1F 

ISOj'nUPEEKIBFA) :SC»PEEK(BFA-1) ;IF 

SO tATÄ &hca,0,0:RIM ret 

PEEK(BFA*I)=0 THEW 310 

TR=0 THEH L=SC ELSE L=255 

90 CATÄ -1 

285 LCHT=U3<r*l!rF UDfT HX 20 = 0 

620 FOR 1=2 TO 

100 FOR MfcHBOOO 10 fcHÖFFE 
llQ REÄD X 

THai PRIHr:l*IHr*pte»8 QfreB'.ASirarKT 

290 PCR J=3 TO 18:IF 

L:PRIlfr»l,a!RS(reE*(WA*in ::IP 
PEBK(aFA.II=13 THEN PRUfmi,CHR$ (1 ; 

120 IF X=-l THHi A=6H8FFE ELSE PCKE 

PEH(iaPA4l4j|»tHA0 THQi J=1B ELffi 

630 NEJtTiOOTO 600 __ 

1 

A,X 

PBIHI CmStPEQHBFAtl-Jll: 
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Raffiniert geänderte Zeichensätze - für den C 64 
gibt's die in Hülle und Fülle. Schade, daß man sie 
bislang nicht für Print- und Pagefox-Dokumente 
nutzen konnte. Doch jetzt hat uns ein Leser aus 
Holland sein komfortables Utility geschickt und 
zur Veröffentlichung überlassen! 

von R. Maliepaard 

Zeichensotz-Konverter "CBMfONT->PFOX.ZS* 

Printfox und Pagefox - diese beiden Scanntronik-Produkte ga¬ 
ben dem C 64 einen kräftigen Schub in Richtung Desktop-Pu- 
blishing (DTP): neue Fonts (die File-Namen enden mit “.ZS’) für 
diese Programme entwirft man mit dem dritten komfortablen Tool 
Im Bunde: Charakterfox. Zeichen entwerfen oder editieren kann 
man mit unserem 2-KByter zwar nicht, aber - das nur 1239 Byte 
große Utility konvertiert jeden beliebigen Standard-Commodore- 
Zeichensatz ins Printfox-ZPagefox- (= P(ox)-Format. Denken Sie 
nur an die vielen Fonts, die man mit entsprechenden Tools aus 
Superspielen oder Grafik-Software scannt und dann als separates 
File speichert (normalenAreise belegen solche Dateien neun 
Blocks auf Diskette). Künftig lassen sich diese Traum-Fonts 
nach Belieben in eigene Pfox-Dokumente einbinden und auf der 
DTP-Seite verteilen. Preisgünstiger und bequemer kann man die 
eigene Fontsammlung zu den Super-Grafikprogrammen von 
Scanntronik nicht mehr aufstocken! 



Geänderter Commodore-Standard-Font: künftig bereichert er Ihre 
Printfox-Zelchensetzsammlung 



Nachdem das Utility mit dem MSE V2.1 eingegeben wurde, 
speichert man es am testen auf eine separate Arbeitsdisk, auf der 
sich auch der gewünschte Standardzeichensatz befinden sollte. 
Dann lädt man ■CBMFONT->PFOX.ZS’ und startet mit RUN. 

Auf dem Screen erscheint ein simples Menü. Die einzelnen 
Funktionen aktiviert man per entsprechender Zifferntaste: 

<1> CBM-Standard-Font laden: ... holt jede beliebige Zei¬ 
chensatzdatei in den Speicher ab $2000 (8192). Achtung: Das 
File darf nicht mehr als neun Blocks auf Diskette belegen, die Ori¬ 
ginalstartadresse auf Disk ist dabei unbedeutend! 

<2> CBM-Standard-Font zeigen:... bringt die Muster des so¬ 
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eben geladenen Großschrift-Zeichensatzes auf den Screen. Mit 
jeder x-beliebigen Taste geht’s wieder ins Menü zurück. 

<3> CBM-Standard-Fonts als Pfox-Datei speichern: Jetzt ist 
natürlich wichtig, daß sich noch genügend Speicherplatz auf der 
aktuellen Disk im Laufwerk befindet. Der Computer fordert Sie auf. 
vor dem Sichern eine Nummer zwischen 0 und 255 einzugeten 
(z.B. "S"). Das Utility speichert nun automatisch alle notwendigen 
Infos auf Disk, der Dateiname für den inzwischen kompatiblen 
Pfox-Fonl lautet ZS3 - falls wir bei unserem Beispiel mit der Zahl 
3 bleiten. Allerdings Ist das Pfox-File um fünf Blocks geschrumpft. 

Diskettenfehler werden abgefangen, auf Tastendruck ist man 
wieder im Menü und kann die Aktion wiederholen. 

<4> Directory: ... bringt das Inhaltsverzeichnis der aktuellen 
Disk im Laufwerk (wenn man z.B. den gewünschten Dateinamen 
vergessen hat!). Per <SPACE> verläßt man diesen Modus. 

<5> Programmende: Ausstieg per Reset (SYS 64738). 

Progrommhifiweise 

Das Utility lädt jeden CBM-Standard-Font an die fixierte Adres¬ 
se $2000, holt die Zeichen-Bytes und macht daraus eine ZS-Da- 
tei. die alle wichtigen Infos über Höhe der Zeichen, Breite usw. 
enthält: individuelle Maße jedes Charakters werden gecheckt und 
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Printfox-Fonts sehen nicht anders aus als normale, die mit einem 
x-bellebigen Charakter-Editor verändert wurden. Allerdings werden 
sie In einem speziellen Format auf Disk gespeichert. 


gespeichert. Leerzeichen haben stets “T als Kennzahl für die 
Breite. Die Zahlen werden an korrekter Position Im Pfox-File ver¬ 
ankert. 

Das Konvertierprogramm beginnt mit einem Basic-Teil (von 
$0601 bis $0A47), ab $0A50 bis $0CD7 liegen die Maschinen¬ 
sprache-Routinen; 

- $0A50 bis $0A6E:... POKEt einen Wert zwischen 0 bis 255 auf 
den Bildschirm; verlegt den Zeichensalzstart nach $2000 (POKE 
53272,25); wartet, bis man eine Taste drückt, trägt den Default¬ 
wert des Zeichensatzspeichers wieder ein (POKE 53272,21) und 
kehrt zum Basic-Teil zurück. 

- S0A6F bis SOABB:... interpretiert den vom Anwender angege¬ 
benen File-Namen und überwacht den Ladevorgang des CBM- 
Standard-Fonts an Adresse $2(XX). 

- SOABC bis S0C58: Dieser Programmteil überwacht das Spei¬ 
chern der konvertierten Datei. Pfox-Files haben ein spezielles Da¬ 
tenformat: zuerst kommen also die Info-Bytes über Höhe, Breite 
usw. Zusätzlich wird die neue Datei genauso wie bei Print- und 
Pagefox komprimiert (deshalb ist sie am Ende kürzer als das Ori¬ 
ginalzeichensatz-Fite!) 

- $0C59 bis $0CD7:... enthält die Directory-Routine. Der Screen 
wird gelöstst, die Liste des Disketteninhalts erscheint. Drückt man 
eine Taste,^ht's ins Hauptmenü zurück. 

Wichtig: Andern Sie nichts am Basic-Teil des Programms, da 
sich - für den User unsichtbar - unmittelbar dahinter der Assem¬ 
bler-Code anschließt! Wird das Basic-Programm nur ein Byte kür¬ 
zer oder länger, funktionieren die Routinen des Maschinenspra¬ 
cheabschnitts nicht mehr. (bl) 
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GRFX-iump 

Noch härter und schwieriger: so präsentiert 
sich der würdige Nachfolger des Logikspiels 
"Little Hop" (64'er-Magazin 3/92) - und schon 
das brachte selbst ausgebuffte Joystick-Akro¬ 
baten an den Rand der Verzweiflung. 



“Or. Zoom”, 
CH>Lommiswi1 


von Dr. Zoom 


W er s bei der Vorgdnger-Versiori bis heute natürlich nicht ge¬ 
schafft hat. alle Platten vom Bildschirm zu fe^. wird sich bei 
GRFX-Jump noch schwerer tun - wollen Sie's trotzdem pro¬ 
bieren? Dann geben Sie unser Listing mit dem MSE V2.1 ein. 

Das Spielfeld (Start-Level: 00) besteht aus gelben, blauen und 
violetten Spielsteinen vor scrollendem Hintergrund. Wichtig ist der 
weiße Pfeil Im unteren Screen-Bereich, der sich per Joystick in 
Port 2 steuern läßt. Man bewegt ihn In Pfeilrichtung jeweils ein 


Feld weiter. Bei beabsichtigten Rich¬ 
tungswechseln per Joystick dreht er sich 
nicht immer in die gewünschte Stellung. 

Überfährt man gelbe Platten, ver¬ 
schwinden die in der Versenkung. Er¬ 
wischt man Spielsteine mit abgesägten 
Ecken, erhöht sich die Zahl der “Super- 
Jumps* (s. Bildschinnanzeige unten). Ach¬ 
tung: sie steht bei Spielstart aut Null - 
springen darf man aber nur, wenn man 
mindestens einen Jump frei hat! Deshalb 
sollten Sie sich schleunigst den notwendi¬ 
gen Bonus besorgen - wie, das überlassen wir ihren Knobelkün¬ 
sten (das Feld mit der abgerissenen Ecke findet man z.B. in Le¬ 
vel 0 am Bildschirmrand ganz links). 

Die klaffenden Löcher im Weltraum (sprich; Lücken zwischen 
den Platten) sollte man wie die Pest meiden - sonst trudelt man 
rettunglos in den Orkus ab. Ist der Zwischenraum aber nicht größer 

als beispielsweise 
der Umfang eines 
Spielsteins, läßt er 
sich per Super-Jump 
gefahrlos über¬ 
brücken. Wenn Sie 
alle Quader Inner¬ 
halb des Zeitlimits 
(Achtung; Sie haben 
nur zwei Minuten 
Zeit!) vwn Bildschirm 
geputzt haben, wer¬ 
den Sie automatisch 
In den nächsthöhe¬ 
ren Level gebeamt. 
Good luck! (bl) 



Wie kommt man bloß an den Quader mit der 
abgerlaeenen Ecke (eildachirm links)? 


GRFX-Jump; Versuchen Sie. zuerst den Quader mit der abgerissenen Ecke zu erwischeni 
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>■76; thkk lukn ndil qlwv wprw tetej al 
-ei; iksi h2d4 rJfg m-ef r7?7 tl7n eS 
0 c9j: agxh i3hh w 2 an tunt Tyuo vaga £• 
0ca2i aa£b xc4;. olq: i-jnj bqvz ddam ep 
Odal; qnxg dl&c uly3 ch7b net» ehfv eh 
OccO; Tbil 2 ^ b«yd g2rk 3cab 3bpk tte 
Oeef; vpdh lacl 6 pmc ro4h kttx k£mx by 
qkcx uxef rar! 6 I 3 ] 4ctp piiteg dl 
fiad; 12 ^ cpgl --.ifq rhkq hwgq aHu d 6 
Oefe; IVOP iklb' *b7p Bjjr otod y67n 76 
OdOb: -Tvkp p 6 d* 7zrq> ghfy 7cye c2 
Odla; bMih 7y5z qanj ITvp 4nyp kpil bq 
i'dl“; g5v6 uiu4 epib ax 6 d o$uc ttok gl 
0d38: 2MVq 7yd4 2t7n 7(sq anx3 4xab ck 
0047: r7cS 7i;p Icxf 527tt 43cd £a 
0d56: &:k7 qiqxi xdgy £p£p t4£k tcub cw 
Od65; aten xena itixn so£6 xeeg t2u4 gl 
Od74! 7dqp 7Wp tdbl 2h7d «uTw xp*» eti 
Od63: 3dby 2x7a wv7p apn 7z5r bpn4 «4 
0d92: C6b7 o™a vtzo 5«25 cbxo kgte d7 
Odal: k77x u 2 ah Uhpf Ptzl x3gi 7 £b 1 72 
(kteOi 4y3e 4aq7 r7gu 2rg» nM abqx 7a 
Odzl: 4a3] a3xu 4azg 2£56 7k]g £6 
Odee: lo5t rter xiiEb ya3q ihfc 4h7m du 
rvw- wl7j cjlf odbn ullf 7 tlh 156» «m 
Odec: all» o26v b 3 Q 4 odaz wpd 6 i*q fh 
Odtb: jdx7 2phq 2 xuq 7ubl Ivw twer 71 
Ce'^i: y7ap oqzn a'vu4 d7hl zoef (4 
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PROGRAMME 


OalS: pov6 ehtrf qbck \riin 6tüX xcra c7 ; 

0b 28: Sxnr a^xk utcl ceTu utc3 crip gf t 

0837i v7go qjxb 3x76 77kn 7u7C 7x6p hw 1 

(}t46: r7aw lyui teng gc]7 fTwu fy | 

0b 55! gfin lajhl qctu ewB6 cgnj zcn3 16 | 

Qe64; Sbv rfr? k3ui c£3c bvuq nspp (• | 

C«73: cola scp7 qchv opch cis4 m» | 

0eB2: plhj zute 7ahS 77({2 7(Sai papn fw | 

0*97 1 xaxa pp7j o^icp yu2 cbfp 3h3a ad | 

OwOi rffp tgpc 7liip b«37 x7<J/ 7byp Tu j 

0—t I Bt.k7 6hxt :ftig7 fgoK 7363 n«h d* i 

0«b«! jsito 77uc e6wa hjg7 ntls bj | 

Oacd: aqTy ejis u«g3 Jvn chbc ktipa dw 

Oadci «gcs ihpk trv4 3cg7 xbgb cca7 i 

0«abi z3hi rdub Mpf 7sgp «•(( xf43 du 

0«fa: d327 v7;j atai a6gv 6vvy iUb6 gj 

0f09i pcvn cgxb telq gzpg hga2 rvag g3 

OflBi vyqq chp« ugxn gtfp <ofr 61eg an ' 

D{37i ykhe gb7p f2xj 77dl qz33 plcx 76 

0{36i b535 7£d* cbxv dh£6 «jv» cpnft dp 

CfiSi x71jb ays7 chcp 6orr Itln x*d7 7a 

0(64: C 9 W CUa v6vd dczl hagd hoTT ax i 

0(43 1 Mhg ^ifh S73d 7zdp wep7 pltac ga j 

0t73i pbtm a6a7 laxi qp(7 aaOy xcdh an | 

QfBli 4^f fnSf qfnt tacy 14}t Tpnx 7y j 

0C90: 2jna hrb« WTpr valoii j^u dt4d dg 

0f9f: hdbl 3rje f6d) 33tt yhpd htqn ap 

0£aa; klgc $aI2 4Cap haur avop 6bph ax 

OUd: 7bdv n>n6 vaba hani 777p a77g t] 

Oecci h777 nh7c b777 fc}2 iw4v UßS d6 

Ofdb: SaOa g4u6 m£k3 hazj wCp7 7bB6r dh 

Ofaa: gdda tnic glrp bfaf gl67 bo7r cf 

0((9: apdp 7bax abnc pbhi ax47 pTtw aa 

1008: cljd nqjc dcaz xpjd 3evb tabl dl 

1017: jybq f4rl huca hnqO daed rtpti ci 

1026: 437r bo77 oext 9dM zadg yuvm (2 

1036: Bz6e xrvo 77ap }bka 1^ Bjwl aa 

1044: gf25 vttlj ix7q gz7B axg3 gp«r 7a 

1063: c 7<9 aaqj ddfp 6cbk apgp cyu3 b2 | 

1062 : cbcb ijrp jali 37gp 717a haiy 7c I 

1071: Mid Ivaa iijc zc7k kk7a xiyy d3 j 

1080: fhpd avl7 jqgt drja jlpd kw6w aw ' 

108f: c7xd pKCX rbco 7apn 7114 wjpci dv 

109a: tph3 6x7b azcg il33 bmM y>mm ga 

lOad: 6737 diqf 7apb ;iie tp4p zaiz bo 

lObc: gtiaa jchr St47 yhm 7cfe u16b fz 

lOcbi pl6k b72p geql r7iq spxu 7i}3 c3 
lOda; bph? Txfc vaqu qipg ndv edbl 72 
10a9: C4cu 712a n7ap hwSr 777S 7aao gai 
10(8: h3ui labe rprf (tfia ladt uxpp al 
1107: qbla Aja yklc z2rj daap pldu al [ 

1116: ivju np77 aiSk rabw 2tMC ^7a gb | 

1126; Edaz n2bj pUv bla7 6rff anau a7 | 

1134: »aia hlpr xoll bcrqa h71p cc71 b2 | 

1143: 3ab7 w3if btkj CAn (pt/t 7171 d6 I 

1162: ahh3 tl^b (7ap a2a7 7rc4 Ijgj dv ' 

U61: jklx dija acpw 4iib ulya bkza fg 
U70: qtqb bhpn laA pxn ihiv 2fqa aa 
117(: lp7S 7^1 cnhr aaql fCqc (dix b6 
llBai Benz rTyl d7xh 6A7 khfk hAc gc I 

119d-. eTvk otqp B71i Tkkd 4phl xcU A | 

llac: xhbc 77yr «nak aajc alA loak f3 ' 

llbb: htpr plzd udTb dtxi fqbv gpeq A 
llCB: lypr adod Sdib lailp jtaqg c4}7 cg 
lld9: dgpp ITbd hdjf 3ab7 hqdi 77bd au 
llA: hpft 7lanq d2cy j»a7 Ijn« jq>q7 7( 
lir?: lixn Ifbv ks75 dxc7 Tniep lAd cy 
1206 : Iphj k 2 dl diaq dbaa nSxa bh{f c6 

1216: nll« dljr dvqs baka CUia piqpv av 
1224: ckqf jeqx IChk a27b }haa jcpu gp 
12J3: jfg2 bAp pai7 basa Bxga limh ci 
1242: illi7 jiz3 udji da7r 7e8d Btki do 


Listing: GRFX-Jump (Fortsetzung) 


1261: la75 3yt)i thjv 7ocd hatc hShe ce 
1260: paoH p47d jpil zwlq ipfig 7dzB ev 
126f: 6(bcE cafa C3rb wpba pdid 72 
127ai }hHZ t7as I37I1 Au7 wTpb oq76 d6 
128d: bcna biid Ojhj tzdi? jc27 :id7d gu 
I29c: 5dq3 btar had7 xi77 h7b7 habt cb 
12A: 7sxa cidj cixr xia7 Tyzy Ajh gq 
12be; dfiv pHir 74bb bhlt athv tbA dz 
12c9; g3qc 77<^ (lA d716 x(ic> bhrb an 
12d8; dapv 7dA *qc vp7d bc^ (Typ g7 
12a7! pa5v xlxr bvto blxb bTyr j7vq 7r 
12(6: 6ptv jlpo ax7a 3p7a klTa xc77 7a 
1306: jaha jaba cllq xlzh bil7 bbpb dy 
1314: A71 37qc Kl7q bpcd Uou 7l:pp gy 
1323: 7aop cpuu pzb7 ]anx Tbjq dcai tb 
1332; ld:x> plaa 7ju 7blc 17}b baql bd 
1341: ciM tuA hd7a i3bp dfrg 7tpK ak 
1350; jda7 kpi7 dv7x 7<^ 7dha bahq dq 
1361: b7hq IMv dv2x 7d4«> 2a4j ujA dz 
136a: W634 ouxa oaoa 3w36 aSoi 4aul a2 
137d: ca66 zd>f2 anu( czrz jujy «xov tn 
138c: 6wju 34ay 6gt6 so66 6cwa o4oz ap 
U9b: 41:v 26w3 4jHW 2a«i lujz akou bs 
13aa; ]4!7V •n27 4h7p yndg 63(4 Uich g3 
UM: h2<3l px77 xe6x C7£p y£gx 6e37 an 
13c8: pbd6 1666 bog4 j71i ygdp rtbp gy 
I3d7: 0(77 ijuj ulCZ oj47 677u qi6y c6 
UA; 6<^7 db4o 6g6a 6axa ha6p (acH dv 
13(6: rv4c lacw pAe A7o )d7z yaXb (h 
1404: ha7t a7da pk71 cpwc v7bK 7]fv gu 
1413: fa7a 17aq fdx2 6vl6 bji« iik( 7q 
1422: }hlr uwgx 6aSl ya77 aa6n p6an cz 
1431: ^1 k2fn adqS aaea acprh 6xdl A 
1440: 3rcq yrdS rlSa dix3 heaa vrvep bf 
144(: 6ana qlv2 darO rba3 hlln akm A 
146a; dvpq ocpl lupl Aaj rti6c 77x6 aa 
146d; ATw apl «idv apoc w2tf7 2all a3 
147c: gprq ycki i7qk qvw a9c6 dcdl aS 
148b: a 7( v76q oaa3 lb7n q6xu pg77 Ca 
149a; xjcq pdi4 16k7 xbpt ba67 kgqi gt 
14a9: n73t t37a 3aza yd7g gqM m 62 da 
14be: lybg 6bqw pahS A3x ncpe acA 71 
14C7; 17x3 bM]7 6277 ojga tlx7 7ovil di 
14d6: uMBg 3b)r nUcf gbjf dB67 lapf ac 
1A6: fkuo A61 6cva qypl 7dra 4qtB gc 
14(4: capg Idi4ai tadl oaA nl^ 2dap 7o 
1603: 32to ve6) lc67 n3k6 3a67 4r2h g> 
1612: 6(|ih ^zv dhc; p6U\ cbp2 ahgn oc 

1621: v6wl lar7 x7h7 a2Mn cpaa p7ai ay 
1630; 6xgg yxg6 6zcz a^j rkuu 3aae c4 
1S3(: 7Ae 3aq3 7137 b7f6 pa37 d7* cx 
164a: fc>7 bo66 6a31 te2 bjry iaia (f 
166d: ellk bzou na4l gjaj a6B6 mia 7z 
lS6c; t6ip o27f un7x nlo2 7fA pe7a e7 
167b: ia7o 6apd ux6x zg6q pczd caiv 7r 
166a: a233 7gry üiad vg6 pbla q726 c6 
1699: 0766 7773 7w3: gijt 606I 73(2 (a 
16a£: 7tll Scpxl hu7c 77ud c3<ic 6pc6 fl 
16b7: ?xnk pcv7 xl4x 76pg 67xe 7A7 c3 
16e6: 65n7 law6 7iq3 xar6 yqSk pbc6 bta 
16d5: X7p7 pgq7 utcg 41a7 yhiv wzzl CC 
16a4: 71ux 7ij6 wkt cl3i cu4x jUU te 
16(3: vz76 ibub aiae p7aa A^ 3dan cd 
1602 : 661p CB77 wuun 7b7o noof o41a bg 
1611: qucy bi7q zAt nfkf awp tar^ fa 
1620: »obg b4q7 fv7z bpok ewgg ka7b (4 
1621; Odoj zfiwl 3d7a rvba d7b2 knA dy 
I63e: 7v2n Ajk 717k 3j6r Iglp (z 
164d; 6paB vkpz uxak xtv7 z3o7 zjtn cp 
165c: cv3p jaia dbg7 akrd pioc uaia 71 
16A: kwaw 7bye n£wi <sian kUf 1936 tc 
167a: 2poq za73 cz3p zroy 7raa jgiz av 



1689; Ihal 3gCja dkfk y7p7 Aza 2127 gj 
1698: bxgq zx7c kerd qzca nVid n7bc bj 
16a7: 7z(q uarp cmlp e67b 7gfl rcwp fg 
16b6: 7jy7 nVhc 76c7 h’A n7b5 h7A A 
16c5: 7C^ pa63 Tpcp 17bk hal7 u7xx £q 
16d4: actr cwp7 Tykr 7a^ y77b 53g« £n 
16a3: a37B 66pB w667 f66x 7266 7co6 cl 
16(2: 37 b6 6paw 667 f 66x7 ciM6a nj6i cl 
1701: y7ik thTw Tv2i 53n3 j7lb eo7£ £5 
1710: Ain 32xy c^ vdi 17 ankp taj7 A 
171f; b7i7 6dkg 7d(p zhka npA tmta an 
172a: bTbp fbha apoS Clti d7aa i3by aq 
173d: d7ac 3q5z g397 hdqn chgp 6cl7 d3 
174c: gpnS 3khc Cayc 3aa7 73yx 6AC au 
175b: adg7 n(yz tpga enq7 dlp7 n3ra cy 
176at hxf7 ra7t aaBR pba7 axA 77 ho da 
1779: rsA 0)>aq g7v7 ITpa 0^7 cAn dx 
1766: blpa fkql atd6 goy7 d7p4 vd71 ag 
1797: a3g7 jyvb 73cp jdpl 7nkx upa Ai 
17A: axbb 7a7h 7cpa daM 3kpw be 
1706: ^0 daA 4pbz z7nl cgh7 aibv bd 
17e4: lovi 6cA ud£i 2d£y £630 acgx an 
17d3: covf ((fai afbv fc61 C7pk tdi7 m 
17a2: 33bu aeu7 6fcpz Ag2 ypia a3g2 d4 
17(1; uc7b xjhp 67in :pal7 zcub aepq fy 
1800: cuqd u4q7 puqd x]::^ oafl hby7 (b 
ISOt: 77ur 7odi Ch7h u4gu x7xd 31A fz 
181a: zc2v ad27 cnup 7zup 7jvx lv57 7o 
l62d: lufc zlle anex a212 bphq (Aw db 
163c: ckgx iciw vpbp laxh a7A i6aq 7q 
184b: 7377 Ifui zy7c jcha pjA 71ap er 
186a: opga 7iil i>Aa 77A eaqv ygA ay 
1869: 7aaB a6ul a6£p kg6y qccl ax6q g3 
1878: ar3f uchn clox z£7c 3cxx za23 gl 
1887: 73a6 ba(7 CZC6 6clw g6£q 4jha av 
1896; hq4a ah31 vlkj 27A ydco 77zl gr 
ISaS: x7o6 vg7z xch3 ayyk yz4n: 77y7 aa 
iSM: bcvj 2pol 3jav ikkq bcA ct7a cf 
lSc3: ua7d ozc7 uHd6 7fci fa6q qlsau (n 
18d2: adal U4n tzzk zhqk 67cx zavt 7y 
ISal; 4bga 2)q>z uxak xav7 z3a7 zjwj cp 
18(0: Alp 6ap7 hdua hkpa hqp} qaM c( 
18(f: bwap brtc d(q6 12a7 uxvk x3il gm 
190a: t7A xfyk iplb ynha cod7 ouay £n 
191d: aljux A(t vMir yehS f6rd cchk 7r 
I92c: znp «äij bvxB 7341 7b£p au*: bj 
193bt c)uv 75y7 31hr (pit bhbp 7£lp 72 
194a: nhf7 kpfl a7b7 xwrc 37A khev 75 
1959: bplp be7a 7p^ d7xa 7775 xcvl (6 
1968 : 4177 ha7d kpa7 d7pl 7117 iip71 £c 
1977: 7777 77Jq rnqq )77x Ipph dfje dh 
1986: ddpi 7fA dhA fgh2 dUib hS73 Ch 
1996; nczy sjvy w6* xa3j bg7b ylka u 
19a4: z7al Ixvf Kvw vfk7 cddp pbia f3 
19b3: addq dW<i ahii qajn puhb apxa (c 
19c2: eA7 ed71 c^hb apxa vc»c jtyv ac 
19dl: q77y qajq puib apxa akx7 rl7e cu 
19aO: dcap clgs 3yg( r7te >3t6 y37b bz 
19afi 3ygj d7y7 xl7r lavj zc3j jarj bd 
19(e: ujzv il7c ilA Cjhg ukx7 chfc da 
laOd: 7d9a birr ykho nijn edc6 7bwf fc 
lalc: ]A7 ayzT xyga aupx tukf jtle a7 
la2b; jfcu iQ'jc puij jcrp 7kca eqrq bd 
lala; 3ygb afxa ip77 bnea jsrt 6ajq a2 
la49: pujl juoi TUu eyjp pujz ha6p c6 
laSS: cd3j jxMa iSbu nlTb xyk2 bcmf aS 
la67! i2h7 (Max 7idi buvp 51d* a37( fo 
la76: aqril ItTp 3ypd ItSp taaba it7£ * 
la85: xqj6 7cv( jwca hza7 lc77c pzi;e a4 
la94: jiatl ajiw ptTw pBcl bc7b el7£ ex 
laa3: we4q Bfoq 767a 217f wfnq sfjs ^ 
lab2: 7b32 tfly 7773 qtgc ip77 c6 x7 e7 
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PROGRAMME C128 


C-128-Listina 



Dieses Spiel, bei dem Sie auf dem Spielfeld Mi¬ 
nen suchen müssen, wird Ihnen bestimmt noch 
graue Haare einbringen. 

von Dieter Hildebrandt 

G ehen Sie gern aufs Glatteis oder ähnlich gefährliche Flä¬ 
chen? Dann wagen Sie sich sicher auch auf ein Minenfeld, 
um die dort versteckten Sprengkörper zu beseitigen. Todes¬ 
gefahr scheint Ihnen ja nichts auszumachen. 

Das brauchen Sie auch im Spiel ~Minentod': Es Ist Ihre Aufga¬ 
be, im Spielfeld alle Felder abzuklappem und gefundene Minen zu 
räumen. Doch Vorsicht, manchmal finden Sie Minen dann, wenn 
Sie es nicht erwarten. Das gefährliche Sprenggerät wird dann 
zwar ebenfalls geräumt, allerdings auch der Minensucher. 

Um Ihnen solch unliebsamen Überraschungen zu ersparen, hilft 
der Rechner mit Zahlen, Wenn Sie ein Feld durch Klicken mit der 
Maus geräumt haben, verschwindet das Feld, wenn sich keine Mi¬ 
ne darauf befand und In der Umgebung auch keine steckt. Sind 
dagegen auf den Nachbarfeldem eine oder mehrere Minen ver¬ 


steckt, wird durch eine Zahl angezeigt, wieviele Minen man zu er¬ 
warten hat. Diese Felder kann man dann meiden oder mit der Ml- 
nenräumbombe (oben links) sprengen. Wenn man logisch kom¬ 
biniert. kann man alle Minen finden und beseitigen. 

Für jede geräumte Mine erhalten Sie übrigens zehn Punkte, ein 
wirklich verlockender Preis für das gewagte Himmelfahrtskom¬ 
mando. Wenn Sie daran teilnehmen möchten, tippen Sie beide U- 
stings mit dem MSE V2.1 ab und speichern Sie sie auf Diskette. 
Dann laden Sie "MINENTOD" und starten mit RUN. (bl) 



Listinq 1; Das Spielprogramm 


•minentod" 


l.o; ;b6b 

leOl: 

fpn7 

t7do 

dafi riri huge twzd fx 

IclO: 

dicc 

ITir 

dabd j' f i'dyc pqjr fn 

iclf: 

dsdt 

xhax 

fTpe tqji rpdd jeq7 bg 

lc2ei 

iiqi 

t- ; ' - 

7axq xt«7 q3pd j'ujr bt 

lc3di 

daia 

1 . 

V.-r ii-t-.i h3pd xtjt 7p 

le4c! 

dabd 

jsiT 

jaid Sq?" '••••'' ■'' ' gn 

Ic5b: 

g7xb 

71;^ 

juiu febr isjd jtibtf dJ 

IcSfi: 

i4qb 

78if 

Jp7h 5g71 7tgr 7qxe a6 

lc79i 

irr.l- 

ptri 

huad fdJs riq7 «• 

lc88: 

jyst 

3hbd 

i7~- •j"-'- Tbgr 7*ra fy 

lc97: 

tvdb 

Tqji 

iybu dhbi hl#* jl.' ■' fo 

lca6; 

ieqd 

ity7 

jaar 7ttir xlru (^?j» ac 

lc±i5: 

lubu 

fhbf 

7ibt rhbu huad jt:i dl 

lec4! 

hui' 

l7 

3ygt 3hbd eydb 37f* 7x 

Icd3: 

cpg7 

7np7 

3tn{ h7d3 gjcd xjay cq 

lc«2: 

flip 

7ix4 

mx7o idib kb3c Thb» ty 

teil: 

heju 

fi.:p 

jiskj hqib 93flr 7pj-j cw 

IdOOi 

jlpc 

liTiC 

i'-rc Ism dsft btrk 90 

IdOf: 

IK* 

j>:d 

^ju jpzh iydt vhbj dQ 

Idle: 

3ufd 

ihaq 

gd3c p7a6 cu37 agqt 7r 

ld2d: 

g72c 

hntx 

vj2r plii gil2 -ayh e* 

ld3c: 

fhtp 

7qh4 

;*7e t7bK cv£7 aiAZ «7 

ld4b: 

332b 

»ryt 

33zr xnaz 6xrp acx4 n 

IdSa: 

rx7i 

nlqt 

fdvc Ij-lz }'xr xlqv 95 

ld69: 

ep:d> 

xhrs 

jadt jSbr huct j»a7 7q 

ld7B: 

hyit 

jtq7 

ryft r*re lyjd 5qab b5 

ldB7: 

97 ks 

Atoq 

epKp a3p4 f77n 71il 75 

ld96: 

fTvc 

dkab 

s3ub thbf jibc rhbn bp 

IdoS; 

heat 

phbe 

iegd jsiT jaar ztbr fl 


i4cu 

ifejni 

itpd luj-: jtpd hqjn Es 

ldc3 

dbkt 

flii 

gbor 7uro ixpd hrje fe 

ldd2 


®hh iefd hqjb jiVt 3(#X aa 

Idel 

dT^t 

31iq eocB mir d7ub tha7 ds 


ld£0: dh7c bguj 7cpc bkaa fivc hkah 
ldf£: a«iö rqjl dabä jcyT jahd rqjl aq 
leOe: 6adu fua? huir 3*ba iqfd jhbf c2 
leid-, hufd tiqji dacrfc -hbr hösu jsje ff 
le2ci ixwb 7t5>7 oxok h7g7 fdvc rkav t* 
le3b: epqi vc#3a kijr 7rrl ieat vaa7 hZ 
le4a: iu7t 3hfcni iejb 7t#ie itpi 5wt2 gr 
laS9: daft tojs jacd jrjl datd M.y7 


le6S: 

uibu htre tved j:rd 

htpd 

Iqjl fp 

le77: 

hppd bsqn ATtt- 5au5 

7cpc 

bkap fb 

le66: 

sp3b jdit2 jadt 3qa.' 


fiSzh c5 

le95: 

ippd fxjT jiabu fhbf 

hufd 

7; 

1m4: 

hefe fhba juat pTif- 

iqfd 

jhbn bf 

leb3: 

' ppra jicd jsbd 

huib 

7qrr ar 

lec2: 

hudr öiM ieid hhbd 

heir 

7arx] bf 

ledl: 

;lpd nqjl i4bu fpxh 

jpMb 

d?.-..': di 


c6d7 axaq epdi xlip 

«pqi 

vuzi fz 

leef; 

jibb 7qji iybr 7vra 

iafb 

7vTW 7q 

iefe; 

ieit frbe ixpi 1117 

«PC 

tM2 gn 

1 sr », 

hegd rqj hjät nual 

daii 

rard dx 

IflCl 

daft rsre i>qd req7 

h.;-- 

btzp cc 

lf2b: 

jibt frt-; lytxJ jtq7 

vri 

:-^7 eq 

Iflar 

lhp7 wM d7g7 

fdvc 

dnil fb 

lf49: 

fd^ )dit2 iy7t frbb 


lul aj 

lf58: 

hi^ dK|7 jygu drba 

lybd 

jeep c. 

lf67: 

dh71 t953 7cpc bkap 

«pxs 

hkab ü: 


rabt rare daied Strfi 

hegd 

hqjn d6 

lf85: 

htpi 3jt2 daft rsre 

«PPd 

hrj- 3i 

If94: 

dabd itre iJijb 7qze 

j47t 

jrbl 

Ifa3: 

jppe nrjf f^wb 7<pM 

hude 

dLia7 az 

lfb2: 

kijt zhbs Ued 5trt 

iect 

j»q7 i^r 

Ifcl: 

huld rubu jl»fe dTtv 

dcs7 

axaq gs 

ifdO: 

epxs Tkaq fxvb efzai 

iejb 

Tqbe 7c 

lfdf: 

itpi Svr’ daet bem 

daft 

beq7 bS 

Ifee: 

jyjt 3hbd iöir agvq 

slpd 

zrjr. ae 

Iffd: 

hoje (%)je jufu jsrg 

(bbt 

rsrr 

200c: 

hedd bsM hugb 3hp7 

Itpo 

77g7 r - 

201b: 

fdvc pkaq 97i* efr: 

iqfd 

jtrd gl 

202a: 

iegd nty7 tvjt jrbr 

lEPd 

hrje gh 

2039: 

daed babs tndd jbba 

iykt 

jsrd tb 

2048: 

: jugd itbz jufr adf2 


. fszf gf 

2057: 

: i4ie hrjg hugb 7ubo 

■ hpi* 

1 d7e5 dx 

2066: 

: dc47 axaq epzr xlqp 

I epqi 

vqm e2 

2075: 

: huib 7rre Ixjbu Qibg 

1 huid bqju gb 


2084: iujd 3Ly7 hybt xti87 h4dc dua7 e3 
2093: tsiir agai dfcau 7u}n iajb 3hb£ df 
20a2: jubu dhljj twbd iht» ie»ä jhd3 92 
2Qbl; fdidj afzp jugd vute exq? 7^ 7o 
20c0 : 637n 71il fTvc dlql djmi llljr 7a 
20cf: iiijt cbbu fka7 hudt 3hbf g7 
20de: hufd hhb3 Hhe 7qjl jtpd her^ ee 


20«d: 

juet 

xrje ittbt 3ka7 hq7r 7qj8 

Ol 

’nfr: 

dadt 

3tzg huic bsjt dage jtq7 

gb 

210b: 

gdxb 

7ure jiiu jpiüi htpd nrjb 

aw 

211a: 

jp-to 

d7ci ddb7 eeyr fpxr xlor 

ad 

2129: 

gkpc 

bkaq fhve cbial djoe irje 

ax 

2138: 

ippd 

nsbu huat vliaa d7pb 7ha7 

ac 

2147: 

d7pb 

7ha7. J7pi thaS j4bt rube 

Tb 

2156: 

3I4* 

78j3 jf^ zpju jnet xrje 

bj 

2165; 

il5b 

d7cr ddg7 dioy l»ar7 atiaa 

bs 

2374: 

-778 

j7qq ft4h btnr ffre nnlz 

ai 

2183: 

r6hr 

phrd fxxc 7hqi epys hntw 

da 

2192: 

zdtb 

dqav f7xr dji! jd4h d7fd 

eS 

21al; 

ddq7 

cTjiii vhxz hfllp gifr puyi 

c6 

21b0; 

vtuic 

u7qz itxr klq? glhk dlaz 

am 

21bf: 

iuik 

di77 41pr x71a ltx2 dlmä 

a3 

21c«; 

fr.-r’ 

teir vjzr qnyh fdtz xnlp 

e5 

21dd: 

efuc 

beim aafs djmr fd4h d7gw 

a7 

21ec: 

fii27 

cfng e7xs Isiyl 77ib dp7a 

bj 

2Ifb: 

6]OiC 

fkar ep28 rltar fp4n ninjl 

to 

220a; 

£d4r. 

rr”!! fdy7 7jib jh7x hpnir 

£q 

2219; 

ffre 

nmir 9dqa 4bqb gl4h dnty 

ak 

2228; 

77zb 

ilii7a peak dlmä fx7d 5hr5 

fv 

2237; 

7f7c 

clqq tpxa jnty djk4 tqi4q 

dj 

2246; 

xodr 

dr^z ph4i r7cl dlt? e7ja 

fh 

2255: 

vhxz 

hliu gjlr ee48 d7b4 cey7 

C3 

2264; 

ulqc 

vntb gjlp aayb nh7x bprur 

ax 

2273: 

ffre 

taii sdqi orvc vke3 vhq2 

co 

2282: 

97« 

ufh7 qtqg x71b 7bqb 

74 

2291: 

poBk 

dlmd fSza ufib cz3b dnyz 

er 

22a0: 

ph71 

5htp 7g6a tlal £7vc nnil 

aa 

22af: 

fbac 

mcaq epzb xlqr epqi xtbu 

£p 

22be; 

ly«» 

hqin «gewb Dupi ax4c 7l«[> 

a4 

22cd: 

; dh77 

fh3z 7gpc bkat fhve dlql 

fd 


22i:: dj7t tqjd htfd nqjr hehu jsjt f2 
22Ä): htpd 2r3n hipc bla7 jsjt 3rrt db 
22fa: htpd jvbt ji7r d7ah änil cxaq ci 
2309: eiyr xlal dhm kpSc xod4 kp5c aa 
2318: »»3 gpSc xoa3 ä)5c xoa3 grib fh 
2327: 7ahr gkpa 37xr xlyl fdvb dgfb ey 
2336; dbT" bga7 unyY 3w5c iudt 3q]n d6 
2345: ji7t iujB jugd ngfb dh7g lh4x c7 
2354: 7gpc bkas ^lyb :^3 yka3 gp5k 7t 
2363: yka3 gp5c xoa3 gp5c xoa3 gpSc bv 
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PROGRAMME C128 


2372: xoer d7ep 

doe7 exaq 

epys hkaq 

dz 

2624: ffyc 

rlqi 


dliu 

va7s 

clqa 

da 

28d6! fdvc dlyl 

g7vb 

efjd 

hudt 3qi7 

gc 

2381: epqi vqri 

iyhd jbbd 

iöir 7ure 

gs 

2633: fbxd 

blmr 

fpz2 

Tpiq 

vh2c 

alba 

b6 

2&e5: hule dqji 

fade 

hqjn 

dah« jsrk 

be 

2390: jiiu hqjc 

ijBjd jsg? 

ty£t rsre 

dw 

2642: ffyc 

mnQ 

fxzs 

77c7 

dz77 


«u 

2814: jqas tlxfi 

cfii4i 

nlqt 

fdvc dniz 

df 

239f: i:ga 3jbc 

edpc Irüy 

fhpi rqbh 

Ty 

2651: eaTs 

fjar 

ffsu 

Tbnr 

j7xz 

tlh? 

a7 

2983: 9^7 Tnai 

g3a5 

71il 

fhxb xnil 

dfi 

23ae: dh7m thSl 

7g6a tlql 

f7vc fkar 

ax 

2660; n38h 

t7tk 

hdx2 

fliv 

t32c 

nlTT 

ca 

2912: djkl up5c 

Moa3 

gp5c 

xoa3 c^5c 

OS 

23bd: fpvc 7nta 

kjyc ciar 

Ep4i rtq}5 

äp 

266f: ppei 

h7tk 

ittd 

bnai 

vhw 

ntaq 

br 

2921: xoa3 gp5c 

xoa3 

gp5c 

xsa3 gpbc 

cq 

23cc: vxqc u7p7 

77nn 17o5 

di2s pkap 

a2 

267e: vihc 

cjqq 

7bir 

agpb 

<p7s 

cliw 

fl 

2930: xoa3 gp5c 

yiq? 

7qyi 

h7ax vteq 

gl 

23db! ^3 rkar 

Epve 7nta 

kjyc ciar 


2&8d: frss 

Inip 

7btb 

■jTb 

tgsfr 

Fpiu 

da 

293f: iahj nrbp 

vih7 

7uyi 

Max vtes 

ac 

23ea: f^i rlp5 

cdqc u7q2 

6xnc Tkap 

C7 

269c: efyc 

cizp 

ffy« 

71»j 

fd71 

jiur 

c« 

294«: lahj nrbp 

vide 

77cf 

eeaT gbzp 

bq 

23£9: ep2B rkar 

fp7c big7 

7g67 dliu 

gc 

26ab: 7kpc 

blü» 

fjvc 

kjyq 

eqls 

ekas 

fc 

295d: vide oiäl 

j^e 

no/ 

e«i7 gxaq 

gf 

2408: gj7u clqy 

frrc cjnk 

fd4i otih 

fe 

26ba: uhA 

*tv 

Ai4i 

rteq 

Tcqr 

D07b 

ey 

296c: WC Tkaq 

fhvb 

«dfu 

xoa) gpSc 

78 

2417: dibc llap 

dhtr xlyt 

gjk4 bjab 

7o 

26c9: «ex; 

cltgp 

C6pc 

bkbx 

fjvc 

jkby 

7£ 

297b; xoa3 gp5c 

xos3 

gp5c 

xoa3 s>5c 

b6 

2426: t¥2c 71ib 

edve bntb 

774r izpa 

cv 

26d8: fjvc 

gjgt 

epqi 

7hab 

7cvb 

BZlk} 

b6 

29Ba: xoa3 gp5c 

xoa3 

gföc 

xcia3 rhp7 

bu 

2435: sxzc {zn?v 

7a£r i47a 

kbyk njaq 

c3 

26e7: j7x2 

dl77 

bcs4 

77w5 

chzb 

xlqr 

dg 

2999: yhtv nSw 

fhze 

bkas 

ghpn 7)ii 

ga 

2444; ed4e sluw 

«Tyb r7d6 

ds67 ebzy 

7f 

26f6; epzs 

fkar 

fpvc 

Tnty 

djne 

7u3n 

e6 

29a8: Dur xlis 

epqi 

vsro 

hindd zpjl 

fw 

2453: vlyc skzx 

vlzs aizis 

jjyc hrwg 

n 

2705: iajd 

jk(^ 

exwb 

3kcpi 

ex4i 

Stup 

g» 

29b7: d76r 7ha7 

iu7u 

jtzk 

iqdt fry7 

gw 

2462: fxve wita 

kbye ciaq 

£7xc u7qz 

fi 

2714: 77qr 

ovpb 

33zr 

»laz 

qdzc 

rl7? 

76 

29c6; ddpb dTgS 

eex7 

gxaq 

aove 7kaa 

7b 

2471: 332b xliz 

qdzc rlaz 

q3pe nqjn 

7e 

2723: jxsS 

h7to 

da7t 

dqrr 

beet 

jhbo 

cb 

29d5: fpvb «dtp 

yka3 

gp5c 

xoa3 gpbc 

gn 

2480; Ixpd bu]f 

daft rare 

iyid bqju 

7r 

2732: 

dqji 

daft 

nr« 

doct 

jtra 

gT 

29e4: XDa3 gp5c 

xoa3 

gp5c 

xoa3 gpbc 

bk 

248f: iued jsbd 

dact 

jubl fr7t 

gg 

2741: 

zube 

jlpd 

Iqjl 

twd 

5«*» 

£c 

2913: xoa3 gp5c 

xoa3 

gryb 

77xr tbpc 

ax 

249e; 7cbb bb7b 

k7x2 snih 

kbva hlai 

CV 

2750: 

hazd 

7bt>r 

o2pb 

qafu 

•i<n 

dq 

2«02: 37xr xlqp 

«pXB 

Rkab 

86j3 gpbc 

er 

24ad; upzc ejqs 

£d4e plur 

ealc cjys 

bc 

275f: t6pc 

bkbx 

fjvc 

jk^ 

fjw 

gjqt 

75 

2all: xoa3 gp5c 

xoa3 

W5c 

xoa3 gpbc 

c2 

24bc: fdtz znap 

ulvq} a4id 

bhae rbar 

gs 

276e: epqx 

3jqb 

gihk 

dtej 

fdxc 

tsjr 

gk 

2a20: xoa) gp5c 

xoa3 

gp5c 

xoa3 gpbi 

ad 

24cb: vtte skir 

£tt2 xl:^ 

ulw» 7nry 

Ci 

277d: vhxc 

ubiw 

fhx7 


67ah 

bp4r 

dq 

2a2£: (ti7f bjtd 

7opc 

bkar 

fhve bnai 

c8 

24da: fjyb pvlq 

ul ZS jjtm 

fhzs tpiq 

cq 

278c: ffre 

flaz 

332b 

xlyz 

peat 

glqq 

di 

2a3«: djob 7pri 

jndd 

•tri 

h4br 7rbo 

eo 

24e9: vhte rlul 

fdzr sjrx 

fh77 jih3 

e2 

279b: tpys 

7ntb 

gkss 

Ikaq 

gj7t 

fp4r 

bj 

2a4d: luat ptzt 

jajt 

jrzt 

ht;^ «gab 

74 

24f8: 7k6a tlal 

f7vc rmil 

fhz7 7eqe 

7q 

27««: ffre 

flaz 

ph4h 

dpx7 

51sp 

d75z 

7z 

2«5c: gjlt pt77 

rpuh 

3767 

fdvc dlal 

e6 

2507: dxah vsih 

hdxr slqq 

t32« hl77 

ck 

27b9: flvc 

mqu 

«p2c 

7kal 

cpvc 

rnw5 

bu 

2a6b: fd3r :dit6 

yka3 

gp5c 

xoa3 gpbc 

7j 

2516: 13rB 7?tk 

iuik dloo 

ittd blii 

bk 

27c8; alys 

tqyd 

s*q7 

3^ 

jhpd 

irjn 

gg 

2a7a: xoa3 gp5c 

xoa3 

gpbc 

xoa3 gpbc 

bo 

2525; vhxj oxaq 

epys 7kaq 

«pqa 3hbd 

go 

27d7: huge 

hszd 

dadd 

buaT 

hqdt 

£ra7 

«g 

2a89: xoe3 gpSc 

xoa3 

gri* 

7cbr uf7c 

dx 

2534: iebr 7q2e 

b4bt 38)1 

iybr 7r3« 

dl 

27e6: hui« 

nrjs 

hnde 

hhaa 

<nq7 

Thih 

ap 

2a98: 6xac bniz 

P9h2 

düu 

tpxz sjyq 

7v 

2543: jppi SqJX 

ja£d 5^ 

luie hh:7 

c3 

27f5: apa6 

37qq 

ft4h 

btar 

ffre 

nuz 

7o 

2aa7: gjk4 bjab 

hp2c 

71ab 

•dvc fsaz 

ar 

2552: »yet jrin 

htpd zrjR 

htpr 7)»b 

Ez 

2804: r6hr 

plird 

f)OIC 

7hqi 

epys 

hntw 

ao 

2ab6; r6hr phrd 

fxxe 

bhqi 

e^ u7p7 

gw 

2561; gjda ntiyp 

7axr jnpb 

sger piyl 

7t 

2813: zdlb 

dqav 

n« 

djil 

jd4h 

d7«l 

•r 

2ae5: yxuj d74a 

6e7r 

h7£w 

ejv7 ;^ir 

et 

2570: 7b«r jq7b 

epifr ppiq 

e£yc ai67 

7z 

2822: e7k7 

gyyv 

«w* 

uz77 

kxtb 

7767 

dg 

2ad4: g7x7 a6aj 

vxax 

5hbB 

iqfd jhay 

7k 

257£: fdve plul 

£tve rlul 

£nuc hkab 

cx 

2831: fdvc 

dlal 

fhvb 

efvu 

xoa3 

gp5c 

CH 

2ae3: fTpe Iqjr 

jiKj: 

frbe 

dabe jtre 

d6 

258e: r7pb dnrp 

vihj tliz 

itxr klrm 

76 

2840: xob3 

gpSc 

xoa3 

9P5c 

xoa3 

gp5c 

d4 

2af2: iacc jqni 

hud« 

Aj77 

«m 3 77zg 

gj 

259d: fdrz tliz 

j7x2 dl77 

v3rt 37ck 

b4 

2841: xoa3 

gp5c 

xoa3 

gp5c 

xoa3 

rftiT 

bl 

2b01: dr^ dhsT 

7u7t 

xsbe 

d73« 7hbv 

e2 

25ac! itxr klgy 

fbes rmip 

7cnr }v7b 

Tu 

285«: mttb 

t767 

fdvc 

dlil 

flvd 

ni77 

<9 

2bl0: hui« fujc 

iabr 

7pju 

jnet jqru 

fn 

25bb; hdyk ^iq 

ulxs tpif 

vi7s cieg 

gu 

2e6d; s3cc 

h767 

fdvc 

dlal 

fpvb 

efvj 

go 

2blf: hude duab 

gjda 

nnap 

7«tr wz7c 

fn 

25cb; gi7s ilra 

ffua bniz 

hdz2 (^iq 

c2 

287c: xoa3 

gp5c 

xoa3 


XDa3 

gp5c 

fo 

2b2«: q3pb tjqj 

ehub 

tjqj 

«lub tjqj 

75 

25d9! uhxi j77i 

dy47 änza 

ffyc clbe 

£6 

288b: w«3 

gp5c 

xoa3 

gp5c 

xoa3 

gp5c 

ad 

2b3d: ehub tjqj 

dabd 

p*»j 

«Mb tjqj 

gf 

2Se8: ffyc tnaip 

bdx2 dlyq 

va7s elqt 

d5 

289a: xc«3 

vt^7 

zdtc 

2767 

fdvc 

dlal 

av 

2b4c: ahub thbe 

iybd 

jhaj 

ehub tjqj 

7i 

25f7: fzxd blnc 

fxx2 Tpiq 

vMs miyv 


28a9: f3vb 

MVU 

xoa3 

gp5c 

xoa3 

gp5c 

a2 

2b5b; «Mb tjqj 

«Mb 

tjqj 

«Mb t777 

cp 

2606: £1x7 7gq£ 

irpab vsih 

hdyb slqq 

c3 

2ab8: xoa3 

g(*c 

xoa3 

gp5c 

xDa3 

gpbc 

et 

^>6a; ^c6p a6x7 

6370 

5796 

7c6p 86x7 

fq 

2615: t4hc clrp 

ffuc b7bk 

dy27 ä!za 

b6 

28c7: xoa3 

gp5c 

xoe3 

rhp7 

7xts 

3767 

7h 







I 2: Der Maustreiber 


*r80 naus^rite' 


nOO 17de 


1)00: i»zq 1976 bSvij 5«ri 65fq 5evp gw 
130£. 7fflfc 5ei7 g7i2 277* eäc6 7fde 
Die: 6:q7 7w9g bocg 3yx8 4a6f nd6h es 
I32d! 371» a3£f 6Wu: csfc baep ati^^ £g 
133ci welcq gg)(g boäi gnjw bmv nd6h fo 
134b: uä7i zyxs 4cdl 7dfp 3ypl 77a3 <J5 
135«! 7763 7«7 «877 7177 ap77 £777 di 
1369: 7777 7777 7777 7777 7777 7777 «v 
1378 : 7777 7777 7777 ropl «jvw 7dlin cf 
1387: p7i2 23hQ gv7q gkkr b££x äd/7 «a 
1396: 7x18 z3hq yn/?g gt7f uuM cb 17 aw 
13a5! toha kklb bo£w ddnp awp cwei d6 
I3b4: bch7 fsdi byfi pd/7 Vxit y7x» gj 
13c3: uvaa £rrj ijtk r27v {««k saxv ^ 
13d2: pw42 277s pw5] 27}» pwSt m6kf fz 
Del: 6cjeo zyw3 h25v i»6ee 6pl£ k5te e4 
13f0! 6jh7 tw4h kcue 6ntK 6jhb er 
Uff: pv*j 7787 fdjr avfn sepa i»rf7 ea 
140e: 7ox7 lp7£ zotz rt7x lw4h kStp fd 
141d: 7kBo zcor 73pu t77b agpt fw 
142c: yc77 mtgx uvaa fjhg pw6p tfee ea 
143b: 65uj 77ey 13ig zl7v stxa mzfh cj 
144a: XVIBI a3B7 77po 5e£h *7cb a5e7 üi 
1459: 5brx 4aDZ Cvgx k5y7 fdjy phfj tu 
1468! ywän mSvp 7k60 wpgv 57il a3Sp ad 
1477: 4jct z£ce 6jb6 udTb 324t M®t cw 
1486: dbua kiln qc® lailo qten >*7u c4 


1495: 

14a4: 

14b3: 

14c2: 

14dl; 

14e0: 

14ef: 

Ufe: 

150d; 

151c: 

152b; 

153«; 

1549: 

1558: 

1567: 

1576: 

1585: 

1594: 

15b3: 

15b2: 

15cl: 

15d0: 

15df: 

ISee: 

15fd: 

160c: 

16U.: 

162a: 

1639: 


th71 utgd qcho 
6jtp ««02 wes« 
ddkd yctit 
6o«pi aStne utpa 
lw4x k5y7 £djz 
51jj phfx yvl« 
5nrh hx77 7daa 
fj3r hetd prbz 
brbz sms brtj 
uceb asf» vdx« 
ugt» gidd lbc6 
47pl ysk7 dera 
utgq iaao2 d7xq 
x7co 7en7 7oho 
r7an i6y7 fdjt 
tvgx kSxx ud7£ 
pw42 77a7 fdjc 
7ox7 1^7f zcxv 
r7an nSzl qdjz 
ebtp Tyoz fw4j 
d7xg Icdcf teetw 
7w77 migt Ibtu 
324t utga 
ebtp 7yo2 pw4j 
d7xq )mkf tnpl 
72ho fcrei j71f 
is5q jat7 7777 
e3wr 51^ e377 
7777 7T77 7777 


txey I7kh lade dS 
ljl7 S7dj rl* gv 
zMtv tbb7 nbqf ak 
lyo2 pH4j zhbv bc 
iaey 6djb kjnv gv 
ItfAi ycdl ijq) 71 
pfhz c71q tlaq «o 
onij bzbz ^wy 7t 
iti4b blpl ymt et 
Ihf j yvdl qrfd c3 
Wipr defl 2io2 d4 
Ui77 utqa naoz c7 
laü(7 tepl usnti dh 
cjjp car6 oaoz b5 
xciu Ibrx 4apz c3 
kSte 6jtp pyo2 be 
av£n sesa mztl 78 
ajjp car6 uaoz 75 
kete 6jrx 6ao2 <S) 
rtx» 6nb6 wh77 gx 
Sh£j ywdl 776p £j 
7fce 6jb6 udTb 1* 
neoz utqq bbo 2 ce 
rbce 6nb6 wh77 ei 
usnh x7a6 7an7 tn 
tote 6jh7 eyw2 gn 
7777 bTpe 7pbp eu 
7777 rm 7777 gn 
7777 7777 77T7 as 


1648: 7777 7777 7777 7777 
1657: 7777 7777 77T7 7777 
1666: 7777 7777 777« ahgp 
1675: z7pg ap7p lbx7 7te7 
1684: pchb 7777 7777 b7ha 
1693: 7ib7 }»7e 7tbp japf 
16a2: th71 utg4 17p7 ldy7 
16bl: edho a4ui 71±)4 aanq 
16c0: 7nt6 irfxi Talf azwj 
16cfT yd76 7ani 7kx7 3xeB3 
16de: pdix jybl 4xkj 27pa 
16ed: Irqi 7na7 nv£f ajW 
16£c: ^iho ujh7 p»4j ro3e 
nOb: Ibtp 7h£j yv*i aSuI 
171«: bzfq td67 kbtr 4cht 
1729: 7mld y7xs 2bNq suel 
1738: qrga nfoa nThx z37q 
1747: lw6x z3hq uunn ikdo 
1756: q3kt sOyx nuya cckr 
1765: rdkx 2d7w thVe q21q 
1774: v7ct u37r urha n:671 
1783: gauj e641 r7)cv ajh7 
1792: uuxq cro6 57:^ qjko 
17alt 4iucq edaa uf63 23pq 
17b0: nhhy Thei w5fw ddjl 
17bf: nThx z3hq irsa ojko 
nee: quxq bsef b5tp ackr 


7777 7777 ad 
7777 7777 £u 
hbhn 7ld7 er 
Sa7i axap eq 
7h«7 d7xc CO 
7xcp naxh bn 
thkj *7n3 an 
obtv kdic ep 
deex ylkg go 
p7lx jynm W 
pura r7de fk 
thay 237q cn 
61pc basi7 «2 
yjfq rdui 
7ntq oebu db 
lyda 7y7w dl 
uuxq caw6 fu 
b3p£ he31 gi) 
befi de31 dk 
b3tw 6rj7 e2 
xcd6 637ti al 
1777 7777 g7 
4uxa cjbb ar 
v7tj axSffl di 
lw4j r7dB hh 
quxa cjhb c4 
bef£ kSq7 £c 


m cliM>9inieolia«>v«pacMPiS7vm 
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PROGRAMME C64 


Amica-Paint 

kompakt 


Elf Dateien auf einen Streich 


Amica-Paint, das beliebteste Malprogramm 
für den C 64, weigerte sich bis jetzt standhaft, 
sich in ein EPROM zwängen zu lassen. Bis 
jetzt! Unser Utility bringt alle elf Systemdatei¬ 
en unter einen Hut! 

von Tassilo Schütz 

W er oft mit diesem Super-Grafik-Tool arbeitet, muß iedesmal 
langwienge Boot-Aktionen in Kauf nehmen. Alles könnte 
doch bequemer abtaufen, wenn man Amica-Paint in ein 
EPROM brennen und sofort nach dem Einschaiten des C 64 star¬ 
ten könnte - aber da sind die eif Einzektateien dagegen, die man 
per Ladeprogramm (Amica Paint Load) vor dem Start in den Com¬ 
puter holen muß (s. Tabelle). 

Grund dieser Eigen- 
bröteiei: die Files bilden 
keinen zusammenhän¬ 
genden Speicherbe¬ 
reich. sondern werden 
in unterschiedliche 
RAM-Adressen gela¬ 
den. Um aber In ein 
EPROM gebrannt zu 
werden, müssen Datei¬ 
en einen in sich ge¬ 
schlossenen Speicher¬ 
bereich bilden - unge- 
linkte Flies haben keine 
Chance! 

Die Lösung ist ein Utility, das zunächst alle Systemdateien von 
Amica-Paint lädt, zusammenfügt und als lauflähiges Gesamtpro¬ 
gramm speichert: “Amica P.Gen". 

Das Listing ist mit dem MSE V2.1 einzugeben und auf eine se¬ 
parate Arbeitsdiskette zu speichem. Dann sollten Sie per File-Co- 
py die elf speziellen Amica-Paint-Files auf dieselbe Disk kopieren. 

Originaldateien nicht löschen! 

Nach erneutem Laden unseres Hilfsmittels mit; 

LOAD 'AMICÄ P.GEN'.a 

und dem Start mit RUN beginnt es ohne Vorwarnung mit der Ar- 
beH: Es holt alle Systemdateien des Malprogramms von Disk in 
die vorgesehenen Speicherbereiche (falls Sie partout keine Ar¬ 
beitsdiskette anlegen möchten, kann's auch die Originatscheibe 
von Amica Paint sein) und fordert Sie auf, die Zieldisketle einzu¬ 
legen. die das neue Gesamtprogramm 'Amica Painf aufnehmen 
soll (wenn auf der Arbeitsdisk mit den Einzel-Files noch minde¬ 
stens 105 Blöcke frei sind, darfs ruhig dieselbe sein!). 



Amica Paint: eltwa dar besten 
Multicolor-Malprogramme für den C 64 


Künftig läßt sich Amica-Paint wie ein Basic-Programm laden 
und per RUN starten (damit aktiviert man den Einsprung per SYS 
2073), verzichtet letzt allerdings aufs Titelbild mit den scrollenden 
Sprites (sei's drum!) und meldet sich sofort mit dem Hauptmenü. 

Dennoch sollte man die einzelnen /Vnica-Paint-Dateien nicht lö¬ 
schen, sondern an einem sicheren Ort aufbewahren - falls man 
die Disk mit der neuen Version verliert oder sich z.B. einen Disk- 
Error einfängt. Noch ein Ernstfall: Sie möchten auf ein anderes 
Eingabegerät umsteigen (z.B. von Joystick auf Maus), dann 
funktiorMert die entsprechende Installatlonsdatei (“Eingabegeräte") 
nur mit den Dateien der UrversionI Um anschließend wieder die 
einteilige Amica-Palnt-Fassung zu erhalten, sollte man die alte 
löschen und mit unserem Utility die aktuelle erzeugen. 

Jeder handelsübliche Modulgenerator ist geeignet, das neue 
Programm zu lesen und brennfertig zu machen. Anschließend 
wird das entsprechende EPROM beschickt (z.B. CMOS-EPROM 
27C256. Kapazität: maximal 32 KByte, Preis: ca, 10 Mark) und auf 
eine Platine für den Expansion-Port gesteckt. Weitere Auskünfte 
geben die Anleitungen oder Handbücher Ihres individuellen 
EPROMMERs bzw. Ihrer EPROM-Platine 
Übrigens: Wer versucht, die neue Amica-Paint-Version mit ei¬ 
nem Packer zu schrumpfen, wird wenig Glück haben - mehr als 
ein paar Blocks Speicherersparnis schauen da nicht raus! (bl) 


I Systemdateien von Amka*Paint 

Oes Malprogramm besteht in der Onginatversion aus elf System-Files, 
die per Lader ins C-64-RAM geholt werden. 

Oie ^>eicherbelegung; 

Name 

Bereich (hex.) 

A.PAINT 1000 

$1000 bis $1FF9 

A.PAtNT 7000 

$7000 bis $7FFC 

A.Painl8000 

$8000 bis S8FP6 

A.PAINT 9000 

$9000 bis SA8FB 

A PAINT A900 

$A900 bis $AEFF 

A PAINT COOO 

$COOO bis $CEF3 

A.PAINT PI 

$AFO0 bis $B6FF 

A.PAINT P2 

$OFCO bis $0FFF 

A.PAINT P3 

$0B80 bis SOBBF 

APAINT P4 

$036F bis $038E 

A.PAINT INPT 

SCFOO bis $CFF9 


Hinweis: Die Datei ‘A.PAINT COOO“ enthält in den Speicherslellen 
$C43A bis $C464 die Copynghl-Meldung des Programmaulprs (Oliver 
Stiler) und das Ertstehurip^r des Programms (1986/87). Ändern Sie 
ftichts daran - sonst laufen die Zetchenroulinen nicht mehr korrekt! 


"Amica P.Gen." macht aus elf Einzel-Files ein EPROM-fähiges Progr.-imm 


-amica p.gen* 


oaoi 0949 


0801: 

0810: 

081f: 

082e; 

083d-. 

084c: 

Q85b; 

D86a; 

0879: 


bJdl ra35 
iBilr 7tba 
abtu 8oj4 
abtu wojs 
tntj urvp 
ml 77Ä 
56u5 vbTh 
«7dj rl3o 
kStp ^X7 


(STyc tmip 
VC77 77Ö5 
abbv aojv 
abtu gpjn 
2bci zs77 
c5g2 osvp 
a71s pw2n 
ahdj rmOm 
uglx jvui 


d7pd bsji 72 
7Sed goju dz 
abbu uojS bc 
abbu itie« bd 
bbg3 a5HW du 
Izcl 17gv g7 
■3pä iynn 7v 
adij sede tay 
a£bu wjje dq 


0888: 

0897: 

0Sa6: 

0816: 

08C4: 

0Bd3: 

QBe2: 

0B£1: 

0900: 

090£: 

091e: 

092d: 


pulj ^le 
jh(?7 (*:77 i£>4o 
wdl3 cjuy d87z 
wdtfl cjuy gk7z 
qThl 6336 tcTb 
th* lB6a7 wk6z 
65tp cao2 U94z 
126i fvri hofd 
«ön dajt 
dahp duje beet 
hB7r ttba lege 
: dahc l5>in ia7t 


6hzl 7c73 
Bzbti ublp 
pzd7 w6v 
qjh7 dcjfi 
7guk dcro 
ea47 )äxp 
ez47 oßpn 
hrjs ilpd 
3<p7 jq7u 
dd7d 
t^in 3a7t 
rsrt dahc 


Tbtx fa 
4pjh 73 
pröi et 
5zdi f2 
6392 fs 
:me4 cj 
q6zl aj 
jrjn gw 
fube ef 
beji e6 
rsrt Jz 
fpin d4 


093c: 

094b: 

09Sa: 

0969; 

0978: 

0987: 

0996: 

09a5: 

09b4: 

09c3: 

09d2: 


3a7c rsrt 
d7x8 7lap 
£7xd bkrp 
eybd brjn 
lege hhie 
dahc bpin 
hdue 7pji 
apf! xc71 
3cvo 17v7 
Izcl lap7 
cdts ptjw 


dahc dpin 
hdwe 7pji 
hedt 3ua7 
jppe rlap 
gdxc 7pin 
ja7t rsrt 
iyjb 7rjn 
ahfT ydt3 
w:71 ^£7 
7c26 o4äw 
k4wo 57g6 


ja7c rsrt c4 
iyjb Tnyp ev 
g7xc 71ba fw 
£a7r 3tba de 
ja7t rsrt bh 
daas 7129 £3 
jaj7 tbpj dx 
tzjdt yrft £b 
xc71 apfa b3 
41d7 t*>7i ew 
7c6p a6x7 gz 
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Sehern Sie sich diese widiSgen Tods! 
Wer mitGeos arbeitet, Ustings oder Ouellcode ab^t oder 
programmiert, braucht diese Programme immer wieder. Sie werden auch im 64 er verwendet 




Assembler-Paket 


nur 




Für alle Assembler-Programmierer und solche, die es noch werden wollen, haben wir ein 
Assembler-Paket zusammengesteIH, das dem neuesten Stand entspricht. Enthalten sind: 
-Vis-Ass“: Die Krönung der Assemblerl: »Vis-ReAss»; »SMON« und »Final Mon»; »Giga-Ass- 
Reconvert« und zwei 64'er-Assembler «Hypra-Ass« und »Giga-Ass«. incl. Beschreibung, 


,1 

-r 

( 

-r 

4 

'r 


GEOS-Druckertreiber nur 




Wer kennt nicht die Probteme, wenn zum Drucken der richtige Treiber fehlt? Dies kann man än¬ 
dern. Mit diesem Coupon können Sie eine Diskette mit den z. Zt. aktuellen Treibern bestellen. Es 
sind inzwischen immerhin 160 Stück, darunter auch Farbtreiber für Epson JX 80 oder MPS 


Font-Diskette 


nur 




Eine Diskette randvoll mit GEOS-Zeichensätzen. Damit haben Sie viel mehr Freiheiten bei der 
Gestaltung Ihrer Briefe und Grafiken unter GeoWrite und GeoPublish. Geben Sie Ihren Doku¬ 
menten eine Individuelle Note. 


MSB / Checksummer nur 




Im 64 er Magazin werden zwei verschiedene Eingabehiifen venwerrdet. Der MSE hilft bei der Ein¬ 
gabe von Maschinenprogrammen und alle Basic-Programme werden mit dem Checksummer ein¬ 
getippt. Wer sie noch nicht besitzt, sollte dringend unsere Diskette bestellen, die sämtliche Ver¬ 
sionen beider Hilfen enthält. 


GoDot- 

Entwicklungssystem 


nur 




ü 


Um für GoDot neue Module zu entwickeln, müssen Sie sich genau an die Regeln halten, die Sie 
bei uns anfordem können. Sie erhalten von uns deinn das gesamte System auf Diskette mit allen 
derzeit verfügbaren Tools, die Programmierrichtlinien, die GoDot-Entwickterbibel In Form eines 
Handbuchs, und die (^Dot-Quelltexte. 


Geos Monitor 2.2 nur 

Für Geos-Spezialisten: Möchten Sie Ihre Disketten bis aufs letzte Byte durchforsten. Sektoren 
listen oder ändem?.Mit diesem Monitor können Sie jedes Bit anschauen und manipulieren. Dis¬ 
kettentypen umwandeln oder Dateien betrachten (nicht für GeoRAMI). 




Hypra-Basic 


nur 







Wenn Sie in Basic programmieren 
und sich schon einmal gewünscht ha- T 
ben, daß Sie am liebsten die Disket- | 
tenbefehle aus XX-Basic und { 
Grafik-Tools aus yy-Basic zu- | 
sammen zur Verfügung I 
hätten, dann ist das Bau- | 
kastensystem Hypra-Ba- | 
sic genau das richtige. | 

I 


Bestell-Coupon 


Hiermll bestelle idi (b«e ankreuzen) j 

Assembter-Pekei 
^ GEOS-Druckettrelber 
Q CEOS-Font-tHeketle 
Q MSE I Checksummer 
13 GoDol-EntvricWungseystem 
3 GEOS-Monilor 
• 3 Hypre-easic 
I 3 Alles 

I Den Betrag lege ich «n bar oder als Scheck Bei. Die angc- 

i gebonen Preise veretohen »eh ind. Porto und VerpaÄung. 


Name 


StraSe 


Plz,Ort 


Klelnpelsr Verlagaservice 
Postfach 450316 
80903 München 












TIPS & TRICKS 



Um Mißverständnissen gleich vorzubeugen: 
Man muß kein Mathe-Profi sein, um Computer 
zu programmieren. Oft ist es sogar hinderlich, 
engstirnig mathematischen Gesetzen zu fol¬ 
gen I 

von Nikolaus M. Hausier 


B estimmt haben Sie sich schon gefragt, wie der Computer Zah¬ 
len Identifiziert, mit ihnen rechnet, sie verändert. Weld>e Un¬ 
terschiede gibt's zwischen Konstanten. Variablen. Zuweisun¬ 
gen? Hier sind ein paar grundlegende Erkenntnisse zur Computer- 
Algebra - prinzipiell unterscheidet sie sich wesentlich von den Ge¬ 
setzen der Naturwissenschaft. Außerdem erläutern wir. wie exakt 
Variablen funktionieren (vor allem Einsteiger haben damit Pro¬ 
bleme!). 

Gleich ein Beispiel; Basic 2.0 akzeptiert folgende Anweisungen 
und führt sie aus - obwohl sie streng mathematisch betrachtet 
blanker Unsinn sind: 

X = x+i 
Z a 2*1 

Basic akzeptiert nicht nur 'XsX+1 sondern auch *X=X+2* oder 
gar ‘X=X+10000*. Der wesentliche Unterschied: Computer inter¬ 
pretieren solche Formeln völlig anders als Mathematiker. Während 
in der Mathematik eine Variable (z.B. ‘X") einen unbekannten 
Wert definfiert. den man durch die Gleichung berechnen will, ist es 
bei Basic nur eine Methode, um Werte zu speichern, die sich im 
Programmverlauf ändern können. Normale Ziffern und Zahlen be¬ 
zeichnet man als "Konstanten’; sie ändern ihren Wert nie. 

Schachteln und Schvbiaden 

Numerische Variablen sind flexible Zahlen. Sie können gleich je¬ 
dem Wert sein und diesen jederzeit per Programmanweisung än¬ 
dern: Den Befehl "X=16’ nennt man zu z.B. “Zuweisung" (er»gl. as¬ 
signment Statement), da die Variable X ab sofort den Wert 16 ent¬ 
hält - eine Order, die der Computer ohne Murren ausführt. 

In der Computerliteratur vergleicht man Variablen gern mit Sc^iach- 
tefn bzw. Schubladen: z.B. eiiw Streichholzschachtel, auf der außen 
der Name steht (also ’X") steht. Drin liegt ein kleiner Zettel, auf den 
unser Zahlenwert notiert wurde (16). Oder - die Anweisung: 

M = 14 greift zur Schachtel "M" und legt den Zettel Nr. 14 hinein. 
Jetzt dämmert's, welchen Zweck unser Beispiel "Z = Z+1" erfüllt 
Nimm die Schachtel Z, öffne sie. lies die Zahl auf dem Zettel 
(z.B. "123"). erhöhe sie um 1 (124). streiche die alte Zahl durch 
und trage die neue ein. 

Im selben Augenblick bekommt die Variable "Z" den Wert 124. 
Fragt man per "PRINT X" z.B. nach dem Wert von "X". macht 
der Computer diese Schublade auf und liest die Zahl, also 16. 

Genau genommen ist die Zuweisung "X=16’ die Abkürzung für 
den Befehi "LET X=16'. Da das LET-Schlüsselwort aber in den 
meisten Basic-Dialekten optional ist (auch beim C 64). darf man 
es ruhig weglassen. 

ln der Mathematik gibt's für die Zuweisung X sei X plus 1 eine 
spezielle Symbolik: 

X *= X + 1 

Der Doppelpunkt vor dem Gleichheitszeichen weist darauf hin, 
daß es sich um eine Zuweisung, aber keine nachrecter^re For¬ 
mel handelt. Auch andere Programmiersprachen (z.B. C) vertan¬ 
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gen den Doppelpunkt bei Variablenzuweisungen, bei Basic ist er 
aber streng verboten. 

Hat man die Variable nun mit dem Wert 16 ausgestattet, wird 
sie vom Computer beim Programmablauf stets exakt mit dieser 
Zahl interpretiert, falls er irgendwo im Programmtext auf diese Va¬ 
riablenbezeichnung stößt. Der Vorteil von Variablen liegt auf der 
Hand: Man kann sie nach Herzenslust manipulieren; 

10 X=16:PRIWr X:X=X+1:PRINT X 
Nach dem Start mit RUN kommt als Ergebnis zuerst "16", dann 
'17", obwohl doch ’X" zu Beginn der Programmzeile mit dem Wert 
*16" ausgestattet wurde. Der Grund: Die dritte Anweisung 
‘X=X+1 ’ ist schon wieder ein Zuweisungsbefehl für unsere Lieb¬ 
lingsvariable X. der den aktuellen Wert (16) um 1 erhöht (17). Der 
letzte PRINT-Befehl in der Basic-Zeile gibt den neuen, aktuellen 
Wert aus (also 17). 

Konstanten und Varioblen 

Schön urtd gut. aber wie groß Ist "X", wenn wir dem Programm 
den Startwert verschweigen? Starten Sie das Programm 
nochmals, streichen Sie aber vorher die erste Zuweisung: 

10 PRIWr X:X=X+1:PRINT X 

Jetzt erscheinen auf dem Bildschirm die Zahlen 0 und 1: Nahe¬ 
zu alle Home- und Personal-Computer initialisieren Variablen vor 
dem Start eir>es Programms und verteilen den Einheitswert 0. An¬ 
merkung: bei Großrechnern ist's anders. Wenn Sie also den 
Drang verspüren, irgendwann einmal solche Computer-Schlacht¬ 
schiffe zu programmieren, sollten Sie nie vergessen, bei Pro¬ 
grammstart alle benötigten Variablen auf 0 zu setzen - sonst be¬ 
kommt man nur zufällige, sinnlose Werte. Die meisten professio¬ 
nellen Programmiersprachen hatten sich ebenfalls an diese Vor¬ 
schrift (z.B. Pascal, Moduls, C. Maschinensprache usw.). Um zu 
verhindern, daß unvorhersehbarer Datenmüll Berechnungen 
durcheinanderwirft, darf man die Initialisierung nie vergessen! Bei 
Basic 2.0, erledigt das der RUN-Befehl beim Programmstart. 

Sie können aber auch mitten im Programmablauf alle Variablen 
löschen; per CLR-Anweisung (Abkürzung für "CLEAR"). Unwi¬ 
derruflich streicht der C 64 alle bisher verwendeten und mit Wer¬ 
ten belegten Variablen aus seinem Gedächtnis. Fragen wir nach 
einem CLR z.B. nach dem Inhalt der Variablen X (PRINT X), bringt 
der Basic-Interpreter eine Null, da er den ursprünglichen Wert von 
X (s16) nk^t mehr kennt. 

Noch etwas anderes hat sich dabei herauskristallisiert. Be¬ 
trachten wir rrochmals unser Beispiel; 

10 Xal6:PBIMr XsXaX+liPBIKT X 

brachte erst 16, dann 17. Den alten Wert 16 vergißt der Computer 
für immer und ewig, sobald er die Anvreisung X=X-i-1 (X um eins 
eihöhen) erhält. Denken Sie also daran, falls Sie den alten Wert 
später doch noch einmal brauchen. Dann sollte man ihn in einer 
anderen Schublade zwischenspeichem, z.B. XALT (oder XA): 

10 X=16:PRIKr X! XA=X: X=X*1: PRINT X: PRIWT XA 
Jetzt erscheinen die Zahlen 16,17 und 16: zuerst der Original¬ 
wert von X, dann der neue nach dem Additionsbefehl X=X-i-1 und 
schließlich der in XA "gerettete* Originalwert. 

Fazit: kein Basic-Programm kommt ohne Variablen aus; über 
die Manipulationsmöglichkeiten wissen wir jetzt ebenfalls Be¬ 
scheid. Aber wozu braucht man Konstanten? 

Angenommen, Sie möchten ein größeres Programm entwerfen, 
z.B. ein Spiel. Irgendwo im Programm-Code steht auch das Un¬ 
terprogramm. dessen Funktion dem Spieler ein Leben abzieht. 
Dazu richten wir die Variable LE ein (Anzahl der Fehlversuche). 
Bei drei Fehlem soll Schluß sein; 

1000 LE=LE-^l 

1010 IP LE < 3 TUEN (weiterspielenl 
1020 PRINT *GAME OVE»..." 

1030 EHD 

Ein halbes Jahr später z.B. nehmen wir uns das Programm 
nochmals vor und rnöchten die Anzahl der Leben auf vier er¬ 
höhen Und schon beginnt die Suche: wo steht denn nun die An¬ 
weisung. mrt der die Lebensanzahl festgelegt wurde? Endlich - wir 
entdecken sie in Programmzeile 1010. Bedeutend einfacher ist es, 
bereits am Programmantang die Variable ML (maximale Leben) 
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einzurictiten und ihr den Wert 3 zuzuweisen. Zeile 1010 vergleidit 
dann LE (also eine Variable, keine Konstante) mit diesem Wert: 

10 ML = 3 : ROt iraxiitBle Anzahl Leben 
lOlö IF LE < ML THEN (weiterspielen) 

Der Wert in ML ändert sich im gesamten Programmverlauf nicht 
mehr, deshalb ist ML eine Konstante (obwohl programmtechnisch 
betrachtet ebenlails eine Variable). "LE” dagegen fungiert als 
waschechte Variable, da sich ihr Wert während des Programm- 
vertaufs ständig ändert (Zeile 1000). 

Der zweite Vorteii Ist auf den ersten Blick nicht gleich zu erken¬ 
nen: Basic-Programme werden bedeutend schneller, wenn man 
z.B. diese Konstante ebenfalls gleich zu Prograimtoeginn definiert: 
10 NU=0 

und sie dann später jedesmal verwendet, wenn man »ne Null 
braucht. 

Beispiel (zuerst die herkömmliche VersionI): 

20 FC» 1=1 TO 1000: D - 0 + 0: NEXT 
Hier soll also tausendmal die Summe Null plus Null berechnet 
und in der Variablen D abgelegt werden (relativ unsinnig, aber es 
ist ja auch nur ein Test). Unser C 64 braucht 4,22 Sekunden, das 
Programm abzuarbeiten. 

Und nun ändern Sie Zeile 20, indem Sie ”0' durch die in Zeile 10 
definierte Konstante NU ersetzen: 

10 NU=0 

20 FOR I»1 TO 1000: 0 = NU * Nü: NEXT 
Prinzipiell erledigt diese Version exakt die gleiche Aufgabe (NU 
hat ja den Wert 01). Aber hallo: plötzlich ist der C 64 schon nach 
3,47 Sekunden fertig (also 18 Prozent Zeitersparnis!). Ein Rie¬ 
senfortschritt, wenn man bedenkt, daß in der Ustingzeile kaum et¬ 
was verändert wurde. Der Zeitunterschied macht sich freilich nur 
dann gravierend bemerkbar, wenn man Konstanten möglichst 
gleich in den ersten Programmzeilen definiert. Oer Computer 
durchsucht seine Variablentabelle (also die Schachteln) nämlich 
stur nach der Reihenfolge, in der sie angelegt wurden. 

Weitere Hinweise, wie man Basic-Programmen mit einfachen 
Tricks gehörig auf die Sprünge hilft, wurden bereits in der Rubrik 
■Basic-Comer“ der 64'er-Ausgaben 8/93 bis 10/93 veröffentlichf. 

Varioblennomen 

Die Wahl der Variablennamen beschränkt sich natürlich nicht 
nur auf die Buchstaben X oder A - man kann alle zwischen A und 
Z verwenden. Sogar längere Variablennamen sind erlaubt. Das ist 
eine sichere Hilfe, eigene Programme für andere (oder sich 
selbst!) verständlicher aufzubauen. Will man z.B. eine Variable als 
Ergebnis einer Addition einrichten, könnte man sie "SUMME” nerv 
nen (viel aussagekräftiger als etwa "S't). 

Verschiedene Basic-Versiooen behandeln Variablennamen auch 
unterschiedlich. Beim Basic 2.0 des C 64 oder Basic 7.0 des C 128 
dürfen Variablennamen maximal so lang sein, wie's der Eingabe¬ 
puffer des Computers zuläßt und aus Buchstaben und Ziffern be¬ 
stehen. Einzige Einschränkung: als erstes Zeichen ist ein Buch¬ 
stabe vorgeschriebeni "C7" ist also erlaubt, "7C" dagegen nicht. 
Signifikant sind allerdings nur die ersten beiden Zeichen des Na¬ 
mens: MAX und MARTIN sind also für den Rechner identtsch 
(= MA), FEE und SEE werden aber als FE und SE vermerkt. Wer 
das vergißt, muß später gegen offensichtlich mysteriöse Pro¬ 
grammfehler kämpfen: FERTIG und FEST and zwar verschiedene 
Variablennnamen, werden aber vom C 64 stets als FE identifiziert. 

Die Sache hat noch einen Haken: in Basic-Variablennamen sind 
Schlüsselwörter strikt verboten! Die Variable TOTAL ist so ein 
Idealbeispiel. Obwohl der Name ebenso harmlos aussieht wie z.B. 
SUMME, provoziert er einen ”Syntax Error*. Grund: Die Bezeich¬ 
nung enthält das reservierte Basic-Wort TO, das normalerweise in 
Schleifen auftaucht (z.B. FOR 1 = 1 TO 10). 

Andere Beispiele für verbotene Namen: 

- TANJA (enthält TAN) 

- STORNOS (beginnt mit ST) 

-TILL (beginnt mit TI) 

-REIFENS (enthält IF) 

- VORWAHL (enthält OR) 


- BEGRIFF (enthält IF) 

- PRINZESSIN (enthält SIN) 

Wer schon einmal fremde Basic-2.0-Programm untersucht hat, 
dem fällt auf. daß die wenigsten Programmierer mit längeren Va¬ 
riablennamen arbeiten (mehr als ein oder zwei Zeichen). Der 
Grund: Lange Variablennamen verbrauchen nicht nur wertvollen 
Platz im Arbeitsspeicher oder auf Disk, sondern verzögern auch 
die Programmausfühmng. 

Kleiner Ausblick: IBM-Basic z.B. erlaubt Variablennamen mit 
Buchstaben, 2ffem und Punkten - das erste Zeichen muß aber 
ebenfalls unbedingt ein Buchstabe sein! Die Bezeichnungen dür¬ 
fen beliebig lang sein, signifikant sind nur die ersten 40 Zeichen. 
Eine Variable kann reservierte Wörter enthalten, aber nicht aus¬ 
schließlich: TO ist also tabu, gegen TOTAL aber hat IBM-Basic 
nichts einzuwenden. 

Bisher haben wir uns nur mit numerischen Variablen (Zahlen) 
beschäftigt, nicht minder wichtig sind aber auch Textvariablen, al¬ 
so 'Strings' (engl, für Kette). Von den numerischen unterscheiden 
sie sich durchs Dollarzeichen am Erxle. Mit Strings kann man kei¬ 
ne Berechnungen durchführen, dafür speichern sie beliebige 
Texte - bis zu 255 Zeichen pro Vari^el Das können numerische 
Variablen nicht. So könnten String-Zuweisungen aussehen: 

TBCTS = ‘IRGOtb EIN TEXT* 

NAM£$ - *HAtfö HUBER’ 

Hier sind für den C 64 ebenfalls nur die ersten beiden Zeichen 
relevant, die kompaktere Version erfüllt denselben Zweck: 

NAS = "HANS HUBER* 

Beachten Sie auch, daß Anfühaingszeichen den Text um¬ 
schließen. Mit Strings lassen sich auch Pseudo-Additionen aus¬ 
führen. um z.B. zwei Texte aneinanderzuhängen. Wir definieren 
dazu die Variablen VN/kM$ für den Vornamen (VORS und VON$ 
sind nicht erlaubt, da diese Bezeichnungen die Schlüsselwörter 
OR bzw. ON enthalten!) und NACHS für den Nachnamen: 
VNAMS="PErER’ 

NAiCKS='HAIER‘ 

Jetzt könnten wir eine Variable NAMES anlegen. die den kom¬ 
pletten Namen speichert und bei PRINT ausgibt: 

NAHES = VNAMS + NACHS 

Das Ergebnis: PETERMAiER, Der Computer hat unsere An¬ 
weisung blind ausgeführt - ihn stört z.B. nicht, daß zwischen den 
beiden Namen kein Leerzeichen steht. Das fügen wir noch ein: 
NAHES = VNAMS + CHRS132) ♦ NACHS 
Die Anweisung PRINT NAMES bringt jetzt: PETER MAIER. 
Wichtig bei Textvariablen ist vor allem das Dollarzeichen. Damit 
signalisiert man dem Computer, daß solche Variablen (z.B NAS) 
nicht nur Zahlen, sondern auch Texte oder Grafikzeichen von der 
Tastatur, bis zu einer Länge von 255 Zeichen Länge enthalten 
dürfen. 

Probieren Sie doch einmal: 

NAME s 'ADALBERT* 

Das Ergebnis ist niederschmetternd: 7TYPE MISMATCH ER¬ 
ROR. Oer C 64 hat sofort erkannt, daß ’ADALBERT” ein Text- 
String ist, den man aber keiner numerischen Variablen (= NAME) 
zuweisen darf. (^0 



Kleines Voriablen-Glossor | 

Begriff 

Bedeutung 

Default 

Vorgabewert 

kvtiaHsieren 

mt einem definterten Wert versehsrWoibelegen 

Meger 

ganzz^tlig 

Konstante 

unveränderitchof Wert, mit dem z.B Variablen 
initialtsiert werden 

üteral 

String-Konstante 

numerisch 

alsZtfilenwert 

quole 

Anführungszeichen 

String 

Zeichenkette 

Variable 

Speicherplalz für eir>en Wert 

Zuweisung 

Variable mit einem Wert belegen 
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TIPS & TRICKS 




Programmierung 


Haben Sie mit unserem Programm des Mo¬ 
nats "GEPA " (Ausgabe 2/94) die ersten Grafi¬ 
ken für ein Action-Spiel zusammengebastelt 
und wollen nun wissen, wie man das Ganze 
mit einem sanften Scrolling versieht? Hier nun 
alles über das Scrolling mit mehreren Ebenen. 

von Michael Strelecki 


V iele die schon mal "Shadow of the Beasf auf dem Amiga ge¬ 
sehen haben, wird das flüssige Parallaxscrolling aufgefallen 
sein. Es erzeugt den Effekt der Tiefe durch verschiedene 
Scrollebenen. die mit differierender Geschwindigkeit bewegt wer¬ 
den. Doch wer bisher dachte, daß der C 64 da wegen seiner "ge¬ 
ringen” Rechnerleistung nicht mithalten kann, wird es seit dem 
Spiet “GENLOC” besser wissen. Mit einem einfachen Trick ist es 
möglich, auf dem C 64 Parallaxscrolling zu verwirklichen. Beim 
"normalen" Scrolling wird der Bildschirm mit Hilfe von Sd016 (Soft- 
scroll) und einer Hardscroll-Routine verschoben. Beim Parallax¬ 
scrolling wird nun zusätzlich die Speicherzelle $d0l8. die den dar¬ 
gestellten Zeichensatz festlegt, verwendet. Statt eines Charssets 
werden nun vier benötigt, und zwar die Zeichensätze die der GE- 
PA-Konverter (s. 2/94) berechnet hat. Weiterhin werden in der 
Hardscroll-Routine zwei Bildschirme verwendet, wobei einer Im¬ 
mer sichtbar Ist und der "unsichtbare” berechnet wird, da das 
Scrolling sonst zu zeitaufwendig wäre und auch noch das Color- 
RAM mitverschoben werden muß. um mehr als drei Farben zu be¬ 
nutzen und somit die Grafik auch “wirkT. Bei der Programmierung 
sollten Sie immer berücksichtigen, daß somit mindestens $2000 
Bytes für die Zeichensätze (4 mal hex. $0600/2048) zur Verfügung 



Die Türme werden in Genloc mit Paraliax verschoben 
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Stehen müßen und zusätzlich hex.$0800 Bytes für die zwei 
benötigten Bildschirme (2 x $0400). In jedem Zeichensatz sind die 
Zeichen, die sich in der vorderen Ebene befinden, gleich. Die 
Chars, die den langseun scrollenden Hintergrund bilden, sind je¬ 
doch immer um ein Pixel nach rechts rotiert. Somit kann durch 
bloßes Verändern des Registers Sd016 die Illusion erzeugt wer¬ 
den, daß der Hintergrund flüssig scrollt, während der Vordergrund 
davon unbeeinflußt bleibt. Um den Vordergrund zu scrollen. wird 
nach wie vor das 
Register $d016 ver¬ 
wendet. Weiterhin 
muß in der Soft- 
scroll-Routine 
berücksichtigt wer¬ 
den, das alle(!) Zei¬ 
chen auf dem Bild¬ 
schirm mit $d016 
bewegt werden, 
deshalb muß die 
Softscroll-Routirte 
für den Hintergrund 
dagegen wirken. Da 
der Hintergrund sich 
aber nur pro Rasier- 
durchlauf (Frame) 
um einen Pixel ver¬ 
schiebt. der Vorder¬ 
grund sich jedoch 
um zwei, benötigt man ebenfalls eine neue Hardscroll-Routine und 
bedient sich eines weiteren Tricks: Damit die Routine erkennt, was 
der Vordergrund ist und wo sich der Hintergrund befindet, gibt es 
zwei Matrizen. In der Matrix, in der der Vordergrund abgelegt Ist, 
befinden sich nur Zeichen, die im Vordergrund zu sehen sind und 
an den Stellen, an denen später der Hintergrund durchscheinen 
soll, befindet sich das Zeichen $00. das Kenn-Byte für die Hard- 
scroll- Routine. Das ist auch der Grund, warum das erste Zeichen 
im GEPA-Editor nicht benutzt werden darf. In der zweiten Matrix 
ist nur der Hintergrund abgelegt. Die Routine verschiebt den Vor¬ 
dergrund nun wie bei ganz normalem Scrolling, jedoch prüft sie 
immer, ob an einer Stelle der Hintergrund durchscheint, der 
langsamer scrollt urKf somit auch langsamer verschoben werden 
muß. Das Prinzip wird auch im dokumentiertem Sourcecode (Tur- 
bo-Ass-Format) klar, wobei das Programm eher als Denkanstoß 
gedacht ist. um seine individuelle Routine zu programmieren, da 
es nicht möglich ist, die Routine ohne geeignete Anpassungen in 
sein eigertes Programm zu übernehmen und sie dort einfach nur 
mit jsr $xxxx aufzurufen. Beachten sollten sie auf alle Fälle, daß 
der IRQ "nur” der Impulsgeber ist. die eigentlichen Berechnungen 
aber Im Oirekt-Modus ausgeführt werden. Wollen sie nun ein ei¬ 
genes Spiel programmieren, soliten Sie die Parallax-Routine auf 
alle Fälle ändern, da diese nicht zeitlich optimal ausgelegt ist, son¬ 
dern auf Kürze und Einfachheit Wert gelegt wurde. Es emfiehlt 
sich, die Schleifen der Hardscroll-Routine. die im Direktmodus auf¬ 
gerufen werden, aufzulösen und die Bankswap-Routine ebenfalls 
anzupassen. Beachten Sie auch, daß ein bestimmter Zeitabschnitt 
pro Frame immer frei sein muß damit das Parallaxscrolling flüssig 
berechnet werden kann. Aus diesem Grund dürfen alle IRQ-Rou- 
tines, die in einem Frame aufgeaifen werden, nur relativ wenig 
Zeit verbrauchen und man muß ziemlich viele Tricks anwenden 
um "Action” in sein Spiel zu bekommen. (Ib) 


Der Demo-Start 


Um das Domo (MSE-üstino) oinzusoöon. benötigen Sie ein File mit 
den Zeichens&zen und eine Datei m« den Level-Daten (MAP-Fite). Bei¬ 
de können mit dem Programm dos Montas "GEPA" (letzte Ausgabe) 
hergestein werden. Oie beiden Files werden direkt geladen. Ebenso 
das unten abgedruckte Programm. Stehen alle Daten im Speicher, 
kann das Level mh SYS 2305 (Hex.SOPOOO) gestartet werden. Mit 

dem Joysnck in Port 2 kann m der Landschaft gescroin werden. Alte ge¬ 
nannten Dateien befinden s«h aul der Programm-Servtce-Dlskette . 



Mehrere Ebenen werden übereinander beim 
Parallaxscrolling mit unterschiedlicher 
Geschwirtdigkelt verschoben 


Aufgabe 4/Apnl 1994 


















TIPS & TRICKS 


Lisi ng 1: Der fertige Parallax-Scroller im MSE-Formal 


•para64.srq* 


0900 OceS 


0900; 
090f! 
091e: 
092d: 
093C! 
D94b: 
095a! 
0969: 
0978; 
0987: 
0996; 
09aS: 
09b4: 
09c3! 
09d2! 
09«:: 
09(0; 
09ff! 
OaOe: 
Oald: 
Qa2c: 
0a3b; 


ipxp sj:a qt(4 
7^j g6ni> cSSs 
itjBß 5777 7777 
a7nd 7^7 71d* 
uitp agh7 hctffl 
yedi a2sx ud 2 h 
awnj syän bpaz 
bWij r7Ä> 
kisvr xbc^i 71i* 
aded xShl ikÜi 
qtqp »cib aftt 
aftw qaov uf7h 
pw32 77a7 xpÄ 
usTh *jhi t77b 
ajcp acia aftp 
agx7 fh7i ajvr 
7thn 8^37 qtt7 
giup *cil af(r 
fcdht 774y bdfv 
ahlf rzdn< axej 
utip cfci ybfq 
bxea pzih qtk7 


yjio pt7j 
a614 b{ia3 
7777 7777 
r7än bghh 
aS«ai h^z 
jTBi 7(fq 
rbun btaz 
setm 7cnr 
äMti eld6 
zjpi ud7h 
acih aftt 
k44i 5U)6 
Tbhj 

aii7j d7dp 
oahe dbu7 
xiop 71(Äi 
•jjö qttp 
tMt7 thhz 
nSxj qTho 
z«j i>ä7x 
(btp 7cMa 
iv!7c 4xlcp 


«»3e cf 
tdgw ag 
7777 fu 
zhfp ep 
zphi dz 
ut^ gg 
s6äi fa 
ac7i d6 
a3y7 du 
zi7i ca 
icii de 
qjlg eh 
zj?i 
tbds g6 
wkik ao 
dbvf ca 
Bjh? ac 
7Uy gz 
ekhn a6 

zocj OB 
hbuff er 
uipp eu 


0a4a: 

0a59: 

OaeS: 

0a77: 

0a86: 

0a95: 

0aa4; 

Dab3: 

0ac2: 

Oadl: 

OaeO: 

Oaef: 

Oafe: 

ObOd: 

Oblc: 

0b2b; 

0b3a: 

Clb49: 

0b58: 

Qb67: 

0b76: 

0b85; 

0b94: 

0bB3; 


;d7vr tttii 
ep^ zjxi 
a^ rloci 
e3dx zj7i 
spe7 r7CB 
7keh 3ipi 
zem 4g7i 
Mj7h 6gh7 
aepj kSän 
blej k4^ 
qckp txei 
ar(r gta7 
7ffr xtea 
afvr jbla 
udnx zdnp 
ufuh zdvp 
6vtp 2 cia 
zbc5 iält 
zewa stbl 
UC87 srhb 
af^ fbon 
2qed tn9 
«Udz 77k7 
agh7 bKbl 


7ffr bbeh 
zc2z zixi 
qttp aoia 
udVx 2k7i 
vhej svda 
vpld aQb7 
4zq7 u<S)b 
2 kcn atip 
axej kSla 
hpej r7<to 
a5fr ctei 
k3ez zipi 
^dr rabj 
cc*j zi7i 
u32h ze7c 
4x14 7sdB 
zbcp acib 
Tnip udu 
pguj zhxi 
r7u5 3ipi 
dxdS 4jo6 
7vigb eban 
day7 >ridc 
fhfj zMJi 


ipajp rxBB gy 
uad? ccig b3 
affr cbD4 du 
Itorr pbla 7v 
thej d71f gx 
qäip avgh 7z 
beuk xTtb £7 
5jtp acil de 
a3ej k4ta dv 
bxej zjhi ec 
anfr etei gk 
ydbl 7ad dj 
atu7 sei« gy 
a4\h zevp 7r 
udex z^ ez 
«j<17 gru» ay 
zbtp ycic ed 
7nt6 ydir 75 
atg7 Star 7d 
lbq7 aixp ey 
gt7a ykb7 ez 
7aek 7aln do 
aoh7 »kib 7r 
fThz s7dB c* 


0bb2: 

zixi 57cn in4vp 

7k8o n>^ 

7h 

Obel: 

utup rcil a^7 2fai 

7gb7 qjha 

77 

ObdO: 

qtup rh£d ajr6 <jrjb 

z7£j kSni 

an 

Obdf: 

rkh7 mjh7 qtqp n«B 

dpd4 7buh 

el 

Obee: 

uni> teil agbl a£ax 

4^ ra3ni 

aa 

Obfd: 

raup 7epj zhhi 

ed76 Thm 

7t 

OcOc: 

eldp zk7i z715 raSfp 

7ksa akig 

ee 

Oclb: 

a^7 nywv z7an m44i 

pb£r bbjl 

« 

0c2b: 

k7ej r74B dpdv akia 

aiSia rkig 

79 

0c39: 

agx7 wiov getp caov 

v7al m44i 

g2 

0c48: 

Tbfr bto7 upup 8C7o 

ed74 7b47 

cj 

0c57! 

7£fb ^*17 a^l 

tw3B 7cee 

bn 

0e66: 

6gdy ct7f \id7h zhpi 

Ibvr hbni 

el 

0c75: 

72h7 uj«o eldp zk7i 

zewy pfcl 

g4 

0c84; 

7htp ocid agx7 toten 

dddr r7t3p 

bj 

Oc93; 

«ivr vti» epd4 7h4e 

673n r71e 

e7 

0ca2; 

6toi7 ecpiy ut^ at7k 

iw2e qzha 

d4 

Oc±)l: 

pw2k 77v£ 55tp acia 

aefe pbui 

£f 

OccO: 

7zfr hbk7 ulg7 engi 

7jfp Ibup 

cl 

Oeef: 

7og7 Sbun d3d4 7cwi 

blec gzha 

7d 

Oede: 

qclp ul7c yxj7 tx77 

7c6p a6x7 

aj 


Listirtg 2: Der dokumentierte Queiltext im Turbo-Ass-Format 






LDA 4901 



BEO 

son 

, SEHLOC «XRAUJIZINS 

/ 

PARALLAXDEMO 

STA 9DÖ1A 



JSR 

SCBLIT 





m iOCOO 


SCHI 

LDA 

COLFLAO 

, «ROORMl BY MICKUL 

STRELECKl 

IDA XIRO 



BBQ 

SCH2 





m B0314 



JSR 

CÖBLIT 

.CXirraiSHT BY HtCKUl 

miELECKl IN 1994 

LCB »lim 


SCH2 

DEC 

909 





STA 90318 



BPL 

SCH 





LOA MFC 



LDA 

4940 





STA $D012 



STA 

8CR2 


>0900 



LOB MOO 



LDA 

4944 


JHP START 



m 8D011 



STA 

SCR 





LDA 4994 

BAM( t 


LDA 

•«»fl 

FCC2 

LOB MSI 



STB (DOOO 



STA 

SCRFLAO 


en «ocoD 



jsa PBRBIKtT 



STA 

COLFLBS 


LDA 4>2P 



CLl 



STA 

READY 


9TA «so 






STB 



LOA 493? 









m 101 



iDlSBKTWOUS 






JSR 9PDA3 



• BBRECHHIMO VON COAURRAM U» SCREER ri l 

SCBLIT 

l£X 

417 


LSX ««IF 





SCH7 

LDY 

•3» 

?CB4 

LDB SFOnO.X 



MBIT LOB comjie 

iCOLOURMN BLITT 

VORNE 

LDA 

91111.Y 


m B0314.X 



BEO X 



BUS 

dCREEH 


DSX 



JBR C081IT 


HIITTEN 

LDA 

91111.Y 


BPL F«4 



X IAA SCRPLAO 

iSCREEH BLITTEIir 

SCRgEH 

STA 

91111.y 


TW (FTSB 



BEQ HBIT 



OSY 






JSR SCBLIT 



BPL 

VORHE 





JW «BIT 












LDA 

VOPffl»! 

BCOLSUR 

• teroQ 






CLC 


HIX 

• BF6 






ADC 

4966 

VOR 

• «FB 



PBRAIKIT LOB «SOS 

:Re6l8TERIHlT 


m 

VORKE«! 





m pseu 



IDA 

V0RNE.2 

READY 

• BYTE 0 



LDA 4900 



ADC 

4901 

LINOVE 

BYTE 0 



STA D16 



STA 

V0RNE42 

REMOVS 

.BYTE 0 



STA REMOV* 





016 

.BYTE 0 



STB LllRiVE 



LDA 

HimEH«! 

018 

.irre 0 



LDA 4940 



CLC 


COLTAXT 

.BYTE 0 



STA SCR2 



BDC 

48C6 

fiAMK 

.BYT* 0 



LDA 4944 



STA 

HIHTEN«! 

senz 

.BYT* 0 



STA SCR 



BCC 

VEB 

SCS 

• BYTE 0 






IHC 

HIHTBIt*3 

PSSU 

.BYTE 0 



LDA 406076 

iSTARTPOSITtOM 




sotruta 

BYTE fl 



STA HIN 


UB8 

LDA 

SCREQI^l 

COLFUS 

BYT* 0 



LDA 4>9607« 



CLC 






STA HIN*1 



ADC 

«928 

DISTU 

• BYTE B.BIC 



LDA 4<991F0 



STA 

SCREEN*! 

8CXEENTM .BYTE «40.*44 


STA VOR 



BCC 

UEBI 





LDA 4)991F0 



IHC 

SCREEH42 





STA VQR«1 











UEBi 

OEX 






LDY 4900 

.SCREOIIHIT 


BPL 

9CH7 

START 

JSR FCE3 

sIFlT 

JSR STRIT 






LDA 4100 



JSR SCBLIT 



LDA 

READY 


STA >0011 



LOA 4944 



ORA 

4901 


8TB BDQZO 



STB SCR2 



STA 

READY 


TAX 



LDA M40 



IffiC 



jKAINTUO INtT 


.9CREEK aLITT» 


ixucHsre uilen 




MOQ sBElOt BlLDSCnil 
STA 14000.X ;LOeSCKEM 

twx 

BNE kl 
IHC kl*2 
LDX kX*^2 
CKP 4148 

BCC *0 _ 

SEt :srr m 

LDX 4838 
9TX >01 


ST> 9Cft 
LDY 4«00 
JSR SlKtT 
J9ft dCSLlT 
09B C08l.1T 
LDX 4S00 

m Rsm 
LDX MO? 

7TA >09 
J8B RESO 
LOA 9CRFLM 


;ALLK ZEILEN? 


STX flCRPLM 
OUTia STS 

*• — 

BANKSWAP IAA COLFLPkO ; SCTCSHWECRSSL 
ORA SCRTLAO 
BMZ OUT12 
LOA BAffiC 
TAY 


DtoMB dymcci nigi «v PiOQnnw*« 

kjt OMO» M 
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TIPS & TRICKS 


EOR «fOl 
ffTh BANK 
TAX 

LDA 9CR£ClffA a,V 
9TA SCtt 
LDA DIBTAB.X 
m PSSU 
LDA BCReDTTAB.X 
9TA 9CR2 

LOA »foi ) ;mpuio colourjum 

BTA COLTLAB 
RT8 


sCQLOUMlAN BLITIBI 


LDA SCiU 
BTA HtX*2 
ORA ♦•02 
9TA BLOCK 3 <»2 
LDA *$08 
ffTA CRAH«3 
lOX MOl 
9TX 802 
DEX 

STX COLTÄKT 
LOY 14000.X 
LDA fiCOLOUR.Y 
0TA iDBOO.X 

m 

BMS mx 
llfC Htx«2 
IKC CRAII<»2 
WC 9C7 

B?L RIX ) 80200 BYTeSr 

LOY 84200.X (IS8TL!CHE $D0 
LDA BCOLOUR.Y 
9TA 8OA0O.X 
tm 

CPX 8800 
BUS 6L0CK2 
LDA 4100 
9TA COLTUO 

m 


BIKIT 


UA VOR 

TTA vomx*i 

LDA V0R«1 
9TA VORNE«2 
LDA HIN 
m HIRTEN«! 
LOA HIN«! 
m H1RTEN«2 
LOA 8 800 
FTA SCREEN«! 
LOA 9CR 
BTA BCR£EN«2 
RTS 


BLtTROUriHEN IRIT 


liftQKOm» 
j IMPULSSEBCRtH 


IRQ 


OOFT 
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DerC128spieit S(Qrt 

Entgegen Ihrer Aussage im 
Leserforum 9/93 ist es durchaus 
möglich, den C 128 an einem 
Fernseher mit Scart-Eingang zu 
betreiben. Bei mir arbeitet der 
Computer mit der beiliegenden 
Schaltung (Bild) schon lange Zeit 
problemlos. Die Schaltung beruht 
auf einer Digltal-Analog-Wandtung 
simpelster Art. Die Helligkeit einer 
Farbe hängt bei RGB-analog von 
der Höhe des Amplitudensignals 
ab. Über eine Zusammenschattung 
von sechs Dioden Dl bis D6 zur 
Entkopplung werden Kurzschlüsse 
der einzelnen Signale untereinan¬ 
der vermieden. Die WiderslärKle 
RI bis ne dienen als Spannungs¬ 
teiler. Mit dem Schalter S1 schaltet 
man zwischen Monochromsignal 
(80-Zeichen-Modus) und dem 
Farbsignai (40 Zeichen) um. S2 
wählt zwischen Einspetsung über 
das Antennenkabel und dem 
FBAS/BAS-Signal. Der Schalter S3 
dient zum Anwählen des BO-Zei- 
chen-Farbmodus. Wichtig ist. daß 
der Fernseher den CI 28 auf einem 
Programmplatz anzeigt, der mit AV 
(Video-Kanal) gekennzeichnel ist. 
Für den Hausgebrauch recht das. 
Die Farben können unter Umstän¬ 


den etwas anders aussehen als im 
40-Zeichen-Modus. Die Schatturtg 
verträgt sich nicht mit Program¬ 
men, die eir>e höhere Auflösungs¬ 
frequenz benötigen (Beispiel 
QEOS IM im 80-Zeichen-Modus). 
Es kann auch nicht garantieti wer¬ 
den, daß diese Lösung mit allen 
TV-Geräten funktioniert, die Ober 
einen Scart-Eingang verfügen. 
Marchmal sind nämlich im Fern¬ 
seher nicht alle Pins der Scart- 
Buchse beschattet. 

ThenMn OMIW. 40731 HkMn 

Höher, schneHer, weiter! 

Ich möchte meinen Computer 
umbauen. Dabei soll der Expan- 
elon-Port nach vorn gelegt 
werden. Wie weit kann Ich die¬ 
sen verlängern, ohne daß 
Störungen auftreten? Für mei¬ 
nen Umbau suche Ich einen 
passenden Tastaturpuffer. In 
Ausgabe S/92 wurde schon ei¬ 
ner vorgestellt. Leider ist hier 
kelrw AnschluBbelegung ange¬ 
geben. Wie ut)d wo genau wird 
der Puffer angeschlossen? Für 
den Umbau möchte ich einen 
Umschalter für die Joystick- 
Ports vorsehen, da ich das 
ständige Umstecken leid bin. 


Wie realisiert man so etwas? Ist 
es möglich, eirw C-128-Tastatur 
an den C 64 aruuschlieSen, wo¬ 
bei der Ziffemblock funktionie¬ 
ren sollte? Es sollen zwei Flop- 
pies vom Typ 1541II eingesetzt 
werden. Leider finde ich keine 
geeigneten Blenden. Passen die 
Blenden der 1541 I such an die 
1541 II, oder kann ich vielleicht 
die Blende eines PC-Laufwerks 
einsetzen? 

Dann habe Ich noch vor, mir 
einen EPROM-Brenner zuzule¬ 
gen. Er sollte aber nicht mehr 
als etwa 120 Mark kosten und 
dabei ein breites Spektrum ab¬ 
decken. Welches Gerät würden 
Sie mir empfehlen? 

Anan^Bliiagl.38t3$U4g0töm 

Eine Schaltung zwischen den 
Joysticks haben wir In unserem 
Hardware-Sonderheft 67 ab Seite 
17 veröffentlicht. Ein sehr guter 
EPROM-Brenner, der bereits 1988 
für das 64'er-Magazin entwickelt 
wurde, ist der 'Tiny-EPROMMet' 


Haben Sit Frogen? 

Selbst bd e erg UM ger Lek¬ 
türe von Handbüchom und 
Progmmmbeschreibungcii biel- 
ben beim Anwender tmcner 
wieder Fragen offen. Viele lln- 
.MMrheiien etgtben sk^ auch 
bei Computerlnteressierien, 
dtetroch keine testen KoniaUe 
zu Härxäqau Herstellern oder 
Con^Hiterclubs haben. Sie 
körwien der Redaktion eohiaL 
ben oder z.B. anhand der Mit- 
machkarte Ihre Probleme sta¬ 
dem (in leder Ausgabe im 
Durchhefter). Wir könrren nicht 
vereprschen. daB wir immer in 
der Lege sind, aiä alle Fragen 
zu eniworlen oder Ihre Probie- 
me zu lösen Aber allgemein 
intereesletende Fragen wer¬ 
den hier veröfforrtldil und von 
uns oder L^em beantwortet. 


von R. Stahl (64'er 6/92). Dieses 
Gerät ist auch bei Conrad Eiectro- 
mc in Hirschau für 60 Mark erhäli- 
iich (Best.-Nr. 989266-66). 

OwBtolKttan 

Privileg 1300 

Im Leserforum der Ausgabe 
11/93 fragt Th. Schnieder nach 
dem Anschluß der Schreib¬ 
maschine "Privileg 1300" en den 
C64. 

Diese Schreibmaschine besitzt 
eine V.24-Schnitt6telle zur exter- 
rten Steuerung durch Computer. 
Vom Hersteller Robotron-Optima 
GmbH. Mainzerhofplatz 12, Erfurt, 
wurden zwei geeignete Inferfaces 
angeboten: Das IF 3000 für den 
C 64 und mit Centronics-Anschluß 
und das IF 6000 mH V.24-SchnHt- 
stelle. Das IF 3000 war 1992 noch 
für 130 Mark im Fachhandel er- 
häNiich. Zur Verbindung ist ein se¬ 
rielies Kabel erforderlich. Meine Er¬ 
fahrungen mit diesem Interface 
und einem C 64 sind sehr gut. Um¬ 
laute. Sonderzeichen und Unter¬ 
streichungen sind möglich. 

Aufwendiger Ist eine Software¬ 
lösung mit einem Druckertreiber ab 
$C000. Dazu gehört ein Interface 
am Userport. Als Verbindung wird 
ein dreipoliges Kabel mit zwei 
Schutzwiderständen und ein 26- 
poHger Stecker zu der Schrelbma- 
schirw benötigt. Die Einsatzmög¬ 
lichkeiten sind ähnlich wie im Son¬ 
derheft 72 (Drucker) auf Seile 29 
Mitte beschrieben. Der Startexter 
V3 läßt sich auf diese Weise be¬ 
treiben, allerdings ohne Umlaute. 

Der Einsatz der Intertacebox ist 
rationell und funktioniert mit vielen 
Programmen. Allerdings habe ich 
keir>e Erfahrungen mit anderen 
Textprogrammen. 

hWW Woa OZTOB Qaifl»en»WoWB 

Ich nutze die Privileg 2300 über 
ein Inlertace vom Quelle Repara¬ 
tur- und Kufwlenservice (Preis; 
rund 260 Mark). Für den Computer 
sind eine senelle und eine Centro- 
f>ics-Schnittstelle vorgesehen, auf 
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der Sette fDr die Schreibmaschine 
findet sich die passende 26polige 
Buchse. Es können verschiedene 
Schreibmaschinen angeschlossen 
werden (Präsident. Erika. Hercu¬ 
les, Elite, Sigma. Privileg). Die 
Bedienungsanleitung erklärt die 
Codetabellen fOr die Schnittstellen, 
nicht jedoch die Pinbelegung der 
Schreibmaschine. Ich verwende 
das Programm Mastertext Plus 
(64'er-Modus, seriell): 

1. Installation als Brother-Ty- 
penraddrucker, seriell 

2. In der Druckertabelle die Wer¬ 
te der Zeichen verändern (s. Hand¬ 
buch): Oie Werte für a bis z und ä, 
ö, ü müssen mit denen für A bis Z 
und A. ö. Ü vertauscht werden. 
Eventuell sind auch die Codes für 
Sonderzeichen wie ß, « anzupas¬ 
sen. 

3. Oruckerparameler: Geräte- 
nummer 4, Sekundäradresse 0 
oder? 

PS: Da ich die Interfacebox nicht 
mehr nutze, «vürde ich sie für 130 
Mark verkaufen. 

HttMrl Zfnk, Jtgtmiti & tTOTS WOaburg 

Fragen zum Action Replay 

Wie kann ich den FasUoader 
des Moduls ‘Action Replay ve* ein- 
und ausachalten? 

Wer hat ein ROM-Listing zur 
EPROM-Software dieses Moduls, 
möglichst kommentiert? 

Wie kann ich die Routinen des 
32 KByte EPROMs. wie das 8 
KByte RAM In eigenen Program- 
rrten nutzen? 

Läßt sich der LSI-Custom-ChIp, 
das Herz des Moduls, dazu brin¬ 
gen, spezielle Aufgaben und Pro¬ 
gramme für den Anwender zu erle¬ 
digen? Ich denke an ein Pro¬ 
gramm, das mit drei Prozessoren 
arbeitet (C 64 CPU. 1541 CPU und 
LSI Custom CNp). 

Rbbtn ißbHen. eeeoi lon» 

Wer sucht Bauanleitungen? 

Zur Anfrage von Sven Fried¬ 
richs in 64’er 11/93, wo es noch 
Zubehör und Hardware für den 
C 64 gibt, erreichte uns ein Fax: 

Ich sammle schon seit eini^r 
Zeit alles über Hardware-Erweite¬ 
rungen zum C 64/C 128. Meine 
Sammlung umfaßt mittlerweile 
schon über 100 Bauanlellungen. 
Ich suche noch weitere Hardware- 
Freunde und wäre dankbar, wenn 
sich diese mit mir in Verbindung 
setzen würden. Vielleicht kann 
man auf diese Weise ja eine große 
Hardware-Bastelliste Zusammen¬ 
tragen. Denn In dieser Hinsicht bie¬ 
tet der C 64 einiges mehr als ein 
PC und der kostet ja einiges mehr. 

Thomu WM ’. 

5252SNara6urc 

Ich besitze zwei C64. Wie 
kann Ich beide zusammenschal¬ 
ten und einen als RAM-Floppy 
gebrauchen? 

AishmSelma.emsWMIenslar 
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Eine Möglichkeit wäre, nur die 
Oatenleitungen P60 bis PB? sowie 
QND der Userports rrrtteinander zu 
verbinden. Über das Oatenrich- 
tungsregister (DOR) definieren Sie 
dann die Leitungen PBO bis PB? 
des sendenden C 64 als Ausgang 
(POKE 56579,255), die Leitungen 
des Empfangsgeräts ^ Eingang 
(POKE 56579,0). Über POKE 
56577.x senden Sie das Byte X 
(0 bis 255) zum Userport, auf der 
Emplangsseile müßte sich der 
Wert von X mit PEEK(56577) fest¬ 
stellen lassen. Natürlich ist diese 
Methode noch nicht besonders 
komfortabel. Man könnte noch eine 
weitere unbenutzte Leitung, etwa 
PA2, als Signalleitung dafür benut¬ 
zen, welcher C 64 serrdet und wel¬ 
cher empfängt. 

Sie müssen nur peinkchst genau 
darauf achten, niemals beide C 64 
auf Ausgang zu schalten, minde¬ 
stens einer von b^den muß immer 
als Eingang wirken. Andernfalls 
sind Defekte zu befürchten. Diese 
Gefahr ließe sich allerdings über 
zusätzliche Hardware beseitigen. 
Leser, die sich hierzu b^eits nähe¬ 
re Überlegungen gemacht haben, 
sotten uns schreiben. 

MkoMua M t ü WW, 8U?99eln 

Text only 

Mein Robotron Ke3l4 (Epson- 
Emulation) druckt unter Startsxter 
5.2 keinerlei Grafikzeichen. Statt 
dessen werden Buchstaben oder 
Ziffern gedruckt. Der Drucker ist 
per Centronws-Schntttstelle an den 
Userport angeschlossen. Im Insial- 
latlonsmenü habe ich den Modus 
*4" (Epson am Userport) gewählt. 
Was kann Ich tun, damit der 
Drucker Qralikzeichen vnedergibt? 

TboimnMm. 03044 ea»ut 

Zok McKrockon gelöst 

Wir bedanken uns für die zahl¬ 
reichen Zuschriften zur Frage 
von Alessandro Hass in 64'er 
12/93 zum Spiel Zak McKracken. 
Hier stellvertretend eine Zusam¬ 
menfassung Ihrer uns über¬ 
sandten Antworten: 

Die “Words ol Power’ (Gnik si 
Sivle - Elvis is King rückwärts ge¬ 
lesen) findet man im linken Auge 
der Holzschnteerei in Peru in Form 
einer Schriftrolle, die man dann An- 
nie geben sollte, da sie die Rolle 
lesen kann. 

Um den Vogel zu bezwingen, le¬ 
ge man die Brotkrumen aus dem 
Brot vom Bäcker auf den Futter¬ 
platz. Sobald das Tier zu fressen 
angefangen hat, benutzt man den 
blauen Kristall mit dem Vogel, wie 
man es beim Guiu in N^ geleint 
hat. 

Nun hat man Kontrolle über den 
Vogel- MH ihm kann man letzt zur 
Statue bzw. zur Holzschnitzerei 
fliegen, um (fe Schriftrolle zu holen 
und sie Zak zu geben. Beeilen Sie 
sich, da die Aliens die Benutzung 
des Kristalls bemerkt haben und 


ziemNcX) schnöl vor Ort sein wer¬ 
den. Oie Schriftrolle Ist erforderlich, 
um die Kristallscherben in Lon¬ 
don auf dem Altarstein zu ver¬ 
schweißen. Dazu liest Annle die 
Schriftrolle, nachdem die Fahnen¬ 
stange am Attarstein befestigt wur¬ 
de und die Scheiben dazugelegi 
wurden. Mit dem gelben Kristall, 
den man aut diese Welse erhält, 
leleportiert man sich Ins andere 
Auge und nimmt doit den Kandela¬ 
ber mit W. WWdn»r. A. SenuM. 

M Ftoniw.o Btmou 

C*128-Trafodaten gesucht! 

Ich besitze einen C128 (Blech). 
In letzter Zeit brummt der Trafo. 
Das empfinde ich als störend, und 
für das Gerät ist es sicheriich auch 
nicht gerade schonend, wenn die 
Ptatme vibriert Em Fachhändtor er¬ 
klärte mir, es gebe für den C 128 
keine Trafos mehr, ich solle einen 
anderen einbauen, wozu ich Infor¬ 
mationen über Ausgangsspannun¬ 
gen und -ströme und Baumaße 
brauche. Auch einige Hinweise 
zum Einbau eines Minilüfters 
wären hittreich. 

AwiMMmvvi. laOHSwei 

Multime<no*C *64 

ln Ausgabe 10/93 wurde eine 
Folge der ‘Extratouren’ über 
Klang- und Tonbeelntlussung an- 
gekündigt. Da ich mich sehr für 
dieses Thema interessiere, hätte 
ich gern nähere Informationen 
darüber, wo man entsprechende 
Sott- und Hardware erhalten 
kann. Ist es möglich, den C 64/ 
C 126 als Mischpult für den Au¬ 
dio- und Videobereich In Stereo 
einzusetzen? 

OltlTtattnabtune, 84113 Km 

MusikaRsche Unterbrechung 

ich habe mit einem Modul ein 
Musikstück sus sinem Pro¬ 
gramm herauaoperiert. Der Mu¬ 
sikbereich geht von $1000 bis 
$1e60. In Basic 180t sieh mit fol¬ 
gendem Programm die Musik In 
normaler Geschwindigkeit ab¬ 
spielen: 

10 FCKE 78CI.0;SyS 4096 
20 SYS 4099!FC» X«1 TO 
9!NECT:GCiro ~~ 

Osmtt die Musik dauerhaft er¬ 
tönt, auch Z.B. während der Ein¬ 
gabe mit INPUT, mußte Ich In 
Maschinensprache eine Inter¬ 
rupt-Routine schreiben. Hier 
meine Lösung: 

S2000 LOA «SOO 
$2002 STK $030c 
$2005 JSR SIOOO 

52008 SEI 

52009 U» 4S20 
S200b STA $0315 
S200e U» 4S15 
$2010 STA $0314 
$2013 OJ 
$2014 KTS 
$2015 JSB $1003 
$2018 JMP SEA31 


Die Musik lief zwar Im Inter¬ 
rupt aber viel zu schnell. Wer 
hat eine Lösung dafür? 

Hob*' U’**'. MTSS LalaniB 

Auch interruplgesteuerte Ma¬ 
schinenprogramme sind im allge¬ 
meinen noch schneller als Basic. 
Außerdem h^n Sie ja bereits in 
Ihrer Basic-Lösung eine Bremse 
eingebaut: Die kurze FOR..NEXT- 
Schleife in Zeile 20. Wir müssen 
also dafür sorgen, daß entweder 
die Interrupts seltener auftreten. 
oder daß nicht bei jedem Interrupt 
eine Note gespielt wird. Die erste 
Lösung Ist leicht: Mil 
i'CKE 56325.x 

läßt sich die IRO-Prequenz einstel¬ 
len. Der Normalwert von X ist 64. 
Je größer X (maximal 255), desto 
langsamer spielt die Musik. Nach¬ 
teil: Auch der System-IRQ wird 
langsamer, was sich z.B. in der Ta- 
Blatureingabe äußern wird. 

Daher gehen wir besser ä la 
Betriebssystem vor, um zu verhin¬ 
dern. daß der Cursor zu schnell 
blinkt: Das Blinken wird nur bei je¬ 
dem 20. Interrupt-Aufruf aktiviert. 

Wir brauchen also einen Zähler, 
der sicherstellt, daß beispielswei¬ 
se nur bei jedem 20. Interrupt-Auf¬ 
ruf die Noten-Abspielroutine bei 
$1003 aktiviert wird. Ansonsten ar¬ 
beiten vrir nur die Systemroutine 
bei SEA3t ab. Mein Vorschlag: 
•.’0i5 oec 2 

S2017 BNE $2020 
S2019 LOA »20 Idezittall 
S201b STA 2 
S201d JSB $1003 
$2020 JHP Saa31 

Hier fungiert die Speicherzelle 2 
als Zähler Sie wird bei jedem IRQ 
um eins reduziert. Erst wenn sie 
den Wert Null erreicht hat, wird die 
nächste Note gespielt (Zähler wie¬ 
der auf 20). Sie sollten bei der In¬ 
itialisierung den Zähler auf den de¬ 
finierten Weit 1 setzen, da sonst 
die erste Note des Liedes lange 
auf sich warten läßt. Für das Cur¬ 
sorblinken sorgt die Speicherzelle 
SCD. mokus M H*uM'. st4n sotn 


Ihre Antwort bitte! 

Wir veröffentlichen auch Fra¬ 
gen, die sich nicht ohne weite¬ 
res anhand eines guten Archi- 
ves oder aufgrund der Sach¬ 
kunde eines Herstellen bzw. 
Programmierers beantworten 
lassen. Das itt vor allem dann 
der Fall, wenn es um bestimm¬ 
te Erfahrungen geht oOei um 
die Suche nach spezMien Pro¬ 
grammen, Wenn Sie die Ant¬ 
wort aut eine Wer veröffentHoh- 
le Frage vrisaen - oder eine 
bessere Antwort ^ die hier 
abgedruckte haben, dann 
schreiben Sie uns! Vermerken 
Sie bttte noch ln Ihrer Antvrort. 
aut welche Ftage in welcher 
, Ausgabe Sie sich beziehen. 


AuagaM4/A(>'ll 1994 
















Kein Reset 

Wenn ich bei meinem C 128 0 
(P(astik) am Userport Pin 1 
(QND) mit Pin 3 (Reset) verbin¬ 
de, passiert überhaupt nichts. 
Da ich die CIAs schon ausge¬ 
tauscht habe, können diese 
nicht die Ursache sein. An wei¬ 
chen Sausteinen könnte sonst 
noch ein Defekt vorliegen? 

Thomsa RMCtv«. Sekardfoth 

Oie Erzeugung des Resel-im- 
pulses. der den C 128 in den Start- 
zustand versetzt, kenn von zwei 
Queiien ausgeiöst werden: Zum ei¬ 
nen beim Einschaiten durch eine 
Schaltung, bestehend aus einem 
Kondensator, einem Gatter und ei¬ 
nem Widerstand, “Power on reset 
Circuit" genannt. Der Kondensator 
lädt sich beim Einschaiten des 
Geräts auf und löst den Reset aus. 
Dadurch wird der Computer in ei¬ 
nen definierten Zustand gebracht. 
Das Gatter verhindert, daß vom 
Kondensator während des Betriebs 
weitere Reset-Signale ausgelöst 
werden. Klar, wenn er erst einmal 
läuft. Ist man nicht mehr so sehr 
daran Interessiert, daß ein Kaltstart 
ausgelöst wird. Wenn Ihr Computer 
nach dem Einschalten normal läuft, 
muß die einzig mögliche Ursache 
fOr das Fehlverhalten eine defekte 
Leiterbahn vom Userport zum Re¬ 
set-Anschluß des Prozessors sein. 
Die CIAs sind nicht an der Reset- 
Erzeugung beteiligt. Versuchswei¬ 
se könnten Sie auch das oben er¬ 
wähnte Gatter austauschen. 

Brummig 

Mein zwei Jahre alter C 64 ar¬ 
beitete bisher einwandfrei. Seit 
neuestem läßt er sich jedoch nur 
noch einschaiten, wenn man 
den Netzstecker zieht und wie¬ 
der einsleckt. Vorher könnte 
man Ihn für abgeschaltet halten. 
Die LEO leuchtet nicht. Zieht 
man den Stecker, blinkt die LEO, 
steckt man ihn wieder ein, ist 
der C 64 wieder voll betriebsbe¬ 
reit (die Floppy 1541-11 auch). Am 
meisten stört mich ein Brum¬ 
men. das von der Tastatur aus¬ 
geht. Es setzt Immer bei Tasten¬ 
druck ein, und macht sich denn 
mit einem lauten, tiefen Brumm¬ 
ton bemerkbar. Ich wäre dank¬ 
bar. wenn sich das Problem lö¬ 
sen ließe. Tvzawu. wvpes 

Die ewige Suche 

Mein C 64 hat einen Fehler am 
seriellen Ausgang. Beim Lesen 
des DIrectories erscheint die 
Meldung “SEARCHING FOR S", 
dann dauert die Suche aber 
ewig. Die Floppy funktioniert an 
einem anderen C 64 mit demsel¬ 
ben Kabel. Am Userport habe 
ich einmal den Reset-Taster ver¬ 
kehrt herum eingesteckt. Kann 
dadurch etwas zerstört worden 
sein? AmvfiMgi'.Bueibact’ 



Auch bei diesem Problem liegt 
die Ursache vermutlich in einer zer¬ 
störten CIA. Lesen Sie dazu bitte 
die Antwort auf die Frage Kurz¬ 
schluß am Userport?" werter oben. 

Problem mit dem VC 20 

Ich besitze einen VC 20 mit 
dem Monitor 1602. Nach einigen 
Versuchen, LEDs am Userport 
zu steuern, verabschiedete sich 
das Gerät in den "Sllizium-Him- 
mel". Nun erscheint beim Ein¬ 
schalten zunächst das gewohnte 
Bild. Doch zwei bis drei Minuten 
später blinkt der Cursor nicht 
mehr und Jede Eingabe ist un¬ 
möglich. Schalte ich den Com¬ 
puter nun kurz aus und wieder 
ein, erscheint nicht einmal mehr 
die Einschaltmeldung. Es bleibt 
der grüne Bildschirm mit dun¬ 
kelgrünem Rahmen. Erstaunli¬ 
cherweise scheint mein VC 20 
nach einigen Tagen Pause wie¬ 
der zu funktionieren, als ob er 
sich genügend abgekOhlt hätte. 
Doch nach einigen Minuten be¬ 
ginnt das traurige Spiel von 
vom. Beide VIA-Bausteine habe 
ich ohr>e Erfolg schon unterein¬ 
ander vertauscht. Entweder sind 
beide defekt, oder beide arbei¬ 
ten korrekt. Welcher Baustein 
könnte noch defekt sein? Woher 
bekomme ich Ersatz dafür? 

UtnnSnihai. Htriit 

Ein kleiner Tip: Auch in den 
Laufwerken vom Typ 1541 finden 
Sie ]e zwei VIAs vom Typ 6522, 
falls Sie einen ‘Baustein-Wechser 
versuchen möchten. 

Read Error 18,0 

Ich habe ein Problem mit mei¬ 
nen Diskettenlaufwerken. Bei 
Verwendung eines Kopierpro¬ 
gramms. das von einem Lauf¬ 
werk auf das andere kopiert, er¬ 
scheint während des Kopiervor¬ 
gangs keine Fehlermeldung. 
Trotzdem gelingt es mir nicht, 
das Programm, dessen Namen 
ich kenne, von der Zieldiskette 
zu laden. Das Laufwerk meldet 
unter Final Cartridge nur READ 
Error auf Track 16, Sektor 0. 
Liegt es an meinem Laufwerk, 
oder mache ich einen Fehler? 

UanoNoadLKn»» 

Wir möchten Ihnen zwei Lö¬ 
sungsvorschläge geben. Zum ei¬ 
nen ist es natürlich leicht möglich, 
daß Ihre Ziekjiskette aufgrund feh¬ 
lerhafter oder unvoilslindiger For¬ 
matierung wirkhch einen F^ler auf 


Spiel) zu kopieren. Leider teilen Sie 
uns den Namen, den Sie ja “ken¬ 
nen". nicht mit. Vielleichl Ist ein Ko¬ 
pierschutz vorhanden, der absicht¬ 
lich einen Fehler provoziert. Das 
Kopierprogramm ist dann nicht in 
öei La^, dM Originaldiätette exakt 
zu rekonstruieren urnd produziert 
nicht funktionsfähige Kopien. Die 
Kopie urheberrechtlich geschützter 
Software ist strafbar! 

Es rattert die Mühle ... 

Mir ist aufgefallen, daß auch 
die 1S41C vor jeder Formatie¬ 
rung ein lautes Rattern von sich 
gibt, obwohl doch eigentlich 
eine Lichtschranke In diesem 
Gerät eingebaut ist, die anzeigt, 
wenn der Kopf den Anschlag er¬ 
reicht hat. Warum rattert das 
Gerät dennoch? 

iWr Kamrw. 73S5S LiMw* 

Bekanntlich verfügt die (weiße) 
Floppy 1541c über eine Licht¬ 
schranke, die die Endposition des 
Schreib-Lese-Kopfes erkennt und 
somit ein Anschlägen (Rattern) des 
Kopfes bei Lesefehlern und vor 
dem Formatieren verhindert. Of¬ 
fenbar scheint dies aber nicht bei 
allen Laufwerken dieses (veralte¬ 
ten) Typs zuzulreffen- In einigen 
Fällen rattert auch die 1541c. Ein 
Blick in das Innere des Gerätes 
schafft Klarheit: Die Lichtschranke 
war durch eine Lötbrücke ("Jurrt- 
per“) überbrückt und damit wir¬ 
kungslos. Durch das Auftrennen 
der Brücke wird die Station garan¬ 
tiert "ratterfrei" 

Der aufzutrennende Jumper ist 
mit der Bezeichnung J3 versehen 
und befindet sich von der Lauf- 
werksklaf^ her gesehen rechts 
neben dem großen Stecker auf der 
linken Sette der Floppy-Platme. 

An^mt O tmma nn 

Vorführeffekt 

Meine Computeranlage besieht 
aus C 64 II. 1541 II. Star LC 24- 
200. Modul Magic Formel. User- 
port-Cenironics-Kabel, Resel-Ta- 
ster. zwei Joysticks und ist neu ge¬ 
kauft. 

Anfangs hat auch der Drucker 
einwandfrei gearbeitet, bis in mei¬ 
ner Wohnung im Nebenraum ein 
Kurzschluß aufgeirelen ist. An¬ 
schließend war der Bildschinn 
meines Computers schwarz. Dar¬ 
aufhin wurde der Computer ausge- 


lauschl. Wenn ich nun mit dem 
neuen Gerät drucken möchte, ver¬ 
schwindet der Cursor sofort nach 
dem Druckbefehl. Bn Ausdruck er¬ 
folgt nicht. Der Cursor kann nur 
mittels Reset-Taste zurückgeholt 
werden. Wenn ich anschließend 
den Drucker auf Offline schalte, 
druckt er das erste Zeichen des 
übermittelten Strings, mehr nicht. 

Nach Überprüfung aller Geräte 
wurde mir von fachkundiger Seite 
erklärt, alles sei in Ordnung. Trotz¬ 
dem funktionierte der Drucker 
nicht. Ich fuhr also erneut zur 
Werkstatt, verband die Geräte 
selbst und - es funktionierte. Wie¬ 
der zu Hause angelangt, schloß ich 
alle Geräte wie in der Werkstatt an 
- es funktionierte wieder nicht. Ich 
habe es auch in anderen Warnun¬ 
gen probiert - überall Fehlanzeige. 
Auch das Weglassen von Joystick 
oder Reset-Schalter brachte über¬ 
haupt nichts. 

Wer kann mir verraten, warum 
meine Geräte in der Werkstatt 
funktionieren, bei mir zu Hause aber 
nicht? Sren Scnnifi. »0339 uuncntft 


Fragen Sie doch 


Haben Sie Probleme mit der 
Hardware? Treten bei ihnen un¬ 
erklärliche Fehler auf? Schrei¬ 
ben Sie uns. Wir können aller¬ 
dings nicht versprechen, daß 
wir auf aHe Fragen eine Antvrart 
wissen, oder Ihre Probleme lö¬ 
sen können. Aber vielleicht 
standen andere Leser schon 
vor dem gleichen Problem und 
haben es gelöst. Allgemein In¬ 
teressierende Fragen werden 
hier abgedruckt. 

Auch falls Sie Ihrerseits Fragen 
beantworten können, möchten 
wir Sie bitten uns zu schreiben. 
Auch für Tips aus dem Bereich 
Hardware sind wir dankbar. 
Lassen Sie ihre kieinen Hard¬ 
ware-Hilfen nicht in Ihrer Com- 
puleranlage vor sich hin 
schlummern, sondern schicken 
sie uns. Andere Leser freuen 
sich über jeden Tip, der Ihren 
Computer leistungsfähiger 
macht. 

MagnaMedia Verlag AG 

Redaktion 64'er 

z. Hd. Hans-Jürgen Humbert 

Stichwort: Reparaturecke 

Postfach 1304 

B5S31 Haar bei München 
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von Christian Dombacher 


Modul-Port- Umschalter 


M odule sirtd sehr einfach In 
der Bedienung: einstecken 
und fertig! Solange man nur 
ein Modul benutzt, treten auch kei¬ 
ne weiteren Probleme auf. Doch 
der Ärger ist groß, wenn man eine 
Modul-Umschaltplatine einsetzt. 
Abstürze oder ein schwarzer Bild¬ 
schirm '‘belohnen' die Arbeit. Mit 
einem Lötkolben und etwas Bastel¬ 
eifer lößt sich der Umschaltung 
aber auf die Sprünge helfen. 

Dos Problem 


Module en müsse 

Da haben Sie sich nun eine Modulport-Umschaltung, einige 
Module und eine RAM-Erweiterung mit zugehörigem Netzteil für viel 
Geld zugelegt aber das Ganze funktioniert leider nicht so, wie es soll. 
Doch, doch - lesen Sie mal weiter! 


Nahezu fast alle Modul-Um- 
schaltplatinen trennen lediglich die 
Spannungsversorgung der einzel¬ 
nen Module vom Rechner. Die Da¬ 
ten- und Adreßleiturtgen befinden 
sich aber weiterhin am Bus. Diese 
werden durch die Inaktiven Module 
beeinflußl. Die TTL-Spannungspe- 
gel, die üblicherweise Werte von 
ca. 0 Volt bzw. 5 Volt haben, rut¬ 
schen durch die Belastung in die 


‘Verbotene Zone', d.h. die entspre¬ 
chenden Signale pendeln um 2 bis 
3 Volt und können daher nicht 
mehr einwandfrei von den jeweili¬ 
gen Bauteilen erkannt werden. Da¬ 
durch entstehen Programmabstür¬ 
ze, es werden Daten verfSlschi, 
oder der Screen wird gleich zum 
"Schwarzen Loch'. Außerdem sind 
weder die Anschlüsse des C-64- 
ExpansKxi-PortB, noch die der Mo- 




Dle fertige Modul-Port-Erweiterung wird zwischen der Umschalt¬ 
platine und dem eigentlichen Modul geschaltet 


Bauteileliste pro Platine 

Halbleiter 

ICl 

74LS4066 

oder 

ICIO 

74HCT4066 

IC11 

74LS125 

oder 

74HCT125 

Widerstände 
R1,R2 1k 



Sonstiges 

Modulportstecker und 
Schalter 

duie mit ^itsprechenden Interface- 
Bausteinen ausgerüstet. Deshalb 
Ist es leicht erkennbar, daß bei 
Verwendung mehrerer Module die¬ 
se Effekte verstärkt auftrelen. 

$0 geht's doch! 

Oie jeweiligen nicht benutzten 
Module müssen vollständig mit al¬ 
len Anschlußleitungen vom Expan¬ 
sion-Port getrerml werden. Die ein¬ 
fachste Möglichkeit wäre ein Schal¬ 
ter. Nun sind 44poi>ge Schalter im 
Fai^ihandel äußerst schwer zu be¬ 
kommen. Also behilft man sich mit 
etvras Elektronik. Sämtiche Leitun¬ 
gen bis auf die Spannungsver¬ 
sorgung. GAME urrd EXROM wer¬ 
den mit einem 7WCT4066 über ei¬ 
ne SELECT-Leitung geschaltet. 
GAME und EXROM werden zu¬ 
sätzlich fWCh mit einem 74HC125 
getrieben (diese beiden Signale 
sind nämlich äußerst emptindlich)- 


Dle SELECT-Leitung wird über ei¬ 
nen Schalter an der Oberseite der 
Platine gesteuert. Eine weitere 
Möglichkeit der Steuerung Ist die 
Verwendung einer der mehrfach 
am Expansionport vorhandenen 
GND-Leitungen (Pin 22 am Expan- 
sionporl) als SchaWeltung. Die Pla¬ 
tine kann so von außen geschaltet 
werden, der eingebaute Schalter 
ST25 und Widerstand RI sind 
überflüssig. Sollten Sie sich aber 
für den Schalter entscheiden, sollte 
die Verbindung von Pin 22 mit der 
SELECT-Leitung unterbrochen 
werden. 

Der Aufbau 

Die gesamte Schaltung ist völlig 
unkrWisch. Verbinden Sie einfach 
alle Bauteile laut Schaltplan mit 
dünnem Kabel. Um ausreichende 
mechanische Stabilität zu errei¬ 
chen, empfiehlt es sich, die Schal¬ 
ter auf der Platine mit Heißkleber 
zu befestigen. 

Der Einsatz 

Der Adapter wird zwischen der 
Modul-Portumschaltung und den 
kritischen Modulen gsKhaltet. Die¬ 
se lassen sich durch einfaches An- 
und Absiecken leicht herausfinden. 
Die Adapterplatine enthält aktive 
Bauteile- Diese können natürlich 
nur dann ihre Funktion erfüllen, 
wenn sie permanent mit Strom ver¬ 
sorgt werden. Deshalb müssen 
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alle zugehörigen Schalter der 
Modulumschaltung *on' oder aktiv 
sein. Dadurch werden natürlich 
auch alle Module über die jeweilige 
Adapterplatlne mit Strom versorgt. 
Dies ist besonders praktisch bei 
Modulen mit eingebautem Spei¬ 
cher, z.B. Expert Cartridge, und 
RAM-Erweiterungen. Auch nach 
dem Ausschalten des C 64, oder 
einem Reset, bleibt der Speicher- 
Inhalt bestehen, Oie Module wer¬ 
den nun durcti die Schalter auf den 
Adapterplatinen aktiviert. 

Bei mir ist sin C6A mit einer 
6fach-Modulumschaltung ausgerü¬ 
stet. Diese wurde speziell auf die 
Gegebenheiten des C-64-Expan- 
sionport abgestimmt und ist mit 
HCMOS-intertacebausteinen zum 
ordnungsgemäßen Abschluß der 
Leitungen bestückt. 

Jeder der sechs Modulports Ist mit 
einer Adapterplatine ausgerüstet 
und wird über eine SELECT-Lei- 
tung (eine der vier GND-Leitungen) 
von einer Schaltelnheil ausgewählt. 
Folgende Module funktionieren In 
dieser Umschaltung reibungslos: 


• Magic Formel 

• Super Snapshot 

• Expert Cartridge 

• Gamekiller 

• Final Cartridge 1 

• Final Cartridge 3 

• Multiprommer 
(EPROM-Brenrter) 

• diverse EPROM-Karten 

Die Module werden von einem 
eigenen Netzteil mit Strom ver- 
sorgt- 

Mehr Strom 

Bereits bei Verwendung von ei¬ 
ner Adapterplatlne mit mehreren 
Modulen können Probleme mit 
dem C-64-Netzteil aufireten. Nun 
müssen zusätzlich auch noch die 
Adapterplatinen mit Strom versorgt 
werden. Oer Einsatz von CMOS- 
Bausteinen hält zwar den Strom¬ 
verbrauch in Grenzen, aber die 
Module brauchen auch Strom, des¬ 
halb ist ein stärkeres Netzteil emp¬ 
fehlenswert. Am einfachsten ist erin 
extra Netzten zur Versorgung der 
Adapterplatlne. Dieses sollte ca. 
t A Strom bei 5 Volt liefern, (jh) 



Mit dem Schalter werden die einzelnen CMOS-Schalter aktiviert, 
während der 74 HCT 12S über ein Gatter angesteuert wird 



Die komplette Schaltung; Sie sieht auf den ersten Blick komplizierter aus. als sie ist da sich die Funktionsgruppen wiederholen 
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Iin fonKKV <A»>n>pM>l lu> 


IntomMional Soccttr 
Kicfcan Sie gegen den 
Computer oder mR einem 

Fretmd auf dem C 64 
Das Game Msdcnt durcn 
ReakUl und KRton ^ 

SpiaMpan M 

Beele«'Nr 641104 OT 

nurOM9.M W 


ORIGINAL-SOFTWARE 


Snooher & Pool 
Augenmaß und viel Geluni 
sind gelragi. denn sind Sie 
der Chel am BWardnech 
Eine Pool- und Snooker- 
SimulBlion m einem Pack 
Besl Nr 641113 
nur DM 9.80 


Boulderdaeli I und II 
□es Spie) um Dieman- 
len. Steine und nmter- 
i'Stige Gegner I6ßl nach 
emem ProPespiel nicht 
«vieder los 

Bouideroash I Best Nr 
641101 nurDM9,60 
Bouldertlash li - Best Nr 
641102. nur DM9.80 


FIrsi Sinke 
Ab in den Duseniagei 
und mR lunflacher 
Schalgeschiiinndigkert m die 
Wohen ReaksMche 
und schnelle FKigeimu 
laiion stfxl engesagi 
Beet Nr 641116 
nur OM 9.80 


64‘er DIsc 
Spiele und Tools auf 
Diskelle u a Kaiakis- 
Spnte-Edflor dasAdver- 
lure Logan und Spieie- 
Trsmer inklusive loUer 
Oisitenanooeillilcne rmi 
Komlon 

Besl Nr 640601 
nur DM 9,80 


Star Pack 

4 Action-Gemes aul emar 
CHskelta Urner anderem 
der Knauer “Dark Fusion' 
und das 3D-Spiel 
■HATE' 

Bestell'Nr 641118 
nur DM 19.60 


Seilte Ships 
Gegen den C 64 oder mrt 
einem Spieipenner 'Bettle 
Shipe' d«ullKT>ahveVer*on 
des Bretlspielklest*ers 
SchiHe versenken 
BeelNr 641106 . 

nur DM 9.60 J 


Nln|a Commando 
Werden Sie em Nmie und 
kamplen auf der Sone des 

Rechts gegen dunkle 
Machte ‘Nmie Convnan- 
do' isl Spielspeß pur Kit 
alle Acton-Fans 
BaelNr 641I1S 
nur DM 9.80 


Fiighi Pack 

Mit dem ’Fkghi Pack' heben 
Sie vier mal die Chance Herr 
der Lüfte n sein Neben 
‘Deep Sinke' und ’CoMR 
Lyr»' euch die knackige 
Bombersiinulation ‘First 
Sinke' 

Best Nr 841119 
nur DM 19.80 


Belt Games Pack 
00 FuftbaR. FoolbaU odai 
Oo* viermel Spaß am 
Joystick und dacTasiatur 
Besl Nr 640703 
nur DM 19.80 


The Ormus Saga 11 

Kample gegen Drachen. Dämonen. Zauberer und 
andere BOsewidRe urxf bsnv so laktiscnes Geachick 
m der ScNec« gegen cM Truppen des Ormus-KuRes 
Best Nr 649404 
nur DM 24.90 


Indoor Games Pack 
4 Hits Sind geboten 
Colossue Chees 4. 
Snooker 6 Pool Video 
Card und BsMe Ships 
BesteR'Nr 640406 
nur OM 19.80 


Tom Grafik und super 
Programmierung machsn 
■loio Ohllvion' /u einem 
BalleifiR Fkegen Sie 
-lurrh wei Level und 
retlen Sie dw Menschheil 
vor den Akens 
Besieii Nr 641103 
nur DM 9.80 


Ich möchts folgende Software bestellen: 


ABSENDER IBSW WearScx suMMn) 


Nsms. Vomsms 


PLZ Ön 

BRH aueschneiden urd s&ssnMn an 
N. Erdern c/o 64er-Maga2ln. 

Posdech 10 D6IB. B0079 München oder 
Tel. 089 / 4 2710 38. Fu 089 r 42 36 08 
Gewtkwehtt Zerkungewelse bffle ankrewerr 

Auelend nur Qegen Vorkeeee mR Eureecheck oder 
Poetsnweisung: zzgl. DM 1&- (Vereend. Pono) 

; □ Vorkease m* V-Seheek (Veisendkoeleipaoscnele 8.- OM) 
: O Par NeennsNne (VwsaoAoelerpaueWiale 12.- DM) 

□ BarSiMburRking (VeieeorlcoelBnpauachale 6.- DM) 


BanklalBSN 
Kcmo-Nr. 

GÜidkiilRut 

Dittum. UnterachnR a» »e-wieniim owswereve«« 


Weitere HHs solange der Vorrat reicht: 

Zamzara: Eine Synthese aus Action und Jump 'n' Run. 

' • Besteil-Nr. 641108. nur DM 9.80 
DefleMor; Laseilogik und bützschneile Reaktion sind 
I gelragt 

• Besteli-Nr. 641110. nur DM 9,60 
Federation; Ein Teirt-Adventure mit super Grafiken und 
, kniffligen Rätsein 
L r Besteü-Nr. 641114. nur DM9,80 
Slayer: Kämpfen Sie mit starken Nerven ale Siayer um 
Ihr Überleben 

|. • Beslell-Nr. 641111, nur DM 9.80 
I Stratton: Mit Ihrem Space-Mobil erleben Sie 
' ioo%ige Action. 

[ • Bestell-Nr. 641112. nur DM 9.80 
Water Polo; Eine einzigartige Wasserball-Simulation für 
Ihren Compuler. 

• Bestell-Nr. 641105. nur DM 9.B0 
Draconus: Ein Action-Adventure, das flinke Finger am 
I JoystM^ verlangt. 

■ Besl-Nr. 641109. nur DM 9.80 
j Oark Fusion: Ballern Sie alles vom Himmel, was sich 
l bow^Qt. 

• Beat-Nr.641117. nur DM 9.80 

















ZUM KNÜLLERPREIS! 





-Software noch nie! Packen Sie zu! | 


Beui(l*rda<h 
Constructlon Kit 
Gib Dwner Pnantasw 
frawn Laut um) «cnicKa 
flockford in MiDstg*' 
siansi» v»r;wiekia und 
naue Laval Baua 
Daina atgana 
Bouktardaan-Welt' 

6a«I Nr 640404 
nur DU 19.60 


30 Soiale in amac 

Box voüar Acdon und 
Straiagia Oaruniar vnaia 
Klassiker vna Wondareoy 
Cnositiusle' Spm. 0■^^. 
Rampagaund Hacker 
Beat Nr 640601 nur OM 49.90 


Box 20 Sci-Fi-Pack 

Aclion und Spaß im Weflali. 
derunterdanjoMr Kits «ne 'Sleyer* 
‘Coame CauswayS und BatVatacn - 
The Crascem incapuon' 
Best Nr 649403. 
nur OM 49,90 

Big Box 2 

Pnarsastrscna Soaeie-Sarnmiung rni 
draiOio Titeln ua 'Oraiar' 'Huniar* 

Uoon' ’Grew/s Dav Om' 
ur>d*Sanxnx> 

Baal Nr 64940« 

nur OM 49.90 




Elvira H 

Scnauptaur das Grauens ir-i 
am FilmstudK) im Hanen 
HoHywopdi Reitet Ehnra aus 
den Ktauan bOaar Utcnta 
Wer dar Fasimaiion dia s a s 
Horror Siananos ammai 
aiiagan «t. kommt nur 
Knwer wieder davon los 
Besl Nr 640401 
nur OM 49.90 


Soccer Mania 

Ow FuUbsHspiai'SBmmiuiig 
dar Extra Klasaa mi 
‘Poolbau Uanagai i und 2 ' 
und dam Lmra-Hil 
'Ui:s.-scss Soooai' 

Bast Nr 649402 
nur OM 49,90 


CARTRIDGE-POWER 


Lemmings B ^ I • 

Dia dummlidian Nager smd da 
und varbraitan aui tunt 
Diskatian SpiaialiaDar und 
SucMarscbamungan Brngan 
'■e dia kleman Karta rrui dar 
nchiigan Straiagia naii duren 
d>a 120 Level 
Beit Nr 649404 
nur DM 49.90 


OniWiiltBDZ. nur 


















SPIELE 






H*r(MI»r W)a Iknstdabo? 

LlAMHmOiinM 36.Mon« 


Monat 


E)<nr«2 


" IWnbowAm 'IrMenai 
Lukaifüm GamM 35. Monat 

•-VSmtM— stMÄT 


tuiTloÜn 2 .. 

Mawac Manawn 

Ttaikwi 


Tlulamue 


CrMturaaZ 


Soiil'Ci^ 


2. Monat 


2. Irional 


the Aafdyatii Thaiamua 


Dnaan Monat itaMn ae dw Akana. «a Manaohan par Telefon «t den 
Wahnsinn beibwt, gaachalll > Zak Mc Krackan konnia den Btachaben* 

lauerer Tuman vom obafSan Trappchan «oßan. Cka HoffOf-tady Etwa 

« atsar Zak aut den Farean und kännts mt an vrenig UntaratOlzung dar 
Fans bald den Sprelalhron im 64’ar-Magazin bastaioan. 


Re-Releflses 


Lemmings'News 

Nach unserem Test des Psy^ 
nosis-Hits 'Lemmings', laufen die 
Telefone heiß. Die kleinen Nager 
lassen sich noch entschuldigen, 
denn ohne Verpackung Meilen sie 
nicht aus dem Winterschlaf. Ende 
Mdrz wollen die Lemminge aber 
endgültig erscheinen. 


Die Gewinner der drei 
Tumcah'COsaus der 
letzten Ausgabe sind; 
Thomas Hebbel. 

Putheim 

Alexander Schulze. 
Strausberg 
Christian Biechoff. 

Ilmenau 


Spiele auf CD*ROIVI 


CD-ROM-Spiele sind z.Zi. 
der große Renner auf dem 
Markt. Was für die großen Ma¬ 
schinen so neu und aufregend 
Ist, gibt’s schon seit ca. fünf 
Jahren für den C 64 Wer 
scharf auf die Silberscheibe 
mit Spiele-Evergreens (u.a. 
David's Midnight Magic. Lea¬ 
der Board Golf. Loderunner. 
Solomons Key, JInks und Im- 
possible Mission) ist, kann »ch 
die CD. inklusive Adapter zum 
Anschluß an einen üblichen 
CD-Player, bei Data House für 
39 Mark bestellen. 


Freewore 


Wer alte Splelehlts sucht 
kann sich freuen, denn eini¬ 
ge bekannte Titel wurden 
noch einmal aufgelegt - 
u.a. Streetfighter II 


Einige Games, die Spieler immer 
wieder suchen, smd nun wiederver- 
, öffenthcht worden. Unter den Titeln 
! sind Games w«' Slreelflghter II , 
von U.S.GoM. PIratee und Cunship 
> von Uicmpmee Die Qamea sind für 
I 39 Mark ebenfalls von Data Houaa 
{ zu haben 


Jeden Monat wählen die Leser 
des 64’er-Magazins die Spiele- 
Top-Ten. Um mitzumachen, 
braucht man nur seine drei per¬ 
sönlichen Hits auf einer Postkarte 
zu vermerken und ab die Post Urv 
ter allen Einsendern verlosen wir 


Spiele auf 
CO auch 
für den 
C 64 inklu¬ 
sive Adap¬ 
ter zum 
AnschtuB 
an einen 
CD-Player 


wie jedesmal knackige Preise. In 
diesem Monat gibt's drei Joypads 
zu gewinnen, die uns von Data 
House freundlicherweise zur Ver¬ 
fügung gestellt wurden. Der 
Rechtsweg ist wie immer ausge¬ 
schlossen! 


Em neues Wertwspisl für umsonsT 
hat das Bundesmlmatsrturr fOr Wiri- 
schsfl herausgegsben. Der Umwslt- 
Managsr ist fr»/ kop/arbar und 
kann be/ Dar» Houaa für atna 
SchuagobOhr von fünf Mark an- 
gefordert mroan. 
tlT-rr" MMuni»e*i3.3<Mv«i>M' 


Neues 
Umwett¬ 
bewußt¬ 
sein per 
Bild¬ 
schirm 
fürCom- 
puter- 
Freeks 


"l'J.ü y 

llis- ■ —i 




Tmwrrrrr» 


itfJJUJri 
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von Jörn-Erik Burkert 

N eulich passierte es wiecfer eirt- 
mal. daß eine besonders bös¬ 
artige Alienart den Frieden Im 
Universum stören wollte. Doch um 
den Viechern einen Strich durch 
die Rechnung zu machen, wird ein 
mutiger Kampfer in einen Gleiter 
gesetzt und fliegt durch vier Level, 
um die Ordnung Im Universum 
wiederherzustellen. In die Rolle 


telllten und Schilde. Leider wird 
dem Spieler nach erfolgreichem 
Lösen einer Spietstufe die gesamte 
Ausrüstung wieder abgenommen 
und man muß sich die Extras er¬ 
neut erkämpfert. Bei der Grafik sor¬ 
gen zahlreiche Spezialeffekte für 
stimmungsvolle Action-Umgebung. 
Oie Level sind abwechslungsreich 
gestaltet und die Sprites toll ani¬ 
miert. Sound-Macher Karl Sommer 
sorgt mit vielen Ideen für Interes¬ 
sante Akustik. Um die Ladezeit 



Oie erste zu befreiende Wett in "Born in Space" wartet mit ihrem 
Oberpelniger Hedor auf den Space-Plloten 



Die Waffensysteme des Raumschiffs werden im Spielverlauf 
per Extras auf Spitzen-Niveau aufgerüstet 



Einige Monster im Shoot'em Up sind aus filteren Cosmos-Games 
wiederauferstanden und sorgen für Wirbel 



Mit dem Schutzschild Ist der Gleiter vor den Gegnern ziemlich 
sicher und kann die Alien-Horden leicht unter Beschuß nehmen 


des Piloten schlüpft der Spieler in 
"Born in Space" von Cosmos De¬ 
signs. In den vier horizontal scroF 
lenden Ebenen wurden durch den 
Programmierer Hannnes Sommer 
eine Vielzahl gemeiner Alien-Spe¬ 
zies angesiedelt, die das Game zu 
einem recht schweren Brocken 
machen. Trotzdem kommt man mit 
ein wenig Übung schnell zur richti¬ 
gen Strategie und sorgt für herbe 
Verluste unter den Monster-For¬ 
mationen. Das gleiche giK für die 
Zvrischerv und bildschirmtüllenden 
Endgegner. Bei der Anzahl der 
Gegner und den Waffen des 
Raumgleiters hat sich der Pro¬ 
grammierer nicht lumpen lassen 
und sorgt für gehörigen Wirbel auf 
dem Screen. In den Leveln sind 
Extras deponiert, die durch einige 
Schüsse aktiviert werden. Sie sor¬ 
gen für den Ausbau des Waffen¬ 
systems bzw. für Schutz durch Sa- 



Der Obermotz wird mit dem Supetlaser kräftig bearbeitet 


zwischen den Parts zu versüßen, 
wurde am IRO-Loader Integriert. In 
"Born in Space" wird technische 
Spitzenklasse geboten und Baller¬ 
spaß der Oberstufe präsentiert. 

nw So>fin3p>c> 

«IM «(.30 Hut 
aMugwuMl TaWMBv». 

TiKtinium • 



Atis9*ea 4/April 19S4 
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COMPUTER-MARKf 


Woll»fiS(»iin»ng«f»ijcBI»nCcirrpu<»'v»»W»Bod»r Such«! &»Zuti»h4»’H«b«rSi» 

Softw»™ »rur oOv »ucf«»n S« Prug d u m i» OOtt Vtm»«Jngtn‘> D* COMPl/TEfl-MAnKT 

von .W»r. B«l* «W» Compul»1»n« (»• G»»9»nn*l»« nur S.-OM omt» KHii»nt»9» n« 

nizuAZoMnToximdorRiAnklluwWehlautiugMion UndnkommmpnvitaKlmnztigoin 
iMnCOMPUTER-MARKT«•rJunl-Au*g«M(«rtcMintam20.5M) SchckanSwdranAAzaigan- 
l«xtMU.ApnKEine«ng*atn)mM<mV*nag)an-M w SnA W irioahanatAulBAgavrmnin dar 
Jull-Auagaba (arachainl am ?* 6 94) varWantte W 


Am baalan vamartd a n Sla dazu OM vortMraNaW AuflrasakaHa airl dam MIttalhanar. 

BNU baactnan Sta: Ihr Aiuatgantaat darf maximal 4 Zailan mH |a 40 Buchalalwn batragan. 

ScnckanSiaimaDMS.-alaScnackoderinBaigaid Dar Varlag Banon »cn M VaraRanttidiuna 
■hiOararTaxtav« KMnanmgan.dnaraaprachandgakannzaicnnataind.odrOatanTaxtaulama 
ga»aiWcr>aT*agkaaicMaßaiiil0i.wardarirnda<Rubna-6awa(blicnaKWr<tn;aioar>-2 Pranvon 
OM 12.-ja Zaia Taxi varöDanUicm 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


COMMODORE 64 


Vark. 00411,2iF)oppyl»4’ II.Final Canr 3. 
Acuon Rapiay Vl. Dalaa. B ScMimoB.. 2 i 
Simona Baac. Slananar, Slarpamtar. ong., ca 
400 oiak. LH, verso,' Tai oasn/ottrn 


HarOwara. Sonwara, Lnarslur lOr dan C64 zu 
varkaulan Lola oagan l DM Rucxporlo Tnno 
Pudaram, Emcl-Srubar-Sir 30,06120 HaHa , 


00421, Floppy 2 X, MonHor, DrucXar. Piogiam- 
ma, BOcTiar, HaHa. Oaoa zu varkaulan Uaia 
gaopn RucXumacMag pa< Pawi Wahl, KrA« 
‘margaaaa 2. 03420 wdi^ 


0444II. 1541II. RamarwaHarung 1764. Bdchar 
• Oiakt und «da Manga Scnaia • Prooiamma. 
zuiamman 060.- DM Tal 07746/200 


ScnronaammMr auchl zur Eraaizla i lgavnnnung 
ana 0041 und VC 1541-1 BiRa aclaeU Euran 
ScnrotlanTh RiiHar.UatHonacarSP S.0a062 
ZwKHcau. 0« 25.- DM 


SucM Floppy 1541 llodar15S1-Laulworx<3.5‘). 
PraiaMmal BOOM Tal 03075/43511 

SuehaFarpmoniloi lOBAS, nur 100% ck. Wai 
lar aucha ich dW Ongmaia von Qiana Sialara. 
Manlac Manaion. BudoKan AngaOoia an M 
Brandar, MarMaU 54. BS037 Qiangan 

Vafl<.Ce4II.R 1S41-II.Mon IBOZ.ZDiiWoxan. 
Joy, Maua. Aetion RapMy MK VI. Aeüon Carl- 
ridga VI. Qaoa 2.0, Zaii Mcx . Tumcan I • II. 
Maniac M . ca 200 Diau. zua. 500 DM Tai 
05531/2327 (16 00-20.W Unr) 

SuOia Spwl Rtmpart I DM 30, taala C12B- 
Taalatur Bm 40. Tai. 0203/341001. natf> 1B 00 
unr 


Sucha Fnppy 1541-11 tM 00 OM. Fmal Canndea 
3 bla 20 DM. Pra-SoHwara lor Oaoa. Mantgar- 
Bpiaia Tal 03e068/3X (Hagan) 


Vidaotoi. Meviaa. CoKxir-Moviaa BO.-. Tipa • 
Trx:iiaPaoa1ox40.-.8ciHy»K4bai2S -.Pimiar- 
Pionar 15^ 40.-. MMe Formal m. BixSi 
50.-. WtT-Inlarl 9S»0/G 35,- Tal. 040/ 
BOOSBBO 


Suez« Handbuch Oaulaeh tCir Commodora- 
Druckar MP5 1000. E Allmaiar, Bannholaiad- 
lur>0 26. 30704 Lnbanburg. Tal 06340/4517 


Flecoy 1571 Ur 150.- OM. Dautog/Taxlolog 
25.- DM. EMra 30.- DM. Oaoa-SonOarhalt 68 
10.- OM. Tal 0732i«3a24 


C04 II 100 DM. 1541 80 OM. 1541-1196 DM, 
Uiarpoil. Slacn 15 OM. Exp-Port, 2taen 15 
OM, LW1571 (laK7<ldall55bM.Manaor1B02 
15aDM.C64dal (CiA)20DM. 1280 17S0M 
Tal 08071/6650 


VarkauM C64IIMOM.C54750M.LW1S41- 
II75DM. IW 1541 60 DM. LW 1571 110 OM. 
MonH 1602 150DM.Monn gr0n4(M0Z 130 
DM. Sitr Panar 36 DM. Diak- O ooalar-MoOul 
25DM. Tal 00071/5000 


Vtrk 004 II. 1541-11. Gaoa 2 0. OaoROM. 
Maua. REM 1750. OaoFM. -Caic. -Cntd. 
Pubkah. Magapaekl ♦ 2. Oa Wa a n a, aiaa o rx i 
m HB FM Matinar. Damimrag 2. 01900 
Frankamnai 


Varkauia C54 N <- Fiopm I d tlaldi PMbnal und 
«da Manga Zubanpr ispm«. JoyalKM. Öapa 
uaw) zur KiXia daa H iupraiai a ZuacMtari 
m Pauirm. WaAanWaar SU 3c. 06667 
Langandorl (varkauM auch aaparall 


3upai-Ea<aia«atw>gat>cl Vark C04 n. Ftoipy 
1541. Adbon Raplay VI. Dauaaoa, OnXlaa C64- 

Buch und Farbmon. iSpN« aK.|, VB nur 700 
DM. Tal 0360I/53S2M. 17-20 IFa 


C64 1541-11. Farbmon 1064, Druckar LClO. 
ong.Slanaxlar PaliarOaoa.«daManga2Mh 
u.Uartlur.VBeOOOM Tal.02370^ 


VarkauTa C64 II • 1541-11 • Monaor 1502. 
MorMorachwianMiiBvangaOng -SoRlDrSOa,- 
DM Tal. 0365/26307 (ab 19 Uhr) 


VarkauMC64mH Floppy 1541-11. MorMor 1902. 
Fartidruckar S a * ,oanaSl06ao«iiaWiaaaminn- 
mtarfaea lurOOO - DM Ta) 03603/21220. Mo- 
Fr ab 17 00 Uhr. Sa IP 10.00 Urv 


Vark Mcnaorgrun.F1appv1541,Com.Daia- 

aaaaCiS3i,Ft9miS°'.Com.Pia«n VB 
Tal. 06137/13604 


2C64.rep-Padumia1Floppy1S4lu IFIcppy 
1541-11, «uHVia. 1 FMCnxinllor. zuvarkaulan 
lor 200.- TM aS24&l24a6. nach 19.00 Uhr 


Vark, 064 t Floppy 1541 -> Maua * Bü&m • 
Modu« (Aclion Rtplty) • 64ar-Magazina (301 * 
Gaoa r DaMcpack « 50 D«ka > Bcb • BOMiar 

(C64| Kf nur 450 DM Knut Kaaanv. Ackar- 
matmib 4,01217 Draadan 


C64. Floppy. Dalaa . Druckar. Farbmon ,2JOf 
al . FC ifToao Ram, Qaoa 25. 300 Chak.» 
Haft« 64sr. 37 Sondam., LItaralur. Kk600.-0M 
ZU vark. Tal 0301/2110755 


Varkauls (wagan Sy*»maufl6«ung) maman 
C64llniH2F1oppya,lS4lll.ea 70T>aka«an. 
Canironict-Interlaca und mH Mousa « Pad. 
allMlür2SCDM TM 069/7006448. Ran« 


Vark 004 II 60 DM. 1561 250 DM. i/w-Uon 
pnilnaeODM.RAMI7B4m 512KB 120DM. 

Epion LO-550 260 DM, 1541 (ra. Iberm. Da- 
lekl.«0ai(unktlonal.)40OM Tal.038l/7eS2632 


Vark. 064II, FloppyOSOO.Dalas., div SoHware 
und ZubanOi. i a Zuai., ve 350 OM. C04, Floppy 
VIC1541 125 DM. Gixinar KaOlai. Draadan. 
TM 0361/4033557. ab 19 Uhr «gkch 


Vark. C6411, Floppy 1541-11, OBUsene, 2 Joy. 
und SpiMa (Or Disks und OataaeRa. z B Onon. 
Symcnblsde, WmtargMnea, Orandmaaiaru.v a. 
für nur 350,- OM. Tal. 0511/2104233 


Vark. C64 II, 1541-11, V-DOS, Daasalta. 5 
Datasadan. 3 x Boxan, ca. 210 Diaks, 2 x 
yf .... 1 X Joytnoi. Diskanankxhef. Handbü¬ 
cher. ZetUcriiTlten, HuHe. Prea: 300 DM, Tal. 
03925/622274 


Vark C04v0alaaa6a>2Jova«efca'r4SpM« 
(Tarmmator 2. PktKp H. Vlglanta. Tumcan) 
aHaa MMloa m Ordnung. aarkaungapniH. 
100.- Tal. 2742034 (vomkOaga) 


2xCO4IU3lFi0ppy1541-nvMon« 1602> 
Druckar MPS1SSOC t SpW« • Maua •.JoySbCk 
• Gaoa > Gaorama. 512 KB « Bdchar • SH « 
64ar uaw. Naupr. ca 40000M, VB 1300 DM 
0. Langa. Erm-Fucta-Slr 5/7,04106 Lacpg 


Veik.C04U, 1541U. IseVFarbAlon .OnOar. 
Sao-Ram. Qaca 2.0 u. 2 5. OaoFda. -ChatL 
-CalG.Magapack2. Maua. Joy^^ 3000i SK. m 
HwktHlchelC.. FP'TOOOM Tal 041936631 


C84-3yslam-Hae»iner, Floppy, Uouaa.Monaoi. 
TV-Tuner, Druckar. Joysl. Cmo -Softvmia, An- 
aiurn, Gaoa 2.0. Praa VB TM 0413O'7Z74. 
Aiwto^ntw 


COMMODORE 128 


jcha Omm 128 (M OeMachJo Ow 1.3 
xMeh (nur Orv'««') TM. 02336/7257 (at) 


Ich tuefta Oaoa-Programma in l2S-Moda. 
Floppy 1571, Oao Ram. Monaor Commodora 
19IR!CP/M-Pmgiamrna. BOenar. Programma. 
Spwa aBM AH Air 12S-Mada uvm TM 0621/ 
550674 

Vark 01260 langtb 1571). Dnickar Slar 
LC10C. RAM 164. Bix-Oacedannociulll. Momior 
1002, Maua. Gaoa 128. Gaoa 04. Ohoai Wrkar. 
StarTaxiM. IRQ Om i c , Joy*«, kompiail o Mn- 
zam. ve TM 09071/6856 


Sucha dnngand FaiOrnonHor ma B0-Za«nan- 
OaraMI<mg_KF C1280 Arigabela an Utnm 
POIzacharlaolkoweki-Rng^. 1SS17F(k«MV 

wMdMSpraa. TM 03361/0360 


Vark. C128 m* 1571 u waa ZuOah.. 360 OM. 
1501 240 DM. C04 I ma 1541 u Zuban w« 
EimMia -Port-Vad , E promk.. zu«. 195 DU, ak 
M« 1a m Handb • Pono TM 06763/1067 


C128 • Floppy 1571 nM FaMLoadM. Abdack- 
maMn250.-.niapaTV-Tunar70.-(1J2J ) M 
Schwmukachnia, AHar SOkiiwag 10. 24238 
SaBn.TM 04363/604 


Ct28 dalMn, Floppy 1570 • Sohwara OM 
ISO,-. WOT-MUrlaca nau 50.-. CamroMca- 
OiakaitanaulO.- TM 04775/7417,BpiimanrV 
WmgM 


VMk. C128, Floppy 1541-11, m nauwamgarn 
Zuaand Tal o^i/iosse 


Kompla tta M. baalanand aua C128, RAM 1750. 
2x1571 CalonnonilarPH113«2.Sonw Gaoa 
125 uvm . MaoMiack 1 * 2. mm Lrlartlur. 6a«r- 
SondMb. rv^uraar 1200 OM TM 0520» 
6266 


Suena gut «maaanan C1280 und Ficpco'1501 
(nurlOO%ok)maHandbuchamundDiak An- 
gabMturaarTM 039e4AI0003 

126M-S«ilw ISO.-.QrOnmon S0.-.2Fl0pe«« 
1541« 60.-. Pagaloi • «w 160.-. DaiaaaH« > 
«MSa.-.devarrBO-.PIoKMlOBOBO,' TM 
0606»7200 


SuM Dala-Bacfcar-Buch Pregrammaran n 
SupMbaa« von Konmk. ISBN 3-69011-104-5 
PMM Florian. Uabaatr 74.45145 Et«an. TM 
0201/734269 


VMk. Cl2eO. Farbmonaoi 1040. ubM 80 Dia- 
kallan. Mau«. JoyM>du r ASAkZMlacZvilian lOr 
500,- CompulanMch aus Exh« (hall 300.- 
Tal 05322Me5 


POOMcal 128 m-S l 3.-DM. Gaoa 129 20 
60.- DM. Kataanbuch 30.- OM. LagarhiH u 
BuchfOhnmg 40.-OM. FtAM-Erw 512 K 90.- 
OM RAM-^ 19SK70.-0M.LW1S7170,- 
DM. Monaor 40«0Z ISO.- DM TM 09071/ 
6669 


HMar Sucha MOgHchkaiL MS-OOS-OwkaRan 
auf CI 26 zu «BMI TM Oa221/7Se539(icnrula 
zurOcA) 


SOFTWARE 


Pagatox «ovne 20 OnHidmk . Magazn 64 m 
komplan ab 1966ZU VMkaufanlui 150.- TM 
0624512460. nach 15.00 Uhr 


Suchaf0rC64dasSpiMUldarunnar Warkann 
mahMlenvCa 10 Jahra al ialdasSp«>. kam 
B« TV-Spml aul dan Uarkl. JOrgan KoaL TM 
07071/73865. Bbanda ab 18 Uh> 


Vaniaule C64 -SoHwmb. SpwU Ttxrtean 1 . 2. 
KalakjB. R-Type. Pubke-Domam-Son TM 
05778/1071 (Arklrel 


PubUah 64 (Original - ungabrauchl) wagan 
SyalamwMhaMigaganGaBoHOzugaBan All- 
daa.Pt 112.41B49WaaaanDtrg.SU%KZ(717) 
933600 6806. Sti -• Fax 024320002 

Suchapmiawart San City. Elvira 2, EHa. Schratt 
anSla^R«aa.PWn«zarivag2.0ia27araupB 


Btta PO-SoH. gdnsbgi üsia oagan RP om A 
Etlimaiar. KOlnaf Sir W. 47007 Kratald 


8u0ia. lauacha, vark Slratao« <- Rdlanap. 
baa.vonSSl'H«bazB Dak• Szan ,Wargama 
Con« SM (SSI) KcruKi Uanius Srndttz. 
HausmätuitM 2S. 40047 Obarhauaan 


HMti Sucha dnngand Ficppy-Spaadar. dar in 
Baaw progriunnuart «> BiRa maldan bai Mt«. 
TM 652059 (Hakaj.ZAh« Prim« 


Fnal Ct>taM«rd (66 OM). Budokahn (30 DU), 
CrMtur«« 11 (20 OM). Oanan« (10 DW. Spomng 
OoiaOOOÄ0.6up«rC«r*(200M).fM 07191' 
20067 


Vark PagMOk ISO OM. T« u Tnck« 60 DM. 
SUrDMM 12650 DM. JrHyDOS 6411/1541-11« 
DM. alMa m Ong-Otak u. Handb. im nauw 
Zuaund • Porte TM 06763/1067 


Spaadwohi 2 1 (graf onanlian). TooipakM I 
C04.to>aPrg.. ua. Spaadypamt.-wrna . Dia- 
kMt« <HS fSr 25.- Lau T R«niar. Kia(#r- 
bargalf 10.02661 Scrnrgiawaida 

Vark. SO PD-Owkatlan (04ar) lOr zua 30.- DId 
TM 07531/78206, Abanda 


Vark Qaca 2 0m Handb . OaoUaka BoM, Cli 
« TopOaak, OUP HM11 Ua 31. varach QUC- 
TMkMIan. 70.- DM TM 0711/534442 


War «ehankl aibansioaam B4ar-Fan SoHwarav 
Ubimahm« Ponoi E Krautar. Johannaaatr 
46b. 00955 Pirmasana 


Such« d« Dwkana mH dan 10 SpIMtn von 
Mukra-OaiamacrmiklOtCoa.u.a damKartan- 
apttPasanca Angab untarTM.03904/210053 

VatachankaSaHwara lnlog«g«n2DMinBn«t- 
markan Th.Biandl. Poatlach 1221/06,93156 
Taubhtz (COa/AmgkRC Ksina Raubkopianr 


Vark. Ong Piralaa. Taal Dnv« 2. Ghoatbuslara 
2 « 30 DM. Proj PromMhau«. Oit Imparlum |a 
21} DM TM 02(66/166111. ab 14 Uhr 


Sucha Elvita-MiairaaaoithaOark (nur Ong. mn 
IDngmakrarpackg. ua» ). Zah« txa zu 20.- OM. 
TM 03394/44209 


eaar-EmaiBigarl Varkauf« ong Dala-Baekar- 
ptogr. Dala-Taxto-OiakcKko-'sklumal » drv 
Utaralur, ramar Uodu« Simon Baaic * Magie 
FormM.VB2S0.- TM. 02102/23558 


Vartiaula fOr C04 komianto« Htuahanabuch- 
fuhrung auf Diakane für DM 25,- (Schack/ 
Scham) KO-VER 64 verwatlM am Girokonto 
und am Spaibuch H, Hofimann, Bohnaladlalr 
13 , soeaf Oolha 


Suche lur C64 Elvira I & II mH AmaHung. Anga- 
bole an Miehaal BatWam. SlettmarSU 38, 
SOStSLudanachM 


Vark. för 0126 SD-Zimmer-Einrtcmungapfg. 
(ong.) m« MObalemoaba u. Plazaruno inkl. 
MatprogrammlürMOM Tel 0911/6370011 

Sucha BanTaTa« 1 u II undDragenwars Rico 
Ki Mzach mar. Thonhauaaner Sir 35, 06439 
ManMchawaJde 


Va« Ga0a 64 2 0 40 OM, Oaofile 30 DM, 
Qhoslvmtar 2 0 20 DM. Viaualvrnling 10 OM, 
Birdcalc 10 OM, Druckar MPS1230, rap.-bad. 
10 DM Tel 03501/440059 
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Computer-Marlrt 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Private Kleinanzeigen 


Private Kleinanzeigeft 


V/srKsufeGeoi 2.0 mH H«Mboc^ 30,-, Modult 
PinMI SpMKCular und Finsncul AAwor, zu« 
20,-, Buch COH-ToW 20.-, «M» ZU«. SO,-. 
HairyMtwT. Im BOfWät,67685 EfzcnahauMn 


Ti«l(tprst«6l TO-SoH vwt unitr 1 ,-OM. Such«, 
kaut«. tBu«cn« auch, i« nach Angebot. Imaraa- 
il«tt7 Dann cchnaB m« 2,- DM an: SI. GMch, 
Am SplelolBtz 3. 12559 BatUn 


VERSCHIEDENES 


Such« Ong.-Splela: FoonaH Man. 2. Dirty, ZaA 
McKrackan [auch ander«). Angabele an Mat- 
tnia« WHkan, Zur AMn Fbnr« ä. 49740 Hatal- 
Onn« 


Such« VC20 und Zubanoi. Compulai«cnR]ll, 
C94-Modula Zuachrtflan an: M«naei Hnch- 
o«<g, Moor«v. 58.49356 Diepholz 


Rundtcnrafean-Taxt-Dalal HolacAer tOr I6M- 
PC i«id KompaHbM. ongmal mH Handbuch SO 
DM BU717,ALLDAS. 833600 Waaeaneeig. 
Potdaen 112 X. Btx >F«> 024320602. POrro 
Kpm 178496-509 


Volk. 64ar-H«ft« 501 -502 DM SO.-. SlarTanat 
64 m. OdglnaJverp u -Anlallg Such« C128- 
Intam (DiM 6«cK«r) M Oabhard, Ackaratr. 8, 
92708 Mantel 


Vark. 004/128. PC-komp, mllO)«k-Onva 1571, 
PC-Taaiaiur, Faftmonkor 1901 und Druckar. 
mil c«. 400 Spielan. 1 JonBck und Bücher. 
Jahrgang es 68 und vom Druckar 91. VP Fr 
350,-. Tal CHOei31l4SOO 


DatarracharaucMosbrtucraa.bMigs.kinKilon«- 
iar<o«FioepyVCi58i Scnraib«anRamhard 
Haionen, Oanriar 24, A-4871 AurotzmUnalar. 
Tai. 07762«4«73 


Wasamann-IMertaca geaueni, nur Typ 92008 
' Cant r ewca 64, drlngml H. Mainz, in den 
Balken 6, 38104 Braunachweig. Tai. 0631/ 
360799 


Vark. lutunatiach« (80) DtakaPanbOk. «l« Dak- 
Hal«t«inn«uang«rRoiiaOanvorttaniMn,w«l- 
ehar von hinlar) nach vom gaaenobao wird, «I« 
ist mH Ragwam ausgaataM. 35.- DM. Such« 
RAM-Flopn2-4 MB Area. 300-400 DM. nerVM. 
Tal. 034721/2466. ab 18.00 Uhr. Such« auch 
alakl Expantlonaponwalcnt 


HHal Such« drmgand Fieppy-Spaadtr, dar in 
Base pregiämnuan «i. BrU maldan bar MaK, 
Tal. OKOSe (Han«) Zam« Pr«ml«i 


Muaie-Snop-Oabtauctiaanwaiaung dnngand 
gaauchl.auehOrlg-Pig.kompl PatarKatanar. 
Tal u Bti 040/7S234b 


Plua/4 Haid- und Sollwara. Utia gagan ROck- 
pono S«na»-* *4-MaggaganORka>Ruckzipr- 

ic. ma Etdar/Ccr« Fhaoamann. Ana- 

Ppal-Sli 13a. 85386 FraWng 


Maga-Oiak-Mag Kn Plua/4, Cort praaeMs Si- 
grS M. aMaln ce4<9uBai« Kti -»41 Sciwkl 
CNtk « 30M HOd^ono «i: Anmaa Frladamam. 
AM-Poal-Sir 13a, S5356 Fraiaaig 


Vark. i7 64ac-HatW.M)4/92(nieHalaAue9a- 
ban) lür ja 4 DM. zuaamman Hr SO DM bar 
Reeerl QCnPiat. Wra a anweg 2,06132 MOIsan 
SI Mcham 


Suche B0ehM'C128-lnlam,C8M-Flcppy-Buch 
(oder «HHcha THal). Tal. 0BO61/»M. 17-20 h 


64ar-Zartacnnnvi2m-in6,S«6-5A7.7«ni/ 
67. 6/38,|a2.SOOM.Sondamana l.4.13ia8 
OM.Zua.eODM TM 053637172 


Suche SpiMa Haataaakar, Dvly. 5XS, Tom * 
Jerry 2, Rcrlling RorvU« aovM 64«r-Z«llachr. 4/ 
64 bie 12«4 Tal 06622/42704 


DtatarvaganFahluiut eng. 1352-Mau«. Such« 
RS-232-lnl«nsc«.Qao-Rwnu,Ong.-^Gtnv 
•hlp.C64-Har«i«ra-Bui:h Tal 03647MI5415. 
DIrkverl 


BU'QaraiMulDKcnnSI.neuaianig.zuverk ,VB 
390.- DM Carl ZIaglar. Pwaab 16. 56621 
Amabarg 


Such« gdnallg Bondattian 64 und e««r llaW« 
Dez. 89,140V 90undJan.9t C. BuN. KaVia- 
flnanalr 96.99617 Eiaanach 


Vark Spwl« DaW-ORk-ktodul ong. Tann. II, 
Indiana 11. Kind Ol Magic, Narc, Aflarbumar. EM 
Boi. Tum. II u.v a. üaM gagan FrakrtnactH C. 
BuM. Kipiannanalr 96.99617 Eiaanach 


V«rk.e4«r4«4-4/9l l70DM.«ucha5fi1-6«3. 
MagaPadil, ll (OaoaJiaSOOM.SH 1,4,6.28. 
32 ^5 OM. TM. 04321/53761 


Sueha ZU dan Commodare-Druckam MPSi 230 
und -601 HandbOehar oder Uala «Her Biauer- 
Codat. «venluall tuen aulan Qaoa-Druk- 
kanraibar.bazaniaMazu3or-OM.TM 02183/ 
2767 


64er von l0«-3i9l. 20 SonOMhaWa 6««r. 7 
SondamaRa 128«r, run 67-34. Sookwar«. 
Maa»areM«.HhEaa.OMa^*«n«.'«ii«««n«ch«lii. 
Taztvararb. taroe-MC Wr 126«r. Zaieharv 
Programm Ht^ aei aan-Cad C126, Naupraia 
zuaamman inagaaami 1300 DM, Mzl lür ISO 
OM zu vadMulan MaMtad M avalat. BaOialr 
75.48432 Rhema. TM 06975/1606 


Buch« BamabaarUMlung Kn den Druckar Slar J 
120undei«C64«r ll««l««ua dan Jahren 7/64/ 
10-1967 imd 1/3<6/7/10-19e8. Bu-Aiodul KP 
TMaaoRvwa. Tal 06039«137 


Vark Cea-RouMlpibgrammamadivarHneä- 
chamflbarRoulanayaianiaauaatganarreuialt- 
»■aanatnafilntiat Sammlung (ym 1978-1992) 
lür VB 7500.- T«. OBCSQQIST 


Qao« 2.0. OaoRam (612 KB). QaoPutiaah. 
OaeFH«. GaoCMc. Oao« Magaaainmeiaf. Oaoa 
LO. Oaea Topdaak. nur zuaamman 300.-DM 
Tal. 0221/3605^. OngHwia 


Varkauia. Druckar MPS 602. ma neu. ca, SO 
Ausdrucke 170DM.SX64m «Ingab LW1641 

• MonHor, Manau 550 DM VB. Btk-Oacodar m 

Kabel u. AM. 20 DM. «Ms VP Kopb. OHkngan. 
TM 09071/6659. ab 1600 


ZUBEHÖR 


AM Riin-(84«r-)HaH« > 44 SI. 8 I.-. Run-SH- 
Dak S6«6«7 < 3 SL H 6.-. D-Backar Sm 
Baaic^jch 15.-. San. Baalc-Modiil 5.-. MKIV- 
Modul4a.-.kpl 90.-.TM.07531/78205.Miands 


Druckar Mannaamann Mt 81. pa rM lat 150.-. 
RXeOFT • miarrtaa Goam 200.-(MnzMn 150.- 
* SO.-) MCS 801 FartMuCkar v 2 FaibbHndar 
ISO.-. TM 08127/8422. ebenda 


Hardmara. Sohn ar e. Ularalur (Or dan C64 zu 
varkaulan, laM gegen l OM Rüdgiono. Thio 
PazdarMd. Enat^iuba-Slr. 39.06120 HaH 


VMk 1581 200.-. 1571 150,-. 1802 CM 150.-. 
PFok 90.-. MKVISO.-. Oao 2 0 40.-. GaoMa 
3D.-.C64 H S0.-.1361 Mouaa 20.-. GtmaXip 
30.-, UH. OoH 30,-. aHaa n« Handbuch • AM - 
Orig.-Varp.TM 0241/161297 


Vaik Floppy 1581 (ca 15 Men Mt) mH Hand¬ 
buch U OanvoMakana DM 190.- Tm 0711/ 
634442 


Bucha piaavrana Floppy 1581 mH Hmdbucn/ 
Sa«vtea-DakMii,nutlO0%ek.H Wachamutn. 
Am MdhMnMarg 5.147981 loha n tarc t ia t ar 


Zu vadiaulenl Em OMMOyla II EpromCirannar, 
Oat aa eda, EiqMnaMnapoR. Erw. Stach. C84- 
PIMkran lür BaaHar. 84-Buch TM. 06778/1071 


Oalarrachar auchl gabraucMa. bHHga, tunk- 
HonalShiga Floppy vC 1581 SMnMba an Ran- 
haid Hamtieh. Oannar 24, A-4971 AurolimOna- 
lar, TM. 07762A4473 


FaromonHor‘PtiH« (X11342*. 40/80 Zailan 
tOr C84 und C128 mH VarOindungskabel und 
Schanar350,- DM. 2 Jaftra aH. M. Hartwig. TM. 
040/8306879, aO 16 Uhrwarktags 


64ar-Mag. 8«4-2/B4.11331.8 2,50.64af-SH 
V Dok 1-45 >45 SI. 8 10.-. 64-SH >Dlsk4e- 
B2>46SLH8.-.128ar-SH-rOM1-96>14SI. 
H 12.-. kpl. 800.-. TeWcir 07531/78205. 
abanda 


Vani. CI28 dal. (Haamß) 20.-. 2 X 1671 |a 
120.-, Druckar aarlMI, Star LC10C 140.-, 
l28ar-NiC0trai 30.-, 2 Joy ja 10.-, 
Oataaatla 10.-. KM 300.-. TM. 075^1/78206 


Epaon LOeSO 24-NadMOnjckar. 265 ZM. 330 
DM, TM. 06614280831. NEC P60 24-NaO«l- 
HOMpead-Oiuckar, 300 ZM. 860 DM, TM. 
(«1/5280631 


Vark. C«4, Ram-Floppy, VC 1530. lOruckar- 
«Hndar. Deiamal. Star Paimar, ProO Painter, 
SupergralHi, Des OraWcbucn. Das Casaal- 
laribum u viM«« mehr. Mo: D RivMa, Tal. 
0821/762913 


Verkauf« RAM-Unk. 4 MB. Baok-up-Dattena, 
SoRwar«. tasl neu. itM Hachrung, NP 900,-, 
VB660.-OM.FK»pyl681mavMlanDltks.VB 
320,- DM TM. 035«30S63. AIsi 


Commodora MonHor 1064S lür 084 260 DM. 
C-MOB-RAM ISO DM, 1 MB Epremk. von Rai 
60 OM. EprombrantMr PuNar 50 OM, Eprpm- * 
LOwshgaril 80 OM TM. 02307/40489 


Vark. CommodoraFarbmoniter 10888 lürCSa/ 
128 und /kriuga kpl mH AnaoMuSkMl, 290 
OM. J. Berger. Qtaaaantrerr^ 17A. 08248 
Mlnganlhal.Tal. 037487/22M7 


Gewerbliche Kleinanzeigen 


C84-8enwar« auf Epromi WM l ar« ndot 
unlarTM/Fai-Nr <07702)3861 


LOHNJEmKOMHENSTEUER 93 

Bawannea Programm vem Stauanachmann 
hm zvranaaeig OM Baraennung dar Slauar- 
«rsanungZ-naihaMung larcMe BaOianung. 
•uai MüMiimg C64/128.such66-82 
OM 59.- > Vatsandk. Aldual B« DM 40.- 
Mo - Oamodak 3.- OM 
Olpl.-F1nanz«rltt 0, Behnankamp. 
MMBtHMr Dorfatr. 3«. 32423 HIndan. 
Tal. 0971/3386S 


SAUFINANZIERUNG 1994.VEREINSVERWALTUII6. 

BuetbtALTUNO. KASSE. Ulin/EKSIaua>. 
DEPOT, AKDENCHUTS ab OM 29. Damo DM 10 
liilo84h28DH3 KUDSHE«.SALZSTS 28A 
87800 KAUF»e(WEN.T«l 08341/81357 


Boilwer«, Ttlaaplala u. Zubehör 
P ialal lal« Tel. 06447/288 


Jetzt neu fOr C 84 / C128: LOTTOMA6TER- 
Syatamganarator/ManagarmnTraflaranalys« 
oiak OM 79.50 (zuzütf. NN) - Baewn sul 
Erkanmnua« dar WamchMnHOMsitsiacnnung 

- «rzaugl SyMarrt« mH 100 %io«r TraRerquota 

- aH« Sysismparameltr IrM wählbar z. B. 
garanDan 3 Richtig« uaw. — Spaicnaning )«- 
wMls bl« zu 4000 «Iganan AutwahlwanayaNm- 
Tippralhan (AWW) - VEW-Auawartung: Syala- 
ma deaoauischan UoRoUocks on Diak - aaM- 
«dillrand« MenOsiauarung - dank Tratlar- 
«nälyaakindMlaicftlaQawihnauawanungaueh 
lär\^ 

Baalaiikana an. 

OlatJontvi, Bkktrm^ltStatOöbn 

*•« Lohn-Emitominan a tauar 1993 ppp 
vom Fachmann Barachnat (latl) alias. 
MMMMNoa Ausgabe Ce4/C12B: 59 OM, 
Inlo 1 DM 

OlpL-Fln.-WIH 0. Okjts 
Bacnati 70c. 53869 NIadarkataM 
TM.. 02206/4815 (Ib 18 Uhr). Bbc ’OLUFSa 


Achtung: 

Wir machen unsere Inserenten daraut aufmerksam, dafj das Angebot, der Verkauf oder die Verbreitung von urheberrechtlich 
geschützter Software nur für Originatprogramme ertaubt ist. 

Das Herstellen, Anbielen, Verkaufen und Verbreiten von »Baubkopien« verstößt gegen das Urbeberrechlsgesetz und kann straf- und 
zivilrechtlich verfolgt werden, Bel Verstößen muß mit AnwaHs- und Gerichtskosten vcm über DM 1000,- gerechnet werden. 

Originalprogramme sind am Copyright-Hinweis und am Originalaufkleber des Datenträgers (Diskette oder Kassette) zu erkennen und 
normalerweise originaiverpackt. Mit dem Kauf von Raubkopien ervtrirbt der Käufer auch kein Nutzungsrecht und geht das Risiko einer 
jederzeitigen Beschlagnahmung ein. 

Wir bitten unsere Leser in deren eigenem Interesse. Raubkopien von Original-Software weder anzubieten, zu verkaufen noch zu 
verbreiten. Erziehungsberechtigte haften für Ihre Kinder. 

Der Verlag wird in Zukunft keine Anzeigen mehr veröffentlichen, die darauf schließen lassen, daß Haubkoplen angeboten werden. 
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LONGPLAY 



len UM 
VondM 
derma’ 










V 


von Volker Sieöerr 
und Lutz Nowack 

Im Goolu Temple 

A ls Ich auf der SucKe nach 
einem sagenumwobenen 
Slamm mii dam Flugzeug 
irgendwo über dem Urwald Ame¬ 
rikas kreise, langt plötzlich der 
Motor an zu stottern (böse Zun¬ 
gen behaupten, ich hatte verges¬ 
sen nachzutanken) Mit dem Fall¬ 
schirm rette ich mich aus dem Flie¬ 
ger und lande direkt vor einem 
Tempel des von mir gesuchten 
Stammes - welch em Zufall' Mit 
emm sechsschüssigen Revolver 
und ebenfalls sechs Dynamitstan¬ 
gen betrete ich den Tempel So- 
lort setzt sich htnier mir eine riesi¬ 
ge Sleinkugel in Bewegung, so 
daß ich keine andere Wahl habe 
als tiefer in den Tempel einzudnn- 
gen. In der untersten Ebene die¬ 
ses Raumes befindet sich eirte 
Vertiefung, aus der ich schnell¬ 
stens in den weiterfuhrenden 
Gang entfliehe So bekomme ich 
gerade noch mit, wie emer der 
Eingeborenen von der Kugel zer¬ 
malmt wird Kurz darauf begegnet 
mir ein zweiter Eingeborener, den 
ziemlich unfreundlich aussieht und 
mit dem Revolver kurzerhand weg- 
gepustet wird An der rechten 
Wand befinden sich zwei Stufen, 
über denen auf einer kleinen Platt¬ 
form eine goldene Maske liegt, ich 
springe von der linken Stute hoch 
und erhasche die Maske gerade 
so, ohne em sietnemes Gesicht zu 
aktivieren, welches dann einen 
tödlichen Pfeil auf mich abgefeu¬ 
ert hatte Mit Hrife einiger Leitern 
gelange ich an zwei Wachen vor¬ 
bei weiter nach unten bis ich 
plötzlich auf einem Fefsvorspnjng 
stehe Von hier aus springe ich aut 
Verdacht nach Imks. Dadurch ent¬ 
gehe «h einer weiteren Gemein¬ 
heit. einigen spitzen Domen. Kurz 
darauf komme eh an einen weite¬ 
ren Schacht m »im erbeute ich auf 
einem Gitter eme y^ere Maske, 
Kurz vor dem Boden fängt rrich e»- 


Neben Indiana 
dones gibt's noch einen 
__ mutigen Mann, der sich verwe¬ 
gen ins Abenteuer stür2t. Wir begleiten 
Rick Dangerous auf seiner aoffoBmichen 


nePlatlOrni; 
einentaiM-Ct^i > 

Oaru|dBairich miclHR uew^str-- 
steMffiächi fallen il■^^ehme 
eJpHri der knken WaMflIpe Maske 
an mich, bevor Goolu 

betäube und an ih^Pc-rboi m die 
nächste Kammer npmcrK&i Hier 
erwarten mich gtcich drei Wächter, 
denen ich aber d« goldene Maske 
vor der Nase wegsbebiizen kann 
bevor ich ungehindert aul einem 
Absatz meinen Weg lortsetzen 
kann Aul der oberen von zwei 
Ouerverstrebungen erspähe ich 
eine Kiste mit neuen Patronen 
Nachdem ich den um sie herum- 
sireilenden Wächter m« emem ge¬ 
zielten Schuß ausgeschaltet habe, 
kann ich so memen Rcvotver w*e- 
der nachladen Dann lasse ich 
mich m einen Hefen Schacht lalen 


__ j halte ich m«? ^ 

h iWA andernfalls haiir 
Eh alMMr Dornentallen ins 
^Ordert. Hinter einer 
Fder nächste Abgrund 
_se ich mich emlach fal- 
||riüe auf einem Gitter 
I aus stoße eh die Fle- 
fan, die meinem Weiter- 
.fim Weg sieht Daraufhin 
setzt diese seh diagonal nach un¬ 
ten in Bewegung, schaltet einen 
Gookj aus und kehrt an ihren Hän- 
geptalz zurück. Doch inzwischen 
habe eh den Spnmg vom Gitter di- 
lekl m den nächsten Schacht ge¬ 
wagt N^n den otkigatonschen 
Domen am Boden finde eh her ei¬ 
ne weitere Maske Dann klettere 
eh an einer Leiter nach unten Mit 
eine« Stange Dynamit sprenge eh 
einen Felsblock in die Luft, der 


meinen 

Weg blocken. Nach 
einer weiteren Leiter legen 
zwei merkwurOiga Hauten im 
Gang Da sie ziemlich ungesund 
aussehen fege eh se mit zwei 
Sprangs&izen hinfort Am unteren 
Ende emer langen Stiege parali- 
sere eh zwei Wachen, bevor ich 
meh an ihren vorbei schleiche und 
mir eine Goldmaske aneigr^ Auf 
dem Ruckweg muß eh sie 
nochmals betäuben, bis eh in die 
^nächste Kammer gelange. Hier 
iringe eh über einige kleine 
icke, bis eh zu mehreren ver- 
-en Stufen gelange, die meh 
ir Maske führen. Dann lasse 
ehTffl^auf die Plattform unter mir 
fallen ^n dort aus steige eh eine 
Leiter hinunter. Unten angekom¬ 
men höre eh em leises Zischen 
Instinktiv ducke eh meh sofort - 
dei Pfeil söivfliTt knapp über mich 
hinweg . Weiter gehl es über em 
paar Stufen Einmal stürzt ein Fall- 
gitter vor mir zu Boden. Als es wie¬ 
der heraulgezogen wird, krieche 
löi schnell unter ihm hindurch. Auf 
der folgenden Plattform stoße eh 
aut einen Dynamitvorrat, bei dem 
eh meh reehhch eindecke, Den 
nächsten Wächter sprenge ich 
spaßeshalber m die Luft Aul der 
nächsttieferen Ebene erwarten 
meh gleeh zwei Wächter, die ich 
mit meinem Revolver Kaltstelle. 









emiger Zeit seine angestammte 
Position ver<äl3t und mir kuire Zeit 
die Mogtichkert giBt. meinen Weg 
(oitzuselzen Uber eme Leiter stei- 
.M^her Einige versteckte 
geleiten mich zu eine' Mas¬ 
ke Wieder unten, springe ich von 
einer Erhöhung nach links ab und 
überquere so einen tieiergelegten 
Abschnitt, in dem ich (zu recht) ei¬ 
ne Ealie vermute ich erklimme die 
s<h anechlieOende Stiege, betäu¬ 
be einen Ägypter uix) begebe rr«äi 
aut die nächste Leiter Sie bringt 
'*1 auf em Ueines Plateau Von 
hier aus springe ich nach Imks aut 
den Boden und ducke mich sotort, 
da ich bereits die tödliche Schlan¬ 
ge erspäht habe Tatsächkch feuert 
sie einen Pleii ab. der einen der 
Ägypter ms Jenseits schickt Am 
Ende einer langen Leiter nach 
oben steht ein Altar, der Oiesma' 
aiierdmgs harmlos ist Schnell hu¬ 
sche ich an dem OoMor vorbei urHf 


leigenden Leiter fast nach oben 
gelangt bin. schrammt em Pleil 
knapp über meinen Hut hinweg 
Da die Statue die Pfeile regel¬ 
mäßig abfeuen. ist es em leichtes, 
in emar Pause geschwir>d hochzu- 
spnngen und Sich unter dem nach* 
sten Pfeil zu ducken Ich krieche 
zu der rechten Stiege und erreiche 
über s« die nächste Ebene. Nach 
einer kurzen Zeit erscriemt ein 
Mann mit emem Fes auf dem Kopf 
auf der Leiter Seines Aussehen- 
veranlaßt mich ihn scherzhaft 
'Doktor' zu nenen Sem Outfit ver¬ 
ändert sich ledoch rapide, als er in 
meine Sprengladung intt Schnell 
Klettere ich die Sbege boen und an 
dem Ägypter vorbei Nacn einer 
weiteren Leiter befinde ch rrnen en 
einigen Stufen Auf der ersten Siu* 
fe stehend enUecke ich em Loch m 
den Gestern Als ch den Stock hm- 
einsiecke. schießt ein geheimer 
Mechanismus einen Pfeil ab Mit 


000000 riirfff 

hwe mif rshrlr-' r- r ^ r^r^r‘ r: 


i !■>.« ä* s * ^ -r * * * »-S *,* r f 

fr« 

r fitk H 

- - f ’ H H H H S ** ^ 

r r • s ♦ ♦♦ 


[1] Kaum im Tempel angekommen. muß Rick Dangerous sich vor 
einer Kugel in Sicherheit bringen oder er wird plattgewalzt 

Hinter einem Mullhaufen (weg- 
sprengen!} entartet mich das kniff¬ 
ligste Rätsel des ersten Levels Ich 
lasse mich auf den Boden des 
Raumes lallen. Als ich einen He¬ 
bel berühre, löst sich ein Stein aus 
der gegenüberliegenden Wand 
und rast aut mich zu Kurz vor mir 
kommt er zum Stillstand, bevor er 
sich wieder ein wenig bewegt Nun 
kann ich ihn als Stufe benutzen, 
die mich auf ein Gitter bringt Als 
ich aut dem Guter stehe, ver¬ 
schwinden einige Dornen. 

Jetzt kann ich einen weiteren 
Schalter betätigen, der wiederum 
einige Stacheln beseitigt. Jetzt ist 
der Weg frei. Vom rechten der bei¬ 
den Blöcke spnnge ich auf den be¬ 
weglichen Stein, der getzt vor sei¬ 
ner Ausgangsposition liegt, und 
krieche durch die entstandene 
Lücke glücklich ms Freie. Das wäre 
geschafft, nichls wie zurück nach 
London und endlich Urlaub von 
den Abenteuern' 


In den Pyramiden 

Kurze Zeit spater werde ich zu 
den Pyramiden nach Ägypten ge¬ 
schickt. da sich dort eine Gruppe 
religiöser Fanatiker verschanzt hat 
Diese hat einen wertvollen Dia¬ 
manten geraubt und droht mit des¬ 
sen Zerstörung, Ich soll nun den 
Edelstem möglichst unbeschadet 
zuiuckbringen. Dazu begebe ich 
mich in die Pyramide Gleich zu 
Beginn erwischt es mich fast, als 
eine Schlangenstatue mit Pleiten 
aut mich schießt, denen läi aber 
kriechend ausweichen kann Als 
ich dann eine Leiter erklimme, lallt 
mir von oben last em Stern aut den 
Kopf. Weil ich links eme Maske er¬ 
blicke. ersteige ich die dodige Lei¬ 
ter. Zum Gluck bin ich dabei vor- 
SKthhg genug, denn direkt über der 
Maske steckt verborgen ein Sta¬ 
chel in der Decke. Also muß ich 
wieder zurück und Uber den Siein 
nach oben spnngen Als ich an der 
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(2) Die begehrte goldene Maske ist schon ln Sicht, aber das 
Schmuckstück wird von zwei hinterlistigen Eingeborenen 
bewacht... 


verfasse diesen Abs ctvm i n teS- 
genden Gang pewegwi a0> pHtt- 
hch drei SWnOtaGM ttsUfts. imäv 
denen ich gerade noch ab tW 
durchkriechen kenn Hmter tkm 
Stiege apnnge teft aut ange ver¬ 
steckte Stufen da hiar sowotil der 
Bodert alt atxti dw OacMa UM töd- 
«emen stacheln baskidetaine Vom 
linken Ende der KfeOarttdan Maat 
ch mch nach mka auf dan aedta- 
ren Boden ander Ladarfaean Di¬ 
rekt unter mir rrätte mch <te rtBch- 
ste Hinterhaitghee er went . So 
komme ch an eme SMte. an der 
ch zunach« amen Block aus den) 
Weg sprangen muß AraüduOano 
teuere ch auf die Uurpie. dfa das* 
aufhm Sven Sarkophag v ai MD ttmd 
die drei Ägypter iMat Orakl hinter 
mt verlasse ch <Se Kamraar. Der 
folgende Sael rtai eine Obarra- 
schung Kc mch parat. Der Boden 
ist tedemd ch kann ateo rvta ru¬ 
hig Biehenoiei&en. aondem feitde 
am wenig hMoeheMn Da teer un- 


diesem Tnck schalle ch den Ägyp¬ 
ter. der gerade auf mch zukommL 
aus. Nachdem ch eme Stute wei¬ 
tergekommen bm. ducke cn mch 
sofort, da die Automatik mch of- 
fensichttch bemerkt hat und nun 
weiterballerl In emem günstigen 
Moment hupfe ch auf die nächste 
Stufe Hier befmdet sch wieder em 
Loch, m das ch memen Stock ivn- 
emhalte Hier löse ch em Geschoß 
aus. das senkrecht nach oben da- 
vonfiiegt und emen weiteren 'Dok¬ 
tor" von seiner Plattlorm putzt 
Uber weitere Stufen und Leitern 
komme ch zu einem Gang, den 
eh knochend durchquere An eee 
nem Ende muß ch einen Stern- 
block aus dem Weg sprengen Da¬ 
bei erwischt es ebenfalls einen 
Doktor - rationelle Arbeit' Da aus 
dem Altar be< Annäherung Flam¬ 
men schlagen, wähle ch den unte¬ 
ren Weg an dem Ägypter vorbei m 
den nächsten Raum Hier stoße 
ch auf einen Klotz, der erst nach 
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[31 Wie kommt der Held durch diese mit Domen und Fallen 
gespickte Etappe des ersten Levels im Goolo Temple 





LONGPLAY 




Hab) auch Ihr ein Spiel, da« Ihr gut 
genug beherrscht, um über den 
Sweivenaut einen Artikel 2u echrel- 
b«n? Dann tut es doch! Ihr müßt 
aber für aWs aufiretenden Probleme 
Lösungen anbiaten Außerdem freu¬ 
en Mr uns über Szonen-foto« (Dia) 
?der abgespeichertB Bilder (rmt ge- 
eignetem Modul oder SpieleUnds). 
Urxl damit sich meinend che Mühe 
umeonst macht, hier eine Liste der 
bereits varöHenHichten Longplays. 
4/89; Undium II 
6/89: LastNmta IKTeUD 
6/99; Ghosts'n QoUtns 
7/99: Kalakis 
V69; Last Ninta II (Teil 2) 

9/89: Wizball 

10/89; Grand Monster Siam 
11/89; Zak MeKrscKen (Teil 11 
1249; Sphencal 
1/90; Zak McKrakcen (Teil 2 ) 

2/90: OH Imperium 
3/90: Uitiin«(TsU1) 

4/90: Uhima (TeH 2) 

6/90: Ultima (TeH 3) 

6/90; Elite 
840; X-Out 
11/90: Uamac Manslon 
12/90: Turncan 
1/91: H-Type 

2/91: Dragon Ware (Teri 1) 

3/91: Dragon Ware (Teil 2) 

4/9i:Piraias 

641 rBarcTs Tale (Teilt) 

641 iBanfs Tale (Teil 2) 

741; Turncan II (Teil i) 

841: Turncan II (TeH 2) 

und Secret Silvei Blades 
941; Turncan II (Teils) 
und The Last Nmia 
1041; Barer« Tale 2 (Teil I) 
il4l;Bard'sTals2(T«il 2) 
und Saint Dragon 
1241: Armalyie (TeH 1) 

142; Bard'sTa1e2(Tell3) 

242; Bard's Ta» 2 (Ta« 4} 
undArmalyte (Teil 2) 

342; LaBtMn|a3(Tall1) 

442: Delender of the Crown 
6/92: Buck Rogere 
6/92; Pool 0* Ratkance Teil t 
742; Pool ot Radiance Teil 2 
842: IO 
9/92: Diity 

1042: Curae o> the /kmra Bonds 
11/92; Uttima6(TeH1) 

12/92: Uitime 6 (TeH 2) 

143: Kng's Bounty 
2/93: Creatures2 
3/93: Cnme Time 
4/93: Som Cryelal 
643; Caialypee (TeH I) 

8/93: Celeiypaa (Ted 2) 
7/93:Bvira2(TeH1) 

8/93; Elvira 2 (Ted 2) 

9/93: Times of Lore (Ted 1) 

10/93: Times Ol Lore (Ted 2] 

11/93: First Samurei(Teili) 

1243: First Samurai (Teil2| 

1/94; Elvire - Mistress o< the Daik 
2/94: Cerdaun Adlanca (Teil 1} 
3/94: Centaun Alhance (TeH 2) 
4/94: Rick Dwigatous (Teil t) 

Top SptelB 2: Bard's Ta» 3 
und Zak McKrakan 
Top Spiele 3: Turncen und 
Death Knghts ol Krynn 
Top Spiele 4; Mamac Manslon 
und Gateway to the Savege 
Frontier 

Unsara Ansehrttt: 

MagiuMedla Verlag AG 
Redaktion 64’er 
Stkhworl: Longplay 
Poettach 1304 
8S531 Hsar bei Muttchen 


Berührung mit ihr fuhrt zum Tod. 
Kurz vor der Stiege nach unien 
setzl ein Mechanismus eine weite¬ 
re Kiealur frei, der ich entkomme, 
allerdings mehl ohne vorher meine 
Pisloie nvl den bereilgesteDlon Pa¬ 
tronen nachzuladen In den folgen¬ 
den Schatz laßt man sich an des¬ 
sen linker Wand faHen. andernfalls 
schnellen Messer aus der Wand 
hervor 

Unten erwarlel mich em Osktor, 
den «n im etwas Gectuid gefahrlos 
ausschsften kann Oer Ägypter ei¬ 
ne Etage befer Hiegi mitsami emes 
lockeren Sleinblockes und den Re¬ 
sten einer Stange Dynamit ln die 
Lun AfS ich mich durch das Loch 
fallen lasse, halte ich mich zum 
Gkick nach rechts und lande in ei¬ 
nem sicheren Gang anstelle von 
pieksenden Domen Als ch an ei¬ 
nem Gitter angelangi bin. unter 
dem ein Ägypter aut mich wartet, 
beeile ich itm^. rechts an ihm vor- 
beizuspnogen. bevor er mich wahr¬ 
genommen hat. und Ihn schnell zu 
erschießen Nachdem ich einen 
weiteren Block weggesprengt ha¬ 
be und ubei eine Grube mil Mes¬ 
sern gesprungen bm. erwarlol mich 
die bis nun gefährlichste Siede Ich 
muß mich in einen Gang (atlenlas- 
sen. m dem drei Oofdoren hin- und 
herwieseln /Us sie gerade alle drei 
in Gegennchtung laufen, riskiere 
ich einen Sprung und lande direkt 
vor einem der Fanatiker Schnell 
schalle eh ihn und seine Kollegen 
mit drei Schüssen aus Dann be¬ 
merke eh. daß eh mch bererts am 
/Ausgang der Pyramide befinde Mil 


meh todesmutig m die Tiefe Da 
ich schneller falle als die Doktoren 
die Leiter heruntersieigen können, 
kann ich vor ihnen den rechten 
Ausgang erreichen In der folgen¬ 
den Kammer befinden sich neben 
einem Doktor und emem Ägypter 
mehrere Attrappen von Falten Ich 
erbeute hier eine Maske und neue 
Munition, bevor iCh über zwei Let¬ 
tern den Grund erreiche Achtung 
unterwegs kommt Euch ein Dok¬ 
tor enigegen' Unten angelangi 
muß ich mKh sofort unter etnem 
aus dem Nichts auttauchenden 
Pfeil ducken 

Auf meinem Weg in den näch¬ 
sten Raum schneBan mehrere Sta¬ 
cheln jeweils haarscharf hmier nur 
vorbei Darm locke ich zwei Dokto¬ 
ren geschicki m einige Domen, be¬ 
vor ich ebenfalls vor bzw. über ih¬ 
nen stehe. Durch einen Schuß auf 
die gegenüberliegende Wend Idee 
Kt\ einen Felsblock aus der Wand 
Während dteser stoppt, mache ich 
es mir auf ihm bequem und lasse 
mch von ihm noch weilet nach un¬ 
ten transportieieo Da er unten nur 
sehr kurz halt, kneche ch schnell 
herunter, bevor er mch an der 
Decke zerquetscht Der •normale' 
Weg wäre hier aulgrund einiger 
Messer tödkch gewesen. Ich lande 
au1 einem kleinen Vor^rung 
Auch htor zwingen mch einige 
Pfeile aut den Boden Zwischen ih¬ 


len drei Doktoren auf mch warten, 
erklimme ich die Leiter vor mir 
Oben entdecke ch auf einer klei¬ 
nen Plattform den gesuchten Dia- 
manien Als ch ihn berühre, sen¬ 
det er zwei Feuerbälle aus. die 
knapp um mich herumkreisen, be¬ 
vor sie sch nach rechts und Imks 
davonmacheo. Nun steige ch die 
Leiter an der rechten Seile em klei- 
rtes Stuck herunter und locke so 
d>e Doktoren zu mir herauf. Als sc 
angebissen haben, bringe ch mich 
in Scherheif. Endhch sind sie alle 
oben versammelt. Nun stürze ch 


nen spnnge ch zweimal hindurch, 
bis ich glücklich auf dar rechten 
von zwei Plattformen angelangt 
bin Hiei schieße ch einmal in die 
Luft, und einige Domen versctTwin- 
den im Boden Auf einer längeren 
Leiter wähle ch mn gutem - 
lebenserhaftendem - GiurKf eine 
Abzweigung nach rechts Hiei fule 
ch meinen Dynamitvorrat auf und 
lasse einen Ä^ter stehen, bevor 
ich tiefer zu der langen Leiter 
zuruckkehre An deren unterem 
Ende lasse ch mich auf einen 
Sleinbtock fallen, der sch nach ei¬ 


[5] Der gesuchte Oiamanl bringt dem Helden mit Pistole und Hut 
großen Ruhm in London, aber bis dahin muß er erst noch kommen 


nem Revolverschuß nach rechts m 
Bewegung setzt /Us er m der Mitte 
kurz anhalt. wäre ch last m die 
Messer auf dem Boden gerannt 
Kurz vor dem Ende der Strecke 
wendet der Block, und ch lande 
mit einem wetten Satz im Durch¬ 
gang zu emem werteren Abschnitt 
Hier stoße iöi mH dem Stock eine 
Mumie aus ihrem Sarg - die 


dem gefundenen Diamanten kehre 
ch nach London zurück 

Mein Herr und Meister am Joy¬ 
stick druckt den Freezer-Knopf sei¬ 
nes Mullilunktionsmodules und 
gönnt mii so em wenig Ruhe Den 
Rest des /kcicn-Abenteuers um 
Hck Owigeroos gibt s dann m der 
nächsten Ausgabe des 64 er- 
Magazms 1*>* 


I] Jedes kleines Kind weiß, wie gefährlich die Bauwerke der alten 
igypttr sind, aber unser mutiger Abenteueret kennt keine Furcht 
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Jeden Monat suchen wir von der 64 er-Redaktion die besten, interessantesten und kreativsten 
Programme für Ihren 64'er aus. Programme, die Ihnen die Arbeit erleichtern - Programme, die 
Spaß machen. Und das Monat für Monat für nur DM 9.80! 






Auf der Diskette zur 64'ef- 

Ausgabe 4/94 finden Sie beispielswefee: 

Programm des Monats: 


AssBlaster+-t- 

Er hat vom 'TurboAss' die Geschwindigkeit, vom ’lnput- 
Ass" die Editor-Kommandos und vom "Vis-Ass' den 
gewohnten Komfort sowie unzählige weitere Features, 
eine gelungene Mischung! 

O Zwei Formate vereint: CBMTODOS 
O Minensuche 
O Amica Paint 

O Zusätzlich 2K-Byter. 5K-Byter sowie die Software 
zu unseren Kursen und Corner-Rubriken 


% 

Den redaktionellen Beitrag zum'Programm des 
Monats* finden Sie auf Seite 32. 

Mil ausführlichen Beschreibungen und 
Wichtigen Zusatzinlos! 




IsLofic AsBBl»st«r« 
iphBturb« Version nodo .opmoI 

ESOMOly ... 


7200 Zeilen lassen sich assemblieren 




^Bestellen Sie jetzt die besten Programme des Monats oder nützen Sie unser günstiges Abonnement. Einfach 
T \len Coupon ausfüllen und an uns zurückschicken. Ganz schnell geht s per Telefon oder Fax! Sie erhalten die 
'♦^gewünschten Programme dann schnell und zuverlässig. Bestelladresse siehe Bestellcoupon. 

(0 89 ) 42 71 039 (0 89 ) 42 36 08 


4/94 JA, ICH MÖCHTE FOLGENDE SOFTWARE-PROGRAMME BESTELLEN: 


LIEFERANSCHRIFT 
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Ausgabe 

Bestell-Nr. 

Anzahl 

Einzelpreis 

Gesamtpreis 






















Name. Vomame: 
SliaSe. Hausnummer 
PLZ/Olt: 


A evtl. Xünden-Nr. 


Bankleitzahl: 


KonK»-Nr.’. 


Inhaber 


eeMnsllM: 


. Datum, üntafschtm (bei MinderiihriQen des »esetöictten VWreters) 


Gtwünschle Zehlunetweise bitte ankteuzen: 

Q Scheckliegtbeizzgl.DMS.SOVersanä.Pono 
O Aesiand iwi gg. Vorkatse mit Eurotchedi zzgl. DM 10,-Vertend. Porte 
Q BanöObuehung zzfll DM 5.50 Versand, Porto 
Q PwMachniimezzol. DM 10,-Versand, Porto 


Bitte Bealellcoipon vollttinillB und deutlteh luilBllenI 
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Ver1taii«nsgaraniie/Widarru(siecW 

Di 0 BeslBllung wctd erst wirksam, 
wenn sie nictil tjinrten enter Woche 
ab Aushändigung dieser Belehrung 
scnnttich bei PCgo' Abonnement- 
Service. 0-74168 Neckarsulm 
widerrufert wird. Zur Wahrung der 
Frist genügt die rechtzeitige Absen- 
dung des Widernjis 
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^nneft'' 


,envSeiv'ce.O-^ 
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Haben Sie eine Ausgabe verpaßt? Kein Problem - wir halten die Programme des Monats bis zu 
einem Jahr für Sie bereit. Bestellen Sie problemlos nach und Sie bekommen eine komplette 
Sammlung der besten Programme für Ihren 64'er. 


Weitere Angebote aus früheren Ausgaben; 


Crossfire 


Ifnet. geii i ' s i nati i i ü i f iluth vgnw 
I Spieler allem oder mit 

r. dttleben durch ihr Kreuzfeuer schwermachen, 
c •■Micher. 

O Utility; Programm-Llrtker 
O M uait t! Sound Rlpper 
O Oeoe-Programmlerung 

O Zusätzlich ZK'Byter. 5K*Byter sowie die Software 
zu unseren Kursen und Corner-Rubriken 

Bestell-Nr. 


Parallax ■ heule bei Spielemachem kein Zaui 
mehr, sondern wird jetzt auch beim C 64 zi 
Standard. Mit *Gepa‘ geben Sie Ihrem Game 
aufwendig ecrollende Landschaft. ^ 

O Datenfile fOr das Adreß-Eprom (2MHz Cfe4) 

O Demo-Programm für die Power-LED ' 

O RAM-Dlsk 
O Extra Level zu Flipitl 

O Zusätzlich 2K'Bytsr,SK-Byter sowleilte Software 
zu unaeren Kurten und CornesfiMMhen 

Il-Nr. 10402 


©«4 'er-Sonderdiskette '93 


12 X das Beste vom Besten des Jahres 1893 aus dem 
64'er-Magazinl Alle Programme des Monats auf Diekette 
ma Anleitung (Textfile)! Da haben Sie jede Mange Spiele. 
Anwendungen und Tools. Lielerung besteht aus vier 
Disketten. 

1/93: SIr-Copia - eines der besten Kopierprogramme 
2/93: Schach 64 - Schachprogramm der absoluten 
Spitzenklasse 

3/93: Nordic-Beat-Editor - Muslk-Editor 
4/93: Pred's Back - ein Jump'n'-Run-Spiel der 
Spitzenklasse 

S/93: PLI-Painter - Farbkünstler (Malprogramm) 

6/93: Plis - ein Spiel für Strategie- und Grafik-Fans 
7/93: GoDot ~ universelles Tool zur Bearbeitung ur>d 
Konvertierung von Grafiken im C-64-Format und 
Dateien von PC und AMIGA 
8/93: Working Stone - ein Spiel mit 50 Leveln 
9/93: Magische Steine - Adventure-Spiel der Extra-^^TÜ**- 
ktasse mit toller Grafik und schneller Spielablauf - 
10/93: Oer Basic-Assembter - Super Programmier-Tool 
11/93: Hermetic - ein tolles Ballerspiel mit vielen 

Gegnern und professkmeller Grafik • 

12/93: Shadow of the Evil - ein Abenteuer- und | 
Labyrinth-Spiel 

Bestell-Nr. 11401 DM 19, 


‘er-Sonderdis kette 


Is Beste vom-r':,-.lrn dÄ Jahres 19fiXJ|A^4ei 
y^iMlB^vogianiiiie dr^s'Monals auf Diskette mit 
M (Textfile)' Da haben S% jede Menge Spiele, 
■ingen und Tools. Lieferung besieht aus zwei 


1/92: 6ie Diamanten von Tenract - Strategiespiel 
i 2/92; The Texter - Texlverarbeitungsprogramm. 

3/92: V's-Ass - Top-Assembler 
I 4/92: Vokabeltrainer 

5/92: Ädress-Master - Top-Adressverwallung 
0/92si1agazin-Creator 

:tine VI .1 - Gralikprogramm der Spitzenklasse 
fS 8/92: Ifipcifix - starker Musikeditor 

9/92: Voons - Spiel (Kampf gegen Raumschiffe) 

1 1(V92; Qeometrie-Ass - analytische Geometrie 
11/92: ^nal Mon - Speichermonilor 
12/92: (Jn-Designer - Disketteh-Tool 

' BMlMIr. 11301 DM19,80 
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Videoprofi C 64 

■ Wer einen Videorekorder und einen 
C 64 besitzt, kann z.B. Videotilme mit 
eigenem, professioneilem Vorspann 
versehen. Kommen dann noch eine 
gute Kamera und ein Genlock hinzu, 
steht einem (emsehreifen intro nichts 
mehr im Weg. Wir sagen ihnen, wei¬ 
che Hard- und Software Sie brauchen, 
um kreativ zu werden. 


Sofnvare-Testfetwr 

■ Wir testen wieder "was das Zeug 
häit". z.B. “Fibiebrowser", eine 
Mega-Fiieauswahibox" für Geos. die 
CMO-Utiiities und eine neue Samm- 
iung aus den USA. die “Landmark 
Serie" von New Horizon Software. 


Amigo-Feeling 



So fonktioneTt's 

■ Das Packen und Entpacken mit den PC-kompatiblen 
Packern LHA und ARC wird in einem Workshop ent- 
rütseit. und Sie erfahren, wie und wozu Sie den Geo- 
Hexer am besten nutzen künnen. Besitzer von CMD- 
Fioppies bekommen endiich Tips und Tricks auch zu 
ihren Geräten geboten. 


FCOPV 

W 2 .i 4 (01932 

CMO 

DLUICE H 
IVPE 

PARTITION 

PATH 

fl 


1541 

TAsnr T«. 

DEUICE H 

in 


TYPE 

PARTITION 

PATH 

cno FO 

-STATUS- 


PIFASF rMKE 


1 i I I ION 


ri/F 5 - SET SOURCE/TARGET OEUICE 
F 3 /F 7 - SET SOURCE/TftROET PÖRTITION 

S/T - SET SOURCE/TARGET PATH 

F/R - IeLECT/RESELECt'fILES 

a - COPV C -128 BOOT SECTOR 

► - EXIT PROGRAM 


■ Ein kieines Modui iäSl den C 64 zum 
Amiga-ähniichen Rechner werden. Jetzt 
wartet Ihr C 64 auf die Oisketfen und 
lädt automatisch das erste Programm 
von ihnen. Als Bonus gibl's dazu noch 
eine kleine Schnelfaderoutfne. 


Giea-Pn&IUli: DIi Prv- 
vitw-FunkUoR »igl dl« 
korrekiR SpattiMuRti- 
lun| und Plularung dtr 
Ontlk (mirklurtn Ft(d|. 




DTP - Die neue Erfahrung 

■ Wenn Sie aus Ihren Schriftstücken endlich etwas mehr 
machen wollen, wenn Sie Texte ansprechend gestatten, oder 
eine eigene Zeitung herausgeben wollen, dann ist die näch¬ 
ste Ausgabe für Sie unverzichtbar. Wir zeigen genau am 
Beispiel eines Bewerbungsschreibens wie man mit DTP 
(Compulerlayout) umgeht und welche Programme empleh- 
lenswerl sind. Gestalten Sie Ihre Texte in Zukunft wie die 
Profis, wir zeigen Ihnen wie man es macht. 
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^Das Komplettsystem für kreative Computeranwender 


OlglUI Genlock für C64/C128 
Grafik- und Textainblefidungen in laufende VideoMme. Vo(-, 
Abspanne und Untelitel wie kr Fernsehen ki den Videofilm 
mischen und somit Ihr UrteuDsvtdeo zum richtigen Femseh- 
Thnller ausbauen. 3 verschiedene Mischmodi bei gleichzerti- 
ger Oarslellung von 4 Farben aus einer PaleRe von 184 Farb- 
t&nen (TesSwncht: 64er 6/93). 




Videofox II 

Prolesaion#li wirkende FUmtiiel fdr Ihren unauCsfilm. Vor- u. 
Abspanne oder Schaufensterwerbung sind mk diesem Pro¬ 
gramm kam Problsm. Vielfältige MOgkchksiien zur Kombk«li- 
on von Text und Grafik. tnckreKhe Überblend- u. Scrokeflek- 
te. In der neu^ Version noch mehr Effekte u. Mögkchkeiien. 
Z.B. frei progremmieibere Abfolge der Tafeln und Effekte 
Videofox II inki.EddisonGrafikedtor OM12t,- 

Update Videofox auf Videolox II DMSe.- 

Movles (Vldeofox Voraussetzung) 
EmLeckerbissentürieden'Vldeoloxer' Bewegte Buchstaben 
und SchnftzOge wie Kamera. Urlaub... Als TriÄfilm m beein¬ 
druckender Quantai. Kurze Szenen ki Farbe und Ablaut ver- 
andsrbar. Kurze, m den VideoNm einspie/bara Szenen. 
6 DIekettensaften OM 49.- 

Colour-aiovlet (Vldeofox ll Voreuasotzung) 

Mahr als 90 Farbbilder, um Ihren Videofilffl noch perfekter zu 
gestalten. Jahreszahlen kn Metalkdook. bunte Ländernamen. 
Ereignisse (z.B. Urlaub) und kalexloskoparbge Überblsndbk- 
der. 

Inkl. ausführlicher Anlertung mil hklrekhen Tipe und Tricks 
zum Erstellen eigener VideovorspBnna und enem leicht 
bedienbaren Kopierprogramm. 

6 Olskenensetlen DH 49.- 


gitanntroniU 

Mugrauer GmbH 

Parkstraße 38 - 85604 Zorneding-Pöring 

Telefon (08106) 22570 

Fax (08106)29080 


Anschlüsse fOr Video 8. H«. VHS und SVHS. Steuerung über 
mitgeliefeite Software. Vldeofox 2.1 oder besonders komtCHla- 
bei mH dem VIdeoprofl. 

Inkl. Netzteil. SUuersoftware. AnscniuBkabel für Monitor und 
C64/Ct2e OH 798.- 

Demokaiaetta zum Digital Ganlock 
Zshlreicns Videodlps. die ki 30 Mki die auBergewOhnkctien 
Fkhigkellen des Digitalen Gerkocks zusammen mk dem 
VIdeoprofl demonstneren. 

VHS-Kassetle inkl. Versand DH 29,- 

Videoprofl 

Als Weiieraniwickiung des Videolox ii sieui der Vkfeoprofl des 
ultimative Werkzeug zum Erstellen professioneller Vxiiotilsl 
dar. V&lilg neue Texisflekte (zB. hCpfende oder seiOich her- 
alnfehrerida Buchstaben), Farbscraking und honzontale Lauf- 
schifft sind nur emrge Nfuonmganl Komfonable Steuerung 
des Drgitalen Qenlocks über die intsgnMe und eiweiieiw 
Steuereofiware, z.B. wird nun weichee Ein- und Aueblenden 
von Taleln mdgtcht Ale Modul stahl Ihnen dal Programm 
sofort nach dem Emechallen zur Verfügung. KompatM zum 
Vldeofox II. (Tsslbeiichl: 84er 7/93). 

Modul UM. Editton DH 229,- 



PAGEFOX 


Das Nonplusultra In Sechen DTP! 

‘Sanple Bedienung bei konkunenzloeer Leistung* (S4er 1/60). 
Modul mk 10O K%te Speicher, des Ihrem C64 uigiaubkche 
LeetungenOodd. Drei EdMorenfOrTexl. Grafik und LayouLvol 
menübediinL ganze DIN-A4-Seite kn Compuloi, über 3000 
Schnflan. aulomneche Skbentrennung, Text weicn um GraM 
aus, Konlursatz. Für als Epson- u. ComroogorB-kompilibltn 
Drucker. Tests ki 84er 1/88. 338.1/88. 
KoneMlmaModul,Anlslune.Dsni>uMIMv-DM DH 228,- 


Tipt und Tricks zum PAQEFOX 
Über ISO Seilen nützkche Tpe. Tricks und Anregungen zum 
Pagefoi sowie drei Disketten beidsailig gefüR mH (>rafikan und 
UtHHies. DU78,- 


Eddtfoi 

Des wohl beste Zechenprogramm Kk den C64 durch /Ausnut¬ 
zung des Pegefox-Moduie. BkdechkinübergreHend drehen, 
spie^. vergrüBem und verUenem bekebig großer Aus- 
achnme eus der gesamten DIN-A4-Seke. Schwan, m den 
Ftsum Uppen, FkichipunMdersleSung. um Zylinder wickeln etc. 

DMB8,- 


PrtnHox 

Der kwme Bruder des Pagelox. ohne Modti und Menübedie¬ 
nung, aber genau 80 AexM DM98.- 

Characterfoi 

Komloa-ZeieherMlzedior für Pagelox und Phndox. kM. 2S 



Dia Scanner 

lesen beliebi|)e grafische Vortsgwi, auch Fotos, in den Compu¬ 
ter sin, tan sie z3. kn Pagefox oder Videofox zu verwenden. 
Inkl. Editson-Graflieditor, zusOtzHche Möglichkeiten mit Page- 
fox-Modul.' 


Handyacanner64 

UnkompkzM und acnneii. Scanner einfach Ober die Vorlage 
schieben. Getrennte Regler für Helligkeit und KontrasL 
InU Netzteil und C64-Intsi^ DM398,- 

PC-SteckkarM und Soltwtre DM8e,- 

KonveTOerungeprogtamm Handyscanner — 

Bkder nach QEOS 2.0 DM 28.- 

Supereeanner III 

Dia prarsgOnaPga Lbsung: Einfach Scanner auf den Druckkopf 
setzen und Vortage emepannen. Erfaßt eina ganze DIN-A4-Sai- 
ta. Erhtnch für Epeon RX/FX/JX-SO. Ix-40a300, Star 
SGfNi;NQA.C-l0(CV20 DM 298,- 


ZerchenaHze, Inkalen. Rahmen, IMbea. DM 78,- 

Printfoi-eaaar 

3 Dreketien voler Grafiken und eine Sanvnlung von Tpa und 
TnckszumPrIniloz [>U78,- 

QriflkaemmlungalelnfürPnnltPx-Uter DM38,- 

Pin 24 

24-Nedtl-OruckeRrtiber für Pagefoi, Pnnitoi und Softy, höch¬ 
ste OuakUU und SetMArzung DU48,- 

SoAy 

KoiT^itabies Scfiwart-lnieitace für Drucker am Uetfporl. kikl. 
Uaerpöft-KHMl DM 49.- 

Coiourprfiiler 

Dnicki ersfttaasige Faibheidccpys auf normalen Schwarz- 
wMB-Oruckem, kl 16 Farben, verachtadenen Grüßen und Dicli- 
len. 

FürEpeonRX/FX/LX. DH1S8,- 

FürStarNUNOILC. DHIS8.- 

Füt Ster IG/tO Colour und Epeon-kompitibta FtiOdnicKsr (Lie¬ 
ferung Ohr« Farbband) DM98.- 

RMnboi-Prinl H 

Das larbigs Seitan-Geetaltunga-Progiimm für EHkadungsn, 
Posier Oder GIQckwiinechkarlsn. Vier DukeBerweHen gefüR 
mk Grafiken, Scnrifien, Rahmen und fertigen Layouts. Farbiger 
Ausdnick auf Farbdnjckem oder rnkttls CoUurpnflat-Fvb- 
bfindsm auf S/W-Oruckem towta Qrauetufen-Hardcopy 

DM68.- 

Ueerportwetche 

Zum gtochzeHigan AnschkiG von Druckar, Floppyapeeder und 
sndsran Gsrtlsn (z.6. Scanner) am Ussrport ohne gegenseiti¬ 
ge Storung. OM 49.- 

Eddiion 

Der Nachfolger des tagsndfiren Hi-Edikv. em neuer StwKtaid 
für Zeichenprogranvne. Kombmien emfachete Bedenung 
(Maus-Menüs, (3umms, Föten) mH hötfistei Lestung (z.B. 
slufsnios vergrößern (kfd veridemem). Ausdruck auf 9-und 24- 
Nadel-Druckam Zum Emstaigerprae DH $9,- 

VktooMxl-Oecodar 

Der Videotexl-Oecoder bimgl alMle Tetatex t nloimationen 
atu emptangenen Sender auf Ihren C64/128-Blldechirm 
Durch die rmtgakelsile Software kann man racN nur TeWlaxi 
s s H o rrwa ea autrufen. Es besten auchtkt MOgfidHieil Seiisn 
abzuapwchem oder zu faden stmia auszudrucksn Stamtard 
Compoees-Videoelgnal (^AS) erfordarich OH 249.- 
Qulck Brown Fox 

Funkamateurs aulgepaßlf Von pTmtfox/Psgefox-Progtamni»- 
tw Hane Haben gen es jetzt eki erstklassiges Funldsmschra«- 
Programm für Amiof, RTTY, ASCII und CW . MH Pagefox-Texl- 
ediior. menieprachigen Memonee. grafischer Signalanalyse, 
Maildrop efc. Dazu am WetlerfunK-Oecodieningsprogranvn 
und eef 200seltige8 Buch, das taicN vwstfindkch Qrundagsn, 
FechbegnlleundBetnebetechnikendait DH98,- 



Elna neue Digittzsrgerwratlon 

HochaufiOsend. laibTtng, mit HeHii^ieltaautomatlk, Scanntro- 
rak-korrpaabW Haid- und Software. Drei Programme zur opti¬ 
malen NechbearbeHung sowie zur Drucker-. Blldeehirm- und 
FarbdarateHung. Nutzt auch Pagefoimodul Kamsraa, Vldao- 
raeorder und Femssher mH Videoausgang anschllsBbsr 
Dtgozar-Modul, Dickens. Faibfliier, und deutsche Anleitung 

DH 286,- 



Faibbandrecyclcr 

Reduzieren Sie Ihre Faibbandkoslen um 90 %l 

Patem kf 48 Lindem, paßi für jedes gingige Farbband, such 

für bunte Farbbinder geeignet — nach 10 Min. ein Irisches 

Farbband. 

Ftrbbendracyclei 

(mil 2 Patronen tür ca. 6 Binder) DM 96.- 

Uolorantrieb Zum Ferbbendrecycler DH (9,- 

Patronenaet rot, gelb, blau Oe 2 Patronen) DMie,- 

Paironeneet achwarz (6 Patronen] DM 14,- 

DleMeua 

Maua mM. Malprogramm Cheese OM 98,- 

Maus ohne S^ara DH 51,- 


CH: Neuer Design. 4612 Vrangwi. TM. (OaZ) 3228Sa 

A: Pim-TecSinSi. Sunpergesse 34.1060 Wlan 

Bwfti: MQkra OeleniBchnii. ScMneberger 9r. 5.12103 Berfn 


GRA nSPROSPEKT ANFORDERN! 
Versandkoalan Inland DM 9,- 
Varaandkoatan Aualand bttta vor 
Bestallung bei uns artraganl 























Das neue ist das Beste, das es je gab. 



Haben Sie sich schon immer gewünscht, Ihren C64 wie einen 
wirklich modernen Computer auszustatten? Mit ausgereifter 
Technologie und vielen nützlichen Utilities, mit denen die 
Arbeit leicht von der Hand geht? Dann können wir Ihnen das 
beste GEOS, das es je gab, anbieten: GEOS 2.5. Die brand¬ 
heiße, neue Version bietet zahlreiche Erweiterungen und 
Überarbeitungen, die man einfach haben muß. 

Neue Utilities: 

• neuer Desktop mit FenstertechniK und vielen neuen 
Funktionen • Disk Turbo zur Verkürzung der Ladezeiten 
des Floppy-Laufwerks • PrintDir druckt Ihre Directories 

• neue NLQ-Druckertreiber • 2 neue Maustreiber • Silben¬ 
trenner nach Duden für GeoWrite-Texte. 

Neue Moduie: 

• Foto- und Textmanager zum Einfügen von Text und 
Grafik in Ihre Dokumente • GeoText, der schnelle Editor 
mit vielen GeoWrite-Funktionen • ShowFont zeigt die 
Muster einer Schrift, bevor Sie sich entscheiden müssen. 
Aber das ist noch nicht alles, denn ein Wecker ist enthalten, 
ein Notizblock, ein Taschenrechner und und und .... 

Mit dem besten GEOS geht jetzt eigentlich alles: Textverar¬ 
beitung, Bildverarbeitung, Desktop Publishing, Kalkulation, 
Präsentation, Telekommunikation, Dateiverwaltung... 
Machen Sie mit: GEOS 2.5 - das Beste, das es je gab. Jetzt 
im Fachhandel! 

GEOS Version 2.5, Bestell-Nr. 57019. DM 89,-* 


Update auf Version 2.5 

erhalten Sie direkt beim Markt&Technik Buch- und Software- 
Verlag GmbH & Co., Hans-Pinsel-Straße 9b, 85540 Haar bei 
München, gegen Einsendung der 1. Seite des Originalhand¬ 
buches und eines Verrechnungsschecks. 

Update von 2.0 auf 2.5, Bestell-Nr. 57019A, DM 49,-* 
Update von 1 .X auf 2.5.Bestell-Nr. 57019D, DM 69.-* 

Das Dosis GEOS srhalten Sie bei Ihrerr Buclihandler. In den Compulsr- 
abtoihingen der Warenhäuser und im guler Fachhandel. 

' unverbindliche Preieeniplehking 

ame ausschrtelden ui>d einsenden an; 

Markt&Technik Such- und Software-Verlag 
GmbH & Co.. Hans-Pinsel-Str. 9b, 

BS540 Haar, oder laxen an: (0 89) 4 60 03-1 00 

-. 


Bestell'Coupon 


Bitte schicken Sie mir: 
n GEOS 2.5. Bestell-Nr 57019. DM 89.- 
O Update von 2.0 auf 2.5, Bestell-Nr. 57019A, DM 49,- 
O Update von 1 .X auf 2.5, Bestell-Nr. 570190. OM 69,- 
Den Rechnungsbetrag zahle ich 

3 per Nartmahme, 3 per beiliegendem Verrechnungsscheck. 

Name:_ 

Straße:_ 

PLZ/Ort;_ 



MarW&Technik 
















































